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Chicago, Sonntag, ben 6. September 1914. 


post 


Sechs undzwanzigſter Tahrgang. 


General Bülow macht 12000 Gefangene, nahm 419 Ge chütze! 


Wieitere deutſche Erfolge! Schrecken für John Bull! 


Geftern Abendfunkentelegro- 
phild; gemeldet. 


Ulanen an Parifer Forts. 
Deutſche Einfreifungsbewegung wird fortgejebt, 


(GSeliefert von den „United Preb Affociations“.) 

+ New York, 5. September. Graf v. Bernitorff, der deutiche 
Botichafter bei der amerifanijhen Regierung, verkündete heute 
Abend auf Grund der ihm zugegangenen funfentelegraphiichen 
deut’hen Nacır hten, da die bedeutende und berühmte Stadt 
Aheims, 25 Meilen nordweitlid von Chalons und 100 Meilen 
dft- und norböftlic von Paris, ohne Kampf in die Hände der 
Deutichen gefallen ift. Unerwartet fommt dies allerd ngs nid. 


Der deutiche Botichafter meldet aber aud) weitere durd)- 


ichlagende Grfulge der deutihen Waffen. Wörtlid heiht es 


in der Funfendepefche, die, wie üblich, von Berlin über Saypille, | 


Long Island, kam: 

„Die Armee des Generals von Bülow hat bis heute 12,000 
Gefangene gemadt, 260 jchwere und- 150 leichte Geſchütze 
und 6 Standarten erbeutet.‘ 

New York, 5. September. Der deutiche Botihafter Graf 
v. Bernitorff verdffentlict ferner folgende direfte Funken— 
depeiche aus Berlin: 


„Der britifche Arbeiterführer MacDonald beichuldigt den 
Staatsjefretär des Auswärtigen, Sir Grey, das britifde Bar- 
lament durch Tänfhung gezwungen zu haben, die 
britifchen militärifchen Berpflichtungen gegenüber Franfreid) 
und Nufland zu übernehmen. Grey gab fälfhl dh zu veritehen, 
dat Deutjchland nicht nur die belgiihe Neutralität, jondern 
aud) die belgifhe Unabhängigkeit zu verlegen wünjde, 
und durch Greys Schuld fchlugen die deutihen Bemühungen 
Gnaland aus dem Kampfe fernzuhalten, fehl! Die deutiche 
Regierung beruft fich jest auf die betreffenden Aeukerungen 
des obigen britifchen Arbeiterführers und Parlamentsmitglieds, 

„Der Wocenber'cht der deutichen Reichsbank iſt ſehr er— 
jreulich; er zeigt eine Zunahme der Goldreferven um 27 Millionen 
Mark.“ 


— 


Paris, 5. Sept. Man fürchte t heute Abend wieder ſehr ſtark, daß 
die Streitkräfte der Verbündeten ſchleßlich doch von den Deutſchen entzwei 
geſchnitten und dann umzingelt werden! Das iſt offenſichtlich der wahre 
Grund, weshalb die Deutſchen, mit der Hauptikolonne ihres rechten Flügels, 
zeitweilig öſtlich von Paris vorbeigezogen ſind. Der linke Flügel der 
Verbündeten, ſchrecklich bedrängt, iſt auf die Reſerven zurückgewichen, 
und es werden die äußerſten Anſtren gungen gemacht, die Linien zu ſtärken, 
ehe die Deutſchen zu einem neuen Schlag ausholen. Es wird berichtet, 
daß die Deutſchen, welche die Wirkun gen ihrer ungeheuren Strapazen zu 
fühlen ſcheinen, noch friſche Streitkräf te herbeibringen, ehe ſie die dritte 
Phaſe des großen Kampfes eröffnen, das jetzt ſchon faſt drei Wochen 
Gange iſt, aber dann ſeinen Höhepunkt erreichen dürfte. 


Jener freche Proteſt. 

Waſhington, D. K., 5. Sept.“ Stramm vereinigt in ihrem Wider 
ſtand dagegen, daß die amerikaniſche Regierung in ihrem Bemühen, eine ei 
gene Handelsmarine aufzubauen und den Verkehr auf der See aufrecht zu 
erhalten, deutſche Schiffe ankauft, hielten der britiſche und der franzöſiſche 
Botſchafter wieder eine Konferenz auf dem engliſchen Botſchafteramte ab. 

Doch wollen die Botſchafter augenblicklich noch nichts weiter tun, als 
darauf zu achten, wie die amerikaniſche Regierung ihren Plan ausführt, 
830,000,000 auf die Schaffung einer eigenen Handelsmarine zu verwenden. 
Im Uebrigen ſehen ſie ferneren telegraphiſchen Inſtruktionen von ihren Re— 
gierungen entgegen. 


im 


Im britiſchen Botſchafteramt macht man ſich bis jetzt gar keine Sorge 
über die Anſchuldigung, daß amerikaniſche Schiffe Kohlen u. ſ. w. an briti— 
ſche Kreuzer nur 10 Meilen außerhalb New York beförderten. Man glaubt, 
daß dies durch allgemeine internationale Gepflogenheit „gerechtſertigt“ ſei. 

Paris, 6. Sept. Die Tätigkeit der Forts außerhalb Paris murbe in 
den Nadıtftunden verdoppelt. Die großen Suclichter auf den Forts und 
dem Eiffelturm bejtrihen abmechfelnd den Himmeldraum und fuchten nad) 
deutihhen Fliegern, die einen Angriff verfuchen könnten, jowie nad Plänt- 
lern des Yeinded. Die gepanzerten Züge auf den jchmaljpurigen Bahnen, 
melche alle Yort3 verbinden, waren benannt und aftionzfertig; an jeder Ka- 
none waren die Leute bereit und warteten nur auf das Gianal. General 
Gallieni blieb die ganze Nacht in feinem Hauptquartier. Natürlich waren 
alle Tore gejchloffen, und Niemand durfte ohne Militärpaß und Jpentifi- 
ztrungsfarte fommen oder gehen. 

Die Stadt felbjt bot in den meiften Beziehungen noch fein ehr ver- 
ndertes Bild. Wie in jeder Nacht jeit der Krienderflärung, murden bie 
Vergnügungslofale jehr früh geichloffen. Die Lichter auf den Hauptboule- 
bard3 waren gelöjcht, um nicht deutjchen Fliegern den Weg zu zeigen! Man 
fürchtet jederzeit auch das Erjcheinen großer Zeppelinluftfchiffe über ver 
Stadt! Die franzöfiichen Flieger bleiben in den Außenforts auf ihren Po- 
ten fie haben auch gepanzerte Yeroplane. 

Wafhingten, D. R., 6. Sept. ın Briefen an Attaches des belgifchen 
Botjhafteramtes dahier, vom 16. Auguft datirt, wird gefagt, e8 feien reich- 
lich 100,000 Soldaten auf beiden Geiten in den belgifchen Kämpfen gefallen! 


Bafel, Schweiz, 5. Sept. E3 mwirb hierher berichtet, af deutfche und 
franzöjiiche Streitkräfte 6 Meilen von Altkich, ganz im ſüdlichen Elſaß 
und 9 Meilen von Bafel, wieder einen Kampf gehabt hätten. Ueber das Er- 
gebnif wird noch nicht3 mitgeteilt. 


Zeittweilig hatte e8 gefchienen, ala ob die friegerifchen Operationen im 
Obereljaß, und auf dem franzöfiichen Gebiete nad Belfort bin, ganz einge- 
ſtellt worden ſeien. 


Deutſche Kriegsboote fegen 
über die „ſichere“ Nordſee! 


Und zerſtören 15 britiſche Fiſcherboote. 


(Geliefert von den „United Prehß Affociations”.) 

London, 5. Sept. London geriet heute Abend in gehörigen Schreden, 
und e3 wird berichtet, daß viele Küftenftädte am Kanal entlang einer Panit 
nahe famen,—infolge der Hunde, daß deutfche Kreuzer und Xorpebojäger ei 
nen Streifzug über die Nordfee machten und 14 Boote der arohen britifchen 
Norbfeefifcherflotte zum Sinten braten, der man neuerdings geitattet hatte, 
bon Harwich auszufahren. Die Filher wurden nah Wilhelmshaven als 
Kriegdgefangene gebracht. 

E3 ift ein „NRätfel“, wie die deutfche Flotte der britifchen Sriegäflotte 
entging, welche vorher gemeldet hatte, taß die ganze Nordfee von deutichen 
Schiffen frei und für die Briten jomwie jowie für den neutralen Schiffäver 
fehr ficher feil Die enaliihe Uomiralität hatte die Erlaubnif gegeben, die 
Fahrten zmwifchen Antwerpen, den bolländifchen und ftandinavifchen Häfen 
und Harwich wieder aufzunehmen. 

In den legten zwei oder brei Tagen war in der Admiralität nahegelegt 
mworben, dat die britifche Kriegsflotte Anftalt treffe, die deutfche Sriegd- 
flotte aus ihren natürlihen Schuppläßen, hinter Helgoland und Wilhelms- 
baven, wegzuloden, — jet aber zeigt es fich, daß die deutfche nicht nur im= 
ftande war, den Wachlordon zu durdhbrechen, jondern auch weit in die Nord- 
jee hinaus bis nad) den Fildergründen einen Vorftoß zu machen! 

Nervöfe Engländer fragen fich heute Abend, warum, wenn die deutichen 
Schiffe jo weit hinaus zu operiren vermögen, fie nicht auch einen Streifzug 
gegen die britiihen Truppenfchiffe verjuhen könnten, welde bes 
fiändig den Aermelfanal überqueren, oder gegen die zahlreichen britifchen 
Kauffahrteifchiffe, die wieder in aktiven Dienst geitellt worden find! Die 
Admiralität hat noch feine Erklärung hierüber gegeben. 

Nacd amtlicher britifcher Meldung waren 2 deutfche Kreuzerboote und 4 
Zorpedojäger an ber obigen Tätigkeit beteiligt. Sie nahmen auch die, von 
den Filchern gefangenen FFifche mit. 

Erjt wurde nabegelgt, biefe beutfchen Krieasboote feien vielleicht die- 
jelben, von denen e3 fürzlich hieß, daß fie in der Oftfee feien, — doch wird 
ba3 für unmahrjcheinlich gehalten angefichts der Tatfache, daß fie imftande 
waren, rechtzeitig Wilhelmshaven zu erreichen. 

Paris, 5. Sept. E3 wird zuaeftanden, daf die große Seeftabt Hapre, 
welche als Hafenplag nur Marjeille nachfteht (143 Meilen norbmeitlic) 
bon Paris, 110 Meilen fübmweitlic von Bouloane, etwa 155,000 Einwohner) 
von den franzöfilhen Truppen aufgear'en und zu einer offenen Stadt ge 
macht wird, VBerwundete britifche Soldaten, die dorthin aebraht morben 
waren, werben nad London gelandt. Auch amerifanifhe Flüchtlinge in 
Hadre werden nah England meiterbefördert. 

Pariz, 5. Sept. Die rechte Hauptflante der deutichen Armee iit ſüdöſt— 
ih von der Stadt mweitergerüdt; ihre Plänkler find in Fühlung mit den Pa- 
rifer Forts auf der Norbfeite, und es wird berichtet, daß einige Kolonnen 
deutfche Kavallerie fchon meitlich vonder nördlichen Linie der Forts aufges 
taucht jeien. Die Hauptftreitmacht der deutfchen Infanterie jedoch, welde vo 
Artillerie ftarl unterftüht wird, ift an der Stadt vorbeigefegt und verjudht, 

mittels Eilmärfchen, um den linken franzöfiichen Flügel füdli herumzu 
ihwenten und ihn einzufchliehen. 

Die Franzöfiichen Militärfachverft indigen bezeichnen diefe Bewegung als 
eine Fortfeßung des allgemeinen Verfuches, die franzöfifche Linte vom Zen» 
frum zu trennen, fodaß fie zerfchmettert und zur Uebergabe gezivungen mwer- 
den könne. Sie fügen aber hinzu, General Yoffrs habe diefe Beweaung von 
allem Anbeginn geahnt und babe voll jtändige Pläne, fie zu vereiteln, 

Bordeaur, Franfreich, 5. Sept. Yım Gefolge einer Konferenz zmwifchen 
Präfident Poicare und Kriegäminifter Millerand, wobei Lebterer die neue- 
ten Kriegsfeldberichte übermittelte, verfündete das Striegsamt, daf die Lage 
„unberänvdert“ jei, und da die Verbündeten Paris zur Rechten liegen ge- 
lafjen hätten und ‚ihren Marſch nach Sübojten zu fortjeßten. 

die franzöjiich-bri- 
tifche Streitmadit i in 3 vei Zeile zu fpalten. eranzöfifche Rriegsfachverftändige 
jagen, diefe Bewegung könne nicht andauern, da die deutfchen Linien jchon 
weit auseinandergezogen worden jeien. 
General Noffre, der franzöfiiche Oberbefehläbaber, berichtete, daß die 
Verteidigunaslinie im Norden vollitändig bemannt worden jei. 
Soweit die Operationen in Lothringen (Franzöſiſch-Lothringen iſt ge— 
meint) in Betracht fommen, jagt das franzöfiiche Kriegdamt, daß diejelben 
mit wechjelndem Glüd betrieben werden. Da ein großer Teil des Kampfes 
im Bogefengebirge ftattfindet, jo nimmt die Ehladtfront abwechfelnd einen 
Belagerungd- und einen Angriffsfaralter an. 

DObereljaß joll von den Deutidhen „jogut wie aufgegeben” worden fein; 
do machen die FFranzofen feinen Verfuch, ed wieder zu bejegen. 

Mebrere Male verbreiteten fih H’ute Gerüchte, dap Parifer Feſtungs— 
mwerfe fchon tatfählih araeariffen worden feien. Aber alleniale fam von Ge- 
nera! Gallieni, dem Militärgouverneur von Paris, eine nachdrüdliche De- 
mentirung. Er erflärte, dat zwar franzöfifche FF:ieger, die vom äußerenRina 
der Forts in die Lüfte gefandt worden waren, Ulanen gefichtet hätten, aber 
nicht in großer Zahl. 

Die Hauptlinie der deutfchen Infanterie ift bereits fühlich an der Linie 
Beauvais⸗Senlis⸗La Ferte Souis Ju arre-Chaferu Thierry. Nah Tektem 
Bericht war dieſe Linie von den Verbündeien gehalien worden, — aber nad) 
neueſter Meldung haben die Deutſchen einen Teil der Verbündeten über 
die Marne getrieben. 

E3 wird ferner aemeltet, dab das beutihe Zentrum an einer Linie 
mweitlich von der Maas, nabe Steray und Chalons-fur-Marne, das franzd- 
fifhe Zentrum heiß bebrängt. Auf die,em Gelände hat heute ver Haupt» 
tampf ftattgefunden. 

Der linte Flügel der Verbündeten ift heute nicht in Aktion aelommen, 
was bie Hauptkolonne anbetrifit; fondern e3 kam nur zu Scharmüteln 
zwifchen den beutfchen Vorpoften und der Nachhut der Verbündeten. 

London, 6. Sept. Die Anzeichen. deuten jept auf eine jehr baldige See- 
ihlacht auf der Nordfee, infolge der geftrigen unheimlichen Zätigfeit deut- 
jeher Kriegöboote, nadhdem die britiiche Admiralität behauptet hatte, die 
ganze deutjche Flotte fei „eingeftöpjelt”.  TFlottenfachverftändige meinen, 
fwergepanzerte deutfche Krieasfhiffe würden einen Ausfall machen, und 
ber Kampf werde der größte biöherige auf der See werder 


neue 


| britifhe no y die franzöfiiche Regie- | 
| rung hat in ihrem Belite oder hat ans | 
dere Munition für Revolver und Ges | 


Kleine Kriegsnadiridten. 


Stodholm, 6. Sept. Alle Gewäſſer, 
die Zugang zu E*sdholm gewähren, 
tourden geitern mit Minen gelegt, um 
einem befürchteten Angriff bon der 
Seefeite zu begegnen. Die Mobilifi- 
rung der Landiräfte wird mit allem 
Eifer betrieben. 

Rotterdam, 6. Sept. Mit dem Dam- 
fer „Potsdam“ fuhren gejtern 950 
Ameritaner, die aus Deutjchland ge 
flüchtet waren, nad) New York ab. Der 
ameritanifhe Kreuzer „Iennefjee” ijt 
in Hapre eingetroffen, und nimmt dort 


ichen zu flüchten wünjchen. 
London, 6. September. 
verflojfenen Woche 


Während 
ber find 
den Vereinigten Staaten zurüdgelehtt. 
Dies bringt die Zahl feit Beginn bes 
Strieges auf 56,000, wovon 6,000 in 
nerhalb der legten jieben Tage ben 
Kanal freuzten. Das ameritanifche 
Hilfstomite, da3 fih Aller annahm, 
| berichtet, daß 600 vollftändig mittellos 
waren, 500 waren hungrig und erhiel- 
sen Mahlzeiten im Hauptquartier 
Komites, während 1200 Geldunter 

ftüßung empfingen. 

Borbeaur, 6. Sept. infolge des 
tiefigen Andrang von Flüchtlingen, 
bie fich Hierher wandten, jind die gro- 
Ben Univerfitätsgebäude zeitweilig in 
Logirhäufer verwandelt worden. Die 
Gebäude jtanden leer, da faft alle Stu- 
denten ihrer Soldatenpflicht nachtom= 
men müffen. Auch andere öffentliche 
Gebäude werben für den gleichen 
Swed benußt, und Hilfsbedürftige 
werben foftenfrei von der Regierung 
mit Mahlzeiten verfehen. Der Kriegs- 
minifter Millerand ift in beftändiger 
Verbindung mit General Xoffre und 
General Gallieni, dem Militärgouper- 
neur von Paris. NHlare Nachrichten 
über die Sachlage auf den Schlachtfel- 
dern find nicht erhältlich, da die offi- 
ziellen Belanntmahungen feine Ort3- 
ramen und fonftige erflärende Anga- 
ben erhalten. Sie fprecdhen meift von 
einer fich weit erjtredenden „Frlanten- 
bewegung der Deutjchen“, und daß 
unfere Truppen „längs den urfprüng- 
lih geplanten Linien“ ar*geftellt find. 
Mas hierunter zu ver! n ift, ver— 
mag nur der Präfident, das Minifteri- 
um und ber Generalftab zu erklären. 
Erwarten Wohlitand trois Kriegswirren. 

Bofton, 5. Sept. Eine Anzahl der 
hervorragenditen, hieſigen Geſchäfts— 
leute gaben heute öffentliche Erklärun— 
gen ab, wonach ſie trotz des europäi— 
ſchen Krieges fortgeſetzte Proſperität 
und anhaltend normale Entwickelung 
des Geſchäftslebens erwarten. „Die 
Kaufkraft Europas iſt gegenwärtig 
nur gering“, bemerkte Chas. Bancroft, 
Präſident der Iniernational Truſt 
Go., „doch könnte der Ausfall mohl 
durch Erzeugung von Artikeln in un- 
ſerem Lande ausgeglichen werden, die 
wir bisher von drüben bezogen“. Der 
Bänter Henry Higainfon und John ©. 
Lamrence, einer der bedeutenditen Fa- 
brifanten von Baummwollwaaren, be- 
fürworteten befondere Anjtrengungen, 
einen ausgebehnteren Markt in Sübd- 
amerifa zu erlangen. Wuch andere 
Großinduiftrielle erwarten, daß der 
Krieg eher den MWohljtand der Ber: 
einigten Staaten vermehren, denn ver: 
ringern wird. W. Bigad, Gelretär 
ber „Fruit and Produce Erchange”, 
erklärte, daß abjolut fein Grund vor: 
liege, weöhalb die Preije für leicht ver- 
derblihe Nahrungsmittel erhöht mwer- 
den jollien. 


Die Briten leugnen. 


Wafhington, 5. Sept. Die Hiefige 


britifche Gelandbtihaft hat heute der | 


Preife die folgende Erilärung zur Ver⸗ 
öffentlichung übergeben: „Die Regie— 
rung Sr. Majeſtät erklärt öffentlich 
und offiziell, daß die Angaben des 
deutſchen Generalſtabs, es ſeien bei 
britiſchen und franzöſiſchen Gefange— 
nen Dum⸗-Dum⸗-Kugeln gefunden wor— 
den, durchaus unwahr ſind. Weder die 


wehre ausgefolgt, wie ſie durch den 
Haager Kondent zugelaſſen iſt.“ 
ſichts unbeſchränkter Ableugnung ſei 


darauf hingewieſen, daß England die 


Dum-Dum⸗Kugeln (Kugeln aus wei— 
chem Metall hergeſtellt, die ſich beim 


Einſchlagen im Körper ſpreizen) zu— 


erſt im Boerenkriege anwandte, 
cud damals die Verwendung derarti= | 
| ger, fchredliche Verlehungen hervorru- | 


a 


und 


fender Geſchoſſe, beſtritt. 


Folteſtone, England, 5. Sept. Die 
Landung von britiſchen und belgiſchen 
Verwundeten in Folkeſtone wird der 
Bevölterung nachgerade zu einem ge— 
wohnten Anblick. Gleichwohl verſam— 
meln ſich ſtets Voltsmengen bei ihrer 
Ankunft, und begrüßen ſie mit Hur— 
rahrufen. Die erſten Verwundeten 
trafen hier ſchon vier Tage nach ihrer 
Abfahrt nach den franzöſiſchen 
Schlachtfeldern ein. Ueber 50 belgiſche 


Gortſebung auf der 3. Seite.) 


zahlreiche Amerilaner an Bord, die vor 
Einnahme der Stadt durch die Deut-⸗ 


über | 
11,000 Amerifaner von England nad) | 


des 


Anger | 


Helfen die Ruſſen verhauen! 


J 


200,000 Mann deulſcher Verſtärkungen 
für Oeſterreicher. 


Das Kampfzentrum Ruſſiſchpolen. 


(Geliefert von den ‚United Preß Aſſociations“.) 

Wien, (über Rom), 5. Sept. Sehr bedeutende deutſche Verſtärkun— 
gen — r-" zer Berliner Meldung mindeitens 200,000 Mann res 
aulärer Truppen — werden in aller Eile den viterreihiichen Streitkräften 
des Generals Moris v. Auffenberg und des Generals Danfl zugefandt, 
welche befanntlic; in Rujjiichpolen einnedrungen iind. Denn troß der 
jüngiten alänzenden Siene diejer Generäle bejinden jid) diejelben derzeit 
in einigermahen jchiwieriner Yage, — nämlid weil die Aujien infolge der 
Näaumung von Lemberg, Galizien, durch die ſüdlichen öſterreichiſchen 
Streitfräfte initandgejest wurden, noch arofe Iruppenmaijen nordiwarts 
zu jchieben und nugeblich die diterreihiiche Armee teilweiie zu umgehen. 
Ohne dieje Gejtaltung der Dinne hätten wahriszeinlich die Deiterrei- 

bereits Warihau nehmen fünnen. 
Deutihe Veritärkfungen unterjtiisen and) die Oeſterreicher, welche am 
weitlichen Ufer des Sanflujies und von den befejtigten Sielluigen zu Jar 
cobslaw und Prymuysl aus operiren. 

Manhält es für newih, dat die Nuffen unter General Nonzsky einen 
Angriff mit aller Madjt anf diejfe Ste! .;ngen ve. .,......i werden, > Zaß 
es der ruijiihe Plan ijt, womöglich die obere Weichiel zu überqueren und 
Sirafau, die frühere Hanptitadt des Königreichs Polen, zu nehmen, two« 
ranf fie mit dem rufliichen Hauptheer, welches, am.:r Broßfürjt Nikolaus, 
verin:n will, durd; Meberguerung der Warthe in Dextidland einzudrin- 
gen, zujammenwirfen fünnte. ber dann ließen jih victieiht die „bes 
x. ,‚inten” Bewegungen gegen Berlin unternehmen!!! Rod) ertvartet man 

hier, d.ıi dieje rujjischen Erwartungen gründlich enttäuſcht werden. 

Iroß des Aufgebens eines Teiles von Galizien vor einer ungehen- 
ren rujjiihen Mebermadjt wird in Wien entihieden bejtritten,. 
dak in irgend einem Falle die öfterreiichen Streitfräiie geichlagen wor 
den jind. Cie haben jett jtarfere Stellungen, al. „isor. 

Berlin (über Kopenhagen), 5. Sept. Gin Teil der großen 
beutfchen Berftärfungen für die öfterreichifchen Sireitfräfte in Rujfifchpo 
len und andbermwärts joll aus Eljaß-Lothringen aefandt worden. fei Di 
Leute fommen alfo frifh von den ihren alänzenden Siegen über bie Frranzofen, 
und man erwartet, daß fie auch ein jehr wichtiger Faktor in den öfterreichis 
jhen Operationen gegen die Ruffen fein werden. Dort haben fie den weis 
teren Vorteil, daß fie in jtark befeftigten Stellungen fümpfen können. 

E3 wird ferner mitgeteilt, dag auh nah "itpreußen noch mehr 
deutiche Verftärfungen geworfen worrden find. Der Geiit der Truppen 
wird al3 ein außerordentlich entichloffener bezeichnet. 

Petrograd (St. Peteröburg), 5. Sept. Der ruffiicye Generalftabs- 
ef Janufchtemitich behauptet abermals, daß die ruffifchen Streitfräfte, mel- 
che zum Einfall in Deutjchland beitimmt jeien und angeblich jhon zum Zeil 
unterwegs find, 8 Millionen Mann ftarf jeien! „Einnahine von Berlin”, 
ift das Stichwort. 

Die Ruffen behaupten, dat die deutfche Garnifon Königsberg, 
die angeblich belagert ift, bei ihrem jüngiten erfolgloſen Ausfallverſuch 
einen Verluft von 11,000 Toten, VBerwundeten u. Gefangenen gehabt habe! 

Sm füdlichen Teile von Dftpreußen, wo die Nuffen unlängjt eine fo 
zermalmende Nie. .iage bei Allenitein erlitten hatten, find fie ebenfalls rier 
jig verjtärft worben, aber — nicht aufs Reue borgerüdt. 


cher 


don 


Bis zum bitteren Ende. 

London, 5. Sept. Rußland, England und Frankreich unterzeichneten 
heute durch ihre offiziellen Vertreter ein Uebereinkommen, daß keine der 
drei Nationen Frieden ohne Zuſtimmung de anderen Zwei Frieden ſchließen 
wird. Der Wortlaut der Abmachung iſt wie folgt: „Die Unterzeichneten, 
gebührend von ihren reſpektiven Regierungen dazu bevollmächtigt, treffen 
hierdurch folgende Vereinbarung: Die britiſche, franzöſiſche und die ruſſi— 
ſche Regierung verpflichten ſich hierdurch gegenſeitig, während des gegenwär— 
tigen Krieges nicht getrennt Frieden zu ſchließen. Die drei Regierungen 
vereinbaren, daß bei Erörterung der Friedensbedingungen keiner der Ver— 
bündeten Bedingungen ſtellen ſoll ohne die vorherige Genehmigung ſolcher 
ſeitens der andern Verbündeten. Zur Beglaubigung hiervon haben die Un— 
terzeichnung dieſes Abkommen unterſchrieben und ihm ihre Amtsſiegel auf— 
gedrückt. Ausgefertigt dreifach, am 5. September 1914. E. Grey, britiſcher 
Sekretär des Auswärtigen; Paul Cambon, franzöſiſcher Botſchafter für 
England, und Benckendorff, ruſſiſcher Geſandter für England.“ 

London, 6. Sept. Eine Neuigkeitsagentur meldet aus Gent, Belgien: 
„Ein deutſcher Aeroplan flog über die Stadt dahin und warf 3 Bomben, 
welche jedoch keinen beträchtlichen Schaden anrichteten. Dann iehrie das 
Flugzeug nach Brüſſel zurück.“ 

Waſhington, D. K., 6. Sept. Am 13. Sept. wird die belgiſche Proteſt⸗ 
fommiffion, welche nad) Wafhington fommt, in New Mori erwariet, wo fie 
ver belgijche Gejfandte Havenith empfongen wird. In viviomatiichen Kreis 
fen wird zugegeben, daß Belgien es als eine Beleidigung betrachten mürde, 
wenn Präfident Wilfon die Kommilficn nicht empfing. Man glaubt jeßt, 
daß ber Präfident fie empfangen und anhören, aber feine ‚beitimmte Ant 
wort geben wird, wegen der unbebingten Neutralität der Ver. Staaten. 


Onkel Sam übernimmt $unfitation. 
Mafhington, D. K., 6. Sept. Der Streit zwifchen franzöfiichen und 
deutichen Gefellihaften über den Belig der mächtigen Funlenielegraphenitas 
tion zu Tuderton, N. 3., wurde von Präfident Wilfon einfach durch eine-ere= 
futive Ordre erledigt, welche das amerifanifchefzlottendepariment ermächtigt, 
die Obhut über diefe Station zu übernehmen und fie zu beireiben. E8 wird 
ertlärt, dag bedeute feine Konfiszirung, obwohl die Station bis vor etwa 10 
Tagen ohne Lizenz betrieben worden fei; wer immer endailtig für den Bes 
fißer der Station erklärt werde, der werde nachher vergütet werden. 
Nur diefe Station wird Koder- oder Chifferndepeichen annehmen, 
nur unter der Bedingung, dat die Zenforen den Koder veritehen können. 3 
Die Station wird auch gefhäftliche Depefchen annehmen, foweit diefele 
ben tlar zu verjtehen find. * 
An anderen Funfenftationen werden Zenforen gehalten werben, um zu 5 
verhindern, daß Koderdepefchen abgehen. | 
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— — und einem Teil des Elſaß lonnten die 
tanzojen fait widerjtandslos eindringen, 


4: 


London, 6. Sept. Nach Iehten Nachrichten follen die Deutjchen ber 
| reits einen äußeren Borftabtbiftritt befeßt haben! 


Gent, 6. Sept. Nach fpäteren Angaben, wurden die Deutfchen, als fie 


Dendermonde (Termonde) nach einem Kampfe von einem ganzen Tage, und 


troß des heftigſten Widerſtandes der verſtärkten Belgier ſogut wie genommen 
haiten, infolge Ueberſchwemmung des Landes zum Rückzug genötigt, und 
vorläufig konnten ſie ihre ſchweren Geſchütze durch die Z odet 4 Fuß Waſſer 


nicht fortbringen. 


London, 5. Sept. Ein Reuterdepeſche aus Oſtende beſagt, daß mehrere 
Diſtrille in Belgien, beſonders diejenigen um Mecheln herum, von belgi— 
ſchen Ingenieuren völlig unter Waſſer geſetzt worden ſeien, um die deutſchen 


Operationen im Norden zu hemmen. 


London, 5. Sept. 


In militäriſchen Kreiſen verlautet, 


daß ein Teil 


der britiſchen Expeditionsarmee jetzt in der franzöſiſchen Feſtung Mau-— 
beuge ſei, um deren ſtramme Verteidigung zu unterſtützen. 


Brieſe aus Deutſchland. 


Schenßlichleiten der belgiſchen Be— 
völferung gegen Dentiche. 


Deutfhhe überall zuverfihtlih. 


Niemand zweifelt an dem Siege. — Haf 
gegen die Engländer überall itart er: 
fennbar. — Ihnen mißt man Die 
Hauptihuld am Nriege zu. — Die 
Deutichen gut vorbereitet. — Xob für 
die Deiterreider. 


—— 


Nachſtehende Briefe ſind ber 
„Sonntagpoſt“ mit dem Erſuchen, ſie 
wenigſtens teilweiſe zu veröffentlichen, 
zugegangen. Sie geben anſchauliche 
Schilderungen der in Deutſchland, wie 
in Oeſterreich herrſchenden Begei— 
ſterung und Opferfreudigkeit, auch 
interefſante Berichte direkt vomſtriegs⸗ 
ſchaupliatze. Im Uebrigen ſprechen ſie 


‘für fich felbit. 


Eine Schilderung der in Wien 
berrfchenden Perbältnijfe gibt das 
Schreiben des Dr. K. Lange von bier 


an feine Brüder Theodor und Louis. | 


Der Brief trägt das Datum vom 15. 
. Auauft. 
Ueber den Krieg fan ic) ı ſehr we— 
nig ſagen, da unſere Preſſe nur recht 
ſpaͤrliche Berichte veröffentlicht. Soweit 
heißt es, daß die Deutſchen und Oeſter— 
reicher recht qut tun, aber die Rieſenhaf— 
tigkeit des Unternehmens macht es jelbit 
‘dem Beitunierrichteren unmöglich, Den 
Ausgang vorberzuiagnen. Wir ſind über 
Englands Perfidie auf das Höchſte ent— 
rüſtet, und die Leute hier hören es nicht 
einmal gern, wenn man auf der Straße 
Engliſch ſpricht, ſonſt aber ſind die Oeſter— 
reicher jeh: tolerant und freundlich, wie 
immer. ch nehme aut, daR die Berichte, 
welche Ihr befommt, alle den ranzojen 
md Rufjen nünitig iind, da jie ja aus 
enaliihen Tuellen itammen. Wir bof- 
fen aber, dak die Deutichen in Amerifa 
genügend Einflur befigen, um e3 au ber» 


‚bindern, dat; mau ſich dort auf Seiten 


der ſchredlichen Rufſen oder Engländer 
ſtellt; deren Haltung gegen die Auslän— 
der in Paris und London war einfach 
viehiſch und wird ohne Zweifel dieſe gif— 
tigen Schlangen gründlich bloßſtellen. 
Deutſchland und Oeſterreich klämpfen für 
den Frieden und die Ruhe in Europa 
und vertrauen auf den Zieq, troß Des 
numerijchen lebergetwicht3 der Gegner. 
Dejterreich ivar für Alles jehr gut vor— 
bereitet, und follte e$ das Glüd haben, 
fiegreich zu fein, jo wird e3 unier die 
wirflich aroken Nationen nezäblt werden; 
jein berrliches Volk verdient es auch, e3 
find quie, freundliche, trüchtige umd 
fleißige Leute. Ahr einziger Febler 
it ihre Zurüdbaltung; fie Imd zu, bes 
icheiden, wenn jie aber jiegreich Tind, 
dann wird auch dieſer Fehler verſchwin— 
den.“ 
Von dem Schweizer Gottlieb Hoehn 


in Baſel ſtammt der Brief, welchem 
Nachſtehendes entnommen iſt: 


Grauſige Bilder vom Schlachtfelde. 
Baſel, den 17. Auguſt 1914. 

Jetzt lommt es aber ſehr wahrſcheinlich 
viel ſchlimmer als im Jahre 1870 war; 
ſehr wahrſcheinlich wird der Krieg fortge— 
ſebt werden, bis eine der ſtreitenden Par— 
teien am Boden liegt und zwar ſo, daß 
ſie ſich nach menſchlichem Ermeſſen nie 
mehr erheben kann. Die Beſiegten wer— 
den alle Bedingungen der Sieger anneh— 
men müjjen und jeien fie nody jo hart und 
'erbarmungslos. Das mei man auf 
beiden Seiten: Deutichland i1t fich boll- 
itändig darüber Har, dat e3 bei ihm um 
Zein oder NMichtjein gebt, Daß ivenn es 
von jeinen Gegnern befiegt würde, Das 
deutjche Neich aufhören würde, und je 
MWohlitand dauernd vernichtet wäre. 
Ebenjo weis Teiterreich-IIngarn, dab es, 
bejiegt, auseinandergerijjen würde, da 
e3 mit dem Neid) der Habsburger zu 
‚Ende wärt. x 

Auch Frankreich weiß, wenn es beiiegt 
wird, jo wird e3 aus der Reihe der Groß- 
mächte geitrihen. Wird England be» 
jiegt, jo geht die Herrichaft zur Sce au 
Deutichland über. Und cbenjo, wenn der 
Niejentolog Nukland bejiegt würde, jo 
wird auch Diejes Neid in Trümmer ges 
ben. Das alles itempelt diejen Krieg zu 
einen Ereignis bon joldh weltgejchichtli= 
cher Bedeutung, da; man ihm in_der 
neuen Gejchichte Tein anderes zur Seite 
ſtellen kann. 

Wenn man fragt, wie alles jo gekom— 
men iſt, ſo wird jeder Unparteiiſche zuge— 
ben müſſen, daß Deutſchland ſein Moͤg— 
lichſtes getan hat, um den Frieden zu 
wahren. Auch ſpeziell wegen der Frie— 
densliebe iſt der jetzige Kaiſer Wilhelm der 
Zweite bekannt, und hat die ganze Welt 
auf's Angenehmſte während vieler Jahre 
überraſcht. Als er ſeiner Zeit Kaiſer 
wurde, glaubte man ſchon, es gebe jetzt 
bald Krieg, allein er hat ſich als Frie— 
denskaiſer lange, lange gehalten. Er ließ 
leine Gelegenheit vorüber gehen, um ſich 
artig und verbindlich gegen Frankreich zu 
zeigen. Und in der Tat, was hätte es 
Beſſeres für den Weltfrieden geben kön— 
nen, als wenn dieſe beiden hochſtehenden 
Kulturvölker ihren alten Groll und Hader 
begraben hätten und vereint für die Er— 
haltung des Friedens eingetreten wären. 

In England machte ſich ſchon ſeit Jah— 
ren eine Mißſtimmung gegen Deutſchlan 
geltend wegen der Konkurrenz, die das 
aufſtrebende Reich mit fortwährend wach— 
ſendem Erfolg dem engliſchen Handel 
brachte. Bei uns in der <chiveig iſt die 
Mobiliſation raſch und ruhig in Ordnung 
durchgeführt worden. 

Von den Schlachten in der Nähe von 
Baſel, bei Mülhauſen, ſind die Zeitungs— 
berichte widerſprechend. Auf die Depe⸗ 
ſchenagenturen kann man nichts geben; 
jede Agentur will für ihr Land die beſten 
Siegesnachrichten bringen. In Mülhau⸗ 


wurden aber wieder am Sonntag und 
Montag, 9. und 10. YHuguji, unter groben 
Berluiten aus Miülbauten und den ums 
liegenden Ortichaften vertrieben. Müls 
baujen jelbit wurde arg beidädigt, fpeziell 
die Basleritrake, viele Häufer jind fürm- 
lich durdfiebt. Die VBevölferung bat ich 
ins Badische geflüchtet. Es itauden Jidh 
gegenjeitig je ca. 50,000 Mann gegen 
über. Bon einem jungen deutichen Dras 
gonerleutnant, welder an der Scdyweizer- 
grenze angehalten, entiwwaffnet und Dann 
in Begleitung eines jchweis. Schützen⸗ 
oberleut. über Biel nadı Ebur iranspors 
tirt ipurde, ijt folgendes berichtet worden: 

Da3 Dragomer-Regiment, zu weldhem 
Die zivei gehörten, (es it nod ein 
Dragoner mit internirt tworden,) hatte 
an dem Treffen von Mülbaufen teilges 
nommen, allerdings nur in der Rejerve, 
jo dab jie von der eigentliden Schlacht 
nicht viel gejeben hatten. Dejto mebr aber 
bei der Verfolgung der retirirenden Fran 
zojen von dem Scylachtfelde. Der Anblid 
der hunderte und aberbunderte Toten, der 
beritiimmelten Verwundeten, die noch it 
den Schübengräben und auf dem freien 
Sclacdıtfelde lagen, die zahlreichen toten 
Brerde, das ganze Bild der wildeiten Yeı 


| itörıma muß namentlid auf den blutjuns 


gen Xeutnant einen unauslöjchlichen Ein- 
drud gemadt baben, Er jdüttelte jıd 


| bei der Erinnerung an dieje Greuel und 


in jeinnen Augen eridhien der Ausdrud ei- 
nes furdıtbaren Graulens. ES Wwar ja 
das erſte Schlachtfeld, da3 er geichen. 


‚nm Uebrigen erzäblte er, daß der Kampf | 


ein ſehr zäher geweſen ſei, und daß es 
auf beiden Seiten ſchwereVerluſte gegeben 
babe, bei den Aranzoien und Deutichen 
je etwa 4000 Mann au Toten und ®er: 
wundeten. Die deutidhen Truppen hatten 
deßhalb ſo jdhiwer zu leiden, weil die An 
fanterie tollfühn vorgegangen war, obne 
abzuwarten, bi3 Mrtillerie zur Stelle 
gewwejen und die Rojitionen der Franzo 
ien erichüttert hatte. So mukte nament- 
lich das Regiment 169 in einem furdht- 
aren Mrtilleriefeuer jtundenlang au&bal- 
ten, jo da von einer ganzen Stompagnie 
nur noch 5 Mann übrig blieben, Die fran- 
zöltihe Artillerie, jo jagte der Üffizier, 
ſchießt ſehr gut und iſt ein gefährlicher 
Gegner, dagegen ſind die Schießkünſte der 
Infanterie ganz minderwertige. Die fran— 
zöftfchen Truppen, die in das Oberelſaß 
eingedrungen waren, jind bereit3 im 
Begriff gewejen, tich wieder nach Belfort 
zurüdaugichen, als jie von ganz jchivas 
en Ddeutichen Anfanterieabterilungen an 
gegriffen wurden. Man talltg fie jo 
lange fejtbalten, bi größeresträrfte heran: 
lommen lonnten; das gelang aud). Ver» 
bältnikinähig geringe Trutppenabteilungen 
zwangen Die Franzoien, ihre ganze Macht 
au entiwideln md ingtoiichen famen Teile 
de3 14. und 15. Armeecorps don Deutich- 
land, die den Gegner mit allem Naddrud 
angreifen fonnten. Aber diejes zäbe Sid): 
fejtbeigen an den Franzofjen bat den eriten 
deutschen zruppen viel Blut meloitet, Da 
ber die jchweren Verluste, Die Franzo 
fen wurden dann aus ibren Rojitionen ge» 
worfen ımd unter forttwäbrenden Kämpfen 
bi3 über die Grenze gedrängt. Nachdem 
da3 Megiment, zu dem die beiden Anter 
nirten gebörten, jih au der Verfolgung 
der rranzojen beteiligt batte, wurde der 
Leutnant mit einer Ratrouille von 8 
Mann unverzüglich vorgeidiidt, mit Dem 
Hufirage, bis nad Delle vorguitoßgen und 
die Gegend auszulumdicaften. Diefem 
MHuftrage it der Leutnant nachgelommten 
und in raihem Ritt war er fait bis nadı 
Delle vorgeitoßgen, ald ibn das Schickſal 
erreichte. Sebs Mann jeiner Ratrouille 
haite er unterwegs mit Meldungen 

rüdgeicbidt umd nur einer war ıbın als 
Begleitung geblieben. An einem Ge 
böfte erfundigte er jich nadı demiBege und 
der WVauer wies ibm eine Straße, auf 
welcher er dem franzöjiichen Neitertrupp 
direkt in die Arme geraten mußte. Kaum 
hatte er dies gemerkt, als er rechtsumkehrt 
machte und querfeldein ſprengte. Die 
Franzoſen in großer Zahl hinter ihm 
drein. Faſt hätten ſie ihn noch erwiſcht, 
eine Epaulette wurde ihm abgeriſſen,doch 
konnte er mit ſeinem treuen Begleiter 
durchbrechen und mit den totmüden Gäu 
len weiter reiten. Plötzlich ſahen ſie ſich 
von Schweizer Soldaten umaeben, welde 
jie zum NAbtiken aufforderten. Nun mu 
ten fie jich in ibe Schieffal eracben. 


Die Shen‘ 


As Anflug zu Ahren Berichten über 
die Graufamkeiten der Welaier gegen 
Deutiche folgendes: 

Mitteilung eine3 Mugenzeugen aus 
Dresden: „AH war in einer Vlatigold- 
fabrit in Brüjfel beichäftiat und bin mit 
meiner Frau und meinem Kind mit inab 
ver Noi dem mörderiihen Wüten Der 
Belgier entronnen. Wir baben nichts 
gerettet, al5 das nadte Xeben, denn ic 
fonnte nicht mebr daran denfen, mebr 
mitzunehmen auf die Alucht, ald einige 
Stüden Mäfche und dürftige Wegzebrima. 
Die Belgier haben entjeglicdh gehauit. Das 
erite Deutihe Geichäft, das eritürmt 
wurde, war das Waarenbaus Tiep. Es 
liegt in einer Teitenitrake des Boulevard 
Auspad) und tvar bon ettiva 1000 Men- 
ſchen umringt. Die Schugleute balfen 
jelbit mit ihren Seitengewehren, die Roll: 
läden zu öffnen und einzudringen. Die 
Bier: und Weinftuben Clarenbadh wurden 
gleichfalls vollfommen demolirt. Die deut» 
Ihe Schule hatte eine weise Flagge mit 
dem roten Kreug gebikt, dennoch wurde 
fie überfallen und alles kurz und Hein 
geidlagen. Grauenhafter find jedoch die 
beitialiiden Morde , die von Velgiern be: 
gangen wurden. Ich babe ielbit geſehen, 
tie eine Jrau von etwa 38 Nabren mit 
einem Kinde auf Dem Arme in den wims 
melnden PRöbelbaufen geriet. Man ent- 
riß ihr das Kind und warf es vor Die 
Eleftriichel Die Menge jtürzte über Die 
grau hinweg, ich konnte nicht mehr feit- 
tiellen, was mit ihr gejchab. Einem ange: 
ſehenen deutſchen Fleiſchermeiſter, Na— 
mens Deckel, der viele Jahre in Brüſſel 
gelebt hatte, ſchnitt man den Hals big 
zum Wirbelknochen durch. Die Veutſchen 
wurden in ihren Wohnungen überfallen, 
auch in der Nacht, und Augenzeuge hat 
geſehen, wie man ein Kind im Hemd aus 
einem im jweiten Stockwerk gelegenen 
Fenſter hinausgeſchleudert hat. In der 
Nähe meiner Wohnung befand ſich ein 
deutſches elettrotechniſches Geſchäft. Es 
Es wurde das Gerücht verbreitet, die Be⸗ 
ſitzer hätten einen Aparat auf dem Dache 
eingerichtet, um drahtloſe Telegramme aus 
Frankreich abzufangen. Auf das bloße 
Gerücht Hin belagerte ſofort eine rieſige 


„ähteiten der Beigi:r 


| pen ziebt gegen Aranixeich, 


| den mir 


Menge dad Haus, Polizei und Genädbar- 
men eridhienen, drangen ein, und e3 ent- 
ftand eine aufregende db über die Dä- 
her, über weldje die Befiker geflohen ima- 
ren, wie man fagte. Genädarmen mit 
ihußbereitem Geivehr ftanden in den 
senjtern und auf den Dädhern Poſten. 
lieber den Ausgang der Nagd werk ich 
nichts, doch fab ich, mie einer der Vefiker 
gefejjelt abgeführt wurde. E8 gelang mir, 
mich mit den Meinen in’ deutſche Kon⸗ 
fulat zu flüchten, da8 fon ımter ameris 
laniſchem Schutz ſtand. Hunderte von Fa⸗ 
milien lagerten im Keller, auf dem Dach⸗ 
boden, auf den Treppen des Gebäudes. 
Unter einer Bededung von 600 Mann 
Militär wurden wir zum Uebernachten in 
den Zirkus Royal gebracht. Won dort 
Freitag früh 4 Uhr auf den Nordbahnhof, 
wo eine drohende Menſchenmenge von 
etwa 2000 Perſonen wartete. Doch wur⸗ 
den wir ohne Ziviichenfall eintvaggoniert.“ 

In Uebereinſtimmung mit dem voran⸗ 
ſtehenden Bericht befindet ſich das fol⸗ 
gende Telegramm: 


„Düſſeldorf, 11. Auguſt. Der Brüſſe— 
ler Vertreter von Wolffs Telegraphiſchem 
Büro, der Sonnabend Nacht mit etwa 
1000 Deutidben Brüjiel verließ, lonnte 
fejtitellen, dat der Fall von Yüttich um 
Dieje Zeit in Pelgien noch nicht beiannt 
var. Durch Umfrage bei den geflüdhteten 
Deutichen babe er feitgeitellt, daB die bels 
giicheBevölterung noch beitialifcher bauite, 
als anfangs angenommen war. Nicht eins 
mal Frauen wurden veribont. E8 Hingt 
fait twie Ironie, daß der belgifche Yuitiz- 
miniiter einen Musichuß eingejeßt bat, der 
Marerial gegen deutiche Truppen fams 
meln sjoll. lnter den ivegen Spionage 


| Verbaiieien befinder ji aud ein Prinz 


von Grotr mit jeinen beiden Ehaufeuren. 
In Mnimwerpen iit der belannte Hotelbe⸗ 
jißer Weber ermordet worden..“ 

Verichiedene andere interefjante Ve— 
richte von der ruffiichen Grenz- und vom 
jerbijhen Striegsibauplag find in den 
Zeitungen enthalten, 

Ergebenit, 
Frau Anna Schoelich, 
1104 Troojt Ave., Foreit Part, U. 


Ein früberer Angeftellter der Firma 
Gallagder & Aicher, Zollmafler, 112 
M, Adams Straße, Paul Poetich mit 
Namen, Ihidt aus Mufiglau in An- 
balt nachitehenden Bericht: 

Wir leben bier in einer wunderbaren 
großen Zeit. Ach babe niemals joldhe Be: 
geiiterung und PWaterlandsliebe gejeben 
und gebört. Die Deutfchen iteben auf 
wie ein Mann, Sie jind Alle Eins, ein 
Gedante, eine Seele. Unb dies tit, wie 
ich ınit ‚Freuden jage, jcbon ein Sieg für 
ung Niemand bätte gedacht, dai die 
Zozialdemolraten jo patriotiſch ſein wür 
den, wenn das Vaterland ruft. Und 
jetzt ſind ſie die eifrigſten Verteidiger des 
Vaterlandes und des Kaiſers. Glaubit 
Du nicht, dah eö eine Schande iit, dai, 
nadıdem wir Ichon Nuhland und fFrant 
reich gegen uns batten, das „mächtige 
und stolze England“, wie e3 jidh gern 
jelbjt mernt, auch noch gegen uns jtreiten 
will? Rest aber berricht fol ein Hak ge- 
gen England, Dai Diejes eines ſchönen 
Tages febr traurig darüber jein wird, 
daß es ſich ſo benommen bat. Wir aber 
haben keine Furcht. Rußland wird ſchnell 
beſiegt ſein, da auch Oeſterreich mit uns 
lämpft. Der größte Teil unſerer Trup— 

und unſere 
junge, tapfere Alotte wird e& mit dent 
gar nicht gefürchteten Engländer aufneb- 
men. Schon mander junge Mann bat 
bereits jeinen Tod auf dem Schladhifelde 
gefunden. Es beikt, dab bei der Eins» 
nahme der Feitung Lürtich allein 10,000 
Mann ibr Yeben einbüsten. Es gibt bier 
feine Familie, bei der nicht Gatte, Sohn 
oder Bruder zu geben hätte. Eine arme 
Mitttve fchidte 12 Söhne und 5 Schiwies 
gerjübne auf dad Schlachtfeld, Eine ans 
dere 7 Eöhne, Unier Siaiier jendet feine 
5 Eöhne an die Front. Aber für all die 
armen Frauen und Stinder wird geforgt. 
Die Leute geben mit vollen Händen. 3 
iit eritaunlid, woher das Geld kommt. 
Und wer Dies nicht geben tan, bringt 
Ringe, Stetten und andere Dinge. Man 
will uns Das nehmen, was ipir in 43 
Nahren des Ariedens uns erworben ba 
ben. Und ich ſage Dir, jo lange e8 nod) 
einen Mann in Deutjchland gibt, wer: 
unser MWaterland verteidigen. 
Neder Deutiche Denft jo. Ind jeder Zols 
dat brennt Darauf, gegen den feind rüden 
zu tönnen. Gott fei Dant, baben wir 
dieſes Jahr eine pracıtvolle Ernte. Ruh 
land bat Dagegen eine bollitändiae Mit 
ernte,. Da wird bald eine Hungeränot 
ausbrechen. An Serbien fehlt es ichon an 
Nahrung. Die Deiterreicher Iaiien 
Serben einfach ansbungern. 
Yande, Das jebt feine Scheunen nicht ge— 
füllt bat! Es iit ja fait in jedem Yande 
die Einfuhr verboten, N muß  Dieie 
Moche fort (der Brief itammt vom 10, 
.uquit). Werde erit bier „ocdhen auöge 
bildet, und Dann acht cö auch binaus, 
Diejer Geiit, der Mut und die Zuderiicht, 
die jcht alle Wcomitter beberriwen, Dazu 
die berrliche Einigkeit, läht mich perfön 
Ich nicht an unjeren Sieg zweifeln. Das 
waulte xsott! 

— 0 — 


Die Pyihiasritter, 

Die Potbiaäritter des Mittelme- 
ftens feiern jeit geitern, an bie 10,- 
000 an der Zahl, in Chicago das 
goldene Jubiläum der Gründung ih- 
res Ordens, 

Die Feier begann geitern Nachmit- 
tag mit einer Reihe von turnerifchen 
und Baubevillevorftellungen im White 
Sor Part. Am Abend fand im Yu: 
bitorium Hotel ein Empfang der Or: 
denämitaglieder jeitens ber oberiten 
Beamten ftait, und hieran jchlop fi 


Die 
Mche dem 


; ein Felleifen und im Medinabtempel 


die Einführung einer Nubiläums= 
gruppe von Mitgliedern, mobei bie 
Bibel benußt wurde, die bei ber eriten 
Einführung im Jahre 1864 zur Per: 
vendung fam. 

Heute Nachmittag Toll im Audito 
riumtbeater eine große Maffenper- 
fammlung abgehalten werben, nad: 
dem bie Mitglieber in vielen Kirchen 
Yeitgottesdienften beigemohnt haben. 

Für morgen Nachmittag 1 Uhr ift 
ein großer Umzug geplant, melcder 
ih dur Michigan Ave. von 26. bis 
Ranbolph Str. bewegen wird, 
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Madre Schluß. 


Nach einem Streit mit feiner Gat- 
tin machte geftern der 4ljährige Arbe- 
ter Wilhelm Steffen, Nr. 1225 Flet- 
her Straße, mitteld Karbolfäure fei- 
nem Dafein ein Ende. Die Leiche be: 
findet ji im Beftattungsgeihäft Nr. 
2742 Lincoln Straße. Dort wird 
auch der Storoner jeines Amtes walten. 


* Mährenb bes Gewitter am ge: 
ftrigen Abend fchlug der Blik in bie 
Meingroßbandlung der Gebrüder Ei- 
tel, 171 Weit Randolph Str, verur- 
fachte aber feinen Schaben. Im be: 
nahbarten Hotel Bismard wurde man 
erſt Durch bie Feuerwehr von bem Vor: 
fal in Kenntniß gelebt. 


| in der Germaniaballe 


StantsperbanddesD.A.N. 3. 
Seine breitägige Tagfapuna im 
Freeport, il. 


Inhbaltöreihhe Berichte. 


Der Gruß des Brälidenten. — Selretär 
beridstet über bebeutenva Prortichritie 
an Zweigen und Witaiudern, -- ie 
taned und zu Tuenbes, 


(Eigenberidt der „Sonkiagpoit“,) 

Freeport, Ill. 5. Sept. In der 
hie jigen mit den deutſchen und ameri⸗ 
taniſchen Farben geſchmüchten Ger— 
maniahalle wird morgen Vormittag 
um 10 Uhr die 7. Togſatzung des Il—⸗ 
linoiſer Staatsberbandes vom Deutſch⸗ 
amerilaniſchen Nationalbund von 
Präſident Fred Schmidt eröffnet wer— 
den. Die Beteiligung von Delegaten 
und Gäſten aus allen Teilen des 
Staates ift eine ungemein zahlreiche, 
verjpricht die Tagjagung doch eine 
fehr bebeuiungsvolle für den Verband 
zu werden und bat doch der Verband 
im Yegten Jahre eine jo erjprießliche 
Zätigfeit und ein jo erfreuliches 
Wachstum zu verzeichnen gehabt, daß 
auch aus diefen Gründen die ftarte 
Beteiligung erflärlich ift. 

Die Ehicagoer Delegation, etwa 60 
Perjonen, traf heute Nachmittag wohl: 
behalten ein und imurde vom Em: 
pfangsausſchuß gaftfreundlid em: 
pfangen und nad ihren Quartieren 
geleitet. Nachdem am Nachmittag eine 
vorbereitende Erelutivfigung abgehal- 
ten worden ivar, bereitete der Yotal- 
zmeig den auswärtigen Zeilnchmern 
einen gemüt- 
lihen Abend voller Unterhaltung und 
Anregung. Bei Konzert, Gejang, Vor— 
trägen u. f. iw. verging die Zeit nur 
allzu fchnell. 

Daf Freeport troden ift, fonnte man 
im®ermaniatlub nicht beimerten. Mor: 
gen werben mod; Vertreter aus einer 
Unzahl Orte erwartet. In der Vor— 
ftandsfigung unter Präfident Schmidt 
wurden die nachfolgenden Berichte ver= 
lefen und bejchlojjen, fie dem Stongreß 
morgen zur Annahme zu empfeblen. 

Aurora bewirbt fih um die nädjt- 
jährige Taquna, viele Vertreter ziehen 
aber Chicago vor. 

Morgen Vormittag wird, nach der 
Eröffnung der Zagjagung dur Prä- 
jident Echmidt, Bürgermeifter Charles 
Franz die Delegaten willtommen hei- 
Ben, worauf Herr Schmidt den folgen 
ben Jahresbericht vorlegen wird: 


Präilident Fred Schmidbt’3 Jahresbericht. 

Gruk und Heil Euch waderen deut: 
ihen Männern und Nämpfern, die Ihr 
Euch jo zablreich aus allen Teilen unie 
res Staates bier veriammelt babt, um 
MNüberes über das Tım und WRirfen des 
Staatöverbandes im verflofienen Aabre 
au bören. Wir tagen in einer erniten 
feierlichen Seit, wo unfer deutiches Volt 
auf den Schladhtfeldern Weltgeichichte 
ichreibt, die Wie wir alle hoffen, unfer 
Rolfstum -u neuem Rubm führen wird, 
on dem GErnite der Stumde find wir 
jiherlih alle dDurdidrungen. Wenn toir 
jemals bon der Notwendigkeit überzeugt, 
dak wir ei.ı einig Volt von Brüdern jein 
müjfen, um jiegreih die Schidfalitunden 
au überwinden, fo jind twir es jept. Dee- 
halb joll audı mein eriter Gruß dem al: 
ten Baterlande und deiien tapferen jtrei> 
tenden Brüdern aelten, Stein Opfer, das 
wir ımjerer aemeiniamen Sadıe bringen 
tönnen, lann und fol zu arok fein für 
uniere Brüder im alten Raterlande, die 
jo tapfer für die bobe Sultur unieres 
Volles eintreien. Wir wollen nichts uns 
aeicheben laiien, um unier Adoptivd-Wa- 
terland von der Gerechtigkeit Der deutichen 
Sade zu überzeunen. Das ichwere Xoo3 
Der Waiſen und Wirtiven und die jchivere 
Birde der Bertvundeten nach Kräften au 
lindern, jet unjere beilige Pflicht. 
res Vaterland, Gott mit Dir!“ 

Mit Ar.uden und Genuatmmeae lanın 
ich Abmen berichien, dab unfer Verband 
im verflo nen Nabre aute Kortichritte 
aufweiſt. In Sachen und Fragen wie 
J.B. „Beichhränftung ver Eriuvanöcrunt; 
nahm der Verband energiicbe Stellung, 
indem WBroteitichreiben an die Regierung 
in Wafbinets., fowobl als auh an 
ſämmtliche Kongreßmitglieder ergingen. 
Die berüchtigte Hobſor⸗Bill“, welche die 
Einführung nationaler Prahibition be— 
fürworiet, wurde ebenſo ſeitens unſeres 
Verbandes energiſch und, wie man 
glaubt annehmen zu dürfen, mit Erfolg 
bekämpft. Ein Verſuch Chicagoer 
Schulbehörde, das in öffentlichen Schu— 
len ſeit Jahren beſtehende deutſche Turn 
ſyſtem abzuſchaffen. wurde durch das 
energiſche Einſchreiten ſeitens des Zweig— 
verbands Chicago und des Turnbezirks 
verhütet. Die Fortſchritie des deutſchen 
Sprachunierrichts in den öffentlichen 
Schulen Chicagos waren ebenfalls im 
verfloſſenen Jahre ſehr bedeutend. Der 
aus etwa 1000 den öffentlichen Schulen 
Chicagos angehörenden Kindern beſte— 


Teu 


. 


der 


| bende Chor, welcher alljäbrlih auf Stoiten 


des »Yweinverbandes Chicago unterrichtet 
wird, entfaltete bei der eier: des dies— 
jährigen Wullsfeites a0ı.?  beionder: 
Veaetiterung. Prof. Huao Müniterberg, 
welcher dem eite beimohnte, jfrach jeine 
Bewunderung und Genugtuung den Der 
ren bom Cbicano-"weig aus. Der bon 
der Exekutibbebörde gefaßte Beſchluß, 
eine Flugſchrift im Iniereſſe des Staats 
verbandes zu veröffentlick, ſcheint ſich 
aut bewährt zu haben. Es iſt uns ge— 
lungen, in Kantalee, Aurora, Rock Js— 
land und Weſt⸗Chicaao Lokalverbände zu 
organiſiren. Der Lokalverband in Bloo⸗ 
mingion ſowie in Elgin wurde durch Neu—⸗ 
Organiſirung bedeutend geſtärkt. Dank 
des Bemühens einiger Herren iſt der Kaſ— 
ſenbeſtand des Verbandes ein ſehr be— 
friedigender. 

Dem ausgeſprohenen Wunſche ſeitens 
einiger Stadiverbände, die diesjährige 
Stonvention nicht in reeport abaubalten, 
fonnte nicht entiprochen werben, da laut 
Stonventionsbeichlug Freebort beitimmti 
war und die Herren in fFreeport jich nicht 
Damit einveritanden erflöxien, dab Dir: 
relbe anderöivo abgeinlier werde, 

Der deutichen Breiie des Staates, die 
in jo hocdhberaiger und felbitlofer Weiie 
die Ziele und Beitrebungen des Verban 
des fördert, ipredhe ich meinen innigiten 
Danf aus. Möge das Einigleitsnefühl 
weiter beiteben aum Segen und Heil der 
auten Sadıe. 

Der Vericht des Telretär wird Xb- 
nen in ausfübrlicher Weile einen Einblid 
über die Tätigleit des Verbandes geben. 
Lajien Sie uns jept in brüserlihe” an 
moniier Weile uniere Berbandlun en 
aufnebmen, damit Sie neue Begeiiterumg 
für den Deutich-Amerilaniihen Ratio: 
nalbund und bdeiien edle Ziele mit in 
Nhre Heimat nehmen. 


Ared Schmidt, Präf 


| sralverband 


 Benntagpoft, Chicago, Sonntag, den 6. September 1914. 


Diefem Hahresberiht folgt der T 


Bericht des Selretärd, Herrn Charles 
Ehriftmann. Der Bericht hat folgen- 
den Wortlaut: 


Bericht des Selretärs. 


Eie über die Tätigkeit des Staatäver- 
bandes im verflofienen Kahre zu unter: 
richten, ift mir heute foguiagen ein Qer- 
amügen. Bit ed mir doch vergönnt, auf 
wenn auch nicht fehr aroße, fo doch be= 
deutende KRortfchritte hintveifen zu kön— 
nen. 

Die Erelutivbebörde hielt 3 Verſamm— 
lungen ab, und zwar am 31. Januar, 
am 20. Juni und am 24. Auguſt 1914, 
ſämmtlich in Chicago. Dank der eifri— 
gen Mithilfe der deutſchen Preſſe des 
Staates und der von ſeiten des Sekretärs 
rührigen Agitation, iſt es gelungen, in 
Kankakee, Aurora, Weſt⸗Chicago und Rock 
Island Lolalverbände organiſicen. 
Der frühere beſtehe se Verein in Elgin, 
welcher nur noch einige Mitglieder zählte, 
ſowobl als auch in Bloomington, wurden 
neuorganiſirt. Den Herren vom Yen 
in Peoria, welche ſich für 
die Reorganiſation Bloomingtons ver 
dient gemacht haben, gebührt der Dant 
des Verbandes. Ebenſo Präſident Fred 
Schmidt, Franz Doniat, Max Wild und 
D. B. Brillow. Der letztere war beſon— 
ders bei der Organiſirung der Städie 
Elgin, Aurora und Rock Island äußerſt 
tätig. Durch die Vermittlung des Hrır. 
Max Wild ſtehen wir im Begriff, in 
Lincoln, Illinois, ſowie m Beru, 2: 
bände zu gründ-. Ferner Tann ich be= 
richten, dar in Golden, Eicero, Mendota, 
La Salle und Umgegend in den fommen 
den Wochen nee Verbände ins Leben 
nerufen werden. Der Chicago Ymweigq 
weiit ebenfall3 einen bedeu.enden Zus 
wachs auf. Somit beiteht der Staatö- 
verband heute aus 21 Yiveigen mit einer 
Mitaliederzabl bon 20,042 aegen 18 
weinen mı lebten Nabre. (Ein Zu— 
wach von 3,091 Mitgliedern) und fest 
fich auiammen wie folgt: Chicago 12,161; 
Belleville 1568; Beoria 1372; Eait Sr. 
Louis 700; Bloominaton 515; Moline 
450; Highland 351; Nodford 350; El: 
ain 350; Belin 350; Freeport 300; Weit 
Ehicago 165; Elmburit 162; SHanfatee 
160; Mt. Olive 160; Danpille 160; Gen- 
tralia 160; Murora 160; Ktetvanee 150; 
Ottawa 150; Nod Nöland 150 — zus 
jammen 20,042. 

Unter den vom Peniralbiüro in Phi: 
ladelpbia eingelaufenen Zuſchriften be 
fanden ji i eriter Linie Aufforderuns 
gen aur Proteitannahme aegen die Be 
Ichränfung der „Einwanderung“. 
folgende Telegramm erging an die Re: 
nierumg in Wafbington, jowohl als auch 
an jammtlihe Kongrekabgeordneten und 
an die Senatoren, Zatvrence 9). Sher: 
man und X. Hamilton Yeivis. 

„Im Namen des Illivoiſer Zweiges 
Des Deutichameritaniſadcn National 
bundes, welcher eine Mitgliedſchaft von 
20,000 ameritaniſchen Bürgern bat, 
bitten wir Sie, gegen die Einwande— 
rungsvorlage zu ſtimmen. 

„Fred Schmidt, Präſideni. 
„Chas. Chriſtmann, Sekretär. 

Am 13. Nanuar 1914 erging das fol: 
ende Schreiben an jämmtliche Lolalver 
bände und S.däte-Bereiniqungen: 

GSeebrter Herr! 

Anbei jende Ahnen Abichrift eines 
von Dr. E. N. Heramer an den Ali: 
moi Straaisperband gerichteten Brie— 
feö, welcher fih von jelbit erklärt. 
Ebenjo Kovie *«x Reſolution. 

Ich bitie Sie beilidyrt. dafür zu ſor— 
gen, daß Ihr Verband eine in dem 
Zinne gehaltene Rejolution abfakt und 
eine Kopie ierjelben an jeden Vertre— 
ter im „Doufe of Repreientatives“, an 
die Senatoren von Allinois, und ferner 
eine Stopie an folgende Ndrefien: Hon. 
Henry D. Glante , Chairman of tbe 
Nudiciary Committee of tbe Houfe, 
und Cenator Eharle3 4. Gulberfon, 
Chairman of the Nudiciarb GCommit= 
tee of ibe Eenate, om: Veraug zu 
fenden. 

Mit deuiichem Gruß, 
Illinois Staats-Verband. 
Chas. Chriſtmann, Sekr. 

Eine Aufforderung vom Zentralbüro 
zur Erwählung von liberal geſinnten Le— 
gislatur- und Kongreßabgeordneten bei 
den nächſten Wahlen erging an ſämmt— 
liche Verbände. 

Die von der Zentralbehörde eingelau— 
fenen Depeihen vom 10., 18. und 19. 
August, in welden der Xerband aufge 
fordert wurde, acgen die Gebäfligfeit der 
ameritaniichen Brefie, jomwohl als für die 
Hufbebung der Yenfur der drabtlojen 
Siation in New Xerien Broteit zu erbe- 
ben, wurden in ber Erecutivberfammlung 
erledigt. Eine Abjchrift einer beiliegen 
den Reiolution mit dem Erjuchen, dieielbe 
anaunebmen und an die Bebör.e inWaib- 
ingion au jenden, erging an fünmtliche 
Lolalverdände. 

Yaut Beichluß der Erefutivbehörde er 
aing ein Schreiben an Herrn Richard 
Bartbold, Mongrehalgeurdmeter, morin 
der Verband fein Bedauern befundete 
über da3 Yusicheiden de3 Herrn Richard 
Barıbold vom öffentlichen Leben und ibm 
für die Teilnahme an Allen, was dem 
deuifchen Namen Ehre madıie, AInerfen: 
numa a0llte und Dank ausipradı. 

Die darauf eingelaufene Antwort Tau= 
tet: 


D 2 
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Waſhington, D. K. 7. 5. 14. 
Sehr geehrter Herr Chriſtmann! 
Soeben in den Beſitz des von Prä— 
ſident Herrn Fred Schmidt und Ihnen 
unterzeichneten bocdhgejhäßten Briefes 
vom 30, Nuni aelanat, beeile ich mich, 
Ihnen meinen tiefgefühlten Danf aus> 
wuiprechen für die beralidien ‚Worte, 
mit denen Eie mem Musjcheiden 
aus dem Stongrer begleiten. Tas Be 

wußtiein, eine derartige Anerkennung 
meiner öffentlichen Dienjte mit ins 
Privatleben zu fünnen und die aute 
Meinung, namentlih der Deutic- 
Imertlaner, errungen zu baben, it 
mir ein loitbareres Gut ala alle Reidh- 
tiimer, sie ich hätte erwerben fönnen. 
ind wenn es mir aelungen jein jollte, 
durch meine öffentliche Laufbahn dem 
dDeutichen Namen Ehre au machen, fo 
wäre dies der hödhite Lohn, der mir 
beichieden jein Fönnte, 

Nhnen nochmals für die mich hocdh- 
ehrende Kundgebung von Herzen dan: 
fend, verbleibe ich, mit Tandömann- 
ichaftlihen Gruße, 

Nbr aan ergebener, 
Rıihard Bartholdt 

Laut Erefutivbeihluß wurde der ©e- 
fretär beauftraat, eine Aluaichrift im In- 
tereiie des Allinois Staatöverbandes 
aussuarbeiten, und wurden demaemür 
10,000 Exemplare aedrudt und vorteil 
haft im nanzen Staate verbreitet. Die 
bei mir eingelaufenen Swreiben deuten 
darauf bin, dak der Gedanke ein äukerit 
quter war, und fprechen die Hoffnung 
aus, dar der Verband für weitere derar- 
tige Veröffentlihungen in der AYukunft 
forgen fol. Die monatlichen Mitteilun: 
gen von dir „Yentralbehörde, von denen 
der Verband 75 Eremplare bezieht, wur 
den regelmäkia an die Lofalverbände ver 
fandt. Yaut Beichlur der Erefutive wur 
den 1000 Eremplare der Proichüre 
„Germany an the Peace of Europe“ an 
fammtliche Polalverbände verfandt mit 
dem Erfuchhen, diefelben hauptiählich an 
Nichtideutiche zu verteilen. Durh Herrn 

räfidenien Schmidt mit Hilfe de3 Se- 
fretärd wurden freiwillige Spenden für 
den Staatöverband im Betrag von 
8251.00 Lolletirt. 

Die folgenden Empfehlungen Tiegen 
der heutigen Slonbention zur Beratung 
und Beichluß vor: Bon derentralbehörde 
April_1914, offizielle Benahrichti 
alle Staatöverbande, dab der a 
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tionallondent 1915 mährend der „Deut: 
ihen Woche“ der „Banama Pacific Er- 
pojition“ ftattfinden wird und am 2. Au: 
guit 1915 beginnt. 

Ale Stadtverbände werden vorläufig 
gebeten, den Bejuch unjeres Konvents jei- 
tens ihrer Unterverbände, Mitglieder 
und PDeutfhamerifanern ihres Staates 
ſchon jet ind Auge zu fafjen und möglichit 
anzuregen. Die Erfenbabnen zeigen jich 
bemüht, und gegenüber alles mögliche, 
was Komfort, Wahl der Routen und Ra: 
ten anbetrifft aufzubieten. 

Während der Periode von etiva dem 
20. Juli bis 20. August 1915, befonders, 
ſind unſere Zweige gebeten, durchVerſchie— 
bung ihrer größeren eigenen Veranſial— 
tungen oder Konvente in 1915 allen Be— 
amten und Mitgliedern ihrer Zweige 
zum Beſuche des 8. Nationalkonvbents und 
der Panama Pacifie Ausſtellung Gelegen— 
heit zu bieten. Aus dieſem Grunde wird 
ihre freundliche Aufmerkſamkeit ſchon jetzt 
hierauf gelenkt. 

Weitere Einzelheiten, die für die Mit— 
glieder unſeres großen Nationalbundes 
bon Intereſſe und Wert ſind, werden im 
„Natio⸗ 
nalkonvent“ oder „Panama Pacifie Expo— 
ſition“ veröffentlicht werden. 

Im Auftrage, 
Zentralbureau des Deutſch— 
Amerikaniſchen Nationalbundes. 

Ferner der vom Zweig Chicago gefaßte 
Beſchluß, für die Einführung einer ſtaat— 
lichen Arbeiter- und Krankenverſicherung, 
ſowie Alters- und Wittwen-Verſorgung. 
Ferner der in der letzten Tagſatzung des 
Illinois Turnbezirks angenommene Be— 
ſchluß, das Turnen in ſämmtlichen öf— 
fentlichen Schulen des Staates Illinois, 
ſowie in den Anſtalten des Staates, wo 
dies tunlich, einzuführen. 

Ferner über die vom Lokalverband 
Bloomington geſtellte Anfrage, Frauen in 
der Konvention Sitz und Stimmrecht zu 
gewähren. 

Dem Verbande wönſche ich 
Blühen, Wachſen und Gedeihen. Mein 
Motto iſt, war und bleibt: „Deutjich“ 
jein, beißt einer Sadır un ihrer “elbit 
willen dienen. 

Chas. Chriſtmann, 
Sekretär. 

Der Bericht des Schatzmeiſters lau— 
tet wie folat: 

Bericht des Schakmeiiters. 

Noch dem Bericht des Schaßmeijters 
betrug der Beftand der Kafie 
am 1. September 1913 $288.62. Die 
Einnahmen betrugen $757.81,die Aus- 
gaben $693.26, Todaß Tich jegt $353.17 
in ber Kalle befinden. 

Unter den Einnahmen befinden fid) 
bie folgenden freimilligen Spenden: 
NEE ai $150.00 
Kohn Hebel 25.00 
xred Schmidt ...... 25.00 
ERBE. DE aneren 10.00 
303. Fallbader ..... . 10,00 
GBuftad W. Berfes „oon0n..... 10.00 
Eugen Niedereager . 10.00 
Henry v. Meſteren 
Henry Klein 


weiteres 


Kraftwarınfa 1. 


Programmgemäp foll die 


morgige 
Sitzung, 


unterbrochen von der Mit— 
tagspauſe, bis 5 Uhr Nachmittags 
dauern. Dann werden die Delegaten 
eine Kraftwagenfahrt zur Beſichtigung 
von Stadt und Umgegend antreten, 
und für den Abend iſt ein Kommers 
in der Germaniahalle geplant. 

Am Montag ſollen die Beamten er— 
wählt und die noch übrigen Geſchäfte 
erledigt werden, ein Volksfeſt im Park 
wird dann die Tagſatzung be— 
ſchließen. 

Dr. W. 


Stimmt für Richter Joſeph E. Ryan 
für Wiederwaähl als ſolcher. Er lebt 
nach deutſchen Sitten und beherrſcht 
auch unſere Sprache. 6,5 ſep 

— —— — — 


Bom Bafeballtelde, 
Spiele vom Samötag: 


| 


„Rational Leaque” — Chicago! 


3, Pittsburg 2; Cincinnati 2, Gt. 
Louis 12; Brooklyn 5, New York 8; 
Philadelphia 1, Bofton 7. 

„American League” — Cleveland 6, 
Chicago 4; Cleveland 0, Ehi- 
cago3 (2. Spiel); Detroit 0, Et. 
Louis 7; New Hort 1, MWafbinaton 4 
(13 Gänge); Bojton 4, Philadelphia 1. 

„zeberal League” — Indianapolis 
3, Chicago 2; Kanfas City 1, St. 
Louis 3; Brooklyn 7, Pittsbura 1; 
Brooklyn 3, Pittsburg 2 (2. Spiel); 
Bufialo 4, Baltimore 2. 


Bisheriger Stand dieier Ligen. 
Nattunalfcegıe. 
Gcw, Berl. 
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Bitlsburg +... 
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Jede Stimme für Richter Thos. %. | 


Scnliy ift ein Proteit gegen 
Hearitihen Zeitungen. 


Böbite Eitv. 
— 

Die White Cith hält ſeit geſtern bis 
zum kommenden Sonntag zum fünften 
Mal ihr goßes jährliches Mardi Gras— 
feſt ab. Für Konfetti und alle anderen 
dazu gehörigen Allotria iſt reichlich ge— 
ſorgt; auch wird eine „Schlacht“ zwiſchen 
Klowns“ und vielen anderen Jüngern 
der heiteren Kunſt geliefert, kurz, es wird 
etwas ganz Großartiges geboten. Die 
Dekorationen und die Illuminationen ſind 
ganz phänomenal, die WhiteCity bat durch 
Blumen-Guirlanden, Fahnen und ande 
ren Schmud einen wirklich fenhaften®lanz 
erbalten. Alſo können jich die Abertau— 
fende von Befuchern auf wirklich entzüs 
dende lleberraihungen gefaßt machen. 

—ñNi 


die 
195-3 


Di 


— Schade! — Sehr verlockend, ſo 


ein Bad, — aber wie ſollte ich da meine 


Orden befeſtigen? 
— — — — 


Nur dadurch kann die Stadt vom 
Einfluß der Hearſtſchen Zeitungen 
befreit werden, daß die Stimmgeber 


Seully ſtimmen. 
5-3 


Straßenbahnen als Steuerzahler, 


Beide Sufteme werben nahezu $900,000 
auf Fahbrhabe bezahlen. 
Nahezu $900,000 merben im laus 


fenden Jahr von der Chicago Rails 


ways Eo, und der Chicago Eity Rails 
way Eo. ald Steuern auf ihre YFyahr- 
babe an die öffentliche Kaffe abgeführt 
werden. Der Gelammtmert der Fahrz 
babe beider Syiteme ift von den Steus 
erbehörben auf $43,282,648 abgejchägt 
worden. Dabon entfallen auf die Chi- 
cago Railmayng Co. $24,599,298 und 
auf die Chicago Eity Railmay Co, 
$18,683,350. 


Bericht de3 Ceinndheitsamtes. 
‚Der Bericht des Gefundheitäamts 
für die abgelaufene Woche meift, was 
die Zahl der Sterbefälle anlanat, eine 
Verichlechterung gegenüber der Vor⸗ 
mode und eine Bejlerung gegenüber 
der gleichen Woche des Worjahrs auf. 
Die Zahl der Todesfälle ift von 559 in 
der Vorwoche auf 611 in der geftern 
abgelaufenen Woche geitiegen. In der 
gleichen Woche des Vorjahrs betrug fie 
635. Die Zahl der Fälle von über» 
tragbaren Krankheiten, die dem Ges 
jundheitamt gemeldet worden find, iit 
bon 497 in der Vorwoche auf 424 in 
der gejtern abgelaufenen Woche geſun⸗ 
fen. nn der gleichen Woche im Vor: 
jahr betrug fie 323. Gemelbet wurden 
in der gejtern abgelaufenen Woche 23 
Tnphusfieberfälle, 9 Mafernfälle, 17 
Scharlachfieberfälle, 87 Diphtheria= 
fälle, 156 Lungenfhmindfudts- und 
38 Qungenentzindungsfälle.. rn der 
Vorwoche wurden gemeldet: Inphus= 
fieberfälle 435, 20 Mafernfälle, 15 
Scharlachfieberfälle, 87 Dipktberie- 
fälle, 157 Lungenſchwindſuchts- und 
35 Lungenentzündungsfalle. 

Eine Weberficht über die Todesfälle 
der vergangenen Woche gibt die folgen- 
de vergleichende Tabelle: 

5. 29. 6. 
Sep. Aug. Com, 
1914 1914 191: 


559 65 
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Tadeln Barffommifjfäre. 


Dieje wohnen an neuen Parfgeländen auf 
der Nordweſtſeite. 

Der Nordmweitpartiommiffion, welche 
das Gebiet zmwifchen der Belmont, 
Nord Harlem, Weit North und Nord 
Kedzie Ave. zu verwalten hat, mird 
bon der Northiweitfive Commercial 
Affociation der Vorwurf gemacht, daß 
fie bei der Auswahl der Gelände für 
neue Barks, Bart Nr. 1, Bart 
Nr. 2 oder Kosziusto Park, Bart Nr. 
3 oder Keloyn Part und Bart Nr, 4 
jih von perfönlichen Anterejien leiten 
ließ, und daß mindeſtens drei der 
Gelände in der Nachbarfchaft der 
MWohnhäufer von Mitaliedern der Be: 
börde find. Der Kosziusfo Barf, 
zwiſchen Diverſey, Schubert, pers 
und Harding Aoe., welcher 872,000 
gefojtet bat, ift auf Land, auf dem 
früher das Kommifjionsmitglied Ni— 
holas 3. Brod wohnte. Brod baut zur 
Zeit ein Wohnhaus 3901 Schubert 
Une. mit Ausblid auf den Park. An 
ber Ditfeite des Parks wohnt der Prä= 
fident der Kommiffion, Auguft E. 
Meper, 2719 Nord Avers pe. 

D. Nay Smith, ein anderes Mit- 
glied der Bartlommilfion, wohnt 4525 
Lyndale Ave., am Park Nr. 4, be— 
grenzt von Belden, Lyndale, Krol 
Ave. und der Chicago & North— 
weſternbahn. In der Nähe wohnt auch 
Henry M. Miller, ein viertes Koin— 
miffionsmitglid. Ale vier Parts 
gelände liegen innerhalb eines Gebiets 


, | von faum einer Geviertmeile, während 


neun Zehntel des aanzen Bezirks ohne 
Bartanlagen find. Rur Wm. Rieger, 
1747 Nord Gentral Part pe., Vizes 
präafident der Kommiliion, wohnt nicht 
in der Nähe von Parkanlagen. Die 
„Sommercial Ajfociation” tadelt e3 
auch, dat zwei der Gelände, Pr. 1, 
an der Armitage Ane., und Nr. 4, an 
der Belden Ave, von Bahngeleriei 


‘= ! begrenzt werden. 


—+ . — 
Belzlager beihlaguahmıt. 


War in einer Tarhklanımer an 9 a 
Randolph Str.— Der Ber... serhaitet. 
Pelzwert im Werte von $5000, das 
in einer Duchtammer des Haufes Nr. 
1094 W. Randolph Straße gefunden 
tmurde, ıınd von dem man glaubt, daß 
e? geftohlenes Gut fei, führte aeitern 
Abend zur Verhaftung des dort mwob- 
nenden Zoui3 Bappas. Der Gefans 
gene behauptet ein Pelzbändler zu fein, 
und im Haufe 187 7. Straße, Ne 
ort, fein Geichäft zu betreiben. Die 
Polizei wird die Ausfagen des Mans 

nes unterfuchen. 
— —— — — 


Zu Tode gerädert, 


ua — 


Sn der Ede der 99. Str. und Cots 
tage Grove Une. wurde ber 35jähriae 
Thomas H. Coopivood, 6045 Mor: 
gan Place, St. Louis, geftern Abend 
bon einer Gleftrifhen der Cottage 
Grove Aoe.»Linie überfahren. Soop- 
twood erlitt Tchwere Verlegungen und 
Abihürfungen. Er murbe eilends 
nah dem Weit Pullmanholpital ges 
bracht, wo er troß aller Bemühungen 
der Werzte kurze Zeit nach feiner Ans 
funft geftorben ift. 





Keuorflehende Bergnügungen. 
Heute und demnächft fittfindende 
Bereiusfeliheiten. 


Große Schobermeſſe. 


Sie wird heute von den Luxenburgern ge— 
feiert. — Piknik des „Tue Recht und 
ſchene Niemand“. — Die Saraguri⸗ 
Sänger halten Piknik ab. 


Zum elften Male wird am heutigen 
Sonntag u. morgen in den vereinigten 
Gärten von Nifkolas Karthäuſer und 
Sojef Ebert3 em Ridge Boulevard nahe 
dem Platt Boulevard, die jährliche Schos 
bermefje der Celtion Nr. 8, Rogers Barf, 
de Lugemburger Bruderbune 
de3 abgehalten werden. Es find das für 
arobe Kreife unjerer braven Quremburger 
und fü" andere Kenner prädtiger land- 
wirtſchaftlicher Erze gniſſe, ſowie ſolcher 
der Garten rtſchaft ereignißreiche Tage. 
Und daß es auf einer Schebermeſſe ver» 
gnügt zugeht, daß es allerhand Vollsbe⸗ 
Iujtiqungen, auch Tana und dabei einen 
borzüglien Tropfen von der Saar und 
der Mojel aibt, darf ala beiannt voraus« 
gejebt werden. Das Brogrammı ift auch 
beuer wied: recht umfangreich, und für 
die Ausiteller jind wertvolle Preije aus 
aejebt worden. Die Schobermefje nehört 
zu den beiten VBeranitaltungen deutiche 
völfiicher Art. 

Der deutſchamerikaniſche Unterſtütz⸗ 
ungsverein Tue Recgt und ſcheue 
Niemand hält am heutigen 
Sonntag im Aſhland Garten, Aſhland 
Ave. und Addiſon Straße, ſein jährliches 
Piknik ab. Großes Preiskegeln und 
Glüdsrad werden jedem Teilnehmer Ges 
legenheit bieten, einen der prachtvollen 
Preife zu gewinnen, melde vom Verein 
ausgejekt find. Es gibt Preife für Jung 
und Alt, Wettlauf dider Herren und Das 
men, Cadlaufeu u. f. wm. Anfang Nadıie 
mittags 2 Uhr. Für gute Getränfe und 
Eijen forgt ein rühriges und tüdhtiges 
Komite, Eintritt 25 Cents die Rerjon. 

Ein nadhabmenswertes Beijpiel für 
andere Vereine gibt der Harugari 
Cängerbund Aud er wird, wie 
jo viele andere Vereinigungen, ji durd; 
den Krieg von der Peranitaltung einer 
Feitlichtert nicht abhalten lafjen, aber er 
bat beichlofien, daß diejes Feit zum Be- 
iten der deutſchen Geſellſchaft „Rotes 
Kreuz“ ſtattfinden ſoll. Es wird ein 
Basketbiknit werden und am heutigen 
Sonntag in Scheiners Garten an 40. 
Avenue abgehalten. Die Deutſchen ſoll⸗ 
ten es ſich zur Ehrenſache machen, dieſes 
Feſt zu beſuchen. 

Der Immergrün Frauenver— 
ein Mmird am heutigen Sonntag 
in Meyer3 Grove an der 48. Avenue 
und 26. Straie ein Pilnik abhalten. Da 
ber feitplaß alle Annehmlichkeiten, die zu 
einen bergnügten Pike nötıa find, bie— 
tet, jo wird es den Feſtausſchuß, beſte— 
nd aus teir Frauen Katharine Durter, 
Rrafidentin, Anna Werhan, BeateSchulz, 
Karoline Siretichmer, QTina Klajomstı, 
Elizabeth SHurtig und Sophie Dop— 
vertin, ein Leichtes ſein, die Be— 
ſucher zufrieden zu ſtellen. Allerlei 
Beluſtigungen, darunter ein großes 
Preiskegeln, ſtehen in Ausſicht, auch wird 
für Eſſen, Getränke und Muſik beſtens 
geſorgt werden. Anfang 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags. 

Verbunden mit einer Fahnenweihe 
feiert am heutigen, Sonntäg die 
Sektion des Ungarländi— 
Ichen Nationalitäten Kran— 
ten » Unterftübßung3pereın 
in der Vorwärt3-Turnballe, an der 12, 
Straße, nahe Weitern Ave. gelegen, ihr 
3. Stiftungsfeit. In der verhältnigma- 
$ig Zurzen Zeit ihres Beitehens hat jich 
die Geltion bei all denen, welche fröhliche 
Feſte gern bejuden, einen trefflichen 
Ruf erworben, und diefe Tatjache, nebjt 
der anerfannten Tüchtigfeit der Beamten 
im Arrangiren von folchen Untierhaltuns 
gen, gemwährleiftet einen zahlreichen Bes 
judh und einen gemütlichen Verlauf. 

Am Nrbeitertan, morgen, Anfang 
1 Uhr Nachmiitan?, halt der ©o= 
pbiaflub, & ©. ©. %., im Eurefa 
Barf, am Krving Park VpId., fein jäbrlt- 
ches großes Piknik und Sommernachtsfeſt 
ab. Vom PBeraniaunasausihur find 
aroße Vorbereitungen gnetroffen morden, 
um diesmal einen großen Erflog au er: 
zielen; bauptiädhlih darum, meil ber 
ganze Ueberſchuß der Deutihen und 
Deiterreichiich = Ungarifchen Hilfsgeiell- 
jchaft zugewendet werden fol, aur Linde— 
rung der Nt und zur Unterfiügung und 
Verpflepma der Vermwundeten, Wittwen 
und Waijen, die der jchredliche Krieg, 
welcher zur Zeit in Europa mütet, zur 
rolgae bat. Darum ermartet der Aus: 
ſchuß, daß dieſes Feit brionders zahlreich 
beiuht wird. Am Falle e3 reqnet, itebt 
eine aroe Halle zur Verfügung. Rreis- 
fegeln für Herren und Damen, folie 
verichiedene andere Spiele werden ſtatt⸗ 
finden; aud für andere linterbaltungen 
für Groß und Klein tit beiten geſorgt 
worden. Der Beranügungd-Nusichuf be- 
itehbt au den Herren und Damen: Henrh 
Mever, Charles Heink, Anna Scharr, 
Katbarine Buehler und Marie Landarif. 

Der Turnverein Qa Salle und der 
öfterreichiiche Unterjtügungsverein Stod 
im Eijen merden am fommenden 
Sonntag int Evergreen Bark aemein- 
fam ein Pifnif abhalten. Die Züge fab- 
ren um 10 und 11:50 Uhr Moraenz vom 
Bahnbof an der Bolf und Dearborn ©tr, 
ab und fehren Abends zurüd, Der Ans 
ordnungsausſchuß verheißt allen Zeil: 
nehbmern genukreihe Stunden. Der 
Fahrpreis jchließt den Eintrittspreis für 
den Park ein und beträgt 50 Et3., für 
Kinder unter 12 Rahren 15 Et3.; Kinder 
unter fech3 Kabren find fret. 

TIer franlenunterftübung 
berein Ddeutijder Mufiler von 
Chicago hält am fommenden Dienstag 
einen Ausflug, verbunden mit Eommer= 
nachtsfejit, in Harms’ Grove, VBerteau 
und N. Weitern Ave, bon 2 Uhr Nadı- 
mittag an ab. Der aus den Herren 
Louis Kretlow, Otto Siemers, Leopold 
Brixel, A. Schuldes, Hermann Braun, 
Carl Beyer, Auguſt Müller, R. Hankel, 
9. Shhreyer, Chas. Strud, Wm. Rothe, 
m. Hühner und %. NRieje beitehende 
Feitausfhuß hat für Unterhaltung und 
Bemirtung beitens gejorgt. Eintritt für 
Mitglieder, einfchlieglih deren Frauen 
und Sinder, $.00; einzelne Frauen 50 
Gent. Freunde baben unter denjelben 
Bedingungen Zutritt. Bier, Eodamwaifer 
und Rahmei3 werden frei verabfolgt. 
Siaffee it zu 5 Cent die Tafie am 
Tlate zu haben. 

An dem kommenden Sonntag ver— 
anitaliet der Konfordia Männer= 
dor Sein Bilnif und Eommernadtäfeit, 
verbunden mit Breiöfegeln, Wettlaufen 
ujv. Mie immer, jo bat auch diesmal 
der Verein weder Mühe nod Stoiten ae 
ſcheut, ſeinen Beſuchern recht verqnügte 
und genußreiche Stunden zu bereiten. 
Ganz bejonder ” werden die Freunde von 
„But Holz“ darauf aufmerfam gemakdt, 
dar bei diefer Gelegenheit jehr wertvolle 
Preije zur Verteilung fommen, felbit die 
Kleinen werden mit Preifen bedacht wer⸗ 
den. Für Coldie, die da3 Tanzbein 
ichiwingen wollen, wird eine wohlbelannte 


: Kapelle die Mufik liefern. Für Erfri- 


| 
} 


Ichungen jeder Art wird Herr Voael ta= 
dellos ſorgen. Da dieſes Feſt das leizte 
in dieſem Sommer in Vogels Garien iſt, 
follte Niemand verjäumen, einen gemüts 
lihen Zag mit jeiner Kamilie dort au 


verbringen. Anfang Nadimittans 2 Ubr, 
Eintrittöfarten 2öc. 

Der Damenpverein Fidbelia 
wird an dem kommenden — 
in Schönhofens Halle, Milwaulee um 
Aſhland „ben 3 Uhr Nachmittags an 
eine Unterhaltung und Verlofung werts 
voller Gegenitände abhalten. Das Feit 
it zum Beſten des Hilfsfonds der Deuts 
ſchen und Oeſterreichiſch ⸗Ungariſchen 
Hilfsgeſellſchaft. Ss ſollte eine Ehrenſache 
der Damen der Fidelia ſein, zu dem guten 
Werte beizutragen. Redner werden Uns 
iprachen balten, aud der Gejangverein 
Zhra wird zur guten Sadıe beitragen. 
Der Verein erjucht alle Menjchenfreunde, 
ihr Scherflein zum guten Zweck beizu—⸗ 
tragen. Das aus zehn Damen beites 
bende Komite bietet Alles auf, um eine 
gute Einnahme für den edlen Zived zu 
erzielen. Für gute Bewirtung wird bes 
ftens geforgt fein, Der Eintritt lojtet 
mit 2008 25 Cents, Als Redner ijt Herr 
Leopold Saltiel gewonnen worden, und 
für einen Vortrag Herr Scharffenbera. 

Da3 Zufammengebörigkeitägefübl aller 
Deutichen, das fich in den lebten Wochen 
bier wie allerwärts jo jchön aezeigt bat, 
jollte auch bei manden von den vielen 
biejigen aedienten deutichen Soldaten das 
Verlangen mwachrufen, jih "nem Milis 
tärverein anzufhließen. lm Neflektaus 
ten alle Weiterungen au fparen, die ein 
Beitritt zu einem Berein im Gefolge bat, 
veranitalte. der Deutijde Xands» 
wehrverein am Donnerstag Abend, 
dem 17. September, in jeinem Zerjamm- 
Iungslolale, Schoenbofens Halle, Mil: 
waulee und Ajbland Ave,, eine öffentliche 
Agitationsverfammlung. An diefer wer⸗ 
den Alle, die das 50, Lebensjahr nod) 
nicht überjdhritten haben, lörperlidh ge» 
fund find, frei aufgenommen. Die ärzt- 
licde Unterfuchung, der fich jeder Kandidat 
unterziehen muß, ijt ebenfall3 frei und 
wird durdh den Vereinsarzt jofort bor- 
genommen. Der Verein ijt einer der 
älteften und arökten Militärvereine 
Ehicagod, verfügt über ein redt an= 
fehnliches Rereinsvermögen, troßdem er 
feine Mitglieder, beziv. deren Familien, 
in rankbeitsfällen ujw. in jeder Meije 
unterjtüßt, und beflerikiat jich nebenbei 
guter, echter Kameradidaft. Die regel- 
mäßigen Verjammlungen des Wereins 
finden an jedem 1. und 8, Donnerstag 
in der erwähnten Halle jtatt, 

Der Eljah : Lotbringer Ein 
gerbund u der Gemijdte Chor 
Fidelia merden am Conntag, 20. 
September, im Njbland-Sommergarten, 
an der Aibland Ave. und Nddilon Eir., 
ein Vollsfeit abhalten. Dak die Sänger 


ihre beiten Lieder hören laljen werden, | 


it jelbitverjtändlih. Auch ein Preisles 
geln und Tanz, fowie andere Luitbarlei- 
ten jteben auf dem Prograi.ım, Das Feit 
besinnt um ein Uhr Nachmittags. 

Der DeutſchOeſterreichiſche 
Srauenunterftügungs ⸗Ver— 
ein beranitaltet am 26. September in 
Fleiners Halle, 1638 N. Halited Etr., 
fein 15. Etiftungsfeit nebit Ball. Das 
Komite bat aroße Vorbereitungen getrof- 
fen, um den Bejuchern recht angenehme 
Stunden zu bereiten. Das Stiftungs- 
feit verjpricht zu einem bemertenäwerten 
Erfolge zu führen, denn der Verein 
beichlojjien, den WHeberfhuf den „Roten 
Kreuz“ zulommen zu lafien. Munfang 8 
Uhr, Tidet3 25 Cents, 

‚Der Chicago Bayern » Vers» 
ein, welder am 27. Schtiember in der 
Nordjeite Turnhalle jein Zöjähriges Be- 
jtehen feiern wird, bat frhon im April 
einen Elferausifhur damit betraut, dieies 
Feit zu einem großartigen au geitalten. 
Es wird daher emſig davan gearbeitet, 
Rollen werden einſtudirt zu lebenden Bil⸗ 
dern aus der Heimat, ſowie der Karalter⸗ 
jaene „Die Silberhochzeit” unter Leitung 
des Mitgliedes Herren Heinrich Schub. 
Schubplattler werden von den „Wilde 
ſchützen“ geprobt uſwo. Eine Feitichrift 
wird vor der Feſtlichleit erſcheinen. Be⸗ 
liebte Geſangvereine, wie die „Liedertafel 
Freiheit”, der „Concordia Männerchor“, 
da3 „Nortibiweitern Dopptl-Quartett” u. 
die Chicago QTurngemeinde haben ibre 
Mitwirkung zugejagt, hırz und aut, c3 
wird ein fFeit werden, twelches nicht allein 
den Bahern, fondern dem nanzen Deuticb 
tum zur Ehre gereichen ivird, 

Die Celtion 1 de3 Unaarländi- 
Iden Nationalitäten» ran: 
fenunterjitügungßpbereing 
wird am Conntag, 4. Oktober, Nachmit⸗ 
tags und Abends, in Yondorfs Halle an 
der North Avenue ihr Stiftunasfeit in 
bergebrachter Weife mit einem schönen 
Konzert und Ball begeben. Die Teilneh 
mer an früheren derartigen FFeiten dürf- 
ten jedenfalls auch heuer jich wieder ein 
finden, und wohl auch viele andere Gäite, 

Der Bentralpverband der 
dDeutidhen Militärvereine von 
Chicago und Imgaeaend, dem beinabe alle 
biefigen Militärvereine angebören, ver 
anitaliet in jedem Nabre eine aröfjere 
Herbitfeitlichleit. Obgleich in den Zotal: 
blättern vor einigen Wochen Notizen cı 
fchienen, in denen die deutichen Vereine 
erfucht wurden, während der Dauer de3 
Siriege3 leine Feitlichfeiten abaubalten, 
bat jicd) der Verband entichlojien, das Feit 
in der gewohnten Weile zu feiern und 
den Erlös ausjchlierlih der hieſigen 
Deutfch-öjterreichiich-ungariichen Hilfsue 
felichaft zur Verfügung zu jtellen. Im 
den Erfolg fo aroi; wie mönlich zu ma- 
ben, wird der Verband, entacgen feiner 
Gemohnbeit, Diele Feite im Kreiſe jeiner 
Mitglieder au feiern, Ddieies Mal eine 
Ausnahme machen und das acjammte 
Deutihtum Chicano3 dazu einladen, Das 
reit findet am Sonntaa, dem 4. Oftober, 
in Schoenhofen? Halle, Milwaufee und 
Aſhland Abe., itatt und beginnt um 4 Uhr 
Nachmittags. Um Gedränge zu verwei— 
den, ſind beide Hallen belegt worden. 
Während in der oberen und größeren 
Halle ein äußerſt gediegenes Programm 
zur Aufführung gelangt, wird in der un— 
teren Halle für das jüngere Element 
gleich von Beginn des Feſtes an zum 
Tanze aufgeſpielt. Herr Paſtor Schiele 
aus Joliet, ein in weiten Kreiſen bekann— 
ter tüchtiger Redner und ſelbſt Veteran 
des deutſch⸗franzöſiſchen Kirienes 70— 71, 
wird die Sreitrede balten. Tideis im 
Vorverfanf foiten 25c die Perjou, an der 
Kaſſe 356. 

— ——— 

Stimmt für Richter Joſeph E. Ryan 
für Wiederwahl als jolher. Gr lebt 
nad deuticden Sitten und beherridht 
aud unjere Spradıe. 

— — —— — 


Riverview Bart, 


68 fep 


NRiverbiem Parks zweiter jährlicher 
Mardi Grad wird bis zum Cchluk der 
Sailon, am fommenden Sonntag, fortges 
jeßt werden. In der alnäzenden Parade 
wird Mbends die „Mrchenwelt” auf 
Dubenden von präctig geſchmückten 
Schauwagen dargeſtellt, wie Robinſon 
Cruſoe, Mutter Gans, Jonas und der 
Walfiſch, Schneewitchen uſwe; zweitau 
ſend Perſonen in phantaſtiſchen Koſtümen 
nahmen daran teil. Auch gibt ein Zirkus 
bei freiem Eintritt Vorſtellungen u. der 
berühmte Seiltänzer Do Be fährt auf ei— 
nem Fahrrad über ein Seil, das von der 
Spitze der Waſſerrutſchbahn nach der 
Spibze des „Velvet Coaſter“ geſpannt iſt. 
Melville, ein anderer Künſtler führt 
vor dem Gebäude des Weltkrieges auf 
einem Trazep bodh in. der Luft aanz 
jchiwierine Kunftitüde aus und „Darede- 
vil“ Zarley hebt, mit den Ainien jih an 
einem Trapez baltend, jeine Gatiin aus 
einem Kraftwagen, während die- 
jer von einer fteilen Bahn abflient und 
duch die Luft fauft. Der aanze Bart ift 
in Mardi Gradfarben aeihnrüdt. KXebder 
Be erbält überall im Rarf freie 

ti, 


bat | 


et 
Pr 4 


— 


Sonmagron. Chicago, Fountag, den 6. September 1914. 


William Ensweiler 
Rep. Kandidat für Counlg-Kommillär, 


mwurbe in 1878 in Deutihland geboren und Tamm 
im Alter von 8 Sabren nad Amerila und awar 
nad Indiana, Wobnt jeit ungefähr 25 Jabren 
in Ebicago, Biegen geibäftliger fFeblihläge 
feined Baier8 war er geswungen, in früber Ju» 
gend zur Virbeit au geben, tropbem ift er Ich 
ein Geihältsmann bon bedeutender "Fäbtglett. 
Begann feine Laufbabn als Sehilfe bei feinem 
Bruder I. 3. Enöweiler, einem woblbelannten 
Blumengäriner der Eüpdieite. Diele Art Arbeit 
fagte ibm jedod nit zu und war er dann als 
Berläuier im Fleiſcher und Grocery Laden be 
fhäftigt, ipäter als Geihäftsfübrer, und aiwar 
9 Jabre auf einem Blag. Sein Urbeiigeber der 
309 dann nah Dat Par! umd da Herr Ensweiler 
Edicano nicht veriafien wollte, aründete er fein 
eigenes Gelihäft in 1050 Jadion Blvd., was er 
nod gegenwärtig beireibt. Ein Mann bon tot» 
nia Morten aber don unanfehtbarer Redlid- 
feit, Eeine Liebe für die Armen ift ftarl, denn 
wegen mancderlei Stranfbeit ijt er felber nit 
übermäßig mit Glüdsgaütern geleoanet. walls 
gaewäblt, wird fein Denten und Handeln in je 
bem Sade zum Woble d Boltes fein. Ein 

vor dem Namen Bm. Gnöweilerd auf dem 
Stimmzettel wird allen Bürgern zu Gute Tom- 
men. jv2,4,6,3 


Staatsanwalt unter Bürgihalt, 


ı traurige Gejellichaft. 


Nidhter MeZurely rettete den Beamten 
vor dem Gonntygefängnik. 
Staatsanwalt Maclay Hoyne, ber 
geitern Mittag, wie berichtet, von Su- 
periorrichter Cooper wegen Gerichtä 
mihahtung zu $500 Geldbuße und 
zehn Tagen Countygefängniß verur— 
teilt worden ift, lächelnd die ſcharfe 
Zurechtweiſung ſeitens des Richters 
anhörte, ſchwebie nachher ſtundenlang 


in Gefahr, den heutigen und morgigen 


Tag im Countygefängniß verbringen zu 
müſſen. Seine Verteidiger hatten Be— 
rufung an den Appellhof angemeldet, 
als ſie aber mit ihrer Eingabe nach 
einem zuſtändigen anderenRichter ſuch 
ten, ber fie hätte entgegen nehmen kön 
nen, war feiner mehr im Couniyae 
bäude zu finden. GShlieflih wurde 
Richter MeSurely aufgeitöbert. Die- 


fer tebrte zurüd, nahm die Berufung | 


entgegen, was einen 
Strafvollitredung in Sich 
und jehte Hoyne® Bürafhaft auf 
$1000 jeit. Diele mwurbe fofort ge 
leiftet. Hoyne hatte Richter Cooper, 
der die Sondergrohgeihimorenen zur 
Unterjuchung der Wahlbetrügereien zu 
Guniten Hoynes und anderen Coun= 
tpbeamten der SHearit-Harrifonichen 
Taktion einberief, in einer öffentlichen 
Rede einen „Erool”, Verbrecher, ge: 
nannt, 


Auffhub der 


Die Polen wollen fammeln. 


Infolge einer Depefhe aus War- 
Ihau, in welder um Gelbmittel zur 
Unterftüßung der Angehörigen der im 
selde jtchenden Bolen und der 
Berwundeten gebeten wird, bat 
Serr Sohn 8. Smulsfi, Prä— 
jident der Nortbiweitern Truft und 
Savings Bant, gejtern Abend ich ent- 
ihlofjen, eine Bewegung unter den 
Bolen zu dem gedachten Zwed ins Le— 
ben zu rufen. Er jagt, daß etiwa eine 
Million Bolen in den Heeren Deutſch— 
lands, Rußlands und Deiterreich-IIn- 
garns kämpfen, meil jie gezwungen 
ind, ohne Begeijterung und oft gegen 
ihre eigenen Brüder. Dabei fei Polen 
der Schauplatz fürchterlicher Schlach— 
ten und werde von den Gegnern ver— 
wüſtet werden. Ein amerilaniſches 
polniſches Hoſpital ſei bereits für die 
armen Verwundeten gegründet wor 
den. Alle Gaben würden durch die 
amerilaniſche Botſchaft in St. Peters⸗ 
burg verteilt werden. Beiträge nimmt 
Charles ©. Dames entgeaen, Bräfi 
dent der Geniral Truft Co. und 
Schabmeiiter des bereitö geſtern ge— 
bildeten Ausſchuſſes. 


Eiemiend Palmgarten, 


in Dielem beliebten | 
feite füblt man jich 
Berlonal i 

Aufführung 

Woche iſt 

geſtellt, unter 

iu)” ſowie 
Morgen (N 


{ ganz 
ramım aufs 
I —336⸗ 
Mupicis. 
Nadı 
* 
Famt⸗ 


jedem Donners⸗ 


rbeitertag indet eine 
mittagsboritellung ſtatt. Auch die 
lienabende mit Tanz an 


tage finden qı 


* Yuf dem Bürgerfteig bor dem 
White City Park alitt die 33jährige 
Frau 2. 3. Jobnion, Nr. 22 D. 39. 
Str., aus und fiel fo unalüdlich- daß 
fie fich einen Schübelbrud zuzo0g. Sie 


erlag furze Zeit nad ihrer inliefe- 


rung im Gountyhofpital den Folgen |: 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


ihrer Verlebung. 


Nalurheil⸗ 


Anſtalt 


üd State Str. 


20-22 


Wir furiren wenn andere fehlichlagen. 


Rbeumatiönud, Nerbofität, Kallluht, Pers 
ftopfung, Fledten, Steinieiden, Krebs, Malier- 
fudbt, Üicterlofclerofiß, Seraleiden, Ehrminbfust, 
Blutvergiftung, ®icht, Musidläge, Tumors, Mar 
fentatarırh, Evilepfie, Magenleiden, Neurafthe 
nie, Hämorrhoiden, Eczema,nerböfe Erihövfuna, 
MAüftcnmarfaläbmung, Altbma, frettlußt, Geis 
fteöfranfbeit,” Parınlatarrd, Bielafuät, * 
I&iwollene Adern, Selhmwüre, Mbfzefie, Keberleis 
den, Rungen» und Nierenieiden, Gelhleälölrant- 
beiten, Frauenfranfbeiten und alle anberen i® 
genannten nnbeilbaren Nranfbeiten. 

Keine Medizin. Keine Operation, 
Bud frei. 

Die Anftalt ift neu mund böhft elegant. 
Wir mahben Euch nefunb; retten unb 
verlängern End ba® Lehen. 
Konfulteriom it frei. Unterindung toftet aichts. 
@eit 20 Iabren beficheub. 


PASTOR KNEIPPS 
Natur: Seilanftalt 


€. Marcud Morkihi, 2. D. &, D., Direlton, 


Diten 0 MB 5 Sonnisab u. Öejesiapd 0 DIE A, ı 


einſchloß, 


Ein vernichtendes Urteil 


Legislative Voters League fällt es 
über Kandidaten für Legislatür. 


Reunzig Prozent angedlich unfähig 


Liga veröffentlicht ihre Empfehlungen 
von Stanbidaten beider Hänufer. — N 
doifirt zwei befannte Prohibitions 
besser, Nobn SH. Lyle u.®. %. Mulvihill 


Die Legislative Voterd League, bie 
binfihtlih der Staatälegislatur Dies 
jelben Funktionen verfieht, wie dieMu- 
nicipal Voters League gegenüber dem 
Stadtrat, machte geftern ihre Eınpfeb- 
(ungen für beide Häufer der jtaatlichen 
geſehgebenden Körperſchaft belannt. 
Abgeſehen von einigen wenigen Fäl— 
len empfiehlt die Liga in jedem Bezirk 
nur ſo viel Kandidaten, wie zu erwäh— 
len ſind, ohne der Wählerſchaft eine 
Auswahl zu ermöglichen. Der Zwech 
der Uebung iſt, auf alle Fälle alle an— 
ſtößigen Kandidaten auszuſcheiden und 
die Zerſplitierung der Stimmen zu 
vermeiden, und ſomit die Niederlage 
der guten Kandidaten zu verhindern. 
Die Kandidaten, deren Zahl Legion 
iſt, ſind nach der Anſicht der Liga eine 
Sie fällt das 
folgende vernichtende Urteil über ſie: 
Nie ſeit der Annahme des erſten Vor— 
wahlengeſetzes hat ſich in Cool County 
ein derartiger Schwarm anrüchiger 
Geſellen als Kandidaien angeboten, 


wie er jetzt um Nominationen für die | 
Legislatur nachſucht. Eine Anzahl un-⸗ 
wiſſender, läuflicher und verbrecheriſch 


veranlagter Elemente ſcheint zu der 
Ueberzeugung gelommen zu ſein, daß 
die Legislatur der paſſende Zufluchts⸗ 
ort für ſie iſt. In einer Anzahl der 
Senatsbezirle der Stadt ſind neunzig 
Prozent der Vorwahlenkandidaten 
völlig ungeeignet für irgend eine öf— 
fentliche Vertrauensſtellung. In jedem 
Bezirk ſind Männer Kandidaten, be: 
ren Erwählung eine Schande für den 
Staat ſein würde. Einige von ihnen 
ſind mit der Polizei in Konflilt ge— 
lommen.“ 


Zwei Heber inboilirt. 


Unter den Randibaten, melde die 
Liga empfiehlt find ziwet, die fich in 
den Hebereien der Anti-Saloon Leagu: 
und der Probibitionselemente beſon— 
bers bervorgetan haben. Der eine ift 
John H. Lyle im 11. Bezirt, der An- 
walt der Enalewood Lam and Order 
League, ben die republitanifche Orga- 
nijation der 31. Ward, die Charles ©, 
Deneen fontrolirt, indoffirt hat. Der 
andere Prohibitionsheker ift Willianı 
F. Mulvibill, republifanifcher Kandi- 
bat im 5. Bezirt, 


Empfehlungen für EStaat3ienat. 
Al Kandidaten für den Staat3- 
fenat indoffirt die Liga die folgenden 
Vertreter der bemotratifchen, republi- 
laniſchen und fortfchrittlichen Bartei: 
1. Bezirk — 
William Meehan jir., Dem. 
George F. Harding jir., Revp. 
Mar Siein, Foriſchriitler. 
3. Bezirk — 
W. J. Hennefien, Dem. 
Samuel A. Etitelſon, Rep. 
Marius Peierſon, Foriſchriiiler. 
Bezirk — 
P. G. Treach, Dem. 
Morton D. Hull, Rep. 
A. H. Hehyman, Foriſchritiler 
.Bezirk — 
Ellis Elliſon, Dem. 
Frederick B. Roos, Rep 
John M. Curran, Fortſchrutler. 
9, Bezirk — 
John Lynch. Dem. 
John E. 
Bezgirk — 


> iAaritHl 
„sones, ‚sortidhtittier, 


N. ©, Ekinner, Dem, 
F. Anderſon, Rep. 
Henry Knaus, Fortſchritt 
Qasivf 
. % 14 — 


u 


N. €. Daly, Dem. 
A. Swanſon, Revp. 
C. Erickſon, Fortſchr J 
144— 
J. J. Boehm, Dem. 
N. &, Rnbidi, Nep. 
Edivard Stronberaer, Kortidr 


8 F 
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E. J. Sladin, Dem. 
Andrew Wright, Rep 
Dom. Leoci, Fortſcwritiler. 
Bezirk 
F. G. Bicel, Dem. 
J. M. Kittleman, Rep. 
E. F. Downey, Foriſchritiler. 

21. Bezirkl — 
W, 9. Dellenbad, Rep. 
Charles I. Rubera, Fortichritiler. 

. Bezirk — 

Nofeph Etrauß, Dem. 

Henn W, Auitin, oder 

Charles Woodward, Rep. 

Olaf E. Rab, Fortichritiler. 
5. Bezirl 

Daniel Herlibhn, Den. 

E. 9. Hutdhinfon, Rev. 

4. DO. Anderfon, Kortichrittler. 
Bezirk — 

M. F. Kavanagh, Dem. 

George U. Hampton, Nep. 

Richard F. Ott, Foriſchrittler. 

Bezirk 

John R. Durſo, Dem. 

Herbert G. Immenhauſen, Rep. 

Thomas C. Angerſtein, Foriſchr. 
Bezirk — 

Simon P. Waſh, Dem. 

W. H. Cornwell, Rep. 

V. H. Zweinhart. Foriſchritiler. 
Als Kandidaten für das Unterhaus 
empfiehlt die Liga die folgenden Be— 
werber: 

1. Bezirk — 

E. L. Steadman. Dem. 

M. J. Clarle, Rep. 

A. H. Roberis, Rep. 

Andrew Donovan, Foriſchritiler. 
2, Bezirk 

N. 9. MeEarin, Dem, 

6, U. Lipshuld, Dem. 
X. N. Gardner, Rev, 

Balter I. Miller, Fortichricler. 
3. Bezirk — 


a — 


J. B. Connors. Dem. 

James M. Jones, Dem. 

Edagar T. Davies, Rep. 

R. R. Jackſon, Rep. 

Francis G. Clark, Foriſchritiler. 
— — 0 —— 


Siche 


„naiferbild“-Ingebol 
anf der 5. Seit“, 
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4. Bezirk — 
Hubert Kilens. Dem. 
Leonard Pickley, Dem. 
Thomas Boher oder 
W. E. Helander, Rep. 
Kohn T. Simpſon, Foriſchrittler. 
Bezirk — 
x. ©, Rotbihild, Nep, 
WW, %. Mulvibill, Rep. 
Michael 2. Aave, Dem. 
John H. Paßmore, Foriſchrililer. 
Beziri — 
M. F. Kunbz. Dem. 
J. A. Weber, Dem. 
W. M. Brown, Rep. 
Albert Eridion, oder 
Charles %. Siennedn, Rep. 
Hhar“e; S. Graves, Foriſchr. 
Bezirt — 
Roy J. Gearon, Dem, 
Louis J. Pierſon, Rep. 
F. R. De Noung, Rep. 
Wm. A. Adams, Forticr. 
Aulius 9. Gewele, Fortichriiiler, 
. Berirt — 
D. I. Hrampiloiwsin, Dem, 
Zabdbıslaus Herman, Dem. 
David E. Shanaban, Rep. 
S. S. Schmidt, Foriſchrittler. 
Bezirt — 
Henry F. 
John E. 
John H. 


Schuberth, Dem. 
Conroy, Dem. 
Lyle, Rep. 

Fred. L. Steers, Rep. 

Robſon Barron,, Foriſchrittler. 
3. Bezirk — 

Lewis D. MeClaren, Dem. 

Gotthard A. Dahlberg, Rep. 

Charles A. Aiman, oder 

Frank V. Hillis, Rep. 

Elier J. Schnedenberg, Foriſchr. 
Bezirk — 

Hruby, Dem. 
Veier Kielminski, Dem. 

7. Beairk — 
John S. Burns, Dem. 
Samuel Micon, Dem. — 
Charles P. Schwark, Fortichtr. 

Bezirk — 

Daniel Mulloh, Dem. 
Kohn Gutlneht, Dem. 
x. €. MeGloon, Dem, 
S. B. Noderid, Rep. 
Batrid Qujter, Rep. 
Names E. Varel, Rep. 
Richard E. Sherman, oder 
Samuel ®. Reeie, Korticr. 

21. Bezirt — 
George M. Mahpole. Dem, 
Frant 9. Guffin, Rep. 
George N. Zohman, Rep. 
John Grunau, Fortſchrittler. 

.Bezirt 

George R. Bruce, Dem. 
William G. Thon. Rep. 
Edwin P. Schroeder, Fortſchr. 

5. Begzirt 

Joſebh J. Logan, Dem. 

2.9. Dyer, Rep. BI 
Frank PB. Miles, Koctjchritiler, 
Dezirt — 

Heneh Lund, Dem, 

Joſeph Pitlod, Dem. 

Albert Rojtentowsti, Rep. 

w. M. Gieldzinsti, zortichr. 

. Bezirt — : 

Names 9. Farrell, Dem. 

Dom, Gafferata, Dem 

Nojeph Rolnid, Rep. ö 

Medi Mebormid, reiche, 
31. Bezirk — 

Harold V. Amberg. Dem. 

Harry J. Ganen, Dem. 

E. J. Frankhaujer, Rep. 

Harry N. Hamlin, Yıep. 

Yewis ©. Eaton, oe: _ 

F. E. Freearl, Fornäwriitler. 

Republikaniſche Wahlpropheten. 

Im Namen der republikaniſchen 
Countyparteileitung, die von Charles 
S. Deneen und ſeinem Anhang kon— 
trolirt wird, prophezeite John %. Des 
bine, ihr Vorfigender, den Sieg ihres 
ZTidets in der Vorwahl und eine Stär- 
fung der republifanifchen Partei im 
Allgemeinen. Depine erwartete eine 
rege Beteiligung der Angehörigen ber 
Partei an der Vorwahl. Mehr ins 
Einzelne ging Walter %. Raymer, der 
Wizepräfident des Kampagneausjchuf- 
jes der republitaniichen Injurgenten, 
die dem Gountytidet des früheren 
Gouverneurs ein eigenes Tidet entges 
gengeftellt haben. „Zum erjten Mal 
jeit zehn Jahren“, erllärte Raymer, 
„it eine wirkliche Umfrage von Haus 
zu Haus vorgenommen worden. hr 
Ergebnif läßt erfennen, dat das Tidet 
der Sinfurgenten eine Mehrheit der in 
ber republitantichen Vorwahl abgege— 
benen Stimmen erhalten wird. Die 
Annahme, daß die republitanifchen 
Wähler das nterejje verloren haben, 
weil fie fih niht an den Wahlver- 
fammlungen der Oraganifationen betei- 
ligt haben, ijt ein Jrrtum. Der Aus 
oang der Vorwahl wird zeigen, daß 


⸗ 
x 
a. Rs 


| die Parteimähler im County entjchlof- 


fen find, die Partei zu reorganifiren 


| und in der republitanifchen Partei alle 


Le 


Gegner der Demofratie zu vereinen.“ 
Bryan negen Eullivan. 

In einer Verfammlung der Hearit- 
Harrifon-Demotraten in Brands Part 
an der Elfton Ave. wurde geiternAbend 
eine Botfchaft des Staatsſekretärs 
William Yenninad Bryan verlefen, in 
welcher er jein Bedauern ausſprach, 
daf er nicht jelbft anmweiend jein und 
reden fünne. „Die demofratijche Par- 
tei ift Fortfchrittlich,“ heiht es in dem 
Schreiben, „und fie fann nicht Sul— 
livan aleBundesfenatsfandidaten auf: 
ftellen, ohne allen ihren Verſprechun— 
gen untreu zu werden. E3 würde bie 
Hoffnungen der Partei in Jllinois auf 
Jahre hinaus lähmen, Sullivan zum 
Bannerträger zu machen. Ich kann 
nicht glauben, daß es geſchehen wird. 
Ihren Bemühungen beiten Erfolg!” 

Sullivans Mitbewerber, Lawrence 
B. Stringer, Goub. Dunne, Bürger- 
meifter Harrifon, Senator Keller und 
mehrere Bewerber um Countyämter 
bielten Reben. 

Borab nimmt ar. 

Bundesfenator W. E. Borab von 
daho hat die Einladung der republi- 
taniichen ftaatlichen Parteileitung, im 
Staatöfonvent die Hauptanfpradhe zu 
balten, angenommen. Der Konvent 
wird am 18. September in Beoria 
fattfinden. Seine Aufgabe ift es, eine 
Platform anzunehmen und Kandida- 
ten für die Memter von Mitgliedern 
bes Auffichtsrats der Staatsuniverfi- 
tät zu nominiren. 

——:3 e 

Um den Hearit-Handidaten zu 
ichlagen, follte jeder deutiche Demo- 
krat für Richter Thos. F. Seully als 
Countyrichter ſtimmen. 
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* Dem Maller €. E. MeMeil, mel- 
her ein Büro im Handelätammerge- 
bäude hat, wurde geftern Abend vor 
dem Stod‘ Yard Inn an 41. Straße 
und Süd Afhland Avenue der Kraft- 


wagen geftohlen u 


— 


Aleine Rriegsnachrichten. 


Gortſehung von der 1. Seite.) 


Vermundete in voller Uniform langten 

auf einem Boote von Dftende an. Sie 

fahen verwildert aus, mit unrafirten 

Gefichtern und fchlammbededt. Ihre 

Seitengeiwehre waren mit Blut bededt. 
600 „apa“ gepadt? 

London, 5. Sept. Eine Depeiche 
der „Eentral New3” aus Kopenhagen 
meldet, daß 600 japanefilche Studen- 
ten, die an deutfchländifchen Liniverfi- 
täten imatrifulitt waren, an ber 
deutfch-holländiichen Grenze von den 
deutfchen Behörden gepadt und gefan- 
gen gejeßt worden jeien. Sie waren 
vermutlich auf dem Wege, für Japan 
zu fämpfen. 

Juden können Offiziere werden. 

Kopenhagen, 5. Sept. Die hiefige 
ruffifche Legation gab heute betannt, 


lafjung von Juden al3 Dffiziere der 
ruffifchen Armee verfügt hat. 
Beriucht Ariih - Amerifaner 
ſänftigen. 
New Dort, 5. Sept. Die Haltung 
der irländifchen Partei im Parlament 
und der irländijchen Freiwilligen wäh- 
rend des gegenwärtigen Kriege mird 
von Richard Mc&Ghee in einer hier am 
Donnerstag abzuhaltenden Maſſen— 
verfammlung erläutert werden. Sein 
Befuch der Vereinigten Staaten erfolgt 
auf Wunidh Kohn Rebmonds, des 
Führers der irländiſchen „HomeRule“⸗ 
Partei. Die Irländer in den Verei— 
nigten Staaten, deren Geldſpenden 
das Rückgrat der „Home-Rule“-Bewe— 
gung bilden, haben ſich bekanntlich ein— 
mütig zu Gunſten eines Sieges 
Deutſchlands ausgeſprochen, und es 
hat ſich vielfach Unzufriedenheit zu 
erlennen gegeben, daß Redmond in 
öffentlichen Reden die Jrländer zum 
Kampfe gegen Deutichland aufgefor- 
dert hat. E53 handelt fich augenjchein- 
lid darum, die Opferiilligteit der 


zu be: 


Iriſch-Amerikaner nicht einfchlafen zu. 


laſſen. 
Belgiſcher Hilferuf. 

New York, 6. Sept. Das belgiſche 
Hilfstomite richtete einen Appel an 
Amerita um Hilfe für Nichttämpfer 
in Belgien, befonders Frauen und 
Kinder, die bittere Not leiden müffen, 
weil ihre Gatten oder Väter im Srieg 
find. In den Hilfsaugfhuß wurden 
auch mehrere Amerifaner aufgenom- 
men, darunter Dr. Lyman Abbott. Die 
einlaufenden Beiträge merben au3- 
ſchließlich für belgijche Notleidenden 
verivendet werben. 

650 Friervijten abgefangen! 

Borbeaur, Frankreich, 6. Sept. Der 
PBarijer „Temps“ meldet aus Breft: 

Derr holländifch-amerifaniiche Li- 
niendampfer „Rium Amjterdam”, am 
25. Augujt von New York nad Rot- 
terdbam abgegangen, wurde vom fran- 
zöſiſchen Linienſchiff „Savoic“ ange— 
halten (das jetzt ein Kriegsſpäherboot 
iſt), und 400 deutſche ſowie 250 öſter— 
reichiſche Reſerviſten wurden als 
Kriegsgefangene weggenommen. Sie 
ſind nach Crozon gebracht worden. 

Geiſtliche im Waffenrock. 

New York, 5. Sept. Ueber 250 
proteſtantiſche Geiſtliche dienen in der 
franzöſiſchen Armee, einer Erklärung 
des Sekretärs der ausländiſchen Miſ— 
ſionen, S. Karl Taylor, zufolge. In 
Deutſchland tragen alle deutſchen me— 
thodiſtiſchen Geiſtlichen Waffen, die 
dorthin im Miſſionsdienſte entſandt 
wurden. Die methodiſtiſche theologi— 
ſche Lehranſtalt in Frankfurt wurde 
geſchloſſen, da die meiſten Studenten 
einberufen worden ſind. Falls die 
Türkei am Kriege teilnimmt, werden 
die dort in Tunis und Algerien wei— 
lenden Miſſionäre ſich in großer Ge— 
fahr befinden. Auch in Indien und 
dem öſtlichen Aſien ſehen ſich die Mſ⸗ 
ſionäre ungewöhnlichen Schwierig— 
feiten gegenüber. 

Franzöfifche Grofrednerei. 

Paris, 5. Sept. Gujftave Herbe er- 
juht in der „Öuerre Sociale“ dem 
Kommandanten von Paris, M. Gal- 
lieni, u. dem neuen Minijterpräjidenten 
zu verfichern, daß die öffentliche Ord- 
nung nicht geitört werden wird. Dann 
führt er fort: „Wir roten Sozialiften 
find die Einzigen, die je diejfe Orbnung 
geitört haben. Wir taten es in 1792 
während eines Srieges, da der König 
da3 Volt verraten hatte. Wir taten 
e3 in 1870 nad) Sedan, da der Kaifer 
fapitulirt Hatte. Heute liegt Alles 
ganz andere. linjere Diplomaten 
haben ung Bündniffe gefichert, die un= 
fere Nation unbefiegbar machen. Unjer 
Generalftab mag rrtümer begangen 
haben. Wer macht fie nicht? Aber 
unfere Armee ift intaft. Gleichviel 
welche Kataftrapfe uns bevorfteht, 
melches Schidjal der Republit harrt, 
wir, die roten Sozialiften, werden bi3 
zum Ende treu zu ihr Halten.“ 


Belgien deutich? 

London, 5. Sept. E3 verlautet, daß 
in Belgien alle Uhren auf öffentlichen 
Gebäuden jo gejtellt wurden, daß fie 
mit denen in Deutfchland die gleiche 
Zeit aufiweiien. Auf eine Bejchiwerde 
darüber fol der Gouverneur FFelbmar= 
ihall von der Golg geantwortet haben: 
„Es iſt doch ſelbſtverſtändlich, daß es 
in Deutſchland nur eine Zeit geben 
fann!“ 

Die Haltung des Papites. 

Rom, 5. Sept. (über Paris). E3 
mirdb erzählt, daß der Bapjt wiederholt 
fih aefprächsmweife dahin geäußert 
babe, er.wolle den Trrieden zu bermit- 
teln fuchen, nicht nur durch kirchlichen 
Einfluß, fondern auch durch diploma= 
tifche Mittel. Auch joll er das brieflich 
fon vor feiner Erwählung geäußert 
haben, dabei aber eine jtrenge Neutra- 
Yität den einzelnen Mächten gegenüber 
bewahrend,, 


zz Trasse 
oaRoonn280o 
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en — 
und Sonntag NRadkmittag. 


en 


Kein Geld für Türken, — 


Die deutſche Poſtverwaltung hat 


der amerikaniſchen mitgeteilt, daß der 
mittelbare Austauſch von Poſtan—⸗ 


weiſungen durch ſie zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und ber Türfei aufe © 
E3 merben das 7 
her vorläufig feine zur Auszahlung ia © 


gehoben worden ilt. 
der Türkei beftimmte Poftanweifungen 
mehr befördert. 


Angeblich zuverſichtlich betreffſs Paris. 
Paris, 5. Sept. 


* 


Der franzöſiſche 
Senator Asmont gab dem Vertretet 


der „International News Service“ eine 
daß der Zar durch einen Ukas die Zu-⸗ 


Erklärung ab, worin die Zuverſicht 


der franzöſiſchen Regierung ausge— 
ſprochen wird, daß die Deutſchen nicht 
imſtande ſein würden, Paris zu neh⸗ 
men. In der Erklärung heißt es: 
„Paris iſt ein verſchanztes Lager 
und hat heute in einem Umkreis von 


160 Meilen 1000 große Kanonen, alle 3 


vollfommen gefhügt. Artillerie ift für 
Kreuzfeuer poftirt morben, um bie Zus 
gänge zur Stabt auf 25 Meilen Enis 
fernung zu deden. Gijenbahnverbins 
dung ijt zmwifchen allen diefen Forts 


hergeftellt. Viele Hunderttayfende vom 4 


Männer find unter Waffen, um eine 


mobile Verteidigungsmadht zu bilden " 


und die Lüden auszufüllen. 

Die Ertrafommilfion, zu der au) 
ich gehöre, für die Verjorgung der 
Stadt mit Lebensmitteln, hat der Bes 
völferung die Zuficherung gegeben, 
daß NRejervevorräte für 
Menjchen auf viele Monate vorhanden 
jfeien. Das bebeutet, daß, ſelbſi wenn 


die bevorſtehende Rieſenſchlacht zu Un ⸗ 


gunſten der Verbündeten ausfällt, die 
Eindrinalinge fich lange vor den Paz 
rifer Forts werden aufhalten müjlen, 
tährend andere franzöfifche und bris 
tifche Heere ji; bemühen, ihre Vera 
bindungalinien abzufchneidten. Mil 
Mut und Kaltblütigfeit find wir de& 
ſchließlichen Sieges ſicher.“ 


3 Million 9 


Die Schweizer Rejervifteıt. (4 


Wafhington, 5. Sept. Die Schweis 
zer Regierung betrachtet anhaltend 
die Heimfehr ihrer Referviften aus als 
len Zeilen der Welt für miünfdjens» 
wert, wie die hiefige Schweizer Lega= 
tion heute auf Grund ihr zugeganges 
ner Unmeifungen erklärte. Bisher 
find von in den Vereinigten Staaten 
anfäfjigen Perfonen für Yamilien 
einberufener Soldaten $5,300 einges 
zahlt worden, und werden meitere an= 
jehnlihe Summen nädite Woche 


wartet. Alle Schweizer Konfulate 


find angetwiefen worden, Beiträge für 
den Hilfsfonds entgegenzunehmen. 


Kleine Kriegsnachrichten 


Belfaſt, 5. Sept. „Obwohl die Ul 
ſtermänner bereit ſind, für England 


auf dem Feſtland zu kämpfen“, äußerte 
ſich heute Sir Edward Carſon, der 
Führer der Ulſter Freiwilligenarmee, 
in einer Anſprache, „werden ſie ſich nit 
mit der vorgeſchlagenen „home rule“ 
einverſtanden erklären. Dieſer Plan 
kann nie durch ein Geſetz verwirklicht 
werden. Wir müſſen jedoch unſeren 
Widerſtand verſchieben, während jeder 
landestreue Ulſtermann danach ſtrebt, 
die feigen Eindringlinge aus dem tap—⸗ 
feren Belgien, Frankreich und vielleicht 
bald von unjerer eigenen Küfte zu vers 
treiben.” | 

St. Paul, Minn., 5. Sept. Die 
Sozialisten ded3 Staates Minnefota 
haben für morgen, Sonntag, und dem 
Arbeitertag von früh bi% jpät daus 
ernde Proteftverfammlungen gegen 
den Krieg vorbereitet. 
honey, der Vorfigende der Staatd= 
organijation, wird auf die Gefaht 
——— daß die Vereinigten Staas 
ten in den Weltkrieg Hineingezogen 
werden können. 

Winnipeg, Man., 5. Sept. Die 
Legislatur Manitobas ift für den 16, 
September zu einer Ertrafigung ein» 
berufen worden, um dur Erlaß eis 
nes Gejetes den Verfall von Hypo= 
thefen und die 
Grundeigentum, weil die Zahlungen 
infolge des Krieges nicht innegehalten 
werden fonnten, zu verhindern. Die 
fanadifche Bundesregierung ift mit 
einem derartigen Vorjchlage 
ftanden. 

St. Paul, Minn., 5. 
Depejchenontel erachtet 
tig zu berichten, daß der hiefige deut 
Ihe Konful Gruenom „aus yeinds 
Iaft gegen Rußland“ dag Rauchen 


ers — — 


Milliom Mas & 


® 


Rüdforderung Dom & 


einver⸗ 


Sept. Der 
e3 ala wie 


tuffifcer Zigaretten aufgegeben hat, 


und in Zufunft nur noch ehte ame = 


er 


* 


rikaniſche Marken rauchen wird. 


Mutmaßliches Wetter⸗ 


Der Himmel hat nod) einen Tränentag, 7 


aber „Labor Day“ heil. 

MWafhington, D. K., 5. Sept. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Jllinois am Sonns 
taq.und Montag in Ausjicht: 

Dertliche Gewitterftürme am Sonnz 
tag. 


Südwinde, die ſpäter in nordweſtliche 
umſchlagen. 

Dieſelbe Vorausſage gilt auch für 
den Siaat Indiang. 
Wiskonſin, ſollen wolkigen Sonntag 


haben, wahrſcheinlich nach vorausge⸗ 
gangenen örtlichen Regenſchauern, und 
fſchönen Montag mit mäßigen, verän⸗ 
ſchließlich zu 


derlichen Winden, die 
nordweſtlichen werden. 
(Der Chicagoer Wetterontel prophe 
eit:) 
Unbeftimmtes Wetter mit Regen 
fchauern, etwas höhere Temperatur a 
Sonntag. Montag Hlärt ed ih auf: 
und wird ein wenig kühler. Mäßig— 
Südwinde, die fpäter- veränben 
werben. _ N 


Montag jhön und Fühler. Ledhafte"S 


Michigan und? 
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Die jayanifse Moral und ameris 


J tauiſche Sympathie. 

E Der Raubzug der Gelben, der im 
= Auftrag von England in China un- 
= Aernommen kourbe, ijt ein recht em- 

pfinblicher Schlag gegen Deutichland. 

E3 ift nicht allein der mirtfchaftliche 

Berluft, den das Reich und bie Privat⸗ 

unternehmungen erleiden; es ift noch 
2 mehr das ZDewußtſein der phyſiſchen 
=. Ohnmasht, den Raub aeichehen Laffen 
= zu müffen, was fchmerzt. Man kann 

Ion jet ermeifen, welcher Stachel im 

Herzen. Deutichlands jigen bleiben 
= muß gegen bie Urheber diefes Dieb- 
ſtahls. 

Wenn Kiautſchau den Japanern ge— 
bört hätte, dann könnten ſich die Deut— 
ſchen tröſten; und ſie würden ſich auch 
neoch tröſten können, wenn die Japanet 

den Plaß an China abtreten würden. 
Aber daran iſt nicht zu denken. Ja— 


| 


| 


| Rußland, 


pans „Trick“ iſt gelungen; ed fonnte | 


 fomopt China ald auch Amerika „ver: 
"> fichern“, bafı es die „beiten Abfichten“ 
f babe. Wie würden biefe „beiten Ab- 
© ihten” genannt worden fein, wenn 
© Deutjchland ich irgendwo in Afien 
= vder Sübamerita einen foldhen Trid 
© gegen ein anderes Qand erlaubt hätte? 
Sinb wir doch feit Jahren von analo- 
amerifanifhen Zeitungen, namentlich 
feit den Tagen von Manilla und ber 
fonberbaren Stelle in Demey: Bud) 
> über Abmiral Diedrih — bie Epifode 
= wird allerbings von beutfcher Ceite 
© für mforrett erflärt — über die böfen 
- Mbfichten Deutichlands auf Amerika 
„aufgeklärt“ morben! 
} Bald hatte es Deutfehland auf Zeile 
© ıvon Brafilien und Merito, bald auf 
= Micaragua und foaar auf die Vereinig- 
= ten Staaten felbft abgefehen. Neuer: 
E Dbings mwirb wieder ein Bud eines 
deutfchen Dffiziers beiprochen, ber die 
theoretiiche Yrage diskutirt: „ob die 
Ver. Staaten von einer europäijchen 
= Madıt angegriffen und militärijch be- 
= Seht werden könnten“. Aus diejer Er- 
F ürterung, die zu dem Befund kommt, 
daß bie möglich jei, wird flugs eine 
„böſe Abſicht“ Deutſchlands aemadht. 
Es iſt keine Erfindung zu plump, kein 
Unſinn zu offentſichtlich — ſie finden 
Verbreitung, ſobald nur Deutſchland 
dadurch in eine falſche Stellung zu den 
Ver. Staaten gebracht werden kann. 
Man darf, ohne den juriſtiſchen Be— 
weiß erbringen zu müſſen, aus tiefer 
Ueberzeugung behaupten, daß dieſe 
Agitation gegen Deutſchland von hie— 
ſigen engliſchen Agenten ſyſtematiſch 
betrieben wurde. Darauf iſt die un— 
freundliche Stimmung weiter Kreiſe 
in dieſem Lande zurückzuführen. Dieſe 
Srtimmung bleibt dieſelbe, ob die Deut— 
ſchen, die ihr Bürgerrecht hier erlang— 
ten, noch ſo ſeht betonen, „we are Ame— 
ricans firſt“, oder ob die Taiſache, 
daß nicht Deutſchland es war, das den 
Krieg gewollt habe, noch ſo überzeu 
gend dargetan wird, es iſt alles um— 
ſonſt; die Stimmung iſt da, und 
wenn ſie abzuflauen droht, dann wird 
ein anderes Märchen erfunden, um ſie 
wieder aufzufriſchen. Es ſcheint, daß 
es dagegen nur ein Mittel gibt: einen 
ſyſtematiſchen Proteſt zu organiſiren. 


einen Hafen mit den modernſten Ein— 


Abwägung aller Verhältniſſe und der 
Ausdrud einer ruhigen. zielbewußten 
Politik“. Der Erwerb ſei ein Bedürf— 
niß für die Flotte. Der Reichslanz— 
ler fonnte nunmehr offen reden, denn 
er hatte am 5. Januar 1898 mit China 
trog der Machinationen Englands 
einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach 
biejes das Gebiet von Kiautſchau, 515 
Quadratmeilen aroß mit 84,000 Ein 


bedecten Karpaten. 


reichenden 


wohnern, auf 99 Jahre an Deutſchland 


verpachtele. Die Bucht war ſchon für 
dieſen Zweck unterſucht und 
Marinebaurat Frantzius im 
1897 für zweckentſprechend 
worden. 

Daraus könnte man nun ſchließen, 
daß Deutichland einen Trid benugie. 
Mehr oder weniger wahr, ' aber — 
Srantreih und England 
hatten fich bereits vorher Fingangstore 
zu dem wirtfchaftlich noch unerjchiof 
fenen Lande von 400 Millionen Ein: 
wohnern gefichert. Rußland im Nor: 
den Port Arthur, England in Hona 
tong und Frankreich in Tongking. Alle 
drei warteten auf die Teiluna Chinas, 
die als beporitehend angejehen wurbe. 
&3 war nur jelbftverftändlich demnadı, 
dab auch Deutichland „einen Plag an 
der Sonne” juchte. 
iche Bevölterung und auch der Reich? 
tag die Solonialpolitit mit jebr ge 
mifchten Gefühlen unterftügte, fo 
machte diefer Pachtvertrag eine Aus 
nabme, denn ſelbſt Bebel konnte der 
Abmachung „eine gute Seite Pe 
nen“, obwohl er die Art und Weile, 
wie Deutichland zu dem Vertrag kam, 
nicht billigt. Allerdings: Weder Eng: 
land, Rußland noch Frankreich em 
pfanden irgend melde GStrupel über 


Sommer 
gefunden 


| 
Dbmwohl die deut | 


bon bem | 


| tige Truppen, werben jie 


Sonntagpoft, Chicago, Sonutap, den 6. September 1914, 


das Ergebniß reiflicher Erwägung und ! Defterreich- Ungarn verfügt über na- 


türliche Grenzen gegen das Rarenreich. 
Diefe bilden im Norden bie Weichiel, 
im Eüden der große Bogen ber malb- 
Gerade an der 
Stelle, wo diefe beiben mweit auägrei- 
fenden Kurven zufammenftohen, liegt 
bie fiarte Feltung Krakau, Die über 
diefe natürliben Grenzen binaus- 
Landesteile, im Norden 
Ditpreuben, im Eüben das alte Kö— 
nigreih Galizien, aenen überlegene 
feindliche Heere halten zu wollen, 
wäre eine verfehlte Strategie. Stohen 
die Verbündeten dort auf übermäd- 
ſich ſtets 


zurüdzieben, wenn es auch zur Ded 


ı ung folder Rüdzugsbewequng zu un 
wichtigen Gefechten fommen maa, die 


| dann bon geaneriicher 
| zende Siege auspofaunt werden, 


| dort größere 


| 
ı 
I 


| Krieges völlig bebeutungslos 


die Mittel, die fie anwandten, um fid 


wenn e& zur Teilung fommen follte. 
&o viel jcheint jicher zu jein, daß in 
folchen Fällen der ftet£ zu kurz dei ber 


, 


Verteilung der Erde fommt, der erit | nal 
9 | aarn an Diejer Stelle ift jchlechterbinas 


Umfrage hält, ob eö aucdy mit den mo 
ralifchen Geichen vereinbar jet, fich ein 
Stüd zu nehmen. Deutjdhland be 
durfte neuer Abjahgebiete und mußte 
fie juchen-und ev. nehmen, mo fie ge 
funden wurden. Seine Kolonialpolitit 
war gewiß fein impertaliftifcher Drana 
und e8 beburfte Jahre, bis ſich jelbit 
Bismarck dafür erwärmen konnte. Mit 
China war es allerdings was anderes, 
Da waren 400 Millionen konſum 
tionsfähige Menjchhen aus der Nach: 
der Entbehrung zu meden und unge 
beure Entwicklungsmöglichkeiten vor— 
handen. Sollte Deutſchland ſich von 
den Möglichkeiten ausſchließen laſſen? 
Japan hatte mit China und ſpäter mit 
Rußland einen Krieg zu führen, „um 
an der chineſiſchen Sonne einen Plat 
zu bekommen“. Aber Deutſchland hat 
auch etwas aus dem Privilegium, das 
ihm gegeben wurde, für China ae 

macht. Kiautſchau iſt von einem un— 

geſunden Schmutzneſt zu einer geſun— 

den, mit Waſſer und Waldungen, Sa— 

nitätseinrichtungen, Schulen, Hoſpi— 

täler und modernen Bauten verſehe— 

nen Stadt, zu einer Muſteran— 

ſiedlung für China geworden. Es hat 


richtungen. Im Jahre 1913 betrug 
die europäiſche Bevölterung des Pacht 
gebiet3 2069 Perſonen. Ifingtau hat, 
einichlieglih des Militärz, eine Ein: 
mohnerzahl von 60,484 Perjonen, bu 
von 53,312 Chinfen, gegen 40,264 im 
Sabre 1910, Die Ehinelen wandern 


| in Starter Zahl in den Diitrikt ein, weil 
' fie Ordnung und Ardeit dort finden. 
11910 betrug die Gejammteinwohner: 


| Ehineien. 


E3 mag nit in der Erinnerung | 


vieler jein, mie Deutichland zu ber 
Bejekung von Kiautihau kam. Bei 
ber Eröffnung des Reihätaad am 30. 
November 1897 wurde in der Thron: 
rede des KHaifers erwähnt: „Die Er- 
morbung deutjcher Miffionäre und die 
Angriffe auf eine der unter meinem 
Schuge jtehenden und mir aın Herzen 
liegenden Miffionsanftalten in China 
haben mid) genötigt, mein oftafiati- 
ſches Geſchwader in die dem Tatorte 
nächſtgelegene Kiautſchaubucht einlau— 
fen und dort Truppen landen zu laſ— 
ſen, um volle Sühne und Sicherheit 
gegen Wiederkehr ſolcher beklagenswer— 
ten Ereigniſſe zu erlangen.“ Das war 
die erſte Nachricht, die das deutſche 


ſchloſſen. 


Volk von den Vorgängen in Oſtaſien 


erhielt. 

Am 14. November 1897 
Admiral von Diedrich mit wei Kriegs⸗ 
ſchiffen vor Tſingtau. Am 3. Dezem— 
ber rückten 200 deutſche Marineſolda— 
E ten in Kiautfchau ein, das 18 Meilen 
pon der Bucht entfernt liegt. China 
 proteftirte und machte Truppen mobil, 

Rufland und England machten diplo- 
matifhe Boritellungenr und wollten 

Deutſchlands Abſichten definirt wiſſen. 

Am 6.Dezember antwortete der Reichs— 
kanzler Fürſt Bülow ouf eine Rede 

des Abg. Dr. Schönlank: 

„In Oſtaſien ſcheint der Herr Abg. 
Dr. Schönlank zu fürchten, daß wir 
uns in Abenteuer ftürzen wollen; fürch— 
ien Sie gar nichts, meine Herren. ul: 
lerbings find wir der Anficht, dah es 
fi nicht empfiehlt, Deutfchland in 
zutunftsreichen Ländern von bornder: 

Fein auszufhliehen vom Mitbemwerb 

anderer Völker. Wir find gegenüber 

Ehina erfüllt von Wohlivollen, mir 
wollen es weder brüsfiren noch provo- 
© ziren.” In biefer Rebe gebrauchte Bü- 
low ben fpäter vom Kaifer mehrmals 
permwerteten Sab: „Wir mollen Nie- 
 mand in den Schatten ftellen, aber wir 
verlangen au unjeren Pla an Der 
Sonne!” (Stenograph. Bericht des 
D. R., 6. Dez. 1897.) 

" Vielleicht würde Deutichland nicht 
bie Ermordung der Miffionäre als 
Vorwand für die Befegung von Kiau- 
e Aachan benügt haben. Bülom lieh das 

in einer Rebe am 8. Februar 1898 
burhhbliden mit den Worten: „Die 
Entjenbung bed beutfchen Kreuzer: 

- geiimabers nad) Kiautfhau war nicht 

eine Impropifation, fondern fie mar 


landete 


| zahlt. 


zabl (außer den Guropäern) 126,960 
Iroßdem eö ein beutjches 
Pachtgebiet iſt, beträgt der Anteil 
Deutihlands an dem Gefammtwert 
des Handels im Betrage von etiva 95 
Millionen Dollars nur einen, kleiner | 
Bruchteil, vagegen bat die deutiche Re 
gierung feit der Befiberareifung bis 
zum Jahre 1912 176,259,801 
ausgegeben. 

Der Boreraufftand, eingeleitet durch 
die Ermordung des beuifchen Gefan 
ten von fteiteler in Belina, koſtete 
Deutichland 276,092,000 Mark. Die 
Ermordung des Gefandten war feine 
zufällige. Weber die Urfachen find die 
Ylätter der Geichichte noh nicht ae 
Thina ſchuldet an Kriegs— 
entſchädigung der deutſchen Regierung 
noch 266,990,368 Mark. Es hat erſt 
8,175,054 Mark in all den Jahren be— 
Die militäriſche Veſatzung be 
ſteht aus Freiwilligen, da die deutſchen 
Gelege es nicht geſtatten, in Friedens 
zeiten Deutſche zu Militärdienſten nach 
China ausheben zu laſſen. Die Be 
ſatzung beträgt aber nur 2040 Mann, 
eine kleine Macht, die wohl nur Stand 
halten kann, wenn Chineſen freiwillig 
Dienſte nehmen. 

So muß man ſich damit abfinden, 
daß Japan den Raub ausführen kann, 
aber er wird den Gelben und den Per 
fiden nie vergeſſen werden. Wenn nun 
bei einem Kriege nach einer zwingen 
den Urſache gefragt wird, ſo müßten 
ſich die Ver. Staaten doch namentlich 
in dieſem Falle fragen: worin liegt die 
moraliſche Berechtigung für Japan, 
die zweifellos vorhandene Notlage 
Deutſchlands in Oſtaſien auszunützen 
und es der Früchte ſeiner harten Är— 
beit, die es zudem noch für China ge— 
leiſtet hat, zu berauben? Statt deſſen 
haben die Gelben, weil fie mit England 
verbunden find, bi3 zu gewiffen Grabe 
die Sympathie der Amerifaner, Das 


Marti | 


| unmödalic. 


< 
ı 5 


ı ten jtetig bermebren. 


| Aufien erft 


| bei 
| auf die Ruffen geftoßen. 
| auf dem rechten Weichfelufer zwifchen 
| Zublin und tra? 
| pfen 
| benen bie 
ı den Wen 


| Rufien fein — 
des 


Lodz hinaus vorgedrungen. 


3 
ı pran 
' den Bundesgenofjen 


| fetnem 


| wie joldhe von einer Be 
| Graudenz und Kulm oder gar bie Be 


beritebe, wer fann! — \ 


„‚Bäterdjens‘‘ Aus QAusfihhten. 


Die Kriegdlage an der ruffiichen 
Grenze bat unjeren beutfchen und 
öfterreichifchen Landsleuten hierzu- 
Iande in der lebten Zeit Kopffchmer- 
zen berurfacdht, aber ohne allen®rund. 
Bis jebt find weder die Deutfchen 
noch bie Defterreicher über ihre na= 
türlichen Verteibigungälinien zurück⸗ 
gedrängt worden, ja dieſe Defenſib— 
linien ſind bisher nod nicht einmal 
dem feinlichen Angriffe ausgefeht ge: 
weien. Weder Deutfhland noch 


Seite als alän- 
wie 
e8 eben erft mit der „aroßen Schlacht“ 
bei Lemberg geſchehen iſt. Es iſt 
durchaus unwahrſcheinlich, daß ſich 
Heeresabteilungen ge— 
genübergeſtanden haben, geſchweige 
denn drei Millionen Soldaten, wie in 
engliſchen Blättern zu leſen war. 
Lemberg iſt im Gegenſatz zu den aus 
London und Paris kommenden Devpe— 


ſchen eine offene Stadt und keine Fe— 


ſtung. Hätten die Oeſterreicher die 
Stadt gegen die Ruſſen zu halten 
verſucht, ſo wäre es zu unnsötigem 
Blutvergießen und Straßenkämpfen 
in der Siadt ſelbſt gelommen, bei de 
nen die Bewohner ſicherlich die Haupi— 
leidtragenden geweſen wären. 

Die Beſetzung Lembergs ſeitens der 
Ruſſen iſt noch nicht beſtätigt. Sollte 
die Nachricht ſich bewahrheiten, ſo iſt 
die Tatſache für den Beriouf bes 
Denn 
in Lemberg figen die Rufen dor einer 


Zore offen zu balten, bie fchnell und | unüberwindliden Mauer, dem hoben, 
ficher in das hinefifche Reich führten, | Nerten, 


ftart bewaldeten und dünn 
bevölterten Starpatengebirge, über 
das nur jehr wenige und leicht zu ver: 
teidigende Päjle nah Ungarn bin 
überführen. Ein Einfall nah Un 


Wollen die Nuffen nad 
Deit rssich eindringen, fo müffen fie 
bon “emberg aus fih nad Nord 
weiten wenden, wo ihr Wen fie dann 
geradezu bor die Mauern bon firas 
tau führt, Dabei würden fich bie 
Schwierigkeiten für fie beim Vorrük— 
‘je weiter fie 
fommen, um fo fehmaler wird das 
ölterreihifche Borland und um jo 
dichter muß das feindliche Heer fich 
zwilchen Fluß und Gebirge zufammen: 
drängen. Außerdem befinven jich ziwi: 
ichen Xembera und Kratau auch nod 
die Feltung Prampyjl und die Schanr 
ze bon Yaroslau, beide am San, 
einem rechten Nebenfluffe der Weichſel 
nelegen. Diele Hinderniffe müffen bie 
überwinden, bebor fie 
auf Krakau zumarfhiren fünnen. 
Krakau bildet die Bafis für die 
öfterreichijche Offienfi bbeivegung, gleich- 
zeitig allerdings auch den Schlüjfel zu 
Schleiien, dem öfterreichifchen wie dem 
preufifgen. Yon Krakau aus find bie 
Defterreicher, fomweit die Nachrichten 
bom Krieatfchauplabe erfennen lafien, 
offenbar an der Meichiel entlang nad 
Ruffiich- Polen eingedrungen und da 
oberhalb ber Feſtung Iwangorod 
Dort ift es 


nit zu jchiweren Häm: 
ihnen aelommen, mit 
Deiterreicher Tich offenbar 
zur Feitung erzwingen mwol- 
len. Derraus?, dab dieie Kämpfe auf 
dem rechten Flußufer ftattgefunden 
baben, acht hervor, daß das aanze füd 
liche Polen lintE der Weichfel frei von 
m nördlichen Teile 
der MWeichiel umflofienen 
find die Deutichen bis über 
Das ae 
meinfame Beitreben ber verbündeten 
Deutichen und Defterreicher aebt aljo 
offenbar dabin, aunädhit erft einmal die 


zwiſchen 


von 
Landes 


Ruſſen in Polen über die Weichſel zu 


Strome ſtellen ſich 
drei ſtarke Feſtun 
gen entgegen, die ftärlite, Warſchau. 
im Zenkrum, auf der nördlichen Flanke 
die ſtarken Befeſtigungen von Nowo 
georgijewsk und Nowhj Dwor, auf der 
ſüdlichen Flanle Iwangorod. Dieſe 
Feſtungen müſſen im Beſitze der Deut— 
ſchen und Oeſterreicher ſein, bevor ſie 
daran gehen können, die Feinde aus 
Oſtpreußen und Galizien herauszu 
werfen. Großen Umfang hat die feind— 
liche Invaſion allem Anſcheine nach in 
von beiden Ländern angenom 
men. Gegenleilige Berichle beruhen un 
bedingt auf Uebertreibung. Nachrichten 
lagerung von 


sen. An diefem 


drobung von Danzig durch die Ruffen 
find barer Unfinn. Wenn die Ruffen 
wie nunmehr feftitebt, füblih bon 
Dfterode aeichlaaen und über bie beul- 
fche Grenze gejaat find, fo haben fie 
auf deutfchem Woden biäher noch nie 
mals am Meichlelufer geitanben. 
Sobald die MWeichfellinie Ruf 
ſiſch-Polen in deutichen Beſitz überge 
gangen iſt, wird man daran gehen, die 
uffen ganz aus Dftpreußen heraus 
uireiben und fie auf die Werteibi 
ımaslinie Memel-Narem zurüdzu 
tmerfen. Die Memel fließt auf der 
Sirede von Grobno bis Komno in 
einem Abftande von etwa jechzig Kilo- 
metern parallel zur preußifchen Grenze 
und an ihr entlang läuft bie erfte ruf» 
fifhe Verteidiqunadlinie, deren Gtüb 
punkte in der Richtung von Norden 
ne ey Komwno, Dlita und Grob 
no find. Bei der lebtermähnten Feftuna 
nähert Fich die Memel dem Naremw, der 
ihr Tal in jüdmeitlicher Richtung auf 
Marjhau zu fortfekt und bei ber be 
reits erwähnten FFeitung Nomogeorgi- 
jewat in die Weichfel mündet. Diefem 
Tale folgt auch die ruffiiche Defenfiv 
linie mit ben Befeftigungen bon 
Gonionds, Lomiha, Oftrolenta, Put 
tust und Gerozsf. Die gefammten 
Treftungsanlagen Rußlands in feiner 
Oſtgrenze bilden jomit einen rechten 
Mintel, in deffen Scheitel die Feſtun— 
gen MWarfhau und Nomogeorgijewät 
gelegen find 


ın 
si 


— — — — — — 
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wicht 


Der Beſitßz Warſchaus dürfte alſo 
das erſte größere Ziel fein, dag die ver: 
bündeten Deutfhen und Deiterreicher 
fich geitedt haben und auf welches ihre 
Iruppenbewegungen von allen Rich: 
tungen fonvergiren. Dort in der Nähe 
der polniihen Hauptftadt wirb e8 ver- 
mutlich zu Rieſenſchlachten kommen, 
in denen es jich enticheiden wird, ob | 
Die tbeoretiihen Berechnungen des | 
deutichen Generalftabes fih im Diten | 
ebenfo alängend in die Prarid um: 
feben lafjen, wie es auf dem 'ranzdli 
ihen Krieadihauplag geſchehen iſt. 
PTR ift nicht der aerinafte Grund | 
vorhanden, daran zu ziveifeln. Der | 
ruſfſiſche Yufmarid vollzieht fich genau | 
fo lanafam, mie man in Berlin und | 
Wien vorausgelegt bat, und bis ber 
Krien mit Rußland auf der ganzen 
Linie im Gange jein wird, ierben 
nicht bloß der Landfturm und die 
Kriegöfreimilligen Tomweit ausgebildet 
fein, um in den Gang ber Greignifje 
eingreifen zu fönnen, fonbern bis zu 
jenem Zeitpunfte wirb auch der Srieg 
im Weiten fo weit entfchieden fein, dah 
größere Truppenteile bon dort nad) 
Bolen aetvorfen werden fünnen. Dann 
wird die eigentliche Abrechnung mit 
dem VBäterchen von „Betroarad” begin- 
nen. 


Bier Wohen Deutide Strategie. 


Unter bieiem Zitel fchreibt der mi 
litätiſche Sachderſtändige der deutich- 
ameriltanifchen Handelätammer in New 
Nort, die fich in einer regen Kampagne 
zur Befämpfung der von England und 
Frantreich ausgeſtreuten heheriſchen 
Lügen befindet, Anfang September 
folgendes: 

Es erſcheint angebracht, jetzt, nach 
einem Monat, die Ereigniſſe zu über— 
blichen, die während des lehten Monats 
die ganze Welt in Atem gehalten ba 
ben, und die ohne Zweifel zivar noch 
nicht Hlar vorauszufehende,aber nichts 
deſtoweniger ſicher zu erwartende 
Aenderungen der Karte von Europa 
herbeiführen werden. 

Vier große Mächte kämpfen für ihre 
Exiſtenz oder für die Ausdehnung ih 
rer Einflußlinien. Das Ergebniß die 
ſes fürchterlichen Ringens, deſſen Wir 
lungen jedes Land der Erde zu ſpüren 
hat, nähert ſich dem Ende ſeines erſten 
Kapitels. 

Der haupkſächliche Faltor, von dem 
Erfolg oder Niederlage abhängen, ſind 
die altiven Feldarmeen. Bei einer Be 
utteilung der Lage müſſen alſo die 
Reſetbeorganiſationen der verſchiede— 
nen Länder außer Rechnung aeieht 
werden, da ihre Stärte taum an 
näbernd abgeichägt werden kann. 

Wir wiifen aber, dDah 40 
beutfhe und öfterreihijcde 
AUrmeelorps gegen jedö 
undfünfziqaq und ein halbes 
AUrmeelorpd3 von Franzo- 
fen, Enaländern, Beilgiern 
und Ruffenzuftämpfen hba- 
ben, Japan noh gar nidt 
mitgenommen. tantreich ftellt 
21 Korps (1 alaeriiched, Truppen vom 
Cenegal), Belgien 11%, England 3 (6 
Divifionen), Serbien 5 (10 Divifio 
nen), Rubland 25, zujfammen 561, 
Armeetorps. Dinaegen ftehben Deutich 
lands 24 Storps, Deiterreih3 16 
Korps, zulammen 40 Storps, 

Die ungünftige aeographiide Laae 
Deutichlands bringt e8 aljo beinabe 
ungefhügt aerade zmwifchen diefe Ueber 
macht von 56 Armeelorps, die fich noch 
täglich verftärfen tönnen durch bie 
franzöfiihen Kolonialtruppen und die 
Streitträfte aus Englands Domänen, 
Stanada, Cahpten, Indien und Aujtra 
lien, fo lanae die See für britijche 
Schiffe frei ift. 

GE ift mahr, dab FFriebrich ber 
Große aefagt bat, der „gute Gott Tel 
immer mit den ftärfften Bataillonen“. 
Aber die Ereignifje der legten Wochen 
fheinen zu beitätigen, daß Zahlen al 
lein nicht Schlachten enticheiden, viel 
eher der Geift, der in der Armee und 
in ihren führern lebt; 
der unmideritehlihe Entichluß, 
Feind zu vernichten, die wirklichen und 


den 


Armee ſiegreich machen. 


Als es am 1. Auguſt in Berlin be 
lannt wurde, daß vierzig mit franzö 
ſiſchen Offizieren beſetzte Automobile 
Brüſſel erreicht hätten, und daß die 
Feſtungen Lüttich und Namur mit 
Hilfe franzöſiſcher Ingenieure verſtärkt 
würden, entſchloß ſich der deuiſche Ge 
neralſtab zu ſchnellem Handeln, 
deutichen Truppen den Weg durch Bel 
gien zu meilen. Sechs friedensitarte 
nfanteriebrigaden mit Artillerie und 
Kavallerie führten den Anariff auf die 
Feitung Lüttich aus, die umgeben und 
aebedt war von rortd. Nach breitägi 
gem „Kampf fiel die Freftuna. Der Reit 
der Kort# wurde erit mit fchwerer Ar- 
tillerie genommen. Die dabei erlitte 
nen Opfer waren reichlich bezahlt durch 
ben errungenen Erfola. 

Der Wea durch Belgien war offen. 
Die Kleine, 
mee verfuchte alles, ihr Lebtes, den 
Vormarſch der Deutichen aufzuhalten. 
Die Bevölleruna bed Landes half, mo 
fie fonnte, entflammt durd die un 
ehrliche Politik einfeitiger Neutralität, 
die Belgiend Negierung für Yahre 
fchon verfolate. 

A133 aber Mitte Auauft etwa die 
deutichen Streitlräfte die Stellungen 
erreicht hatten, die ber Feldzugsplan 
porfab, und ala ihr Vorftoß erit ei- 
nentlich begann, da eraab jich, dak der 
Geaner au früh jubilirt hatte, belai 
iche Zapferfeit habe ihm bie nötiae 
Zeit zur Verfammlung feiner Armeen 
geaeben. 

Der einheitliche Bormarfch der deut- 
fchen Armeen trieb die Belaier und 
Krangofen nörblib unb füdlich von 
VBrüffel zurüd. Namur murde nad 
nur kurzem Bombardement aenom- 
men. Die franzöfiihen Streitkräfte, 
bie (ba8 fiebente Korps und eine Re- 
fervedipifion) in Elfak eingebrungen 
waren, wurben nad heißem Streit in 
die Vogefen zurüdaefchlagen. 


oris 


| herite Flügel 


| bacle“ 


dah bieler und | 


| dem 
igſten Eigenſchaften ſind, die eine 


den 


| und 


aber tapfere belgifche AUr- | 


Während bie deutfche Nordarmee | 
Brüffel befegte und Untwerpen ein- 
ihloß, rüdten ohne Unterbrechung die | 
anderen Armeen im Tal der Maas | 
vorwärts, duch belaii Luremburg 
und das Großherzogtum Quremburg. 
Am 20. Auguft Shlug Herzog Albrecht 
von Württemberg bei Neufchatenu 
eine jtarte franzöftiche Armee, Nord: 
weitlih von Diedenhofen mar bes 
Kronprinzen Streitmadt fiegreich ae: 
gen menigiten® fünf franzöfiiche 
Korps. Kronprinz Rupprecht dagegen 
warf nad jchwerem verluftreichem 
Kampf die Franzofen auf Nancy zu: 
rüd, die inzwijchen in Lothringen die 
Dffenfive erariffen und mit ibrer 
Spige bis zur Linie Saarburg— 
Mörbingen vorgedrungen waren. 
Diefe Shlaht mar fo entjcheidend, 
dab die franzöfiihe Heeresleitung die 
Dffenfive gegen Elſaß-Lothringen 
aufaab und fich auf die Verteidigung 
der befeftigten Linie Belfort—Epinal 
beichräntte. nzwiichen Hatte bie 
deutiche Maasarmee ihren Angriff auf 
die franzöſiſchen Streitkräfte zwiſchen 
Maas und Sombre begonnen. Zwi— 
ſchen Charleroi und Givet ſpielten ſich 
hartnäckige und blutige Kämpfe ab. 
Die drei englifhen Korps verlängerten 
den franzöfiihen Tinten Flügel von 
Balenciennes bis Mons, um ihn gegen 
die deutfche Nordarmee zu beden, die 
von Brüſſel ſüdweſtlich marſchirte. 

Die in großem Stil geplante An— 
griffsbewegung der Alliierten auf bei— 
den Seiten der Maas, durch Luxem— 
burg, Elſaß-Lothringen wurde 
Mitte Auguſt zur einfachen Defenſive. 

Nach unglaublich ſchweren Kämpfen 
befinden ſich die engliſch-franzöſiſchen 
Armeen überall auf dem Rückzug. Die 
Linie 
wurde ſtiernäckig verteidigt, aber man 
mußie ſich doch auf die neue Linie 
Cambrai-Le Chateau-Geuiſe zurück— 
ziehen. 

Die vom Kronprinzen in Luxem— 
burg geſchlagene franzöſiſche Armee 
retitriert nördlich von Verdun. Ihr 
Rüchzug unter den Schutz der Maas— 
feſtungen iſt abgeſchnitten. Ueber 
Rethel⸗Signy⸗L'Abbaye werden ſie 
nach Dun-Stenah zurückgeſchoben. 

Währenddeſſen hat die Nordarmee 
in forzierten Märſchen Lille beſetzt und 
die franzöſiſchen Streitkräfte, die zur 
Deckung des linken Flügels auf Arras 
zugeſchickt worden waren, bis Ba— 
paume zurückgeworfen. Der linke, äu— 
der engliſchen Armee 
berjucht vergeblich, feine Stellung bei | 
Et. Quentin zu halten, muß fih auf 
La FFere zurüdzieben. 

Heute, dreißig Tage nad) 
Kriegserklärung, ſind drei engliſche 
Korps und zwiſchen zehn und fünfzehn 
franzöſiſche, wiederholt geſchlagen, zu— 
ſammengepreßt und eingeſchloſſen an 
heiden Flanken in der Linie Chateau— 
Porcien-Signy-L'Abbahe-Hierſon— 
Geuiſe zu finden. 

Was das bedeutet, können nur die 
ermeſſen, deren ſtrategiſche Kenntniſſe 
ſie befähigen, die enorme Wichtigkeit 
der errungenen Erfolge abzuſchätzen. 
Nach vierundvierzig Jahren geht wie 
ber die Sonne von Sedan auf, und 
wieder beſcheint ſie Frankreichs „De 
und dazu die Zerſtörung der 
engliſchen Kerntruppen. 


An der Ditgrenze von Deutichland | 


und Deiterreih-IIngarn erfchienen am 
20. Auauit drei ruffifche Armeen. Die 


ine von ihnen hat, twie es jcheint, troß | 


bei Gumbinnen in 
Dftpreußen, die Feitung Königsberg 
eingeſchloſſen. Eine zweite ruſſiſche 
Armee, die in den ſüdlichen Teil Oſt 
ptreußens einfallen wollte, iſt in drei— 
tägiger Schlacht zwiſchen 


einer Niederlage 


aufgerieben worden. 
ungariſche Armee 


Die öſterreichiſch 
hat ihren Angriffs 
marſch mit einem Sieg über vier ruſ 
ſiſche Korbs bei Krasnik begonnen 
und rückt auf Lublin los. Weitere 
ruſſiſche Streitträfte operieren gegen 
Galizien, Kämpfe, deren Reſultate 
noch nicht ſicher ſtehen. 


Die deuiſche Flotte endlich kontrollirt 


den baltiſchen Meerbuſen, und außer 
Verluſt einiger kleiner Kreuzer 
hat ſie von Er glandE mächtiger Flotte 
noch feinen Schaden gejehen. 

Das Refultat des eriten Monats iit 
alfo eine fortlaufende Kette deuticher 
Grfolgae.. Der Bemwei3 von ber Leber 


| Iegenheit der deutfchen und öfterreidi- 
| fchen 


Waffen it noh auf 
Schladitfeld erbracht worden. 

Die gerechte Sache, für die die ver 
einiaten aermanifchen Stämme ftret 
ten gegen die Hochflut ded Slamismus 
die frevleriiche Anmaßuna Groß: 
britanniens, bie 
machen, wirb ihre Söhne von Siea zu 
Sieg führen, wird ihnen Sraft ver: 
leihen, diefen Kampf zu einem alüdli- 
chen Ende zu bringen. 


jedem 


Loralbericht. 


— — — — — —— — 
Arbeitertag. 


Sonſtige Feſtlichkeiten treten diesmal vor 
der Politik in den Schatten. 

Morgen iſt Arbeitertag, alſo ein 
Feicttag für den größten Zeil ber 
Betriebe im Stadtmittelpuntte. Wie 
üblich, werden alle öffentlichen Anital- 
ten gefchloffen fein, al3 da jind Ge- 
richte, Kanzleien, Banten, Bibliothefen 
und anbere mehr. Auch die Schulen 
bleiben noch an diefem Tage geichloj- 
fen, um dann am Pienstag nad) lan- 
ger Üyerienzeit ihre Tätigkeit mieder 
aufzunehmen. 

Der Poftdienft wird, wenn nidt 
ganz eingeftellt, doch fehr erheblich be- 
Schräntt. Freilih bleiben Eilbrief- 
und Austunftsfchalter und der Mar: 
fenverfauf im Hauptpoftgebäude den 
ganzen Tag über geöffnet, alle anderen 
Stellen aber, wie auch die Zmeigpoft- 
ämter werben um 10 Uhr gefchlofien. 
Im Stadtzentrum finden zwei Aus- 
tragungen, in ben fonftigen Stabt- 
teilen nur ihrer eine ftatt. Wuch bie 
Einfammlungen von Boftfadhen find 
bei & 


um | 


Duesnoy:Maubeuge-Megieres | 


der | a 


A. KROCH & CO. 


Drteladura | 
und Gillenburg geichlagen und nahezu | 


Melt fich zu eigen zu | 


Die ee von 1918. 
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Spaß macher 


5,000 in 
Koſtüme 


Keine 
EEE: 
il 


De 


Ule Kofitümirten haben freie — 


Von dem früher üblichen umzuge 
hat man, wie ſchon ſeit mehreren Jah⸗ 
ren, auch heuer Abſtand genommen. 
Doch finden mehrere Feſte ſtatt, auch 
deuiſche Vereine haben ſich dieſen Tag 
vielfach für Piknits und ſonſtige Ver— 
gnügungen auserſehen. 

Alle dieſe Veranſtaltungen treten 
aber vor der Politik in den Schatten. 
Denn die Vorwahlen ſtehen ja vor der 
Türe, und für die ſchier 
Kandidaten und ihre Freunde bietet 
ſich ſo eine günſtige Gelegenheit, heute 


Wählerſchaft zu bearbeiten. Alle 
Parteien werden ſich an dieſen Bemü— 


hungen- beteiligen, und ein jeder Kanz | 


didat hofft, daß er morgen beim Aus= 
zug auf den Stimmenfang no gute 
Grgebniffe erzielen wird, 

Unter den größeren Veranftaltungen 
find neben den von deutfchen Ver: 
einen, auf welde an 
bingewiefen wird, dag Pilnit der Elef- 
trifer und das der WUngeftellten der 
Firma Marfhall Field & Eo. zu nen> 
nen. Hoffentlich beichert der Himmel 
günstiges Wetter für Alles! 


Surrah! Such alle Belt. 


Zoldatenitreihe aus Mrieg unb Frichen: Die 
Wiartetenderin von Drleand; Die Särrdtens 
naht von Bobol; Der Wallreiter ven varis; 
Tir Weltihlaht in Insien; Der Maire von Ba: 
jeiliek* Aeppelind erite Heldentat: Die zz... 
vor Wörth; Bioniere vor! Les Wlan! etc., 
Band it 64 Ceiten ftarl und bollfiär 8 
abgefgief en 296, Bolirändiceh Berzeiqni 

nich arati 


Amerikas arohzte Deutſche Buchhandlung, 


59 0ST MONROE STRASSE, 


(swiiden Wabafb und Midigan Five.) 


Tpodedanzeige. 


Dem Berein zur Nachricht, 
dab unfer Mitglieb und Eh 
tenpräftdent 

Eugen Niederegger 
geſtorben, iſt. Die Beerdi⸗ 
— gung erfolgt Diendtag, den 
8. Eepiember, 1.30 Uhr Nachmittags, von der 
Nordfeite Turnballe aus in Autfhen nad dem 
Friedhof Graceland 
Frig W. Geh, Präfident, 
. Sieber, Gelretät, 
I. Rellington 2999. 


Todesaunzeige. 


Freunden und Bekannten die traurlge 
Rachricht, daß unſer unvergeßlicher Gatte. 
VBater und Großvbater, 

Eugen Riederegger, 
am Samstag Bormittan 11 Ubr nach 
Invaem ‚der em Xeiden fanft ent: 
ol afen it. Die Bee rdigung erfolgt am 
D tan. ben 8. September, Nachmit⸗ 
5 bon ber Slordfeite Zunbelle aus 
\ dem Ftiedhof Wraceland, in flıtt: 


Yobanna Mieberenger, 
Banline Roll, Tocter. 
Theodor Roll, Schwiegerfohn. 
Fugen und Ella Roll, Enbkel. 


Wittwe. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach—⸗ 
ricet, daß mein geliebtet Gatte und unſer ge—⸗ 


liebter Water 
J. Andrew Laudeck 

im rru entſclafen il, im Alter 
RM Die Rerrdiguna findet ftatt am 
ont ag, den 7. Schtember, um 2 Uhr Rachm., 
om Zrauervanfe, 2159 leider Etr., nad dem 
t. Lucas krie of. Um ftille Xeilnabıne bitten 
ic trauernden Hinterbliebenen: 

Carrie Lande, Battir. 

Ghriitina Lchr urd Billiem Lan. 


Margaret Noll, Schweſte 


Adam Lande, Brider, nebft Ners 
wandten unb Belannten. 


Tobesanzeige. 


mb Mefannten a e traurige 
eine liche Mutter 

Mina U. — 

x in der Wohnuna ibhrer Tochter. 
Etr., im afıter von 86 Jahren ges 
B eerbigung am Montag, den 7. 
um 8 ubr Radım. Mitgli ed ber 
Zail Loge Nr. 27T, RER or. 


Srau I B. 29. Meiner, Toter. Tochter. 


Waldheim. 


sınaiger — rſemnonsalejert ariedo⸗eſ dcr 
—E ale 


Chicago, Burh Metröneltta 
zu erxeiden, gleihfalld aud init re 
bapıen. „eltine Passt ae m bi 
doͤnen Friedboj a 

ben. —@eneral örficn ce re ge 
Auftin 796, A ". eh, J 
a 7} 
 egapme Se 


anit 


’ 
vN 


bed, s..nder, 


Nach⸗ 
Zebiemb: 
11. 


Zeptember, 
George E. 


fafon 


2 


Geiſt. sw. 
Fied Maas, @eltetär und 
Echwal. Euperintenbent. 


Yiederkranz” 


— Mitgliedern obigen Bereind biermit zur 
Nar- nt, dab Bräfident Pugen Niederen er 
am Samdtag Morgen geftorben ift. Die Mit 
der find biermit erfırht, fib am Montag, den 
7. September, Mbends 8 Uhr, im der Bereind 
alle eimaufinden, um die VBelßlüffe für das 
a" an fafien. 

feph NReller, Vizepräſident. 
— Rodig, Sekretär. 


Deutſchland 


als Weltmacht. 40 Yabre beutfihed Neic, 
mit 500 Mbbildungen. Gebunden 82.00 
Koelling & Klappenbach. 
Gbicagss größte m. ilteRe bentfäye 
10 W. Adams Bir. 
Wu Teichbau: Aranfiin BE "u 


— —— nee — — 


Aühtſ. Piknik a. Preiskegeſn 


veranſtaltet vom 


Schweijer Liederkranz Chicago 
am Montag (Urbeitertag) den 7. September 
1914, im Aſtzland Erove, Aſhland und Addiſon 
Abe. Anfang 2 Ubr Nacdhm. Tidels 25: @& Wert, 


' tn ber Norbjeite Inenhallz, 


3ahllofen |” 


"Heuntes Stiftungs=Fefl 


und morgen noch einmal Träftig bie | 


| Berfon. An der Kaffe 50«. 


anderer Stelle | 


25-jähriges Jubiläums + Fefl 


mit Monzert und Ball, beranftaltet vom 
CHICAGO BAYERK-VEREIN 
a 


27. September 914, Nadm. 3 br, 


Nord Klarl nahe 
bicago Ude, | 

Zidetö im Borberlauf 25, an der NKaſſe doe. 

Das Konzertprogramm beftcht aus Gefangs- 

Vorträgen, Lebenden Bildern aus der Heintat 

und 2 lomiſchen Charalterfjene „Silberhadt- 

zeit“ ag13,28,fep13,26 


mit Konzert und Ball, veranftaltet dom 


' Anyarländifchen Nationalitäten Kran« 


ken-Alnferflüßungs-Verein Sektion 1, 
in Yondorfs Halle, Ete Nor:b Nbe. und Halſted 
Etr., a Bonntan, den 4. Oftoker 1914. Anfang 
3 Uhr Nahm. ZidetsS im PVorverlauf 23e bie 
au16,fp27 


Bastet-Pitnit 
zum Bellen des Deutjchen Holen Kreuz 


veranftaliet bom 


Harugari Eängerbund 


@onntag, den 6. Beplemder, 


in Scheiner® Grove, 40. Ne, a 09,lev6 


Pinik-Sommernachtfeft u. Preiskegeln 


beranftaltet bom 


Concordia Hlüännerdor 


in Bogels Grove, Harlem Ude. und Harriion 
ere., Horelt Bari, am Sonntag, den 13. Sep- 
tembder 1914, Anfang 2 br Nahm. Xidets Inc. 
Fabrt mit Metropolitan Hochbahn (Garfield 
Kart) bis Harlem Abe, fp8,12 


Star Theatre 


Bodkin & Keane, Seihäftzleiter. 
S8 Madison on Str 


Auf dringendes Verlangen Di bieler Leite mens 
den fir morgen (Montag) anfangend und auf 
unbeftimmte Zeit init der Voritellung fortfabren 


Bes Raifers Herausforderung 


in atoei riefigen Abteilungen. — Ber Kalier 
deriöntiH im Kommando — Gefecht zwiſchen 
Deutihen und Franssfen—borzuführen. In bies 
fem Bild Lönnt Ihr Eure Freunde und Ners 
wandten erkennen. Wit führen aud andere 
eritllaffine Rboto-Epiele dor. Dentt daran 
morgen und alle folgenden Tage finden dDiefe 
Vorftiellungen von 8 Uhr Morgens bis 11 Uhr 
—— ſtatt. BR ählt Euren Belannten davon. 


Deutsches Theater. 
Bufb Temple, 800 NR. Clark Str. 


Zum Beiten bes beutich-äfterreihiih-ungariichen 
Hilföfonde. Sonnabend, 5., Sarıntag 6., :Nntinee 
und Abend, und Montag, den 7. eptentber- 


Gewonnene Serzen 


PBatriotifches Vollsſtück mit Gefang, aus Deutfche 
lands großer Zeit, in 5 Xlten von Dr.. 9. Müller, 
Unter Mitwirkung von 25 deutlichen Referviften. 
aie Dir Ullrich Haupt. 

Preiſe der Vläpe: ‚gooe 4. 50, Orbeftra 1.00, Bars 
auette 75<, 1. Balkon 75c; 2. Ballon 50°. Galle» 
tie 250. Des arohen Andranges wegen ift &8 ge 
raten, die Beltellungen schtaceitig au machen. 

mon 


Erfurfions :- Naten 


nah vem Jlinois Staats: 


Zuchthaus 


in Doliet 


Ueber bie Enicago & Joltet Electric Bahn. 


S50 für die Rundfahrt 


Täglich, ausgenommen Sonntags, 
während des Monats September. 


Beſucher zugelaſſen um 11 Vorm., 2 und 4 
Uhr Naqcmittags. 
Man nehme „Aercher Limifs Etra via State 
und Acher Abe, nach dem 48. umd Archer Ave. 
Devot, wo Kies aum Verlauf find, 


S000 
denlfche Rekords, 25c d. Slüch 


3000 bo oppeltte deutſche Rekords werden 
Sonntag, Ronta und Dienstag zu 25e 
das Etiid — Jeder Rekord ift 75e 
wert und garentirt. Jeder Rekord, wie 
Orceitermufit, Violin-Solis umd Xieder 
fowte populäre Stüde, ijt Bier zu haben u. 
ann auf jeder Majchine gefpielt werden. 


B.OLSHANSKY 


1252 Jefferson Strasse 
Tel.: Canal 2059. 


Neue Player⸗VYianos 
au 8350 und aufwärts, 
Bauft 


“GOLD MEDAL” 


DETMER PIANOS 


Prämirt auf der St. Louis Weltausftellung. 


Henry Detmer, Piano» Fabrifant 


108 Wabash Avenue 
Babdrif: Glaremont Ave. u. Be Mohne Straẽe. 
a Vedingungen und befte Garantie. 
Bianss geftimmt und reparirt. 


EMILH. SCHINTZ, 


190 N, Olark Ei gi nahe —A 


Geld 





Hür Mufitfeeunde, 


Ebivedens größter Tenor geftorben. — Denkmal 
für Gefat Brand. — Die rheinifhen Goethe⸗ 
fpiele, — Ganteung der Budapelter Vollsoder. 

-.„Die goldene Tochter“, — Phlloſophiſche 

Betrachtungen Aber die Rarifer Oper. — Na: 

poleon III. und Chriftine Nilfion. 

Der Tenor Arvid Dedmann, Shwe: 
dend größter Opernfänger während 
ber lebten Jahrzehnte, ift im Alter 
von 64 Jahren geftorben. Seine vor= 
nehmiten Rollen waren Romeo, 3e: 
phores, Diello, Fernando, Fra Dias 
polo, Lohengrin, Walter Stolzing, 
Don Xofe, in denen er ben ganzen 
Inrifchen Reiz feines reihen Mate: 
rials entfaltete. 

* * 


Der belgiſche Kunſtminiſter hat 
ſich an die Spite eines Komites ge— 
ſiellt, das dem 1890 in Paris verſtor— 
benen berühmten Komponiſten Ceſar 
Franck in ſeiner Vaterſtadt Lüttich 
ein würdiges Denkmal errichten will. 
Frand, der ſich ſchon 1843 in Paris 
niederließ, wurde dort bekanntlich der 
Schöpfer der neueren franzöſiſchen 
Sinfoniemuſik. 

* 


* 

Als Nachfeier zum 100. Geburts— 
tag Otto Ludwigs veranſtalteten die 
Bewohner des thüringiſchen Dorfes 
Dörrberg im romantiſchen Lütſche— 
grund eine Freilihtaufführung des 
„Srbförfiers”. Die Aufführung, die 
von dem Regiffeur Oskar Fried bom 
Rigaer Stadttheater geleitet wurde, 
machte auf die taufenbföpfige Menge, 
die aud allen Teilen Thürinaens age: 
fommen mar, einen tiefen Gindrud. 
Die Darftelleer Sprachen Thüringer 
Dialett. Man fpielte die einzelnen 
Alte an verſchiedenen Gtellen des 
Qütfchegrundes, der für alle Ute die 
natürliche Szene bietet. 
* 

Die rheiniſchen Goethefeſtſpiele er— 
reichten mit Byrons „Manfred“ ihr 
Ende. Es war ein wirkungsvoller 
Abſchluß der diesjährigen Feſtſpiele, 
ein großer künſtleriſcher Erfolg. Dr. 
Ludwig Wüllner führte die Rieſen— 
rolle des Manfred in monumentaler 
Weiſe und auch in muſikaliſcher Hin— 
ſicht mit wundervoller Feinheit durch. 
Namentlich der Hymnus an die Son— 
ne war ein Erlebnis, wie ſie das 
Theater nicht oft bietet. Max Gru— 
bes Inſzenirung und Fröhlichs muſi— 
taliſche Leitung waren vortrefflich. 
Die beiden letzteren, Ludwig Wüllner 
und Georg Hacker, der ſtimmungsvolle 
Dekorationen geſchaffen hatte, wur— 
den immer und immer wieder vor die 
Rampe gerufen, um den dankbaren 


= 


* 


Beifall des äußerſt zahlreichen Publi- fuüllie bereitwilligſt den Wunſch Na— 


tums entgegenzunehmen. 


* = * 


Aus Stuttgart jehreibt man: Um 


— — — — 
—————— —— — — — — — 


kaiſerlichen Abendtafel gezogen. 


königlichen Wilhelma— Thegt er erlebte 


die dreiaktige Operette „Die goldene 
Tochter“ der in Berlin durch „Gräfin 
Fifi“ bekannten Autoren OskarFried⸗ 
mann und Ludwig Herzer ihre Ur— 
aufführung. Die Handlung iſt nicht 
gerade von überwältigender Origi— 
nalität, aber geſchickt gemacht, der 
Text ſaubere, ehrliche Arbeit. Die 
Muſik von Max J. Milian weiß gut 
zu ſchildern, weiſt dh oriainelle Mo= 
mente auf, die im Glüdsfalle ihren 
Weg durch die Kehle des Voltes neh: 
men können. Direftor Müller (vom 
Theater des Meitend), fomie aud 
Ida Rubla (vom Metropoltheuter) 
fhöpften die beiden Hauptrollen mit 
unwiderſtehlicher Wirkſamkeit aus. Leo 
Liepold (vom Theater des Weſtens) 
leitete die Aufführung mit 
muſikaliſchen Geſchick. 


* * * 


Philoſophiſche Betrachtungen 
die Pariſer Oper veröffentlicht an— 
läßlich der jüngſten Kriſis dieſes be— 
rühmten Inſtituts der Humoriſt Cle 
ment Vautel im „Matin“ „Man neh— 
me,” jchreibt er, „zehn Parifer aufs 
Geratemohl und frage fie: 
die Oper?" Metten wir, daß 
tens neun antworten werden: 
Oper ijt eine Station der 
bahn.” 
gen, dak bie Oper ein Theater it, in 
das er vor langer Zeit einmal hinein 
aing, um „Fauſt“ zu hören. DiePro- 
vinzler und die Ausländer bejuchen, 
wie e8 fcheint, die nationale Atademie 
für Inriihe Deklamation und für 
Ianztunft immer jeltener und aeben 
lieber nad Montmartre. Diefe Leute 
preifen offenbar auf die arobe Kunit. 
(53 wäre denn, daß fie, zu Haufe 
Ihon mit Waaner, Gounod, Taint- 
Saend und Vincent d’IndHn gefüttert, 
e& nicht für ganz unnötig halten, einen 
ihrer Parifer Wbende irgendeiner 


minde⸗ 
„Die 


Deutihe, Tommt 
mann 


Siank 4. Tollkuehn 


zu Silfe. Dieſer iſt am 9. 
Chicago geboren, iſt des Arbeiters Freund, ſtanb 
15 Jabhre in Fabrilen am Werttiſch. — 14 
Jahre lang iſt er als Juriſt tät iq geweien. Er 
bat immer bier gewohnt, feit er bon der Hoch 
faule und der Gbicagoer „Lam School” ara 
duirte, nachdem er ſich eine Sochſchul- und iu— 
riſtiſſe Pildr 2 durch 7ejäbrigen Beſuch der 
Abendſchule erworben hatte. 

Ich Stelle mich jelbit auf meinen bi: 
Neiord bin als 


hepublikanifcher Kandidal 


des Rolle bor mb ich berpflichte mich, allzeit 
aufrihtin, billigdenfend und ebrenbaft zu fein. 


Gleiche Redite für Alle — Sonder: 
redhte für Niemand, 
Echt ein X sur meinen Ramen 


Frank F. Tollkuehn 


in der zepublilaniigen Kolumne, 


insgeſammt Eurem Lands-— 


September 1873 in 


Sherigen 


| und gebeuaten Herrichers wirkte 


| der Bart 


— ſes Landes ſich 
°P | ten über biefes 


mittelmäßigen Aufführung in bem 
Iangweiligften allee Theater zu wibs 
men. Die Opernfrage ift meiner An« 
ficht nad nur darum bon einiger Bes 
deutung, weil ber Staat 800,000 
Franken braufzahlen muß. Abgefe- 
ben hiervon, intereffirt die Oper kei— 
nen Menfchen, und es geht auch feiner 
hinein. In der Xopographie ber 
Lichtitabt nimmt das Bauwerk einen 
gewaltigen Raum ein: feine bogen 
fürmigen Dächer und fein fomboliid 
entgoldeter Apollo überragen bie höch- 
fien Schornfteine; aber im Grunde 
bedeutet die Oper im Pariſer Leben 
jo qut wie gar nidhtd. Ym Budget 
ift das aber leider jehr viel. Was joll 
man nun tun? Soll man die ganze 
Oper abſchaffen? Ja, liebe Freunde! 
Man kann in Franfreih, obne daß 
ein Hahn danad) fräht, den Vorjchlag 
maden, daß alle® und no einiges 
abgefjchafft werben fol... ber bie 
Dper! Können Sie Sich vorftellen, 
daß jemand den Antrag ftellte, man 
möge bie Oper in einen Bahnhof, in 
ein Poftamt ober in ein Kino um: 
mandeln? Der Unglüdliche würde auf 
dem jchnellften Wege ind rrenhaus 
gebracht werden . . .“ 


* * 


Ueber ein bisher unbelanntes 
fammentreffen der berühmten fchme 
diihen Sängerin Chriftine Nilsfon 
mit dem Saifer Napoleon III. nad 
den beutfch-franzöfifchen Kriege be- 
richten Stodholmer Blätter einige 
intereffante Einzelheiten, Als bie 
Sängerin im Gommer 1872 am 
Covent-Garden-Theater in London 
bor dem Prinzen von Wale: und ber 
föniglichen Familie mit außerorbent 
(ihem Erfolge aefungen hatte, erhielt 
lie von der Kaiferin Eugenie bie Ein» 
ladung, am 15. Auguft, dem Napo- 
leonstage, an einer Abendgeſellſchaft 
bei dem vertriebenen Serrfcherpaare 
in feinem Landhaufe zu Chifleburit 
teilaunehmen. Chriftine Nilafon 
nahm die ehrenvofle inladung an 
und wurde nad ihrer Ankunft zur 


* 


Zus 


aufgehobener Tafel geleitete fie ber 
Kailer in den Mufikfaal und bat fie 
bort, ihm einige Lieder borzufinaen. 
Als erftes wählte fie das Lieb der 
Mignon: „Kennit du das Land. 

aus der gleichnamigen Oper von Tho— 
mad. Mls die Sängerin geenbet 
hatte und zu dem Saifer aufblidte, 
um feine weiteren MWünfcdhe zu erfab- 
ren, jah fie ihn mit feudten Auoen 
fiten, aber er beivahrte ſeine Faſſung 
und bat fie um einige franzöfifche 
Volkglieder. Chriftine Nilsfon er: 


poleons, aber nunmehr verließ ibn 
feine Faffung, und er brach in Trä— 
nen aus. Der Unblid des mweinenden, 
bon gen und Kummer ergrauten 
auf 
die Gängerin nad) ihrem eigenen Ge— 
ftänbnis tief erfchütternd, und fie bat, 
fich zurüdziehen zu dürfen. 


—— — — — 


Zeitgemaße Betrachtungen. 


Frederick J. Bartlett über die Zulkunft 


Chicagos. — Die große Auktion. 


Herr Frederick H. Bartlett, deſſen 
Firma heute und morgen Bauplätze in 
letiſchen Subdiviſion zum 
Verkauf bringen wird, knüpft hieran 
zeitgemäße Betrachtungen. Er weiſt 
auf die Vorteile hin, welche der große 
europäiſche Krieg für Amerika mit ſich 
bringt, und meint, daß die Bürger die— 
zwar nicht freuen ſoll— 
Unglück, aber daß es 


S 
< 


| dennodh ih re Pflicht ſei, dieſe ſich bie— 


über | 
| darauf vorbereiten, die 


T auf® | lionen verarmter yamilien in 
„Was ift 


ſenden, 


Stadt- 
Der zehnte wird vielleicht fa= | 


tende außergewöhnliche Gelegenheit zu 
erareifen, denn das Land mülle sich 
ganze Welt 
mit Nahrung und Kleidung zu ber- 
forgen. Die vom Kriege heimgeſuchten 
Nationen würden bald beginnen, Mil: 
dieſes, 
das größte und reichſte aller Länder zu 
und ſehr viele dieſer Einwan 
derer würden ſich in Chicago nieder— 


| Klara U. 


‚ ber Hochzeit, 
Nach 


gerin das alleinige 


Bonntagpof, Ehteago, Sonntag, den 6. September 


Sinter Bankaktien her. 


Mafleverwalter entdedt einen Not: 
piennig Mundays. 


Des Hindes Erbanteil, 


Einbaltöbeiehbl genen Aufführung eines 
Wanbelbilderitüdes, — Klempner Mo: 
fbeif warf angeblich die Frau aus dem 
Haufe. — Shmerzenspflakter verlangt 


Im Kreisgericht bat aeftern William 
GC. Niblad ald Maffeverwalter der Xa 
Salle Street Bank darauf angetragen, 
dab 870 Unteilfcheine in der von U. 
9. Hill & Eo. bier betriebenen Staatä- 
bant an die Banterottmafje der La 
Salle Street Bant übertragen wer— 
den. In ber gegen bie Hillihe Bant, 
A. H. Hill, Y. D. Sanders, Charles 
B.Munday, J.G.Mundan und Clay» 
ton unningdam gerichteten Klage 
wird behauptet, daß Charles B. Mun> 
van, Bizeprälident der La Galle 
Street Bant, Y. Y. Sanders gegen 
wei Bantanmweilungen von $50,000 
auf die People's Bant in Smitbboro 
und von $58,750 auf bie aleid- 
namige Bant in Dit Alton, J0., Ans 
fialten, welhen Mundbayg und Genof: 
fen fehr nabe ftanden, am 3, April 
d. 3. von der La Galle Str. Bant 
$108,750 auszablen lieh, um damit Die 
Unteilfcheine in der Hillihen Bank zu 
laufen. Bon biefen Wnteilfcheinen 


feien dann fiebenhundert anGunning: | 


bam übertragen worben, ber fie für 
Mundan perfönlib verwaltee Die 
Unteilfcheine feien tatlächlich mit dem 
Gelde der La Salle Str. Bant getauft 
worden und gehörten daher biejer, 


Das Teftament der Gmttin unb Mutter. 

Am 11. November 1910 ftarb Frau 
Smith. In ihrem bald nad) | 
am 1, Upril 1895, ver 
faßten Teitament batte fie ihren Bat: 


ten George zum WUlleinerben und zum | 


Bormund ihres kurz zudor geborenen 
Zöchterchens beftelt. Seither murde 
ein zweites Kind, Winifred, geboren, 
das Teftament aber nicht geänbert. 
Der Wittwer und Vater der beiden 
Kinder bat nun aeitern im freidae- 
riht um Auslegung Des Teitaments 
erfuht und feinen auzichliehlichen 
Erbanipruc geltend gemacht unter ber 
Bearündung, dab der Nachlak aus 
dem Anteil der Verjtorbenen an ber 
Heimftätte beitehe, melche er jelbit er- 
worben hätte, 


Um das Aufführungärcht. 

Die Famous Players’ Film Co. er: 
juche geitern im GSuperiorgeriht um 
einen Einbaltsbefehl gegen die Ameri- 
can Film Mfg. Co. und deren Ge: 
joäftsführer R. Nebls, um fie daran 
zu verhindern, weiterhin jchlechte ober 
auch beffere Nahahmungen eines nach 
dem Drama ded Prof. Wr. U. Her: 
bey von der Univerfität Kolumbia, 
„Attermath“, für Wandelbilder von 
Leopold Spachner bearbeiteten Stüdes 
auf bie Bühne zu bringen, da bie flä- 
Aufführungsrecht 
Auch fordert 


erworben habe. 


Firma Schadenerſatz. 


| richt 


laffen, dem großen Zentralpunft des | 


Landes. 

Chicago bieie weiten Spielraum 
Arbeit und Wahätum. 
große Markt, das große Verteilungs 
zentrum des reichſten Landgebiets, ſei 
Land noch maſſenhaft zu haben. 


für 
Obwohl 


— 


großeBevölkerungszunahme infolge der 


von fünf 


beborſtehenden Einwanderung 
bevor, und mit ihr ein großer 
ſtrieller Aufſchwung, um 
niſſe Europas zu decken. 

Damit werde eine ſchnelle und dichte 
Beiiedelung des Ader: und Baulaı 
des Hand inHand geben, und dieLand 
pretie würden enorm fteigen. 
jei das Chicagoer Grundeigentum noc) 
das billigfie der Welt, aber in Zeit 
Nahren oder weniger miüß- 
ten die Preise fich verzehnfachen. Im 
das zu erfenen, braucht man fein Fi- 
ranzmann zu fein, Neber könnte es 
einjeben. 

Sein Rat fei daher: Kauft Grund 
eigentum in Chicago und CoofCounty! 

Der Kluge werde dabei dem Rate 
erfahrener Händler folgen, und bie 
Käufer der Baupläe in ber 610 
Ucres Subdivifion würden fi nicht 
getäufcht fehen. Aller Wahrſcheinlich— 
feit nach würde weder er noch irgend 
ein anderer Händler je wieber in bie 
| Lage fommen, Landwerte wie biefe 
zum Kauf anzubieten. 

Diefe Auktion dauert nur heute und 
morgen. Die PBreife jind feit, und vie | 
Zahlungsbedingungen leicht. Die An 
frage, welche ber Firma %. 9. Bart: 
lett & Go. zugegangen find, Iafjen da 
tauf Ichließen, daf der Erfolg ein 
ganz gewaltiger fein wird. Die Firma 
bereitet fich auf den Befuch von vielen 
Zaufenden von Kaufluftigen vor. E3 
ift Darüber in der großen Anzeige Be 
einer anderen Geite der heutigen Aus 
gabe der „Sonntagpoft” alles Näbere 
zu erſehen, wie ja auf den Verlauf 
Ihon tmiederholt durch Anzeigen und 
Berichte aufmerffam gemacht worden 
ift. Bemerft jei übrigens, bat von ben 
anmejenden Menfchenmengen Wandel: 
bilder aufgenommen werben follen, 


ſtehe 
indu 
die Bedürf 


rın 
kill 


| 10 Nabren ftehen, 
| im 


der | 
| nicht 


(Fine | 


| Salited Straße 


Sur Zeit | 


| 
| 
| 
| 


Stürmiſche Ehe. 

ihrer geſtern im Superior— 
angeſtrengten Klage auf 
Löſung ihrer Ehe mit Philipp 
Moſheik, den ſie im Februar 1897 
geheiratet bat, bezichtigt die Kägerin, 
Eſther Moſheit, den Beklagten, daß 
er ſie häufig grob mißhandelt, Ge— 
ſchirr nach ihr geworfen und vor 
einigen Tagen, am 31. Auguſt, ihre 
Kleider aus den Fenſtern der Woh— 
nung, 1106 Süd Halſted Str., ge— 
worfen und ſie hinausgejagt habe. 
Obwohl die Klempnerei, welche er 
DE dem Saufe betreibe, ihm $50 
bis $75 die Woche einbrinae, babe er 
für fie und ihre drei Slinder, 
welche jett im Mlter von 16, 15 umd 
aeforgt, jodah fie 
Hauſe 123 Dit 31. Strahe ein 
Kleidermachergeſchäft habe betreiben 
müſſen. Deſſen Ertrag genüge aber 
zur Beſtreitung ihres Lebens 
unterhaltes Frau erſuchte um 
einen Einhaltsbefehl. der den Be— 
klagten verhindert, ſie und die Kin— 
der in der Wohnung an der Süd 


* 
1 
In 


gericht 


Din 
ic 


genügend Nährgeld. 
Verlangen Schmerzensgeld. 
Im Kreisgericht hat geſtern 
noch minderjährige Sadie Hare durch 
ihren Vormund Charles A. Strail 


Stimmt für 


WXL Schwartz 


—— Kandidal 


— für — 


County - Kommilär 


Primär: Wahl: 
9. September 1914. 
fomodt 


zu beläfttaen, md mt | 


= 
F 


= 
| 


. ı 2 
die 


en nat 


= 


bie | 


| 
| 


Dito Wehrle wegen gebendienen Eher | 
berfprehen? auf $25,000 Schaben- 
eriat verflagt. 

Robert T, Scott verflagte geitern 
im fSreißgeriht die „City Railway 
Go,” auf $20,000 und Morris Rubin 
im Guperiorgeriht die „Surface 
Line Eo.” auf $15,000 Schaden⸗ 
erſatz. 

R. J. Beatty fühlte ſich durch 
einen Bericht in der „Tribune” der- 
maben gefränft, dab er die Zeitung 
geitern im Supberiorgeriht auf 
$100,000 Schabenerfah verflaat bat. 


Berlangt: Männer uns Ruaben. 


(Rinzeigen unier Dieler Rubrik 1 Gent da« sort.) 


— —— — — 


—— 
ann 


—X und enallib e edender 
junger aid Wigent für Barber Zuppites, 
Aelerenzen erforderlib. Boraufpreden Sonntag 
und Montag amiien 9 und 3 libr, 3008 Rorb 
Epauldbing Ade 
jet 
te &ele 
m ann, 
Aurora, 


für Bücher und 
Spraden. Su 


Berlanat: .olporteut 
fütifıen in beriiebenen 
genbeit für einen aufricttiaen, Mleibigen 
Ydr,: Chad, A. Malier, 671 4b Abe, 
Mlinois 

"erlangt: Janitor unb Sausmanı 
Aparimeni-Bcbäudbe am Lincoln Barf 
"aller, Dampfbeisung, ®arien- und alle 
Deren Arbeiten arünbli® beriieben. 235 per io, 
nat und freie Wohnung mit Dab für nüßbternen, 
verbrirateten Rann ohne Rinder. Nabaufrancn: 
146 ©, Rinsle Eir., Dienstag 2 libr Nadım. 


Sandmalßinen 
aanze Zelt. Dficne 
Stiderei Wabrıf, 1715 2 


Rerlangt aim und 
Zıinher#, Ztetige Arbeit bie 
Herfltatt. Umionlöbne 
Dpio Eirake. 

Rerlangat Männer ‚jeden 
und Belannte als 
Amerifa& zu gewinnen; 
tigung; auier Berdbienli 
 R Dallıcd “Bir 


\ Standes umFreunde 
Maheder fir ‚gröbte Loge 
aud ald Webenbeiäls- 
Epresscit a: 10 ibends 
2408.10 ‚li J ſep 


lediarr Bartı der 
Adr,: Wi, 152, Abenbpolt 


Reriangt: Junger aiter, 
Empfe duina en 
—* igt Billiger 
wen, “dla nd de 


Verlangt: 


Arbeiter für Sausarbeit, 


tier 500 Belt ’ 


Sal oondo 
— angt: Für ba termb ein guier 
on in der Plehbipielmaaren-Prande 
- yet 3* cagao Ton and Nobelfn Go,, 
sace, &de Elubourn Abe 


gearbei 
601 
si 

britie Danb als Heller. 22 
nabe Wells, 


Berlangt: Bäder, 
Divifton en — 


— 

un * 
ne rt if 

ſtandige 


nger Mann, welder X 
Tomwermaflßine No 
imae Kaution eriim! a 
Stellung. MHdbe.: M. 178, ib 


zchi im 
indige Mirbeit 
zit ide reifabeif, 


ut bat au 


Berlangt 
Ztetd bei 


reife. 


und Sandbmalßinenfiider. 


ftene wer Mail: Union 
W. Oblo t 


i715 


Verlangt 
Arbeit 
s 


Holafsniver nad Ä ‚maba: 
in Altarkabrif 
teferensen ein, Tbe Bonrgeo 
baın Er, Dmaba, Neb 
Verlanat: @uter Garpenter, 
fudt « inige Yrbeit. 336 Belt 25 


ſtetige 
— und ſcollent 

> Go., 1218 fharr- 
fafon 


aud 

Rlace 
unberbeirateter deutfer 
ftetige Arbeit; guter Lohn - 
Galvert Floral Ko., Lale frorelt, AU, ſrlaſon 


Schreiner, 

fafon 
Berlangt: 7— Tücbtiger, 
Grünbausmann; 


Berl 
aut 
Kur 


angt Ein auter Melferfsmicd und 
Mrbeiter an dirurgiiden Nuftrumer 
folde, die dad Gelhhätt derfteben, 
fragen. Weitern Anfteument Co,, 
Kando! pb Eirabe, 


ein 
uen. 
brauchen 
447 B. 

dolalon 


nadhzı 


Eiehumgen Inden: Männer ımd Ruaben,. 
“Anzeigen unter blefer Rudrit 1 Tent das "Dort ) 


Werutt 


‚Suter 


erite Sanb näder an Brot 
ritebt außb an Sat es au ars item, 


Zelepbon: Lafe Btem 430 


fı NIT, 


1 10 Eddy a 


Geſuon 
Irdt Stelle 
x. I. 942, 


Deutfher Dann in mitllerem Witer 
als Porter und auoleidb Vartenpder, 
* Grand Kroffing foıno 


Sir. 


Geiuct: Tinner - gefaidt und I wandert ın 

ineren Metallarbeiten, wünidt eine nu * 
dei mentiprebende bauesnde Stellung, IM, e 
1434 Wells Er, 


alle 


Gefuht: Galebäder, gute dritte Hand, 
etige Stellung. Adr. %, 658 Wbendpolt 
Sefuht: Deutider Mann fuht @t 
ter Bartender. Spricht 

, 002 Abenbdbpolt 


awceis 


niſch. 


elle al 

englii$ und pol 
\Dr, 
Geluht: 
mer ın 
"Kann 


Junger Mann 
einem Brivatmbaus 
auhb foben 
Ge Tut nger Wann 
er Ahrine ; Grlebrung praftii® und 
bernimmi AıtorArbeiien und 


dauſe. Wr— R. 155, Abendpolt 


Relerdift u Stellung 


Baloon oder Hotel, Abr.: X 


Audi Sielle als Stell» 
‚au&b in fleinem Sotel, 
Adr. M Abendpoſt. 


Automobil chani 
J b, 


em 


Bu 
ande 


utſcde 


Beſucdt De 
Porter in 
Ahbendpott ſom ẽ 
Empfteblungen mogie 
o, 1704 Cleveland Pipe, 

ſomo 


Belußt!: Baiter 0 
ftetigen Plot, Kornber 


berbeiratet (2 


Rar'ender ) 
ng. Graf, 1516 


mößte Ziell 


geſucht Ginpteb- 
Inngen, Ateland 
{ fomo 


Gelud Junger Bart tendber fuht fterige Stel 
lung, mar Rach 


Zebte au dem legt mn Pla 
auftragen F 


Jeſef, 220 Goethe Sir, 1. Fl 
t —— (32) 
wüni®i Rollen, 9 

Belt &t 

Ztelle als 


fobruı naen 


Ebicagno Reie. e 
dbr.: 2 006 Ybenbpoit, 
ur ınger 
dritte Hank 

Nbr.: 


dent (der Mann wol nicht 
an Gr u jebt aute &r 

T Abendpoit 

Nüngerer Schreiner, ewan 
Arbeit, A 81 


Geſucht: 


Mi eina 
dert, fu S. Stai 


Henai, 632 
Deutier 
telie als 


Nunger 
fucbt 


——6 
Wpon 


tut: mit gi 
ingen Vartender 


Raum (30), fuhrt € 
] Heiaum und 
1513 & 118 


elle als 
iwpara! 
eit, 


hann 
D 3 


(12), fudt N 
Abendpoft 


indt Wcbeit als 
il Alinaelboter, 


100, 16 Tabre alt, inrit alife 
t im eleltriidem Bel+ätt, Nemtuger 
beland Apr 


dt: Ein allgemeiner Earriage, Nuto 
ıgem-Painter, Ztriping und Xetlering, 
Sonlte J > { mondale 


fucht 
Ave —mo 


pi) it trün (bt 
borat oritum 
tanf Men 
- ont 


beuiiher Drugg 

Druaftore oder Kemiiden © 

beiten 2 an ichreiben, 
* 


Apille, „Ul 


eh ht Junger 
"a in xal 
y 
dorf, Gary nter 
Weruchr: 
umd oll 


Ein auter erlte Gar id Mäder au Prot 
aub an Cales, ſucht Arbein 
nd zuberläffig. 3744 Bard Stı 
704N do alr tiafo: 
Mann Tut Arbeit. 
Iiroy Str 
Eriabrener beutider 
se alle 
rımentbäu 
! "Blap fur 
oder Ibeater in ber 
0 Galumet Apde 


Nanttor. gelern 

—— Re» 

wei Nabre 

dt rn J einige Häufer 
Rahbariwett, John Crois 

—* 

— im Sande 22 

beite Empfeblungen; 


24 


 Seluct: 
bre 


Ebaulieur,. 5 
ılt, fuhr Trellung: 
wünſcht befſere deutſche Familie: Tann irae 
eine „Car“ fabren unb repariren, Udr: Ehrift 
Goller, 1529 Belt Adams tr., Ebic ano fafon 
Aunger Mann fußt Stelle als Bor 
Baiter und Bartender. 1850 Ehbeffieldb Ave., 
falor 


Gef ucht: 
ter 


unb Sandber 
Nudolpb Ehimoedba, 1435 
ſtlaſo 


SqQ Belernter Buchbinder 
golder I ht Stelle, 
5 Salited Etrake. 


Zielle im Re 
C. Bufb. TZel.: 
ifch1oX 


ner Kellner ſucht 
5 Short Orders 
ior 6804 
Berlangt: Prrauen und Mädchen. 
«Anaelaen unter dbieler Anhrit 1 Gent had Mart » 


Läden und Rabrifer 
Verlangt: Yüdlerinnen für Handmaldinen. — 
Stetige Arbeit; guter Lohn; Stiderei⸗Fabril, 
1715 Melt Obio Eir, 


a _Bodet 


gerianat: 
—X c, 320 So Sta nflin Etr 


erlangt: 
217 Melt 


Franen, um an Rüffen au arbeiten. 
duron Ziratze. 8, Floor. ſaſomo 
— andmafiı nen. 

Etidereifabrif, 


Stetige 
1715 8 
1p5 122 


—S Rerfäufertn in mittleren Jahren für 
Büderei, 2807 N, Halfteb et. fafonmo 


Pe eig 9 eloemeine 
Joh Pike 2 Nph  joms 


Ber'anat: 


Fäbler für 
Arbei 8 


auter Lohn, 


— 


Mann, Der | 


03 | 


jene 138 | 


Zetterd an Betten. @ B, | 


1914. 


— — 


Kaiſerbild. 


Zum Andenken an den Heldenkampf Beutid- 
lands und Oeſterreich-Ungarns und an die Treue— 
bekundung der Stammesgenoſſen in Amerika 


Bild des 


Deutichen Kaijers Wilhelm Il. 


nah einer der jüingiten Photographien in Del ausgeführt auf geipannter Yein- 
wand, — ein Bild von wirflich fünitlerifhem Wert! 


dies 


Tg 


nn nz 


Hi (Größe 8 bei 12 30fl) 


ſucht 


Ein Bild, wie das hiermit angebotene Kaiſerbild, würde (ohne Rahmen) 
unter gewöhnlichen Umſtänden im Kleinverkauf nicht unter 85 zu haben ſein 
und billig ſein zu dieſem Preiſe. Denn ſelbſt Fachmänner werden kaum imſtande 
ſein, eine Kopie von dem Originalgemälde zu unterſcheiden. Die vaterländiſche 
Sache zu fördern und zugleich der, Deutſchen und Oeſterreichiſch-ungariſchen Hilfs— 
geſellſchaft“ möglichſt viel Geld zuzuführen, traf der Kaiſerbild-Ausſchuß (Vor— 
ſitzender Herr Karl Eitel) mit der Delvin Art Society ein Abkommen, nach 
dem ihm der Vertrieb dieſes Bildes allein überlaſſen wurde und die Geſellſchaft 
ſich mit der Vergütung der Herſtellungskoſten begnügt. 

Unter diefem Abfommen bezahlt der Ausſchuß der Delbin Art 
nur 65 Gents für jedes Bild und nur $1.40 für Bild und Rahmen, 

Er bietet dem Bublifum das Bild an für 


Ginen Dollar (Si) das Stüd, 
mit Nahmen zwei Dollars ($2) 


und wird den Unterichted umverfürzt der „Deutihen und Defterreichiich- 
ungarischen SHilfsgeiellichaft‘” zuführen, fodak, wer einen Dollar ausgibt für 
ein Bild ohne Nahmen, damit ein ichönes Andenken an dieie große Zeit erwirbt 
und 35 Geuts für die Zmede der Silfsgeiellichaft zahlt; wer ein Bild mit 
Rahmen erwirbt, 60 Gents beiträgt zur Yinderung der Not und Yeiden, die 
der furchtbare Kampf unjeren Stanımesgenofien in Deutjchland und Dejterreich- 
Ungarn bringen muß! 

Dah die hier gezeigte Abbildung dem Bilde 
wird, braucht wohl nicht weiter betont zu werden. 


Die „Kaiierbilder‘ iind in der Geichäftitelle 


Abendpofl do., 


sıt haben, 
für Ddieie 


Society 


jelbit in feiner Wetie gerecht 
der 


WW, Walhinglion Str., 


wo das Bild ansgeitellt it. Die „Abendpojt‘ berechnet nichts 
Anzeige, und nichts für den Vertrieb, 
er ich das Bild ichiefen lafien will, hat die Veriandfoiten jelbjt zu tragen. 
Die Bilder werden fortlaufend numerirt jein und auf der Rüdieite eine paſſende 
Widmung tragen. 


En EL 


Borjisender des Finanz-Ansichniies der „Deutihen und 
öfterreihiih-ungariinen Hilfsneiellihart.” 


Verlangt: 
(Anzeigen 


293-225 


— * 


q MILE? 


Rräjident der Nbendpoit Go. 


FRTRT RT RT PTR — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 


en unter dieſer Rubrik 1Cent das Wort.) 


Frauen und Mädchen. Derlangt: Franen und Mädchen. 
unter biefer Nubrif 1 Cent 


Unaeinen unter r bieier Nırbrif 1 Gent ba8 Mort.y 


das Wo 


Hausarbeit. 


sl affe tochın 
101 eff F 


—E — 
Enaltih fprehende3 Mädchen für 
Hausarbeit, 38, fein waidhen; drei 
Familie. Mrd. „Hoot, 932 Wibland, 
jafomo 


Hausarbeit. 
RBerlangt < zone f 
lunch im 
Menroe 


Erſter 
zaloon, 
Stt 

Gut es 
mı ıb 


Mädchen für 
Erf abru ng baben. 


_ Berlanat: 
Saunsarbeit, 
Bart Ave 


allgemeine 
61153 


zo allgemeine Haus» 
feine Kinder; antes 
\ g: muß gute Empfeb- 
dr. Abendpoft. fafon 
angt: Mäd hen für leichte allgemeine 
Sarbeit, 2 im der Familie, Kann jriich erits 
gewaı dert ſein oder Frau in mittleren Jabren. 
Lel. D tfepiw 


aligemeine Sa ı Madiben für 
Gutes deutt ac# Rädden. für allae 
Sausarbeit, 4513 Galumet 


Berlangt: 


allgemeine Hausar 101 babe n. 
meine 


Referenzen 4865 


SfevimE 


serlanat: Mädden 
Übe., 2. #l. | beit in Feiner wamilie; 
fomo ‘ Lale Barl Ave Ber 
Berlan at: 
Hausarbeit, 
| ing Rlace. 


Deutfches Mädden fi ie allnemeine | Berlangt: 
2508 Orchard ' nabe Dem» | arbeit; 
falfon | ben 
— — — — mont 
ZTuũchtige Frau für jeden Freilag zum— * 
ı und Beinmahen,. Cirebinger, 1511 | erlangt: 
Straße, tin, ann 
| € 58, Str, 
ltation. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Heiner familie, quied Heim, 43066 Michigan 
Dido 5 Flat. 
Verlanat: Erfagrene Balhiran. Nayzufragen 
Montag und Dienftag. 4739 Kincgin Ave. , 


= — - Hans 
Mädchen, das Soden Tann 

muß engl ih Ipreben und Ref 
Gutes Heim. 3144 Lincoln Abe 


ſürHaus 
renzen ha 
nabe Bel« 
Itionn 


Straße, rerel 658. 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
ı feiner Sami.tie, fein mwafhben. Wendell, 5121 
Ellis Avei ne. gtlag wæe 


Nerlanat: Dentiched Mädchen fir allgemeine 
Eines das Soden fann. 923 W. 55. Er, Phone 
Normal 703. fafa 


| 

\ 

Arbeit. Neierensen. 5322 Coutb Part Ne 
® — 
E 


Verlanat: 
Waffen 
Bells 


SAausdälterin unter 40, Vı oteftai 
Witiwe mit einem sind je n 


Bafement, nabe 58, Str Zochb abn 


Guted Mädchen für Hausarbeit: 


Berlangt: 
$ Empfehlungen nötim ill Central 


f&öner Blab, 
Vart Abvenue. 


Verlangt: Ein anitüändiaed Mädchen für Hausds 
u mub engltf& fpreden: Referenzen ber« 
Dr. M, Hahn, 4627 S, Albland Ave. 


fafon 


2. lat. Tel. Tregel 2177. 
Berlanat: Mädchen jür allgemein Sansarbeit. 


— — 


ABortiegung ani dex 6. eltc. 





ER? 


——— 


NEBEN 


yarge 


— — — 


Frauen und 
——8 unter dtefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 
I — 


SE 


Be 
Robn. 5 


Ein- = ed Mäbden, ald Köchin 
gemeine uSarbeit, Stuebl, 645 
Mod, nahe Grace Eir, fafon 


ot: Rödin umdb 2, 


Den, auter 
39 Bladitone Ave, Tel. 


HuydbeRarf 3251 
Au 


Berlanat: Gutes ftarle8 Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 2833 Archer Abe. faio 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
zbeit; uiz Lohn, Binder, 424 Daldale 
Zelephon Graceland 2315 faiomo 

Berlangt: Mädchen für allgemeine leichte 

Hausarbeit, 5117 Süb Juftine Str, fafo 


Berlangt: Alte Frau in den 60er Jahren, .ım 
einem alten Serum den Haushalt zu jübren, 
Abr.: O 951 Abendpoit. 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in feiner Familie; gutes Heim, — 
437 Dit 46, Str. 1, Apt. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
und Kochen. Keine Bäſche.428 E. 48. Place, 
Slat 3. Xel. Drerel 32. 


Serlangt: Hausbälterin, 
über 30 Jahre alt. 902 


und rein, nicht 
Eir, .ı Slat. 


nett 
Billow 


Stellenvermittlungd-Bürn»s, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Neiburger3 Employment Bureau umgezogen 
bon 2049 3. Pivifion Str, nad 1118 N. Nobet 
Etr. 6iepiwf 


‚Berlangt: - Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
für bejte Familien. 1118 N. Robey Str ‚oben. — 
6fep,iw; 


Deutih-ungariihes Vermittlung » Büro ber- 
langt Mädbiben für Saußsarbeit, jür Hotel und 
Neitaurant. 452 North Ave, Ind,” 

Berlangt: Deutihe Mädchen für 
Stellen in Chicago und Umgebung, Vian iprche 
vor bei dem Germania Bermittlungsbüro, 755 
Rorth Ude, Ede Halited Eir,, 1, Siod, 
24ip*% 
arbeit; 
toben Eir, 


Siagimw& 


Hausarbeit: 


Berlangt: Mädchen für allgemeineHau 
gute Heime und guter Lohn. 1118 ».: 


Stellungen fuden: Frauen uns Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent da Wort.) 


Geſucht: itſche 
2. rtichafien ew hit, 


Dei Mädden, an 
a 
g 605 Abendpo! 


ſucht 


felbitändiges 
Stellung. Adrefiirt 
Geſucht: Beſſere 
der Dreikiger, 
HausbuAerin. 


De utiche, 


ſucht Be 


Adr, O. 


anſtändig, Anfang 
ertrauensſtellung als 
969 Abendpoit. 
fonuto 
Geſucht: Wittwe ſucht Stelle als Hausbälterin 
bei gebildetem Herrn oder Dame. Adr. O. 970 
Abendvoſt. 
Geſucht: Eine füchtige Frau ſucht Stelle um 
Vöchnerinnen aufzuwarten, nimmt auch 
ins Haus. "Phone: Wellington 
Intelligente 
fucht eine 


Dame, erit fürslid an 
paliende Etellung in Fa— 
milie, wo Deutih geiproden Wird, als Stiü 
der Hausfrau oder bei größeren Kindern, Iſt 
tinderliebend und aejbidi bei jeder Arbeit. Tele» 
pybon: Graceland Ysöl. 


Gefudht: Alleinitebende Frau, 47 
fräflig und aute einfahe Kodin, 
beit. Mör.: © Abendpoft. 


Gefudt: Zunge deutfhe Frau Sucht 
leihte Hausarbeit, fan gut Zoden. E. : 
ſen, 615 Webſter Abe. 

Geſucht: 

Jabren ſucht 
ren Leuten 
Juſtine Str 

Geſucht: Deu 
su nehmen. 1924 

Geſucht: 
arbeit, 
Central 


Geſucht: 
gelommen, 


Jahre alt, 
wünſcht Ur 
065 
telle für 


tan 
Bl Norten: 





fucht Gielle für Haus» 
Nadaufragen: 85” N, 
Iuion 


Junge Frau 
bat zwei Finder, 
Lart Abe. 


Stelle 
Grand 
ſaſomo 


Geſucht: Deutſch-ungariſc 
Buſineßlunch zu lochen, 
Avbve. 

Geſucht: 

Stelle in 


Frau ſucht 


Saloon. 


riſche Köchin 


Hartland 


ſucht 
Di. 2 
jaio 
Stelle 
falo 


( uchen 
in H Floor. 
Geſucht: Eine Ira ucht Ste fi Vaſchen 
umd Bügeln. 6506 ) bey € 3 Bart. 


fucht 
——* 


Geſucht; Eine Baſchfrau 
Hausreinigen, Waſchen und 
von Abe., Rogers Par. 


u ſucht Arbeit ım 
2. Sand oder mit 
Sohne 


Geſucht: —VX ibr 
Reftaurant oder Ta 
Frau zu arbeiten 
ment. 

Geſucht: Al— 
cder in deutiher Fi 
Köchin. Adr ed 
cago. 


Geſucht: 2 deutſche 
L. S. 2136 W 
Geſucht: 
leichte Haus 
binten. 





Gefuht: Dane, Abeinländerin, jucht 
Raffireriu, oder fonit n Bertraxen2poft 
Stel. Borges, 1716 Wells Str., Flat 2. 


Stellungen fuden: Gheleute, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das ? 


Sefuct: Deutf 
Renitor in feine 


Chepaar 
K. M., 942, 76 


Grand 


sırtich Ent Wre⸗ er 
eutibcs Ehepaar, chue Kinde 


ı 0 € _ 9 
ung. 164 N. DOaflch Ave 


Samitorftell 
binten. 


Finanzielle. 
(Anzeigen unter ? di eier Rusrit 2 Cte. das Wort. ) 
— — Geld zu der! en: - — 
Wir haben einen Fonds v 0 
leihen zu 5 Prozent, in Summen 
auf gutes Grundeigentum. 
Home Ban 


Ecke Milwaukee un 


Zu verltaufen: 815 
W. Krueger, 1950 2* 


— — — 


Zu verleihen; 
Krueger, 1950 Weſt 

Zu leihen geſucht: 8700 als 
neues Gebäl 
Abendpoſt. 
Habe $; 
ium zu verleib 
zelheiten zu erwähnen 
Irving Part Boule 


urd, 


ide, das 3280 


Abſolut ſichere erſte Hypot 
fen; die Ileinite ift $200, die 
51%, bis 6 Bros, Paul E. Heppn 
Eirabe, Ede Lincoln Apde., im 


Brivatgelder anf zweite Swpoi Hefen zu 
verleihen, auf verbeiiertes Grundeigen 
sum; leihte Zahlungen, mösine Raten. 
F. Blotke, 127 N. Dearbarn Str, Jim 
mer 1444, ori} 
Habe $500 bis 82000 zu verle bebau 
tes Grundeigentum, Nordſeite — 

Yranf Wed, 34 Jobeh Eir 

Gerade juMh bon Irving Karl Blod. 


Zu verlaufen: erite 
Eummen ton $500 au ıfwärts: 
Richard U. Koch, EN. 
Abends: 555 North 


Hhpotbeien 
reine Bapicre 
Dearborn Sir. | 
Ave., Ecke 


Beſte 


E 6. Bauling, 5 
Hypothelen zu verlaufen. 
ae 


ypot | be Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. 


Icpbon: Main 250, 
imai*X 


Sreenebaum So 
‘ o1 
grleibt Geid l sr Bi und 
auen, Niedrig fter 
Sichere erſte Hyp 
ren, auf bebatt te5 
berlaufen. 


——— in beliebigen 
Chicago ver Grunder iaeni 
Norbdoitede Clark: und KRandolph 


Wir verleihen Geld auf Grı ınbeigentun n 
zum Bauen zu niedrigiten Binfen. Dffen Mon- 
ing und Gamstag Abend bis 9 br. Krauſe 
Siate Savings Bank, 1841 Milmwaufee Avenue, 
nabe Paulina Straße, 10ja*! 

Darleben auf Grundeigentum, SHäuier 
Rauftellen. Baudarleben eine Spezialität. 
urtige Bedienung. S. D, Stone & Co „, 

Rhone: Ranbolpb 300. 76 W, Monroe —— 

25ip* 


Sagt uns, was br bauen wollt, wir jagen 
Euch, mas e3- Toftet, ohne irgendmwelhe Ber: 
pütung. Darlehen und Pläne, ohne Kommilfion. 
asir Danen ertra warme Gebäude: 17A4äbrige 
Erfahrung. Alliion Contracting Eo., Bimmer 
nA. 100 M.. Deazborn Girake NOnsr” 


Berſonliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Saußbefiker! 


Wir verlihern End für nur $1 pro 
Jahr gegen fernere Berlufte von Miete. 
Wir eriparen Euch Geld, Zeit und Un: 
annehmlicjkeiten! Wir beforgen ichnellite 
Räumung Eurer Wohnungen, wenn Piete 
nneinbringbar it! Wir follektiren Miete 
für Eudh. Wir verwalten Euer Belitstum 
und wahren Eure Interefien. ®ir haben 
die beiten Advotaten zur Seite und jind 
in. der Lage, die ichwierigiten Fälle unter 
Garantie zu übernehmen. Wehr wie 
57.50 verlangen wir in feinem Halle. 
Bisher fojteten dieielben Dienite $50.00 
-und mehr! Berfichert Euch für nur $1,00 
da3 Jahr! Kommt, telephonirt od. ichreibt 

Gngle Inveitment Go,, 

154 ®. Randolph Sir, Room 34. 
Tel.: Sranklin 1503. Automatic 32762. 
23a8,3 

Angengläier ans allerbeiter Qualität 
zu denfbar billiniten Breiien. Jahrzehnte 
lange Erfahrung Dr. M. Schwimmer, 
deuticher gelernter Tptiter und Opto— 
metriit, 625 North Avenue, aegenüber 
Knoop3 Departmentladen. Offen von ?2 


Uhr Nadımittags bis 8 Uhr Abends. ue2 


ne Notia jür Arbeiter! Maichiniite 
werler jeder Art, Hotel, Gaie ımt 
Schließt Euch zuſau Syprecht 
terlegt Eure Applilation. Freier 

Club Zimmer etc. Aleine Gebüt 
Employment Affociation, 27 


Uriltonfalbe beilt offene 
wunden. Abothele, 600 2* 


Eduard Reinteerſ art 
50% an: Ubren, Pic 
Brillen und Reparature 
fie, etablirt 1872, Schri 
angaben, Auitri 
tage und Xincoln At 


vepariti, 
on $1 20. 


Bianos 


‚Raintir ng, Decorating 
, 5708 © 


Notarielle Peglaubigungen, 
flamente u. f, mw. prompt und zuderläflig bei 
Sartorius. DOeffentliber Notar, 225 Walhington 
Str., Abends -und Soı ınlagS 1938 Mobamwf Str 
Solmifrfomo* 


Vollmadıen, Ic 


dern gereinigt mit den b Maid 
te und reclie Arbeit. Eiderdau 
Beſtellung gemacht 


nd 11 


braccl 


sbeit-, Brid», 
-dorntieinarbeiten, mübtac 
2247 28, Chicago Mpenue 


siarier 


sir besablen die 
und Sausbaltartilel, 
bone: Xincoln 

Frant Said, 
Kcdzie Ude, ” 
Etiufen, Si 
arbeiten unte 


höchſten ir 
Reebies Auction 
120, 2jl 
BSementstontralior, 2242 ©, 
Phone: Rodwell 624. Fußboden, 
deiwalfs und alle anderen 1 
er Garantie, 15ag,jaloimt 


Srvertarbeit 


(Anzeigen unter diefer KRubril 2 


— — 


Greer College of 


dige Must 


und wo 
fi Lehrern 


bei d ut‘ 2 
v eine beii 
Isır bilden 
raturlente D 
ſührer, Aute 
Jeder Kurf 
tiſch. Die größte 
Welt. Berfön 
Kenntniſſe. 


yilverläufer eic 
bollitändia, „up-to 
und Teiniie 

ide Zi 


date 
Einrichtung 
trultion; veil 
Fächer. 
paratur von 
ing Ind Cu 
ei Ta 


Spezi elle 

Bedienung und Mt 
5: Mceth 

Ge ichäft, das 

Eleltri ſchl 


nene 
von 8 
icht und 


man 


‚Sale 


Nurfus $15 
nDdfl aſſen. 
verli 


Hebammen Schule. 
Deutid u. Ensliih. Vorbereitung zum 
vierteljährliben Staatseramen. Dr. Mai, 
435 W. North Ave. Tel. Lincoln 1505. 


Deutſche Konſerbator 


Engliſcher Unlerricht für Anſfänge 
für Fortgeſchritt einen Klaſſen 


wige 


vat: am Tag ur Aben m 


Sebammer 
Untersigt in Dentih oder Engliſch 
Norbereitung 


yur 


Aerztliches. 


cıt 2 Gents das Worı.) 


euticher 

I ner Uniberfität, 
lle Krankbeiten 

Diviſion 


Arzt, 
bebandelt gewifſent bafi 
Wilmaufce Abe 


Abends 


früber Mifiiteni 


Eir. »Borm, 1 12, 


Automohile u. 1. w. 
(Anzeigen unter diefer Aubril 2 Ets. 


argain. 


Paſſe 


ik J Ba 
Ic nbeit mein 5 Automobil 
ö neuen Reif 


Li 
Apartment 


nn 
aft 
wall 


‚siander 


ncues 


t Tanft es, 


Nähmaichinen, Bicycles n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rırbrit 2 Cents das Wort) 


‚Zu verlaufen: Pichcle in gutem Zuftand, bil- 
lig. 1460 Irbing PE Blvd., 2. SI, fafon 


Alle Fabrifate von Drop Head Nähmafhinen, 


$H und aufwärk, Sulien, 3249 Lincoln Abe. 
Ama 


4 ſſen Rech 
f 


SonntagpoR, Chicago, Sonntag, den 6. Geptember 1914. 


Möbel, Saußgeräte u. |. w. 


(Anzeigen unter dteler Hubrit 2 Cents das Mort.) 


Aultion! Aultion! Berfäumt.biefen 
in unferen Berlauföräumen 252 


2321—2525 
field ve, nabe Lincoln, am Montag, ben 
Zevt., 10 Uhr Borm. 


Wir verlaufen 500 Bar 
tien Saudbaltfadden für die Etoragegebübren, 
Rugs, Garveis, Heisöien, Aochherde, Barlor», 
Betlzimmer und Ensimmen@ects in Mabagong 
und Eiden, #ibliotbeitiihe, Buffets, Dreiiers, 
Chifſoniers, Bucherſchrunte, Sideboards, Schau⸗ 
lelitüble, Stüble, deſſing⸗ und Kilenbetien, 
springsd, Matragen, Dadenports, Coucdes, Ge 
fdirr. Bücher, Pilder und stücdengeräte etc., 
etc Recbies Nuction Houfe, Brivaiberläufe 
laglich. Phone: ncoln 120, fomo 

Ju berlauien: Billig einlade Einribtung— 
va jend jür 3 Zimmerwobnung, lann aub g% 
nietet werden. 132! i 
oben n 


Berlauf niat 
Ebel» 


c 
ı 


Zpottbil lg; zu verfai fen: Gute Möbel, Seltene 
@elegenbeit wegen Aufgabe der Isobnung, ele 
aantes ewies zeder Mabagoni varloriei. Leder⸗ 
ccud, Roder, Wilton Kug 9%x12, elegantes Ch» 
zimmeriet, Epioge Zinger-Räbmaidine, Drei» 
ter. Cbilfonier, Weifingbetten, Eisbor, eleganier 
stücbenofen, Kühbentiid, Stüble, Gardinen, Vils 
der, Ubren. Bitte, diefe günitige Gelegenh it 
wahrzunehmen, da ich nur noch 8 Tage in der 
Wohnung bin. 36017 Nord Nobey Eir., 2, Flat, 
nabe Addiſon und Lincoln Abe. 

Zu ver ſen: 
von 5 Eiuben 
wmmt Connlag 
Krairie Ube, 2. 

u verlaufen: Günitige Gelegenbeit für ' 
paar: Moderne Möbel, wie neu; Warlor, 
inaroom, 3 Colafs; 1er, Acheneinrich 
Tafelgeihirr, Nüäbmalchine, 7 Bilder, 7 
Babpbett, Ofen und ande für 8250 ar, 
Auch Einzelverlauf. Adr, unter DO. 971 Alben 
u verlaufen: Möbel, Drapings, Bilde 
auliragen: 458 Belmont Ave., 

845 Ktodhoien für 
t, wegen 


Wegen Haudbaltaufgabe Möbel 
Apariment um Be 
oder Mag. Sueitei. t 
at. 


rd 


Als 
Apartment. 


820; blos 
Zodesfail, 1340 


8175 
abenport, 
alıbin« y "ardin 
r nahe Sheffie 


wWebſter 
iipim t 


0 Barloriet, 30 
sn ugs für 820; 7 


340 Nübm 


Blayer Piano. 954 


Side, 


Zu berfauien: Möbel, 6 Zimmer fait 
neu, Berfaufe aufammen od t ı Ztü ine 
ndler, Yinzuiragen nad Ur Ruacdm., 2714 
Gvergreen de, 1. Biat, lagımft 


EEE EEE 


PBianos, muſitaliſche — — 


tAnaeigen unter deter Auben 


vrt.) 


Grobe »ı 
Beafe & Co, Upriabt... 
1 rıabı 


mball 
Jtimball Yhkabagon 


n o&bfeines 
2auargeld, 
Floor 


Serlauie 


billig 


Bienos u. % 


Horner Pi 


aber 


uno bo 


corih Ube. 


— Wagen, Hunde, Vügel u. J. w. 


Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cenis das Wori) 


Scolh Collie, 


Geld auf wiöbel m. ſj. w. 
— — — d 


mer dieſer Nubt 


Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unte r Diese rit 2 Gents daB Wort ) 
F red Plot 1 6, Deuticher Nedhtsanwalt 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Brakti 
zirt in allen Gericditen. Rat ireı 127. 
Tearbarı n Simmer 1444, m: 
Sei. © Edelion, deutiher Hedts 
anwali. Alle Nechtsfachen prompt I ‚rat. 
Braftizirt in allen Geriditen, Rat frei. 

127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 
1lin,mifrion® 
‚ir madıen Stolleftionen 
Staaten und Stanada, Irgend. welde acridulie 
salle in Be Geribtsbof von 
i⸗ nmwalten Durcbgefübrt 
Y i. Spre&t bei uns bor 
Dearborn Str,, immer 


— 
Sit. 


n Ber 


ven 

unferen fäbtg 
Nehbiebeleb- 

rungen 
3= 


zei Su u 


Albert a. trait, 
Broselie in allen Gerihisböfen geführt, Wile 
Rechtsgeſchüfte beſtens beſorgi. Erbſchaften ein 
czogen, Anſpruche überall durchgeſelrt. Lohne 
qnell lollettitt. Abſtratte examinitt. Beſte Em» 
pfeblungen. 6820 Harris Truſt Dldg. Tip*x% 


Hausbefiger! Shlehte Mieter berausgefett: 
€ Oswald, 555 Nortb 


alle Unfoiten nur 88,00, 
Str, Bitte Üdends oder 


euisanmall, 


Dive, de Larrabcee 


— ————————— — ——— 


Bu ve —— 
läinzeigen unter dieſer tubrit 2 Cents das Woxt.) 


Zu vermieten: 2., 3. und 4. Stodwert 
des Abendpoſt“Gebuades, 228 225 
W. Wafhington Str.z groß, hell und luf 
tia: Dampfheizung. Näheres beim Ge— 
ſchaäfteführer der „Abendpoſt“, 223 225 
W. Wahington Str. Uin⸗ 


bermicten: 5 


Dimmer und Bad, Dienbeis 
$22, au Leine Samilie, 1819 Kortb rf 


bermieten: 6 
Lincoln Bart. 


simmer 
234 


tobnung mit 
»illow Eir, 


Rad, 


Su vermieten: Helle 4 Zimmer Wodnyng, sı2 2. 
Sodbahn- und Carverbinou ng. 1524 GCinbourn 
Milde, 


u bermieien: Modernes 
8 Jimmer, Dampfbeizung, 
tordienit, $40, 
coln Part. 

u bermicten: PBraditvoll 
Rlat. Wiodbern, 2, Floor, 
N. NRoben Eir. 

Zu bermieten: 
Biımmer und 1. 
tung, Yutomatic 


belle erſtes Flat, 
heihes Baſſer, Jani⸗ 
1840 Hammond Stt., nahe Lin⸗ 


eö belles 6 Zimmer 
iger preis, Bil 


mäb 


Elegante Bobnung, 2, Flat 5 
Flat 4 Zimmer, neueite Einrich⸗ 

Gads:gebeist, feine eleltrüche 
Arbeit, Beam KLeiling; Preis $23, $24 und $i14. 
Halber Blod füdblid dom Irving Part Pivp. 
4030 RN. Brancisco Ave, 

Bu bermietien: 
beiaung, elefiriihes Lit; $22, 
nahe Yincoln Abe. 

Zu bermieten: 4 

5 und lalies 


Sch#- Zimmer 


Slat, Dfen 
1711 Otto Cir., 
fafon 


belle "Zimmer mit Yaundrh; 
talfer. 2126 Lewis Eir,; 
fafo nnd 


Helle 


Boil er. 


- immer Bohmung, D fen» 
Irving Barl, 3905 
fafo 


‚ua berinieten: 
bei zung Beerleb 
Rernard Eir. 


u bermieten: Doltor:Dffice für 1 
[erste über prominenter NT: potbele an 


Adr.: 2% 646 Wbend 


oder 2 
Nortb Abe. 
fafomo 
u vermieten: $0 bis 812 2, belle 3» und 4⸗Zim⸗ 
mer:Slats mit Bad 1755—00 Xarrabee Str 
Nortb Ave. Cebt Sanitor, ſaſo 
oder 2 Flats: 86 Zimmer, 
bidual neues 2 Flat Bridgebäude; jeparate 
cö und Höle; Furnace oder Dfenbeizung; 
em zur Wddilon Eir. Station der Rabens 
Sdohbabhn und Strabenbabnlinien, Schulen 
Iren; 325 und aufwärts. 
n. Belosii & Eo, 23559 Ab 


dpoit. 


beriniein: 1 


dbifon Eir 


Zu bermicten: 
lüche, ſchöner 
tt 516. 


Zimmer Flat, 
Garten, nur an erwadiene deu ic, 
2704 KLortea und WBalbtenaw’ive, falon 


u bermieten; Büderei, Adr.: 2 651 Abend 


Reieren» 
trialon 


ju bermieten: 


yaliend für 


Neue Store an Trans 
$rocerb, Stalfe oder 
28519— 2827 Belmont Yve. 


Repiwx 


n 


Zimmer und Board. 
Anaeiaen unter diefer Rubril 2 Cents das Bort.) 


:ı 2 grobe 


zunſch, 


möblirte 
Dampfbeizung. 


Frontzimmer 
2122 Lincoln 
ju bermieien: 


auton Eitr, 


Schlafzimmer an Herrn. 


336 Herndon 


mammer, 
Abe 


AAlbeuzut 
tater 


blirles Fronzimmer ſur 
velden Abe. 

vernieten: Mobl irtes Simmer on junge 
Zame, oder als Mitbewohnerin, ielepbon, Bad, 
ba slide Bequem tlichfeiten, 1, Sloor, 452 Center 
Eivrabe. "Boone: Diverich 2799, jomo 


ung. 


sis 


ner, $1.50, 
fomodi 


har 
baral 


crior 


sarıor mi Pianobenu 


arf 


Zu mieten nefudt. 
(Anzet gen unter bieler Rubrif 2 Cenis dase 


Mort.) 


mieten acfudt: 
lauberes 
sordieiic, 


poit, 


Junger Deu Amerilaner 
Simmer mt Board kordiweit 
ferien mit Preis unter D. 


wos 


möblirte 
deutſche Leute 
Roomingbaus, 


Simmer 
Dampf: 
Udr.: 


Zu mieten acludt: Zwei 
(feparat) für zwei junge 
beisung, Norbfeite, fein 
D. 506, Abendpoit. 


38 mieten geſucht: 3 oder 4 Ztmmer Wohnung 
bum Minderlofem Gbepaar, Adr.: & © 38 


J 


Geſchãftagelegenheiten. 
(Uinzelgen unter dieferubrif 2 Gemts bas Wort.) 


Yu verlaufen: Krankheitöhalber Edialoon nebit 
Haus, Lot und Ligens, Nahaufragen im Lofal 
1800 Melrofe Eier, Wird, John Thielen. 

30ag,5,13,20ip 

Su verlaufen: 12 Zimmer Einristung und 
baus zu bermieten. Lange Xeafe. Nabe Lincoln 
Barf. 2116 Ecdawid Eir. 

Ein PBargain, Ein erftllafiiger 
Meat Diarfet, Pferd und Wagen, 
füdlib von Dipifion Etr.; billie 
Umitände balber zu berlaufen. 
845 Fulton Etraße, 

3300 faufen Grocerb», Bigaarren;», 
Gream-Etore, wert $S00, 
Simmer Flat. 4045 ©, 


autgebender 
Weltern "de 

für $1100: 
Nach zutagen 


Candbo⸗, Ice 
). Miete $20 mit fünf 
State Str. 


Zu berlaufen: 4 
North Abe., 
Su berlaufen: 
fort, 


Zimmer Einrichtung. 649 
Seitenein ( vang, eine Trebpe, 


Et Saloon und Stegelbahn, fo» 
mäßiger Preis. 5600 N. Elarf Str, 
Zu verfaufen: Bäderei, 
mäbigem Preis 
eir. 
5250 Taufen Bäderei, gute _Gelegenbeit für 
Mann mit Leinem Stapital, mäßige Miete, mit 
Wohnzimmer. 3532 N. Halfted Etr. 


aute Lage, | verfan ıfe zu 
wegen Siranfheit. YOL Welt 87. 
0piwe 


Zimmer Roominghaus, 
Bargain, Einfommen $175 ver Monat. Miete 
$45, Yange Xeaje, Zimmer immer bejegt. Ver: 
faufe aub auf leihbte Abaablungen, Berlaiie 
Stadt. 1237 Madilon Etr, 


Bu verlaufen: Saloon, bvorzüglide Lage, eriter 
Klaffe Hundiwmaft; verfaufe preiswert imegen 
meiner Gefundbeit, Unaufragen 1328 Wells 
Straße, Ede Sigel. fomodi 


Zu verfaufen: Eine guigebende Apothele in 
dbeutihber Nahbarihaft, unter günftigen Bedin—⸗ 
gungen. Man adrejiice 8. 601 Abendp. E 

fonmodi 
Zu verlaufen: Billig, 14 Zimmer Rooming 
haus. Alles bejegt. 511 Rortb Abe Zop Sloor. 

Zu verlaufen: Sa loon. 3701 N. 
Bbone Graceland 6610, 


Su berlaufen- 22 


Aibland Ave. 
ſaſor 
Store 
Surrey 
Kontralt⸗ 
Tel. Ir⸗ 
ſaſomo 


„Ein gutgebender Paint 
mit Decoratian Pujinch, Pferd, Wagen, 

und — * Wertzeugen, viel 
arbeit an Hand, $2500, ein Bargain. 
bing 376. 


Zu berlauien: 


Zu berfaufen: Gutsablendes Zigarren», 
bu-, Sportiwaaren» etc, Geichäft; garantire gut 
fe8 Ausfommen. Kommt und feht jelber, ©. 
Yvenitein, 1952 N, Crawford Ave. fajo 

Delifateiien, Grocerb, monatlicher Reingewinn 
jept über $100; elegante Fyirtures, bollitändiges 
Lager; Leaſe DO, 88.; 5 Zimmer Flat, $570: Eure 
eigenen Bedingungen, wenn fofort gelauft. Ge» 
legenbeit fire Lebenszeit; muß nad dem ©i ideit 
gehen wegen Ableben: meines Vaters. 1307 N, 
Starlob WUde, (früber 41. Ape.). Grand Apemiıe 
Gar, Phone: Belmont 4431. ſaſo 

zu verlauſen: Saloon-Licenz mit 
Grove, Weinzimmer und Reitaurant, 
Zeaming SBalteitelle, Adr,: WM, 


Can⸗ 


Pilnit 
Auto und 
140, Abendpoſt. 

ſaſon 


— ⸗ 


ju verlan aufen: Grocerh und 
fhbu re Ade 
Gutaebend $rocery und 
Geſchaft if billia au berfauien; 
reift ab. 3016 N, Nibland Abe. 
ju verlaufen: 
12: Zimmer 
guten 


Marlet. 1456 
ſaſomo 
Delifateffe n⸗ 
Ei igentiimer 
faion 


Sebe billig, ichönes, gut Jahlen- 
Koomingbaus, alles bejegt, ums 
Bedingungen, Adr.: M 147 Abends 
ſaſo 


u berfaufen: Saloon, beite Ede an der North 
»ivenue, 


3435 Weit North Ave, fafomodimi 

3u berfaufen: Hohmoderner Delilateifen Store 
in auier Gegend; berlalfe Stadt, 5424 Brond» 
mal ftrlalon 


yerfaufen: Willia oder bertaı viche gegen 
Gebãude aut gelegenen Grocert 
2533 set North Abe frialon 


Rırtberibov ilt Irani» 
I erfragen: L 
Irlaton 


berfaufen: Guter 


ei häftsteilhaber. 


(Anzeigen unter dieferAubrit 2 Cents das ori. ’ 


pariner me mein R ſtaurant 
8800 noitig. Adr. 


verlangt 

Zaloon. 10 Jahre Leaſe. 
bendpoſt. 

ſich mit einem 

finanziellen Uı 

beiwinme, 


und 


lleinen Stapital an 
ternehmen zu be 
Adr.: mM 113 Mbit. 
Partner. Dame oder Herr in Firkt Mortgane 
GSeibäft, bei deutiheın Herren mit langiäbrigen 
stenntnilien, Empfehlungen, Adr: DO 0966 Abdpoit, 


Anlanomt 1 
velegendbeit 
mem aroben 


tigen; große 


— ider ſucht eine allei nitebende 
mit einigen bundert Dollars als 
Erfabrumg nicht nötig. Ydr.: 


Dame 
Zeilbaberin.— 
& 637 Abendpvoit. 
ſaſon 

Für gutes Fabrilationsgeſchäft 
ber mit 31000 geſucht 
ler beboräugt. “Mödr,: X 


Bartuier aelucht 


wird Zeilba: 
Haufmann oder Handwer 
6 4 Abendpoſt. fajon 
wegen Siranibeit, für einen 
citen Saloon, bin 8 Sabre am PBlak; vcı 

125 Rah Bier den Mionat; billig derfauit. 
Yldor.: X 654 Abendpoit, ftiafon 


Seiratsgeſuche. 


(Anzeigen unser diefer Aubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anseige unter einem Dear.) 

Heiralsgeſuch: Herr, Billwer mit zwei Sin 

bon tteun MD «if Jabren, möchte wieder 

St von guter Familie, bat chrenvolle, 

Stelle und zureichendes Einlom 

ugeſund, frohſinnig, fundſtliebend. Sein 

tehl in Who is ho in America”, Ge 

vird Dame bon ungef übt 40 Jahren, ohne 

mit unbeſcholte lami, acwesnt 

ren beiieren 8 ( tlicheı Ktreiien au 
serinögen ic erforderlich, ſonde 

Ycac Wwinlbensn Wenn verlangt, iſt 
beten willig erii Rerwandten in Ber 


reien, > : X 619 Abendpoll. 


Gin äuferit q 


e bildeter Jsraelit 
rlommen, rdient 5400 moöonalilie 
Baar, wünſcht Belanntſchaft mit 
Geihältsmäadcen zweds Heirat 
muB auch vermögend ſein. Adr.: 
udpoſt. 


Usgeſuch: Antändiger Mann in guter 
ng ſucht die B — aft eines einfachen 
oder Bitſwe Anfſangs der 30er Jahre 
Heirat. Adr.: M. 167, Abendpoſt. 
Deutiher gebildeier Mann, 35 
angenehme Eriheinung, in gute 
arram und ſtrebſam, wünſcht auf 
Velanntichaft mit mur anitändigent 
oder cdbaralterboller jmger 
I Adr. 


jpüterer Seitat, 


all inttebend 
1 eimt 
} der ( in mil b 
Inbaua, befannt werden, amweds 
aufribtine quite Sansirauen mögen I 
io . . uuu sipend 
tsaeluch, Da mir unerwartet ein r 
ugeſallen iſt, möchte ich gern m inem 
gebildeten fannt werden 
irat. Bin Deuticber, 30 Sabre alt, von 
ebarafter und Erideinung richtige 
beantwortet: Dtto Banae, Saint Clara 
Acad zinfinawa istonfin tion 


bienerin 4 


wlpen 


Intelligent: 

ſucht zweds rat mit cha 
al Herrn befannt zu iverden, Disfre 
ion Ebrenlade Erniigemeinte, ausfiibrliche 
Priefe unter Adr.: M. 150, Abendpoſt. 


ratsgciud. Ein Ingenieur, 
uten Erfbarniffe n, wüunſcht 
nitändigen Mädchen wed3 
rden. Briefe erbeten in 
v 035 Mbendpoii 


209 Sabre alt, 
mit einem ar 
Deirat bei 


Deutich 


Sunger Mann, 28 Nabı 
berbeiraten mit Mädchen, das 

bh ipricbt. Mdr.: x 660 Wbendpoit 
Heiratsgeſuch: Bin hübſcher 0 Fahre alt 
am, ihöne, fait iauldenfreie Farm, 
wiünihe ebrbare PBelanntibaft mit anftändiaent 
kädbdhen mit paar bundert Dollars Er/parı 
fen, die fie beitens verwenden und das ichöniie 
voben genieben Tann, Heirat, Mdr.: 
Abendpoit, 


Miratsartud: 


Riratsgeſuch: 
im 


Die T 


3 abe 


68 


Raufs- und Beriaufsangebote. 
(Am: eigen unter dieferRubril 2 Cenis das ort.) 


t Euren wein ſelbſt! 
Sept ift Die 
n in irgend « 
öfet, in Built 


Seit- 

iner Quantität, 

oder Daggonladungen. 

Eobue 

south 
Ebicano, 

Grohe br 


Bros 
Baler 
Illinois 
über Der 


Weſt 


Türe - 
1ip,didofonimt 


Batentanwälte, 
(Anaeigen unter diefer Rubril 2 Cents bas Wort.) 


Grteile Austunft über Batente; Heines 
Buch frei. Nobt. Rlohb, U, ©, Patent: 
anwalt und med. Ingenieur. 139 Rord 


— — — 


Grundeigentum und Hänier, 
(Anzeigen unter biefer Aubrit-2 Eis. das Wort.) 


Nordſeite. 


Sichert Eu mebral3eine 
ittung, 


Kauft Eu ein Heim. 


Für Euer Mietögeld, 
Flat Bridbhäufer, 5 
Eichenfubböden 
delorirte Wünpde, 
storridore und Baberimmer, 
Borcdes, eleftriiches Licht, Kombina- 
tion Sirtures im jed. Flat, Screens: 
beißes und Taltes Waſſer; 30 
Bauftellen; gepflaiterte Strabe, a 
le3 besablt; 1 Blod zu 2 Gar-Li 
nien; nabe der „RU“; Breife: $5750 


" ’ 
Ars 


und aufwärts; $700 oder mehr 
monatlich, 


Neue 2 
6 Zimmer, 
tleidung, 


oder 
und Ber 
Moiait 
Einzel: 


Sub 


sablung, $25 oder mebr 


Hübſche 5 Zimmer-Cottage, 
Dachlammer und Baſement; 3 
von Belmont Ave. „L* Exprei; : 
tion. $2650, $500 Daar; $15 monatl, 


bobe 


500 baar, $25 
ein 2 Flat 
Vad in 
gelean. 
Breis 


monatlich, 
f Brid, 4 Zimmer und 
jedem Flat. Am Boulevard 
Dequeme Fahrgelegenheit, — 
$4,350, 


Taufen 


William Zel 
Haubt « 
Velmont Ave. 
Subdiviſion⸗Office 
Addiſon Str., 


3801 N. 
Telephon: Graceland 4579. 


1905 


2359 


Muß fofort verfaufen: 
tage, an einem Floor; 
6-3immer Kottage, nur.... -52500 
4:yimmer Kotlage, nur — 1500 
2Flat Frame, 5 u. 6 Zimmer, nur....... 5100 
2:5lat Wrid, 5 u. 5 Zimmer, nitt.ceecc.. 6000 
z.slat ‘brid, 6 u. 7 Yimmer, nur.. 
2:liöd, Srame, 5 u. 5 Zimmer, Heibtwajier 

beizung, eleftr, u. Gasliht, große Garage 

oder Stall binten; 50 Fuß Yot, nur.... 5000 

genugerle, 3806 Xi Abe. 


2ſpiwæ 


Ö-5immer Got 


. Seine 
FRE RER. 020000006: 92000 


Lincoln 


— — 


3:65 und 3-4 Zimmer 
lington, nahe Sheffield. 
312600. Tor e, 2360 X 

3500. Baar, Reſt wie Miete, faufen neues 
modernes 2: $lat sramegebäude, Beionbafement, 
5 Zimmer jedes lat, 30 Fuß Lot; Breis $5200, 
oder beite Dfferte. Asürde. auh Bauitelle in 
Tauſch nehmen. 

Franl Bech, 
ſüdlich von 


Vrick Fl 
Preis 
incoln 


312, 000. 


Avenue. 


3034 N. iobey 


Str., 
Irving Part 


36 
»Blvd, 


jur berfau Bargaiır, 
Abzahlun gen, 2 1 Berwyn 


Verlaufe 8 Zimmer 
lungen. Geeignet für Expr 
Telephon: Rabenswood — 


modern es us und Stals 


ilchgeſchäft. 
Zu verlaufen: 2 Flats, 4 


tage. 3303 R. Oalley Ave,, 


Zimmer Frame Cot— 
Hale. 


3u berlauien 
ter Sir, 2ilöd,. 
ltand; 6 und 7 
>50, 


1945’ Hudion Vipe,, nabe Gen 
Srameaebaude ın gutem Zu 
Simmer,; Miete 337, Preis 

rion 

gu berfauien: 

Wohnungen mit 
Robey wit, nube 
Gute Geſchäſt 

Rordoſtede 


Framegebäude, zwei 43imm 
Badezinmern, Oſtfront, an R. 
Worner \Ive,, Kreis 33500. 
stot an Lincom UT 
Seeley und or 
gute Xage Jür Deutiches 
wlal5 — umitündeyalber jebr billig zu verfau 
len Hüberes zu eriragen beim Gigentümer 
Augujt Beters, &807 Xincoln 21ve 
15a 1,[on* 
vramebaus 
Miete $120: . 
bnerfarm iu 
talo 


nabe Wrace, 
nella, 253x125 — 
Sudergeihäft — und 


Berfaufe ein modernes 
nahe latholiſcher Kirche und 
Preis nur 33700, oder ne 
Tauſch. 1528 Oaldale Abe—. 


Wegen 
u Zimmer 
36700, 
North Abe. 


Vertauſche neues 
Yale View, $7 ege 
*25000, in Edgewaler. 


000, 


Bertaufhe jpottbilliges 
2241 Dahton Str get 
gebunde, Zorpe, 2% 


MH: 
e. all, Ag 
lalon 


) r 
vU xincoln Urt ( 

Vertauſche neues 6-Flats 
nahe Ebaniion Abe.; 
8R,000; gegen zwei⸗ 
Geo. W. 


Gebäude, an 
Miete 8 
oder dreiſtöd. Flatg 
Zorpe, 2300 Xi 


3800; r 
ebuude, 
ncoln Ave. 


— 


Vertauſche u 
5500, an X 


Yalc 
und 582000 


Brick Geſchä 
— ind Clariſon 
baa 
) 0) 
ralon 
verlauft 

vohnhaus 
Grace 


53 nahe 


baar 


ic! in leiten blungen Adr.: X 632, 

bendpofi ſaſon 
Zu verlaufen: Sec 

Baſement: Furnaceheizun 

Blocks bis Addiſon Str.vocht 

33200: Hvothet 31500; ſehr billig 

Steinbach & Dauſer, 2024 Ro 


Zalvon-Gd 
Breis 812,500;  nebnte 
aut ı 
vao 


„ul DELGN : 
Daf Irim; ntoder 


lpe.,, an Mi 


Steinbad 


Nodernes zimmer 
Furneces t bei 125; n Blod 
berivan Sodbbabnt!iattont reis 8 
wert S4 muß Die 

1 bard 
talon 


60* 


yeiliöcdiges Brid 


mebit feir 


Wohnhaus, 
Baſement, 
Baar ingen. 
efitman, : incoln Ave 


.6,8,9.10feH 


ich K > zahl 


Nprdweitieite. 
fen eine feine grofe leere Ede an 
Nordweitieite zu einem Varagainpr 
Hdr.: M 110 Nbendpott 


$15,000 Ta 
der 


Agenten 


RAeine 
ſaſon 
verl 

Zimmer 

Furnace: in 
Alb anb de. 
ſaſonmo 
$200 Anzablung, 325 monatlich, taufen ein 5 

Zimmer neues Haus, stonfretbaiement, Laundri 
Tubs, breite Lotten, Straße gepflaitert, eleltr. 

Licht, Confoles, China CElofeis etc., Flat Tanıı 
in bobem Daboden gemaht werden; nabe 
drei Cars und Hodbahn. Dtto Dobrotb, 
3150 Arhigg hart Blod. umd Kedzie iz 


Bert »: Hört auf Miete sur zablen; alie 

Stadt; dei auie billig meine moderne 7 
Cottage Arid- md Steinbafenent. 
fehr guiem Zuftand, 3432 Nord 





Grundeigentum und Häufer, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 3 Gt8, das Wort.) 


NRorbweitiette, 
$200.00 mulszsers- 
—$14.00 monatlid 


re. 6:Bimmer Brid-Gottage, 
fertig_ zum Kinziehen; Burnaceheizung; 30 
auß Lot. 


$300.00 Unzablung— 
—$20.00 monatiid 
taufen ein „Yuetell“ Zwei— Slat „Dridhaus, 
Flat vermietet für $22.50 den Monat. 
dere Flat iit fertig zum Eingiehen. 
Zıretell, 4101 Sulierton Avenue, 
3uetell, 2201 N. Kojtiner Ave, (44. pe.) 
22ja*% 
Moderne 6-Zimmer Got tage; 
1802 R, Mozart Str. 
faio 


faufen eine 


ein 
Das alis 


Su berfaufen: 
$2100 auf Abzahlung. 


Schlechter Geſchäftsgang 
modernes, faſt neues 
Gebäude an Hutchinſon 
(52, Mve.) zu verlaufen; 
pilafiert, Yot 35 bei 1255 
Röhren für Furnace in beiden Stodwerlen. 
Nabe zur Milmaufee Ave. und Sroing Park 
Car, jowie zum neuen 40 Ader Bortage Part, 
Treis $6100. $1700 Baar, Reit leihte Bedin» 
gungen. En Fröhlid, 2220 Giddings 

tepbon Raberne 008 1777. 


— 


mich, mein 


zwingt 
Hr Yaditeitts 


zweiitödiges 
Etr., nabe Zaramie 
beide Straßen ges 
5 mb 6 Zimmer, 


Str. 
ſaſon 


ues Brick, 2 
eonflait erter und bezahlter 
Licht, Eichenverfleidung, 
jellanichränte, 


N Flat 6 und 6 Zimmer, an 
Straße. Eleltriſches 
Ballendecke, feine Vor—⸗ 
Linowand im Eßzimmer, Flieſen⸗ 
storridor ı1d Bad, Einzel Gaswaſſexheizer für 
jedes Flat, Backſte in-Rorch und Konfret-Stufen, 
zementirtes und gegipites Baſement, Waſchküche. 
iete $600 ver Nabr. Preis 6300, Nahazufras 
gen bei Ehrilten & Ahrbeder, 3435 W. Ehicago 
Avenue. ſaſon 


Verlaufe zweiſtöck. Brickhaus mit vollſtändiger 
Bäckereteinrichtung u. Brickofen; guter Platz für 
deutſchen Brotbäcker. 1242 Weſter Ave. frſafon 
Hu derfanfen: $200 Anzahlung laufen neuen 
D:yimmer Hungalow, in bübjher Gegend auf - 
ter Nordiweitfeite; Zahlung ven mı — 810 monat⸗ 
lich; Lot 40x125; Gas, el es Licht; nahe 
Schulen und Kirchen; Brı $2 3700. Nach⸗ 
zutragen: 6457 Irving Ka; Boul „ oder: 3522 
A 64, Cou frſaſon 
Zu vertau ſchen Nehme oftöd, © Badjteingebäude 
für Saloon und Lizens; nabe Weftern Ave. und 
Divifion Str. R. 3. Termilliger, 1225 N. Alb» 
land Ave. frſaſon 
zu vi rtau ien: Smweiltöciges Framehaus 
Qafement, Lot 25xX125. Nachaufragen 
eder Sonntag, 2821 N. Rodwell Str. 6ipimt 
Pejite drei leere Baudtellen auf der Nordweits 
feite, nabe Milwaufee und Weftern Ape.; Strabe 
gepflaitert: alle Berbefferungen ausgeführt; 
berlauje Tür 


$1600. 
S0f, Stein & Co, 1935 


mit 
Abends 


Milwaulee Ave. 


ſaſe re 


Eigentum, befteben d 
zwei Häufern; für 53 k 


verfaufe für $3200; auf 
1935 


Feines > 
aus — 
monallich vernlietet 
der Nordweſtſeite. 
Joſ. Stein C Co., 


Milwaukee Ave. 


ſaſon 

zu berfauf: m: —— 574 W. Belden Abe, 
Leichte Zah. Eigent., 1848 Dabton Str, 
dofrſaſon 


Weftieite, 

heute 2: lat Gebüude, 
mier, alles modern; 
suhböden; Straßen gepflaitert 
Kemmt beraus und überzeugt 
Carl 2, 
Süd 48. 


53 u. 5 und 5 u. 6 
Konkretfundament, 


Zim⸗ 

Zement⸗ 

und begahlt. 

Euch. 

Carlſon, 

Ave., nahe 22. Str. 
2ao** 


2126 


Berlaufe mein 2 Slat Bridgebäude mit Stein 
front, billig, brinat $40 monatlich, nahe Gars 
fieid Park, Eigentümer 632 N, Uvers Abe. 

fomo 
Südjeite, 

zu vertauſchen: Prachtvol⸗ 

modernes 6_ und 7 Zimmer Brids 


Küberes beim Üis 


Zu verlaufen, 
„nem 


Zldmeiteite. 

billig, 2 Slats, 6 Zi 
sillmore tr. 

E — 

Vorſtũdte. 
und 
Lotten— 
N — — 
825 Baar — 310 
er, ſchwarzer 
de pailend für eine 


Madifon 


Meilen bon tate 
- Nlcre 


Strase, 


Bedingungen nonatlich. 
Boden — 


Hühner- oder Ge— 


geben zu Bahnzügen oder 
bniva ge 

it beraus und befichtiat 

übrig zu dem obigen Vreis. 
+ -Tlac Fahrgeld — 

Rehmt Burlington- Bahnzuge im Union-Depot, 

jteigt eb_an der LaBerane-Station, 

Daden, Sheldon & Eo, 
Adauis, Agent, Berwyn, 


nur noch 


ſie; 


einige 


4.0, 


— 
ern y n—— 
Hühner: und Gemüle - Farmen. 
co wie zehn Stadt - Lotiert, 
Zum bon $50 per Xot, $2 per Fuß 
——1ur * 
von State und Madiſon 
c Fahrgeld — 
Baar, 10 


3 
— —B 


grob 
Preiſe 


Meilen 
monatlich, 


im Union 
Min. Sa 
ED, 
LavVergne, Ills. 

29m3,Jon* 

—— 
32.00 per Fuf 


adiſon Straße. 


gton-Eiſenbahr 
ation (20 
Ogden, e v & 
Adams, 


Bahn⸗ 


Minuten 

dab —J her, ſchwar—⸗ 

ideale Hü 

Bringt Eure 

Ave. Car bis % 
Farf Ave. 


Ogden, 


erhn Niwve. ſteigt ab 


& Go 


Reriohi 


von 
SIE. 
ag, ſon* 
veriauſen: 4 Acker mit Gebäuden, nei 
ſſerungen, Glewiew, Ill. 1 le nördlich 
Rachzufragen möorgen 


ilſck 


und die gan 


Gerade was 
ſſer, Gas Bad m 
‚nm Metropolitan 
denifch-Iutbertic 


Kar be de Kir che und öfients 
1216 Klarence 


Ave., Berwyn. 
ſaſon 


licher 


—* verfaufen: Gr oße Lotten an Ogden ide, 
125x130, jo groß wie 5 Stadtlotten zujammen, 
nur drei Blod3 don Straßen un. &ilenbahn, 
20 Minuten Yahrt nach der Gtadi. Preis von 
$450 aufwärts $25 Baar, $10 ver Monat. Keine 
Binien oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
ofien. U. 4. Adamd, aenenüber Berwon 
Depot, Berwun. ZU. 2itl.ionmila* 
$14:, Tauien » Lot in Eranfton 85 An 
zablırıra it 55 den Me : Teine Binien. 
dc um N e an Horace E. 


Bent, 


Farmlaudereien 
r ut vertan] hen acaen 


tce, 200 Acre dor 
Farmland in deutſcher 

len von Haupti 

Central X conſin. 
l 516 Adams 


zu verla vertauſchen für gutes 
Gbicago Ine eine erſter Klaſſe 14 
icres Obſtfarm, gant anger zt; gute Gebäude; 
nahe S Jo Rich. Nachzufragen bei Henry 
ppoldt, 4043 Weſt End Ave., Ecke North 40. 
Court. Telephon: 537 
Farm mit 10 Zimmer 

der Truck-Farm. d 

zu vertaufen. 
Eaſtern Ave., 


eimſtätte, 8300, i 

unierfucht. 

t North Ave. 
verlaufen, 11% 
{en von groi 

und <tallung, in 

me auch Automobil 


Reter Gru bius, 





vert, zwei IL, 
gellürt, Saudi ehnbode i 
erſtere vier, leßtere ſechs 
Eity, Mich., entferm 
beſter a für alle 
ima; im beiten Zuitande; 

Seri (often, bo 

Agenten ausaeichloi 
er Adr.: D 964 Abdpoit. 
ip6,12,15 


._ — — 


egon 


Rilbo 


Superior 


Shr ine cder Chicago Grund- 
be rleu der vertauſchen wollt, ſo 
25 & Co. 2007 Irbing 

11jlfafonmı* 


Nenn 
a in 


— Hafenſtadt t 

en 3300 Ans 
5 1848 Dad» 
3,5,6,9,12,131p 


Eine beifere Grünfarm 
Benfacota, mit Haus 
zablung au l 
ton Str., 


$2500 baar, 


Ebicago, 
Reit leichte Bablungeit, 
practvolle 35 Ader Obitfarm u, 
nabe St. Joſeph, Mich., 
Stebensville, Mich. 
Wir mochten Euch Land an der „Soo“⸗ Bahr 
gelegen, zeigen; Lebmboden; quite Wege; nabe 
Städten, Schulen, Kirchen, Käſeſabrilen u. Mol⸗ 
lereien. Sprecht vor oder fhreibt: Evo Lıne 
Ride © Sitice, 140 ©. Sart Eirabe, an‘, 


— ehe —— un 


laufen 
Gemüjegarten, 

awei Häufer. Yant, 
fefafonıt 


— —— — 





Zür müßige Stunden. 


Preisanfgaben. 


— 


Osadraträtiel (4795). 
Ton 9. Langfeldt, Chicano. 


I I 
a1 ET 
— — — 


D | E ETIRTH 
BET. een DA ERRN: 
G ie 


R 


— 


M 
R | U 


E Br 
IM | RR 
er Teen 
R|IR | T 


Sind die Bucitaben im Quadrat rıcı: 
tig verſetzt, ſo ſind die jenfrechten und 
wagerechten Reihen gleichlautend und 
bedeuten folgendes: 

Eine unglückliche Königin. 
Fremdwort für Herrſcher. 
Waffenruf. 
Züchtigungsmitiel. 
Kriegsheer. 

Gleſchklang (4796. 

Ton S Langafeldt, Ebicanı 

Ron Holz find meine Rippen, 
Mein Leib iit von Papier; 
Ich ſchwebe in den Lüften, 
Den Buben zum Rlaifir. 

bin ich aber 


Grillen, 
und Hader, 


im andern Tinne 
Recht bös, und babe 
Yank aibt es, Streit 
($eht'3 nı t nach meinem Willen. 

Sahlenrätiel (4797). 
| ia, 
befannt: 
in Aſien. 


ra 


ehncago. 


Vogel. 


Sırlusbetiger. 
Menſchen. 


vu 


ur nes 


viele hier. 
Inſtrument. 


Viſitenkartenrätſel (4798) 


| | 
| KURT SIDOR | | 
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Was it der Herr? 


(4799). Zweiſilbig. 

Von H. Langfeldt, Chicago. 
zielleicht iſt dir das Wort bekannt 
In Krieg und FrFrieden wirds verwandi 
Dient Menſch und Tier, wenn es erkra 
Schauſt du das Wort dir richtig an 
So trifftſt du einen Reitersmann, 

all. 


In! —M 
ſeine Waffe 


Rtäſel 


Und fußlos 


Hilderrätiel (4800 


63 erden tieder 
Bücder al3 Prämien für die Preisauf> 
saben — je cin Buch rür jede Aufgabe, 
tvobei daS Xoo3 enticheidet — zur Vers 
teilung fommen — mehr, wenn be eſon⸗ 
ders viele Löſungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet ſich nach der Anzahl 
der Löſungen. Die Verlooſung findet 
Freitag Morgen ſtatt und bis da— 
hin ſpäteſtens müſſen alle Zuſendun— 
gen in Händen der Redaäktion ſein. Poſt⸗ 
larten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
ſolche eine 2-Cent?-Marke tragen, auch 
wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 

Die Rätſelfreunde ſind dringend 
erſucht, ihre Ei nſendungen an die 
„Rätſelecke“ oder U. RR 
Redakteur) zu rich 

Die Prämien ſir 
Abendpoſt 0.“ 


mindeſtens ſechs 


den ätſel⸗ 


ter 
F in der „Office 
abe len. Wer 
VP -Amto Nr Ara Mens zug It 
zrämie durch die Poſt eſchick: 
will, muß die vom Gewing 
richtigende Poſtlarte und 4 
Briefmarken einſenden. 


der 
eine 
baben 
be u adı 
Cents 


Ir 
tum 


in 


Nebenrätiel. 


Verwandlungsräticl. 
zwei Zwiſchenſtufen 
— und Ble 


Zwiſchenſtufen 


in Stahl 
zu verwandeln. 
ſen richtig geſchriebene Nennwörter 
nd Dürfen immer nur in eine 
den borberacbender 
Sorte chen; 

aber’ { 


Naht, Holz 
Den 
— 4 


wWen von 
abwei 


2,  amonyın. 
ab' ich's, Saperlot! 
Trägt es mich ſtolz dah 
An Früchten, Käſ' und Br 
Iſt's nicht nach meinem Sinn 


reichholzſpiel. 


Aus vorſtehenden 7 
durch Verlegung ziveier 
Name eines deutichen 


Site; 56 —* er 


Fluſſes zu bilden 


Löſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer. 


Quadrat-Rätſel (4789 
M ona, O de Es N BES; 3 1, 
Richriq aelöit bon 63 Einiendern. 


Anagranım 


x 


(4790). 
Briefe- Sieb 


ber. 
Richtig aelöit von 57 Einjendern 
Bucitabenrätiel (4791) 
Wille — Rolle 
Mich bon 53 Einiendern. 


Ss Ya 
Welle 


chtig gelöſt 
Logogriph (4792). 

eetiſch. 

Richtig gelöſt von 47 Einſendern. 


Not’ T 
Serrıim —R 


Sildenrätiel (4793). 
1. Dusch: 2 ein: Ban; & ber 
Durcheinander. 
Richtig aelöit von 66 Einiendern. 
Sahlenrätiel (4794). 


Blumenkohl, Lobe, Ulme, Mohn, Enfel, 
Nobel, Kucbel, Onfel, Hobel, Leben. 
Nichtiaq aelöit von 71 Einſendern. 


Löfungen zu den Hebenrätfelu 
in voriger Aummer, 


Wetterfiunde. 
‚ Halter, ®aliker. 
Reltauratior 


1) 
o 


5) 


iſch-Ungariſchen H 


Beſten des Hilfsfonds 
zu verkaufen, 
weis 
Anfragen der Zuſtrom za 
ner und Frauen, wo 
Geſchäfts 


geſtellte Bild 


von der 
tünſtleriſchen Wert dieſes 


— 
3 
& 
8 
A 
9) 


Richtige Lölungen 
fanbten ein: 


Gimtber Lenz (5 Aufgaben —2 Ne» 
benrätiel) ; Frau Anna ®Ralter (5—2) ; 
Dtto Kühn (5—0); 9. Hand (6—3); 
Marie Hura (d—0); Anna Graf (d— 
0); Lina Rebl (d—0); Frau U. Baroiv 
(3—0); Eha3. Herberb (6- Frau 
Roia Schlogl (6-3): Frau T. Blau 
—2) ; Baul Arndt (3—1); Marbdert 
(6—0); Gaiv. Koi. PB.dier (3—0); 
Frau Clara Schoerfe, Eoutb Bend, And. 
(4—0); ®. Franci®3 (5—0); Frau €. 
Wenzel (6—2); Otto Haifer, Appleton, 
(4—1); 8* Deubel (5—0); Ar. 
V. Binnom (6—2 ; Mar Eaaer3 
; Mane3 GroR (1) 9 dolphine Res 
ter (d—0); William Erbe (3—1); At. 
Laura Meier (d—2). 
Di. Raede (6— Dj); Wr, 
—d); Frau Mictorie Nönia 
Matthias Strala (6— 2); Chad. M 
hofer 3); Frau V. Gnabdie 
Ric. Kaufmann (4—2); Frau I. E 
ner 2): MM. Schwarz 
Geo. Geerdi, Manmwood, AU. ( 
Frieda Zimmermann (d—3); 
Windler (6—2); Frau E. Nichter 
0) I, Bimmermann (6—0) 
Herrmann (d—0); Arau 
(5—3); Bauitian Dabenport, 
Antonie 
Sons (2—0)3 9. 
War b. SHerkbera 
Sterzer (6—2): 
Frau M. Briel (d—2 
Taul Kraus (5—1); Hermann Siorn 
rumpf (—1); Frau Martha Rogge 
23 Frit Joch (3 -1); Frintner 
Jerſey City, N. J. Zimmer 
mann (43); WM. teermund (4 
Nanien (S—1); Frau Mätbe 
(6 G, Michael, Hammond, And, 
(6—3); U. ©. Scent (6 F. 
3 F. W. Seinte 
3)3 Frau H. Fröhlich (6 3 
Glaßer 441) Frau 
0); Arant Baiterni 
straßmuller (5 


no . 
8); 


Mis 


(6 — 


; Frau X 
ſina 
Janz 
Ja. 

3)3 Paul 
(4J—1); 

srau Elite 


— +) * 
(6—2); 


Bert a 
M. 
Frau 


v0); Vogt 


10 
— F. A. 


5 * 5, 


Weigand 


I) » 
oO), 


Roehler (üb Wiota 
Ja. 
Auauite 
Schmitz 
1 “ 1 


* 


(6 
Win 
() 
R. Frmtt 
Meinert . 


>: Har tv Amicus 
fert, South Bend, 
Meta Stöhr (6—3 


Ind. 


Brämien aewannen: 
Rtäſel (4789 Looſe 1 bis 68 
Frau C. Wenzel, 20353 
Bloulevard; 

Rätſel 
M. 
38. 
Ratiel (4791) - 
Harry Amicus; Loos 
Rätſel (4792) 
olphine Peter, 
Loos Nr. 11 


Rätſel 


—* 


17. 


Maihinnton 
xysarııl 


x005 Mr. 


1790) - 
Banitian, Dabenpori 
- Xoole 
Nr. 53. 
Yoote 1 bis 47. 
Barry Avenue; 


1752 


Ad 


LI. 
(4793) — Loofe 1 bi3 ( 
l Mat 


Geo. Weerdis, 

wood, N; 
NRärtel (4794 
(nna Graf, 


AT 6. 


Abe., 
Loo > X 

Looſe 
33 Freuiont 


—WW 
ı AL 


Dentſcher Rätſelllub von Chicago. 


Spziale Turnhalle, Belmont Avc., 
Ecke Paulina Straße. 
Verſammlung untag 
Nachmiu ags 3 dr. Alle 
Rätſellöſer ſind 
ichſt eingeladen, dem 
Wenn Herr J. A. Ari 
bon Jerſey Cim aus als 
Kluübs erklärt, ſo darf man 
cago auch viel erwarten. Den jebtzigen 
Mitgliedern ſind je eine Anzahl Karten 
zum Verdauf für je 250 überfand: worden, 
Diefe Karten berechtigen zur Mitalied 
Ibaft fir September und zur 
eilnahme an der V W 
daß zablreiche 


vir 
N) 
Mitalı 


Lokal: 


Nächſte 
ept., 
ben 
reundl lub beızı 
uitner ſich 
Mitglied 


von Chi 


treten 
ſogar 
des 


zur Verloo 
edern einlauf 
Der ganze ]feberichui mi 
rreich-ungariſchen Hilfsperein 
ı fF der VW 


bon Den 


at; 
see 


Numme: 


Name 
ltedes, jomie die 
temerit Wwerden.. 

zahlreiche Beteili 


AD 


R.Kratzm 


Lokalb ericht. 


Wöochentliche Briefliſte. 


„adloigendes tl WMe 
„ollaını iag Deii, it Diss —* aitl tigen 
Jamen beitimmicn “"Briete ran orelbea 
ınnerbhalb 14 zagen, vu vom en! 
an gceremnei, abgeholt m verdei 1, 
ver „ea Yener VlNce“ in 


der ım bicligen 
min 


ne naq 


ſo werden 
1 eſauot 


— a 


Das Kaiferbild. 


Die Nachfrage entipricht dem tiefen Ein 
druck des Kunſtwerks. 
Angebot des Kaiſerbildaus 
\huifes der Deutjchen und Dellerreid) 
‚aelelichaft, ein 
ausgeführtes Bild des 
en Katlers Wilhelm Il. zum 
der Geſellſchaft 
hat unter den Leſern 
der „Sonntagpoſt“ den weiteſten 
derhall gefunden. Den beſten 
dafür lieferte neben den ihl 
reichen ſchriftlichen und telephon iſcher 
———— 


elche ſich in der 
225 W. Waſh 
perſönlich das dort aus 
betrachten. 

Auf Alle, die es bis etzt 
haben, macht das Bild einen 
Eindruck; Jedermann iſt über 
Schönheit und dem 


Nr 


— hin 


lünſtleriſch 
Deutid 


Wi 
Wi 


Be 
Be 


ftelle, 223 
inaton Str., 


geſehen 
tiefen 
Ulli 
hoben 
Kunſtwer 
kes. Der 
groß, die Bilder finden raſchen Ab 
ſatz, ja, ein begeiſterter Deutſcher er 
ſtand ſogar zehn Stück auf einmal. 
Der Unterſchied zwiſchen den Herſtel 
lungstoſten und dem Verkaufspreis 
($1 ohne, $2 mit Rahmen) flieht un 
berfürzt dem Hilfsfonds zu. 
RL 
——u.e — 


Opfer feines Berufs. 


sm Nangirbahnhof der North: 
weiternbahn wurde aeitern Abend der 
30jährige MWeicheniteller Frant 
Reed, Nr. 4349 W. Huron 
wohnhaft, fchmwer verlegt, 
Dace eines in Bewegung befindlichen 
Frachtzuges ftürztee Der Verun 
glüdte, der einen Schädelbrud erlitten 
batte, wurde nach dem Countyhojpital 
gebracht, imo die Aerzte an feinem Auf: 
fommen zieifeln, 


Straße 
alö er vom 


+ aejellichaft, 
- | beporitehenden 


5, | 


| geleitet. 


miederumt | 


freien | 
en | 
td dem | 


Mit⸗ 
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Sonntagpon, —“ — den 6. September 1914. 


Poſtſchluß für Europa. 


Im hieſigen Poſtamt ſchließt 
die nächſte Poſt für 


Deutfhland,die Schweiz 
und Defterreih-Ungarn 
am heutigen Sonntaa, 4%, Ubr 
Nahmittag?, für den nad Rot- 
terdam fahrenden Dampfer 
„Ryndam“, 


Deutihes Theater, Buib Temple. 


Zum Beiten des Deutidhen und Teiter: 
reih:-Ungariihen Hilfsionds. 

Die vor ausverfauftem Haufe und 
bom patriotiihen PBublitum mit un 
geteiltem Beifall aufgenommene Auf 
führung des Moltsftüdes „Gewonnene 
Serzen“ oder „Nord und Süd” 
Dr. Hugo Miller wurde geftern und 
wird heute und morgen Abend jowie 
beute Nachmittag wiederholt. Die 
Wiederholungen finden auf allgemei 
nes Verlangen ftatt, Denn 
fungstraft des Bush Temple Theaters 
bat bei Weiten nicht ausgereicht, Al 


‘© | len Raum zu aeben, mwelde das Stüd 


jeben und zualeih den guten Zwech, 
Unterftüßung bes Fonds ber Deutichen 
und Deiterreihijch-LUingariichen Hilfs 
zu fördern wünjcen., 

Aufführungen, 
Beiten des 
Daber 


die 
Fonds ftatt 
gefüllte Häufer 
Die Hauptrollen liegen in 
Handen von Emilie Schön 
Margarete Mahler, 
Mar Han 


‚unfundzivanzta 


ebenfalls 
finden, 
licher. 
den 
feld 


zum 
ſind 


und 
Ullrich Haupt, 
und Toni Walter. 
deutſche Reſerviſten wirten im 
zweiten Att als Soldaten mit. 
Inſzenirung und Ausſtattung iſt 
die größte Sorgfalt verwendet. 
Der muſikaliſche Teil wird von dem 
Dirigenten Herrn Eugen Käuffer 
Die Theaterkaſſe iſt von 10 
Uhr Morgens an bis Abends 7 Uhr 
geöffnet. Die Preiſe ſind wie ge— 
wöhnlih. Zelephon: Superior 7547. 
| Nachitebend die e Beſetzung: 


er Sch 
und, 


— * 
Jr rirh 
„ii, “, 


Staroline, X 
L bermaber, 
Toni 


—nn 
Br ” 

t  Perfonainadirihten. 3 
aa aa aa La aaa 


shi * * * ul), ay su 
W. Wagnner, Miti rder * 
sur sul * 

W. Wagner 


abe 


& Go., bat 
Bri 


=. or 


ſenfirma E. 
ſeinem Bruder Dr. Charles 
Wagner die Nachricht erhalten, 
ſich in der Nähe von Heidelberg befindet 
und alſo keinerlei Gefahr ausgelegt tit. 
Herr D. Wertban und Ara, 
Nahre in o wohnten ın 
DADEN, 
iember, 


tan 


viele Chica 
inen aroken Freunde 
en Montag, 14 
Marieilles Hotel, Proa 
dr N) 


ZITr,, I Heid 


sircıs 

Sep 
ch 
dwany 
aold ene 


ii» den 


) hrs 
0 „ 1WIC 
feiern, 


— e 


Zu Tode oebrutei. 


Am 
Jaſper John, Nr. 
der in Wälcherei im 

ı Hotel angeitellt war, in 
bieien zu repariren. 
arbeiler, welcher nicht mu 
Sohn fi in dem Heel 
ben Dampf an, was zur 
daß Kchn jo 
dapontrua, 


„so 
Politlinit Htarb, 


31. Auauit froh der 29jabrıc 
x ” =tr.. 
Sherman 
einen Keilel, 

(F Hirt 
daf 
befand, drehte 
. ia r a 
solae hatte, 


Ing 3 4 ” 
andwunde 


der 


t. it 25. 


Der 
um ın 


nte 


ich 


nnd 
. 


IDeTe 


el 


geitern 


tehenden um | 
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Abend fan as lehzte 
Freitonzert in dieſem Sommer im 
Grant Park ſtatt. Beſonders 
* Wiedergabe Schuma 
„Zräumerei.“ 


war Die 


(Yeiter n 


aerıe! 
inſchen 


Syne“ 


der 


Zhluhnmımn 
wu 


er Fand 


srrmtriat I 
J 


Verkauf iſt dementſprechend 


beiränt 336.0 
ftabrı 


atigt ſindet 


Kreis füı dic Ruudiak int 


ar 


besbalb bandelt i 


bor 


ir ıhrrft Tr 

har u it Yırr unrell 
Rgen naͤberen inzcibe tibe cr 

* onire mar oder inrad 

ici once m { ci 


General-Agent, 


120 N. La Salle Sir. 


Telephbon Main 4491. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 
Agenten verlangt. fodidofa. 


von | 


ı Sa 


die Faſ⸗ 


Den | 
| Stand mehrerer 
| jenbeit von 


| &enüberficht beu 


ZI. | 


' Großhandel. 


Aut 


daß er | 


Am ‚ bem 7. Sentember, 
werben bie Brobuftenbörie nd bie 
meiſten Frachtba hnhofe geſchloſſen fein. 
Sendungen leicht verderbliche Wan: 
ren ſollten deshalb am Montag nicht 
hier eintreffen. 


Borlennotirungen. 


Ebicago, 5. Augmit. 


Nachitebend die heutigen Notirungen 
an der Brobuftenbörie: 
So, Niedrig, 11 

—— 
Ecyt „.$1.2 
ZZ u Zu 
ai ... 1.32 

"art— 
Sch 
Di 
Kal .o 
yaltı— 
Zept * 


ve 


Borm,. Schlußprt. 


1 


ua 


„ Famalı— 


„Sal „..1103 
Mt FT 


..12.45 
Jan A 11.7 11.72 11.70 
.r p 
Droduftenbörie 
Morgen ift Arbeitertag, und bie 
Troduttenbörfe wird geichlojien fein. 
Da bejtimmte Angaben über 
Märtte wegen Abive 
einigen am beiten un 
terrichieten Moarkttenner nicht zu er 
langen waren, . die übliche Wo 
aus, 
3 gelten für ben 


Beim Erntauf leinerer 
Dnantitäten fin) die Preiie eiiwas höher. 


Molfereirodufte. 


Butter, 
Bayne & Xom, 
Saier Etraße.) 


ra, Das 


der 


Die folgenden 


Eier. 
& Lo, 
Sailer Bira)e,) 
Stifte = einge 
mic Dupe . . 
u * len zurndgge a. Dvd. 
l —— — 
ubend.... ! 


upend,.. 


159 Welt 


Kaſe. 


(Notirungen von der Ralchörfe.) 


— 0.13 


Geflügel ı und Sleifch, 


Geflügel (Iel ( lebend. ) 
ingen bon Zepſen ! 
South Aualer trabe 


(Die %reile gelten tür xanentfiften oder 


mebr. Kingeine menuten D, !d, leucer.) 


01 


l 
L 
‘ 
‘ 
V, 
l 
( 


magere, 


Geflügel (geente 


Naare.) 


% 
gr 
ru 


Kalder 


( z&lveime 
teile ar 


nacben 


— 


te d 


au 


zugeridhtet.) 


Friſche es 5 Obft 


Apfel. 


zesusreube 
elimor-Aorb Itanscendents 
Pflaumen. 
16 Quaris 


1.ltarit 
Deintranben. 


Earit 
storb 


ore’» 
Ber 0 
Chompioi 
or D 


Mille 
koorc's Gariv 8 
Si nen. 


Piriid.e, 
Vulbellorb, Eiberta?, 1.00 
fieine son 0 
vei ibe 


A ch, "gelbe, 


0.85 
0.0 —0.50 

0.224, —0.25 
5 —D.18 


— Obſt. 


Kernob ſt. 
(Notirungen „bon Ml. Biron & Go, 
South Water Enabe.) 
Drang:t, Balencias, Kiite...... 2. 
Grape szruil, Isle of Pine, Kühte ‘ 
Sitronen, die Aiite. 


men Ö 


| Kierp tanac, 


ben ! 


ı 


| Opllerplant 


| Subb ard 
J A 


Tıehl, 


| 

H 

: | 

„ou mag | 
8323583 


Ss 
o 


Meilina Zitronen 

Blirfide, Die Rizte.. 

weiße 

flaumen, italieniide . 
"irnen, Kifte von 40 Plımd.. 
Beintrauben, Malaga, — 
„Aolabö”, die Kilte.. . 


— — 


Motirungen von John B. OvVrlen, 
South Water Straße.) 

Florida Watlermelonen — 
DBagaonladbung .... .. 
bo,, Erüf oder Du, "große. 
00, De, miitlere 

Do, Bo, fleine.. 

bo. Sub. 


—— un vielonen. 


Moltirungen von Cruidfield, Woolſolt & Glore, 
11 Weit Eoutb Water Sirabe,) 
Goloradbo— Stand’ Kilte, 45 ©t. 0.50 —1.00 
Blade Kiite, 12--18 Erd 0.30 —0.40 
Dißdigan—Eiimag Hörbe ...... 0.20 —0.25 
Gantaioupes von Nem N ie nad Quali 
tät, von 60c bis $1.7 


Friſches Gemüſe. 


e folgenden 


138 Welt 


.00.00-130.00 
0.40 
0,35 
0.25 
2,00 


(Di Breile gelten 
greogerer 
Deuiide Betertiitienmurrgel, 
Yarlinafen, ie Mille —y,0U 
Rurbite, aupenD —1,50 
Gurten, menge...... — 758 

Ugu —1.50 
—1,.45 
— 2A.80 


—0.35 


nur beim Ginfauf 
Wengen.) 
Day. 


.25 -0.30 


gu 

Steier, _Toler, 

do., vinger, 15 —1.25 
Eis ser jeuner, Ii®arler, 3 e, vu v 

Do fuger, Die Mille...... 0,00 
Bocee, a — 1 
endwiemalat, die Aine. ....... v —0,4U 
—* — 
»ioitoDbı, — 1 
Chineucher 


Briangont 


ou 


C 
< 


Ritte 2. 

5 nn 
Kolenfobl, BT 
DUBEeND.oonss0nn... 
bienger. die Stille. 

pier Hundert 
jiviebein, DEN... 
, ein Dubpend. 

4 Dußpend. zur... . 
der Slrang * 
tialteninber, hund, 
eopniinaud, Die MHille.uuuninons 
Reptialaı, bieliger, 

hem orfer Mopitral al 
xhalllal sn Hille... 
KAvie Küben bendb Bild 

Do, bunberi 

do,, in äden... 
PRohrruven, vrertge, 

bo,, i Ssäden 


mc ya 


luutemiogi, 
stch! rat n, 


inrune 


Kkekkih 


1e10A 
ge308., 


Bun 


vVoaonmycesusSsce 


biauıu, 
mobi 
tmoblaug, 


nn 


So 


* 


Ion vundel 


2— — 


do civa ſa n 
ine 
ser b "Elsass, 
xy Sehige "geibe JW tebel Sat. .. 
d goic, der Ed... Sunsssennnee 
meine, Der Sad. 
In, tue Surfen, 


chin ni BLELEIT 


aaO © 


Do : 


5; 


Altie.... 
giv in, waniſche, Kifte don 
50 Stud 
Sererfilie, 


io 
7 


bier gezogen, Dub... 
Yeitiac, HUNderl „uusnosnununnnre 
Nettige, weite, bundert Pünbdel 
bo., kbmwarae, die Rülte........ 
Dubend Subienane 
üben, weibe, neue, hundert... 
dov,, gelbe, Hudabagoes, Ead.. 
Kanadtihe aelbe Rudabagoes, 
Vulbel 
Sichtee € 
Deuncher 
cellerie, 
die 
Zitsfart 
„Dpamper 
Zpinat, 
"atlerfteile 
enetable 


ellerie, dDaa Bündel.... 
zelicrie, Das Bündel, ( 
Alinois undMichigan. 
silte 

re In, 


Kine, bief iger. * 
das ai boden. 
Narrow@uuafb, 
Zaualb, Dupend 
sbtte Saualb, Dyo... 
mmer de How <aua 11h, WE 0.50 
oitel Enaualb ..... . 1.25 
ons, Karton 0.40 
ci en . .. 0.20 
+ 0.15 
0.07% j 
...0.073— 0.10 
sense. 9.0T—D.10 
Bindel....... 0.07%—0.10 
Bündel. ....... 0.07%—0.10 


Bolmen. 
nen, biefige 


R orb 


( *aite 
bobnen, 
Pobnen, 

na Bot hnen, 


16, die Kilte 
ge, Duart.... 0.2 
Rint Silie.... 3. 


Rartoifeln. 

(2, Startö Eo., 192 N. Elarl 
etw Serien Eobbler3 ımdb Green 
MNountain®, lofe u, in Säden 0.80 
do., Giants 0.72 

Winnelota, 


* 
(Die Breile 


gelten nur für den Großhandel.) 
Vetreide und Heu. 
(Bearpreife.) 
Beisen, Nr. 2, rot, $1.10% 
t, 81.184 —$1.22% ; Nr 
veizen 18Maer: 
31 


21%. 


$1.2 
2. Ba 
Ar. 3, 


55 a 
> 


it. 3 
Winter: 
v0. 
ih, BI 84% 
8 ge 
3, gelb, 82% 
aier 
4 
ard, 
Gerite, 
Zcreenrings”, SU x. 
$1.00 —$1.004 ; 


katenio 


Ranarcn, 


- 


äprinr 
mch 

s4 
lauf auf 
16.00 


oAqel 


Deu iR 
S15. beites ! 
Sı4l & 
vet, & 
Kleciamen, 814.00 
Timstbnicmen, seln t 8 


Schlachtvich. 
bis a Ba 
o fun 


Rinder 
xıı 


ucht« 


Schweine 


un 


; | Lifirte 
| gebt, deren man die De 
| jelbit 


0.544 
0,17 
0,07% 


* In einemSHolzihuppen hinter fei 
ner Wohnung, Nr. 11,915 Union 
AUpe., wurde der Sljährige 
Chriftenfen, erhängt aufgefunden. 
Man nimmt an, daß Ehriftenien,mel- 
cher feit längerer Zeit fräntelte, in ei- 
nem Schmwermutsanfalle zum Strid 


ALBERT W. MAY 


Nepublifaniiher Kandidat für Kongrei- 
Abgeordneter „at-large”, 

it Mdbolat, >euiih-Amerilaner, und bat dad 

Amt eines Ber. Etaaten Kommilfärs fowie das 

dd HillsMlorporationsanwalts don Chicago be 

lleidet. 

Defürwortet eine Handeldmarine, Ausdehnung 
bed Handels, befonders in Züdamerifa; Eni- 
widluma der beimiiden nduftrie und folde 
Mahnıbmen, die den internationalen Frieden 
aufre&t erbalien, die Imduftrie im Tätigkeit md 
bie Arbeiter in BelHäftigung balten 

jep1,3,5,6,8 


’ 
J 
(“ =>»: 228 « 
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Garantirt, 
jedem 35e bis 40e 
Kaffee in Chicago 

aleihaufommen 


Bis unflere mohlfeilen Kaffecforten ausverkauft find, offeriren hir unferen feinen Ben» 


berrh au 292e. 


Buller Zar 


Preis iet ..... 
Panfes beiter falao, 


Norbwchieite 
1644 @. Chicago be, 
1373 Milwautee Ave, 
1045 Milmaufee !Ive, 
2054 Mihwaulee Ade. 
2710 W. North Abe, 


Feiner Santos zu 1060. 


% Pid. 15e; 


Beieit. 


1510 WB. Mabifon oe. 
2830 W. Diadilon & 


1217 ©. 


Halfteb Str, 
1832 & & 


dalſted &tr. 


eiter Head 


1818 
3102 


1338 Blue land Ude. | 2082 2 Wentmworth Abe, 


er Rio, ganze Bohnen, zu 16e p. Pfb. 


Bantes’ beite Greamery ift beifer als wie Ahr anderäws kaufen 
Der Breis ift immr niedriger als anberäws. 


Reis Te; Belter Japan Reit Bise, 
an 


W. 32, 02. Rorbieite 

Veſt Str. 406 W. Dwiſion Sir. 
Südjeite 720 23, Rortb be, 
2640 Lincoln Abe, 
3244 Lincoln Abe. 
3413 N. Clark Str. 


427 ©. Halfted Str. 
4729 ©. Afbland Ade, 


101.8.3.9.10 


— — — — — — — — —— — — — — 


(Bingefandt,) 


en 
Für Einfendungen ans dem XLelertreis ft, die 

Bedaftion nit verantworuich. Zuſch nen 

muſſen moglichſt klar und fZurz gebalıc.ı, um) 

Iect don periöndtden Yingriften, das Lapi ter 

nur auf einer Seite beichrieben jein. Yin 

Bulapritten, weide den Namen und die Zidrefie 

des Einienders tragen, werden berüdfiidtiat. 
An die Redaktion der „Abendpoit“. 

Wie ed mit der pielgerühmten engli 
ſchen Uebermenſch-Tapferlkeit beiteht, be 
leuchtet am beiten Die 
Perluitliite der Engländer. 

Aus zirka 10,000 Mann iſt nur 
geringe Anzahl als getötet —— 
nige mehr als Verwundete und ung 
8000 Mann als Vermißte. 
ſtrafen die engliſchen Briefe 


eine 
eis 


nur Xügen. 


bon „Stand the 
Xmmovab! d Mall of 
Sharges“ u... w. 

Auch heine es 


Steel“, „Brilliant 


mit dem „Leading the 
Sermans into a Trap” und „Luring them 
to Deitruction“ nicht weit ber zu fein. 
wer daran noch zweifelt, was für Helden 
unjere engliiben „Eoufins“ find, braucht 
blos den Paragraph des Berichtes 
Edward PB. Bill, heutige „Daily News 
zu Iejen, wie folgt: 

„But Tommi Nttins in a Trend, or 
behind a rod or fnoll and tell him to 
iooot etc. etc. and he will do it with per» 
jiitence und „jang froid“. etc., etc. Mr3. 
Kabßenjammer würde jagen: „My, my! 
Hom have the Pritifbers us!“ 

linzweiftelbaft tft das eine neue Auflage 
von der „Famous — of Balaclava” : 

Seitern lejeu wir: Die Franzofen ha⸗ 
ben ihren rechten Fuget I nad) dem Norden 
gezogen, um den Engländern cine 
jolide Front gqegn die, weitausgegogenen 
deutſchen Truppen zu das Zen⸗ 
trum der letzteren zu durchbrechen. 

Heute leſen wir gerade das Gegenteil. 
Heute ſind die Franzoſen auf dem rechten 
und linken Flügel der zu fammengedrang- 
ten Deutichen. No ja, Bruder yranzos, 
Du bait feinen Feldaugsplan mehr. 

Seitern laien wir, dat 72,000 Ruſſen 
in Sphottlant gelandet wären. Heute jind 
ihon 100,000 davon tı Franfreih und 
500,000 mehr unteriveg®. 

Morgen werden es jedenfalls 
1,500,000 fein. Ne mehr deito 
brauchen die Deutfwen gar 
Rußland au achen. 

Die engliichen Lügenjchmiede müſſen 
eine ſchöne Idee von der deutſchen Armee 
haben, daß ſie glauben, daß die deutſche 
Heeresleitung auf ſolche dämliche Berichte 
wartet, ehe ſie ihren nächſten Schachzug 
madıt. 

Gejtern 


mut 


ſchon 
beſſer, da 
nicht nach 


war die engliſche 
armee in Oſtende eine 
rine force Heute ſind es nur 2000 
Mann. NTebt reißt aber mal aus, Ihr 
Deutiche. Bor jo einer Macht würde viel- 
leicht jelbit der Mabdi in Furdt geraten, 
BB. 


Zandungs- 
„very jtrong ma 


An die Redaktion der „Abendpoit”. 


Die lügenhaften Berichte der englifchen 
Heßprejie, die täglicdy mit mächtigenlleber: 
Ichriften und in langen Mrtiteln berichtet, 
twie nicht mir Siriegsgefangene und Ver 
mundete, jondern auh Frauen und Sin 
der bon den TDeutichen auf Die robeite 
Weiſe mißhandelt und gemartert würden, 
baben mich mit geredhter Entrüjtung er=- 
füllt, Slüdlicherwerie find Dieie Berichte, 
wie auch die Siegesnadbrichten der Ber- 
bündeien fo dDunmt erfunden, daB cin je 


ı Der Menich mit ettva3 acfundem Wenichen: 


Chriit | 


verjtand fie alö lächerlich 
mug. Sch bin itberacugt, 
Nation 


ickweiſen 
daß keine zivi— 
ſolche Ausſchr eitun igen 
Deutjchen & 
nicht, 
die deutſchen 


zur 


be: 
eich ıldigt, 
Dana ausge 
Zolda 
zZuivü 
iayıen 
und 


unſere Feinde 
ſchloöſſen iſt es, 
ten ſich zu ſo etwas hinreißen 
könnten, da die eiſerne Disziplin 
ſtrenge Manneszucht im deutſchen Heere 
die Verübung von Grexeltaten ganz un— 
möglich machen. Natürlich aibt es unter 
der feindlichen Bevölferung ‚Fanatifer, die 
in il hrem Mahnivis vor Nichts zurüdichre 
den Die belgiichen Frauen, die Die 
einaiebenden dentiden Eoldaten mit fo: 
chenden Waller beichütteten, legen Zeug 
niß Dafür ab. ch kann Ihnen einen ſehr 
nuten Beweis dafür geben, wie die fran 
zöſiſchen Kriegsgefangenen im Kriegs 
jahre 1870 — 71 in Deutſchland behandelt 
wurden. Es war mir leider nicht ver 
gönnt, zu den Fahnen eilen zu können, 
als im Jahre 1870 die Kriegstrompeten 
durch die deutſchen Lande ſchallten, ob— 
gleich ich mit Leib und Seele dabei war 
und nur zu gern mit losgeichlagen 
hätte. Doc es ’ollte au mir vergönnt 
werden, meinen Teil für das Vaterland 
zu tun, indem ich ıumd eine Anzahl junge 
Leute den Auftrag erbtelten, in der Stadi 
Bapenburg, Hannover, die frangzöfiichen 
Kriegsgefangenen zu bewachen und Ba— 
racken für ihre Unterkunft zu bauen. Wie 
wohl ſich die Leute in der Gefangenſchaft 
fühlten, beweiſt, daß eine Anzahl Elſaäſſer. 
die ſich unter ihnen befanden, jedoch der 
deutſchen Sprache nicht genügend mächtig 
waren, während deren Eltern die fran 
zöſiſche nicht genügend beherrſchten, mich 
erſuchten, Briefe an ihre Angehörigen zu 
ſchreiben, in denen ſie des Lobes voll 
waren über die Behandlung, die ihnen 
bon den Deutichen zu Teil tourde, Weber 
Langeweile hatten te fich auch nicht au 
beflagen, da jie wenn aucd beivadıt, lich 
frei bewegen fonnten. Dabei wurden fie 
natürlich von der Bevölferung immer an 
geliaumt, doch ijt ce nie au Ausichreitun 
gen oder gar Greueltaten den Gefange 
nen gegenuber gelommen. In Papenburg 
und auch in Lingen, wohin ıch ipäter fanı, 
waren aud) Stegelbahnen zur Benußung 
der Gefangenen gebaut worden, to jie 
fich die get auf die angenehmite Weiſe 
vertreiben konnten. Un) da wagen Diele 
Hetzavoſtel uns Deutſche als Varbaren 
und Verüber von Greueltaten Sinzujtel 
len! Mber der Tag koird fommen, an dem 
ber Welt die Augen aufgehen twerden, 
und unfer großes Vaterland ebenjo mach 
tig, ivie rein und unbdefledt daiteben wird, 
wie es bisher mar. 

W. F. Halſtrick, Cincinnati, O. 

.—— 
Kleine Gefchente erhalten die 


Freundfchaft; zu Heine Geichente er- 
falten die Freundfchaft, 


der 


! 


l 
I 


Die ınglifge Dühne, 


Kolumbia— Die neue Burlezke, 
| die bier gegeben wird, heikt „Girls 
from Happyland“. oe Hurtig Hat 
lie gejchrieben und Hat auch für eine 


ı ungewöhnlich quite Bejegung geſorgt. 


jeßt beröffentlichte | 


| einem 
fähr | 


Solche ahlen | 


| öffnet worden. 
Perſonals ſteht Felix 


Wir werden mohl aber noch weiter hören 
Brunt of the Fighting“, 


Prinzeſſin 
Hauptrolle. 
La Salle. — Die Herbſtſaiſon 
iſt hier mit „One Girl in a Million“, 
Singſpiel von Burkhardt, 
Charles Collins und Frieda Hall, er⸗ 
An der Spitze des 
Adler, Frank 
Smithjon Führt die Bühnenleitung. 
Pomer3. — Hier wird jegt „Ihe 


Luba Meroff fpielt vie 


ı Yellow Zidet” gegeben, mit Florence 


ı Reed al? „Marga VBarenta“, 
Und | 


bon : 


das ber= 
folgte Judenmäbdchen, eine Rolle, in 
welcher fie ein Jahr lang in Nem 
Dorf aufgetreien il. Edwin Arden 
jpielt den Ehef der ruffifchen Geheim= 
polizei, Syoney Booth den jungen 
ameritanifhen Zeitungsforrefpondenz 
ten. Das Stüd fpielt im heutigen St, 
Petersburg. 

Auditorium. — Das bibliſche 
Schauſpiel „Joſef und ſeine Brüder“ 
zieht hier ſeit der Eröffnungsvorſtel⸗ 
lung volle Häuſer. 

Cohans Grand Opera 
Houſe. — „Under Cover“, eine 
Poſſe mit H. B. Warner als Haupts 
darſteller. 

Garrick.—,Peg o' My Heart“ 
ſteht hier noch immer auf dem Spiel— 
plan. 

Cori. Edward Peples Poſſe 
„A Pair of Sixes“ wird jetzt in der 
fünften Woche gegeben. 

National. — „A Modern Eve* 
heikt das Ginafpiel, das hier zur Aufa 
führung tommt, nachdem e3 in andes 
ten Häufern hohe Aufführungszifiee — 
erreicht hat. 

Viktoria. — Bub Filhers flot- 
tes Ginafpiel „For the Love of Mite* 
bildet Hier die Attraktion. 

Amperial, — „Maggie Pepper“ 
fommt hier mit Nabel Randolph ia 
der Titelrolle zur Aufführung. 


Aus DBereinstreifen. 


Zur Pflege der Verwundeten ımb 
Unterftügung ber Witten und Mais 
fen im alten Baterlande wurde in der 
eriten Berfammlung nad) den Tyerien 
kon ber „Liebertafel Vor— 
wärts“ die Summe von 8200 auf⸗ 
gebracht. Sie wird der Deutſch— 
Oeſterreichiſch- Ungariſchen Hilfsgeſell— 
ſchaft überwieſen werden. 

Der Bayern-Frauenver— 
ein beſchloß, zu dem Fonds der Deut— 
ſchen und Oeſterreichiſch-Ungariſchen 
Hilfsgeſellſchaft vorläufig 550 beizu— 
tragen und ſpäterhin eine gleiche 
Summe demſelben Zweck zu widmen. 

— —ü — 


Bon Kraftwagen überfahren. 


Vor feiner elterlihen Wohnung, 
Nr. 1148 Oft 48. Straße, wurde der 
Gjährige Batrid Kerrigan von einem 
mit rafenber Schnelliafeit heranjaus 
fenden Straftiwagen überfahren und ins 
nerlich jo fchmer verlegt, daß man 
wenig Hoffnung an feinem Auffom= 
men hegt. Der Lenter des Gefährts 
fümmerte fih nicht um den Kleinen 
Derwunbdeten, jondern fuhr mit nod) 
größerer Gefhmindigfeit davon. Die 
Polizei fahndet jet noch dem rohen 
Kraftwagenlenter. 


—— 


Koh mehr im Garıı, 


Auf allgemeine Verbadhtögründe hin 
verbaftete geitern die Polizei zwei 
junge Burfchen, die angeblih Mitalies 
der einer Erpreiferbande und Krafts 
ivagendiebe fein follen. Fünf Mitglie- 
der diefer Bande wurden, wie geltern 
berichtet, am Freitag Abend nach län= 
gerer Hebjagb verhaftet. Die geitern 
verhafteten Burfchen heißen: William 
Reid, Nr. 1220 ©. Lincoln Straße, 
und Edward Dauer, Nr. 1419 ©. 
Aſhland Ave. 


— —— — 

* Mit dem Repariren des Daches 
beſchäftigt, glitt der Z6jährige Dach— 
deder Alfred Teberty, Nr. 167 O. 
Renfingion Str., auf dem Gebäude 
Nr. 11,118 Michigan Ave. aus und 
rollte in die Tiefe. Er trug einen 
Bruch der Wirbelfäule fomie einem 
Bruch des rechten Armes davon und 
liegt in fritifhem Zuftande in feiner 
Wohnung darnieber. 

* Die vielen Ungeitellien ber 
Home Bank and Truft Co. iverden 
morgen ihren erjten jährlichen Aus 
flug mittelft Kraftwagen, nad Ra= 
pinta Park, machen. Herr George Eig- 
mund trifft die Vorbereitungen, 


— —— 


Siehe 


„uiſerhilde Augebol 


auf der 5. Seite. 





ernjt wäre, jo könnte man über 
Zumutung 


tohrifanten herzlich lachen. Alfo infen überall, wo fid) ein Notftand| zei 


Montag, Arbeitertag, geſchloſſen. 


De 


WUSLU 


KERN 
79 


STATE MADISON a== DEARBORN STS., 


Kleiderfloffe u. Suilings zu elwa der Hälfte 


36-3Öll. ganzwollene 
fancey Sturm-Serge, in 
verichiedenen — zu 

baben—andere 95. N 


50-3Ö5ll._ ganzwollene 
Damen-Stoffe — in 
Wine, Cardinal, Gabet, 
Kobfarbe, Grün — bas 


Doppelte —— 
die Dard zu. 290 


50zðll. Nuns Beiling, 
in einer guten Farben⸗ 
Auswabl—geeignet für 
PBromenade u, Gelell- 


ſchaft; reg. ——* 
die Dard zu. 290 


36sÖllige Wbipcord- 
Suttings—ih den be 
liebten Farben, wie in 
dran, es ——— 
peziell die Bar 2 5c 


für nur 


5 Kiften, Pr —“ von Kieider⸗Stoffen und Suitings — inbegriffen ſiud ſchlichte 
und fanch geitreifte Mobair-Brillantines, fhlihte umd Novelty geitreifte Sturm-Serges, Gorbdeb 


Zafletas etc.—zu baben ia den Längen bis zu 8 Dards und die meiften 42 


oll breit—in verichiedenen 


und in Schwarz —es find 50c Werte— ber fpesielle Preis für en ard in diefem un» I5C 


gewöhnlichen Verkauf beträgt nur. 


BTanfende von Yards „Fabrikrefter‘ von Baby-Flanellen 


Mandye find leicht Dur Wafler beihädigt, jedoh die Mehrheit ift in tadellofem Buftande; 
in Rofa, Hellblau, Navy u, Weis—in Zängen bis zu 20 Dds.—104c Werte—bie Dard 


Fabrit-Refter in fm. | Neue 
geitreiften Duting #la- 
nellen—in einer auten 
Sarben-Auswabl, wert 
7) — bie Dard 
Moo.. 


Bader obe⸗ 
Flannelle—in den al⸗ 
lerneueſten Muſtern und 
Farben — uͤberall zu 35c 


verfauft; 25 


C | Dard zu 


Sheeting, 


lich zu 


men = 


ide 
ode, 


Waſchſtoffe 
5000 VYards Reſter 
von Challies, Robe 
Prints und — 
— au 34 
die Mard 
a 3 c 
— 2 » 
Seidenitofie 
Seide-Boplins, eine der belieb- 
teiten Kleider-Seiden diejer Saiion 
—hellglänzendes, feines idhweres 
Cord-Öewebe—ihwarz, weiß und 
in all den beliebten Bromenaden- 
u. Gejellihaftsfarben; 24 43 
3oll breit; die Ward c jau 
403öll. prächtig brokadirte 
ſchwarze Satin n Gharmeuie, 
vorzügliche, dauerhafte Qua- 
Ität—1.75 wert; 
Dienitag die Yard.. 98. 
Doppelbreite Neuheiten in bedrude 
ten Erepe de Chines, in Promes 
nadenfarben u. zarten Cvening 
Tinte. Einihließlih Weiß mit fein 
ſchön bedruckten Muſtern für Ge- 
ſellſchafts⸗ u. Tanz⸗ —— 39 
69e Werte—die Yard... c 


Bettlafenjtoffe 


36-zöll, ungebleichtes 


rundfadige Qualität, 
wird ws 63 


verlauft, diely34 c 


Dard zu.. 


Unterröde 


Waſchbare Da 


gemacht 
von blau und 
grau geſtreif⸗ 
ten Ginghams 
— wert 3806, 


24c 


Sacanes 


6% Dreifing 
Sacaue 
Damen, 

duntel 
blümten Per—⸗ 
cales 
Flannelettes, 
eingeleſen 
Wai 


47c 


5 tur 


6: 

4C 
Belour-Flannelle in 
einer ihhönen Muſter⸗ 
u Farben⸗ Auswahl — 
gewöhnlich au löc ver» 


X die Dard 10ec 


Fabrif-Refter von ae- 
bleihten Shaler- lan» 
nellen — ſchlicht u. twil ⸗ 
nun auf * 

eiten; Langen 
8zc | 


bis 10 Dbs.; Dd. 
Unterzeug 


79 gemifcte mol» 

lene Union Cuits 
für Mädchen, bober 

Hals, lange Nerımel, 
Knochel un — 
Größen 4 


bie 16 — Ic 


Putzwaaren 


Schwarze Velvet⸗Hüte in all 
den neueſten Moden— ſchön gar⸗ 
nirt mit Bändern, fancn Federn 
u. Goldblumen — wert 84.00 — 


2.73 


Ungarnirte ®el- 
vet-Hüte — mit 
Malinefante, 
nur in Schwarz; 


3c 
Tips in allen * 
Schattirungen— " 
drei im Buͤndel, 
jehr effeftvoll für 
Beſatz — ſpeziell 


436 


werden frei 


Strümpfe 
10c baumwoll. 


* Damen: 


erira 
— fırü vie, dop 


Sccond 


5e 


Unter⸗ 


von 
ge 


und 


in 
* 


Hüte garnirt. 


Kleider und Skirts 
‚a attraftiven Preiſen 


Wir vfferiren für Dienftag HSerbjitkleider zu 2,97, 
die einfach reizend find; einjchlieklich der Moden, die 
“gerade jetst jo beliebt find. — Diefelben find aus 


Sranit-Tuh in jchlichten 


Farben und Haarlinien- 


Streifen gemadt—in jhhönen Qunic- «Effekten, mit 


Umlege-Kragen u. Tangen Nermeln—in © 


Schwarz und 


Navy—in allen Größen für Damen und Mädcdhen— 


es jind gute $4.00 Werte—ipeziell am 


Dienitaq zu..... 


.52.97 


Sejchneiderte Sfirt3 für Damen und Mädchen— 
ipeziell für den Herbit—im beliebte Tunic-Effeftt— 
gemacht aus jchlichten Serges und geitreiften Granite- 
Zuden—in zweddienlichen dunflen Schattirungen— 
die Sfirt® wurden gemadt, um für $3.00 ver- 


fauft zu werden—und find Dienitag 
EU TSRUBRIR BU. 50000040 


ANA innerhojen 


Arbeitshofen für 
Männer, gemadt 
aus jchweren und 
Adauerbaften Fjeivene 
; Stoffen, die zu⸗ Jaline, 
friedenſtellend im Ju. 
Tragen ſind, in 
ſchönen grauen u. 
blauen Streifen; 
in allen Größen 
von 32—42. — 
Die Sorten, die 
gewöhnlih für 20 
$1.25  verfauft 
werden; Dienitag 


feidene 


int 


dunklen 


bellen 


ven, zu 


19e 


— 7— 
Tiſchtücher 
gebleichte 
nen Finiſh Tafeltü 
che r 2. lcnoa. Blu 
menEntwürfe, ein 
tlein wenig öldurch— 


tränkt, wer⸗ 
49 


<1,50 


feille 


Soc Lei 
Axminſter 
Rugs, % 
Scltionen, 
Sröbße 1% 
2 Yards, zu 

den ber: 

52.69 


fauft zu... fauft 


Band 
4 = zöll, 


tetabänder u. 


zöll. 


Satinban 
der, die 
au 


9 


Waiſts 

Knaben 
Waiſts 
franzoſiſchein 
tragen, 
räumig 0% 
Ichnitten, 
madbt bon 


Bettdecken 
weiße 
8 Diuiter Bett 
deden, bollc 
ein fein wenig be 

ihädigt, 
werden ber 


$1.97 
Gardinen etc. 


1.50 bis 82? Cable Net- u. Notting 
ham Spiten-Gardinen—in Dufter 
Partien von 2 bis 5 Paaren in einem 
Mufiter—in Weik, GCcru und 

ef Arabian; das Baar zu 


olteh 4,50 Mufter von Taveftrn Bortieren— 
in einer Auswahl von grünen, braunen 
u. roten Karben—die meilten davon 
ihön aemuftert—45 bie 50 3oll breit; 
verfchiedene Muiter pailend zu ein» 
"TTe 


ander; die Auswahl zu, Stüd, 
15c bid 200 Reiter in fen. Serims 
—in erwünidhten Farben und 


Zängen—aceignet für Gardinen, 
viele paffend zu einander; 


fpeziell die Dard zu 


rein 
Taf 


rein 


Yard 


c 


ut 


Weiher Gardinen Swik u. farbige 
ge⸗ Elamines—in Yängen von 14 bis zu 
5 Darde— wert bis zu 12)c 1 
die Dard zu 


12 }e bis 15c Gardinen-Nets in einem 
vollftändigen Affortment von Breiten— 
in Weik oder Ecru—fpeziell die 

Dard au 


und 
Stof: 


r r m = 
Padding Strümpfe 
zölliges Tafel 250 „Mended 
Radding, gute Id war ze und 
Be Li tät veibe nabt 
dwere QZualtial, iofe feidene 
werden Tonit { Damen 
verfauft, 
Dienstag 
zu, Dard,... 


Mar 54 


Größe, 


zu... 


Gute Damen-Schuhe für den Herbſt 


Eine ſpezielle Partie von ungefähr 


einer Erſparniß, welche ſicher verlockend iſt. 


3000 Paaren hohe Damenſchuhe zu 


Sie ſind gemacht aus loh— 


farbigem ruſſiſcheu Kalbleder, Velour Kalbleder, Viei Kid und Patent 


Goltjfin; neue — Tip 


Militarv-, 


u. einfache Zeben; vr. 


Guban- und 


Common Senje-Wbfäge; 
alle Größen, 3 bis 8. — 


Schuhe, 
wert jind; 


die gut $1.69 
aber infolge 


eines glüdlihen Einkauf? 
für Baar habt hr die 
Auswahl Dienftag zu... 


Kriegsfragen und die ſtriegslage. 


Keine Not in Deutfchland. Englifhe Lüge, dab 
in Deutfälai : die wilden Tiere der Zoologi- 
ihen Gärten aufgegeiien werden. — Ueberfluß 
an Lebensmitteln. — Große Vorräte und 
reihe Ernte. — Normale Preiglage für Nab- 
rıme"mi.te, — Beihäftigung der Kriegsge- 
iangenen in der Landwirticait. Deutſch⸗ 
lands Jagden und Geldvorrat. — Gewaltiger 
Ueberfhub : » Streitlräften. Waffen- und 
Munitionsfabrilation. — Das „Malarit und 
das neufte Artilleriegeihoß. — Die Lage bon 
Sabre und Paris. — Ein Parifer Fort fhon 
genommen. — Harte Kämpfe an der frans;o- 
fifden Dfigrenze. — Eroberung don Gent. 
Der deutfhe Militärgouberneur, Feldmarichall 
bon der Gols, führt in Belgien die deutfche 
Reit ein. — Der Feldzug gegen Rubland. — 
Lage in Rufiiih-Rolen und Galizien. — Ruf 
fiihe Lünen. — Ein neues Königreih Polen. 
— BDeutihe Hilistruppen in Galizien. — Ein» 
greifen der Türfei. — Die engliihe Weltberr- 
ihaft bridt aufammen. — Heil unier Kaijer! 
Denn die Sade an fih nicht fo 

die 


Lügen= ' 


der englijchen 


Deutichland foftet dad Dubend Eier 
Ihon zwei Dollard und die Hun= 
gerönot bat einen derartigen Grad 
erreicht, da 'man fhon die milden 
Ziere in den zoologijchen Gärten und 
im Tierparf von Hagenbed in Gtel- 
lingen bei Hamburg jchladhtet, um 
Suppe und Beefjteat3 daraus zu ma- 
hen. In Deutichland herricht feine 
HYungerönot. Geit Jahren deden wir 
unjeren gefammten ?Fleifchbevarf im 
eigenen Lande, biß auf eine unbebeu- 
tende Kleinigfeit bon 4 Prozent. An 
Roggen haben wirlieberfluß und ſind 
ſogar noch exportfähig. Weizen im— 
portiren wir etwa 25—30 Prozent 
bes Gejamtbebarf. E3 gibt aenuq 
Nahrungsmittel, und die Militär: 
berwaltung bat in ihren Proviantma= 
gazinen jo gewaltige Mengen aufge: 
fpeichert, daß bie Vebölferung in ab> 
fehbarer Zeit nicht in Not geraten 
fann. Und bie Proviantämter grei⸗ 


J 


iſt. 


| empfangen. 


und 
ichen belfend ein. 
Auch die Preißlage der Nahrungs 
mittel meicht von ber berfümmlichen 
in Yriedenszeiten nicht erheblih ab. 
Dabei haben wir 1914 eine ganz aus⸗ 
gezeichnete Ernte, und bie Sriegäge- 
fangenen Engländer, Ruffen, Fran 
zofen und Belgier werben mit der@in- 
bringung ber Ernte und ber Neube- 
ftelung der Felder beichäftiat. 

Am 23. Auguft ging in ganz 
Deutfhland die Jagd auf. Dffenbar 
bat der Engländer, ber jenen Blöb- 
finn in die Welt gefeßt hat, die wilden 
Tiere der zoologifhen Gärten mit 
jagbbaren Hafen verwechfelt. Diejag- 
ben in Deutfchland find fahmännifdh 
gepflegt und deden alljährlih einen 
großen Teil des Fleiſchbedarfs. — 
Auch bezahlen fann man in Deutidh- 
land, was man für des Leibed Nah: 
zung und Notburft braudt. Die Re- 
gierung und Privatbanten haben 
großeMaffen Gold und Silber auf: 
gejpeichert. E83 herrfcht weder Geld- 
not,noch ſonſtwie irgendwelcheſtnapp⸗ 
heit. Wir haben ſogar an Mann— 
ſchaften für die Kriegsführung noch 
einen gewaltigen Ueberſchuß. Vom 
17. bis 45. Lebensjahr iſt alles unter 
den Fahnen. Was über 45 Jahre alt 
iſt, hat ſich, wenn es irgendwie der 
Geſundheitszuſtand erlaubt, freiwil⸗ 
lig gemeldet. Auf dieſe Weiſe iſt 
Deutſchland in der Lage 8 bis 10 
Millionen Mann ins Feld zu ſiellen. 
Zieht ſich der Krieg in die Länge, ſo 
liefert jeder Jahrgang der heranwach⸗ 
ſenden Jugend eine Million dreimal—⸗ 
hunderttauſend Rekruten. Es wird 
ben Yeinden jchwer fallen, Deutjch- 
land berunterzubelommen; ja es ift 
geradezu unmöglich. Wir heben in 
Friedenszeiten nur 60 Prozent ber 
männlihen Bepölterung aus. Im 
Kriege werben auch bie reitirenden 40 
Prozent zum Militärdienfte herange— 
zogen. Auch in der Bewaffnung der 
Leute fteht Deutihland Hodh. Wir 
haben an fi jchon mehr Waffen ala 
ber Bedarf erfordert. Die Gefhüp- 
fobriten von Krupp-Ejfen a. d. Ruhr 
und Erharbt:Düfjelborf find in der 
Lage nad einem neueren Verfahren 
täglich eine große Anzahl Gefüge 
fertigzuftellen, mehr jebenfalld als 
ber Sirieg erfordert. An Gemehr- 
fabriten haben wir zunädhft die drei 
großen KHöniglihen Fabriten im 
Spandau, Danzig und Erfurt. Dann 
aber zählen bie leiftungsfähigen Pri- 
batfabriten in der Waffenbrande 
nah Dutenden. Die bebeutenditen 
find Maufer-Oberndorf (MWürttem- 
berg), Dreyfe-Sonnenwerba, Löwe— 
Berlin, die Gentichom-Gejellichaft- 
Berlin, 3. P. Sauer & Sohn-Suhl 
i / Thüringen, Hänel⸗Suhl, die Venus⸗ 
waffenwerle⸗Zella St. Blaſii, die 
Nimrodwaffenwerlke-⸗Suhlz; über— 
haupt iſt ganz Suhl, Zella, St. Bla— 
ſii und Mehlis i / Thüringen nichts 
als Waffenfabrikation. Auch in der 
Munitionsfabrikation ſteht Deutich- 
land gut vorgeſehen da. 


Da iſt vor allen Lorenz-Karlsruhe 


zu nennen, ferner die Attiengeſellſchaft 


Hannover » Linden, lauter NRiejenbe- 
triebe. Hier verdient erwähnt zu mwer= | 
ben, daß ein belgijcher Offizier e8 war, 
der den „fürchterlihen“ Sprengftoff | 
das „Martarit“ erfand, und ein hol» 
ländijcher Offizier hat ein bejonders 
wirkungsvolles Geſchoß erfunden. | 
Beide Erfindungen find im Belit ber 
Firma Krupp-Effen, und die deutiche 
Urmee jchießt damit heute. Das Ge- 


| Kandidaten 


ſchoß hat nämli an feiner Spihe ei- | 


iien befonderen jpiten Stahlmantel, 
Damit bohrt es jich beim Auffchlagen 
ein. Die Stahlhaube jhütt das ei- 
gentliche Projektil, vorzeitig abgenußt 
zu werben, und erhöht jeine Durd)- 
ſchlagstraft ganz gemaltia. So 
tommt es, daß in kürzeſter Friſt ſelbſt 
der ſtärkſte Widerſtand gebrochen wird. 
Davon wiſſen die Forts in Belgien 
und Frankreich ein Lied zu fingen 
Der Wirkung diefer Projeftile mer: 
den auch die Befeftigungen um Paris 
nicht Stand halten. — Neulich ging 
das Gerücht, Deutichland habe feine 
Sebirgdartilierie. Diefe Nachricht ift 
dehin richtio zu ftellen, daß Deutſch 
land auch reihlid damit verfehen 

Eine meitere erfreuliche 
{ommt uns aus Sabre, 
franzöfiichen Geebafen. 
jich bereit, 


dem größten 
Habre macht 
die deutſchen Truppen zu 
Um 8 Uhr abends wer— 
den alle Wirtshäuſer geſchloſſen, und 


| feine Bürger find auf dem „qui bive“, 


— lim Baris jind die Sachen ſchon 
hin annimmt. Nad) einem unverbürg- 
ten Gerücht joll eines der weſtlichen 
Forts jchon genommen fein. E3 fin- 
ben fortgefegt Gefechte ftatt. — Am 


| Sften Frantreih® haben unjere Ar: 





meiter vorgeiähritten, ald man gemein= | 


meen einen harten Stand. Der Diten | 


den ruffifchen Feldzug fönnte man ges 
teilter Meinung fein. In Oftpreußen 
und Polen jteben unjere Aktien gut. 
Wir haben dort ausreihend Mann 
fhhaften im Felde, jo daß wir vor al» 
lien Zufälligteiten gefhügt find. Wie 
man aus „Petrograb“ aus der Welt 
weiß machen kann, Königäberg fei ruf: 
fifcherfeitö eingefhloffen, das geht 
doch über die Hutichnur! Von einem 
Vormarſch auf Berlin zu reden, ift 
reine Phantafie. Unfer Vormarjch 
auf Warjchau geht ohneHinderniß von 
Statten. In Warfchau foll eine neue 
Regierung eingerichtet werben. Dom 
Süden her brängen - die Dejterreicher 
auf Warfhau zu vorwärts, Die Po- 
len und öraeliten ftellen fich überal 
auf unfere Seite. — Weniger gut 
jcheint e3 in Galizien zu ftehen. Dort 
follen die Rufjen Lemberg eingenom- 
men haben. E3 ift eine offene Stadt 
in der Ebene. Im öfterreichiichen Ge- 
neralftab war die Räumung der Stabt 
vorgejeben. Die Perhältniffe dort 
werben fich bald ändern; denn Deutjc- 
land hat Galizien über 100,000 Mann 
Hilfätruppen entfandt. 
Deiterreih an biefem Punkte numme- 
riſch ſchwach. Oeſterreich hat dort ala 
feſten Stützpunkt die ſtarlen Feſtun— 
gen Przuysl und Halicz. 


das Eingreifen der Türkei in eine neue 
Phafe treten. Die deutfchen 
Soeben und Breslau mürden das 
Schwarze Meer von ruffifchen Krieg?- 
Ichiffen fäubern. Die Türkei hot frü 
ber fchon vonDeutihland Kriegsschiffe 
getauft, To daß unter Hinzurechnung 
diefer eine ftattliche Seemacht der Tür— 
fei dort zur Verfügung ftünde Es 
fieat aub im Plane, 
von der Zandfeite her den Sueztanal 
in ihre Hände zu beiommen juckt und 
den Enaländern den Seeiveq dort 
nad Indien abichneidet. In Eanpten 
frifelt ed. Die enalifche Weitherr⸗ 
ſchaft wird in Trümmern geſchlagen 
werden. Die Völker, die ein Jahr— 
hundert lang von England gelnechtet 
waren, werden erwachen und ſich rä— 
chen. Der Islam mag den heiligen 
Krieg erflären. Jetzt ſchon ſoll man 
in allen Moſcheen für den deutſch— 
öfterreichifch-ungarifchen Sieg beten. 
Das ift ein fchönes Refultat der Poli: 
tit des Kaifers gegenüber den Slawen. 
— Nob zum Schluß eine Nachricht 
aus Gtodholm. Die riebensgejell- 
ichaft hat den Namen ded beutjchen 
Kaiferg von der Lifte der Nobelpreis- 
des 
jtrichen. 
halb feine arauen Haare wadjen lai- 
fen. Die Liebe und das Vertrauen 
aller Zeutonen wird ihn reichlich dafür 
entfchäbigen. G.€. Reid. 


(Für die „Sonntagpolt”.) 
Aus Dem Tagebuch eines Ameri⸗ 
faners in Berlin. 
5. YAuguft 1914. 

Geitern Abend bradten die legten 
Blätter die Nachricht von der Kriegd- 
erflärung Englands. Als ih heute 
| aegen 2 Uhr auf bem Wilhelmplaß 
vor der ameriftanifchen Botichaft eins 
traf, fand ich dort Hunderte von auf- 
geregten englifch prechenden Menjchen 
verfammelt. Wohl mehr als bie 
Hälfte davon waren Engländer, die 
von ihrer Regierung unter den Schuß 
der amerifanifchen Botichaft geitelli 
worden waren. Fortwährend famen 
neue Leute hinzu. Man fah die ver- 
ichiedeniten Typen: 
Damen in den eleganteften Kleidern, 


Bisher mar | 


| 
Die Lage 
geaen Rußland würde jedenfalls durd) | - 


Kreuzer | ES! 


n zugelaffen. 
Beamter weift die Briten in einen = 
fonderen Saal, mo jedem ein amt» 
liher Schein auzgeftellt wird, in dem 
es heißt, daß ber Betreffende unter 
dem Schuß der amerilanifchen Bot- 
ſchaft ſteht. 

Diejenigen Amerilaner, die keine 
Päſſe haben, werden jetzt damit ver⸗ 
ſehen. Jeder wird angewieſen, ſeinen 
Namen ſowie ſeine deutſche und ſeine 
ameritaniſche Adreſſe in ein großes 
Buch einzutragen, das in dem breiten 
Korridor aufliegt. Beim Verlaſſen 
des Gebäudes erhält er eine amerikani—⸗ 
ſche Flagge zum Anſtecken. 

Die meiſten der Amerikaner wollen 
die Rückfahrt nach der Heimat ſobald 
wie möglich antreten; aber es wird uns 
mitgeteilt, daß deutſche Schiffe nicht 
mehr auslaufen, daß nur noch wenige 
holländiſche Schiffe fahren, und daß 
es vorläufig unmöglich iſt, Berlin mit 
der Eiſenbahn zu verlaſſen, da dieſe 
jetzt ausſchließlich zu militäriſchen 
Zwecken gebraucht wird. Ein Troſt 
aber iſt es uns, zu hören, daß unſere 
Regierung daheim Maßregeln trifft, 
um uns wohlbehalten nach Hauſe zu 
bringen. 

Arthur G. Merrill, 
Chefredakteur von „Aus Nah und 
Tern”*), Chicago. 

Berlin, 6. Aug. 1914, 


) „Aus Rab und Fern“ ift ein deutliches Mo- 
natsiarilihen, das aur Belebung des lnter 
in deutiber Eprade an amerifanifihen 
Snulen im Berlag der Parfer Schule, 330 Web 
ter Uve,, erfbeint, und bereit3 überall im ea de 
— Verbreitung efunden bat und beliebt 
geworden iſt. 
— — — — — — 


Germaniatheater. 
(Bormal3 Whitney Opera Houie) 


\ Großes Intereile nibt ih für die Er— 


dak die Türket | 


Friedenspreiſes ge⸗ 
Der Kaiſer wird ſich des— 


reiche Herren und 


daneben Leute in einfacherer Kleidung, 


die für ihre Londoner Wechſel und 
Krebitbriefe fein Geld mehr befommen 
tonnten, Geſchäfisleute und Geiftliche, 
Schauspieler, Lehrer und Profefjoren, 
Studenten und forgenvolle Familien- 
päter. Auch etwa ein Dutend Neger 
waren dabei, die ich zuerft für ameri- 
tanifche Bürger hielt. 
aber bald heraus, daß fie in Afrifa 
aeboren und britifche Untertanen mwa= 
ten. 


Eifrig und lebhaft wird die augen- , 
in ben ber: | 


blidliche politiihe Lage 


| fchiebenften Gruppen befprochen. Enb= | 
lich um drei Uhr öffnet jich das große | 


| Portal, und die Menge ftrömt in den 
Nachricht 


Hausflur, wo ſie wieder warten muß. 
In kleinen nn werben jie zu 


Juiendes Eczemn 


| 
| 
| 
| 
| 


ıt Franzöfifcherjeits ftark befeftigt und | 


jeder Zoll vorwärts 
Kampf. 
jind jämmtlih eingefchloffen und ein 


großer Zeil der franzöfifchen Armee ift 


foftet beihen 


Die Fyeitungen der Ditarenze | 


dort abſorbirt. — In Belgien haben | 


unſere Truppen Gent beſetzt. Gent 
iſt das Zentrum 


Tuchfabrikation. 


Unſere militäriſchen Intereſſen dul— 
ben feinen Feind im Rüden, und bie 
Engländer müjfen unbedinat aus 


| Oftende und Antwerpen hinaus, — 


Eine weitere freudige Nachricht kommt 
uns aus Brüffel. Der deutfche Mili- 
tärgouverneur Generalfeldmarſchall v. 
d. Goltz hat angeordnet, daß alle öf— 
fentlichen Uhren nach deutſcher Zeit, 
der mitteleuropätfchen, gerichtet 
werben müffen. Bisher hatte Bel- 
gien die mwejteuropäifche Zeiteinteilung. 
Als Sfih darüber die Belgier 
beichiwerten., antwortet fehr zutreffend 
bon ber Golf: „sn Deutichland gibt 
eö nur eine Zeit.“ Ein Brapo dem 
maderen Militärgouverneur! Belgien 
ift und bleibt deutfcher Befig. E38 hat 
jedes Recht auf Selbſtſtändigleit ver— 
wirft. Das in Belgien vergoſſene 
Blut ſchreit nach Sühne! Und dieſe 


einer bedeutenden 
Es muß mit dem 
Feinde in Belgien aufgeräumt werden. 


auf ganzem Kinde, 


Im Alter von 4 Monaten. Bimples 
eiterten. Schlief nachts nicht. Ge⸗ 
brauchte Guticnra » Seife und 
Salbe. Madıte es ganz geiunb. 


RR. 2 M. 2, Tufter, iS An unfe 
ı fieinen Mäbien Brad bad Ecyema zuerit 
&, als fie eva 4 Monate alt war. Huf ihrem 
ganıen Rörper braden Tleine 
rote Pimmpied aus. Bie eiter- 
ten in furzer Beit umb ber Eiter 
lief nur fe. Sie judien fort» 
während, fobak mir die Händ- 
Sen in Harbiuhe Iteten ımul- 
ten. Nadits Tonnte fie garnicht 
(Klafen. Wir waren 8 Monate 
lang bie Nädte bei Ihr auf, 
und file war fo aufgeregt, bab 
ip fie immer dalten mußte. 
„Heilmittel Halfen nichts; 
mas mir aud berichten, es 
war umforft. Ste Yatte biefen Muhihlag adit- 
sehn Monate lang. Shliehlih fauften wir Euti« 
eura,Selfe, jehs Stüde, umb bemugten nur bier, 
und zwei &chadtein Euticura» Salbe, unb bie 
madten fie ganz gefund.” (ges.). Grau James 
Mober, 21. März 1914. 


Proben poftfrei verfandt. 


Für rote, raube, foröbe umb Biutende Sänbe, 
fudende, Drennende Handflädden und fdmeracnbe 
Fingerfpigen mit formlofen Nägeln wirft ion 
eine einmalige Euticura + Behandlung Wunder. 
Man balte die Hände borm Schlafengeben In 
beibem Baffer und KEuticura« Eee, trodene, 
Imiere mit Guticura-Salde ein und trage wäh. 
rend ber Nadt einen weichen Verbanb oder alte 


* 
msn > 


difnung fund. 

Das deutfche kunſtliebende Publi— 
tum befundet lebhaftes nterejie für 
die bevorjtehende Spielzeit des Germa= 
niatheater® im ehemaligen Wbitney 
Opera Houje, 64 E. Ban Buren Str., 
nahe Wabafh Une. Das Unternehmen 
fteht unter der Verwaltung des Ber- 
eins beutfcher Iiheaterfreunde, unter 
ber geichäftlichen Leitung von Herrn 
W. Uren3 und unter der fünjtlerifchen 
Leitung von Direktor Joje Danncı. 

Die Eröffnung der Saijon ift auf 
Samdtag, den 3. Oftober, feitgefegt 
worden, und der Reigen der Auffüh- 
rungen joll an jenem Abend mit bem 
Kadelburgfhen Preisluftipiel „Der 
amilientag“ beginnen. Eine bebeu- 
tungspolle Aufführung verfpricht aud) 
die nächite Neuvorftellung am Mitt- 
woch, dem 7. Ditober, zu imerben, 
„Uriel Acoſta“, Karl Gutzkows be— 
rühmtes Schauſpiel, mit einem Gaſt, 
Herrn M. W. Teſta, in der Titelrolle. 

Auch das Germaniatheater wird bei 
dem großen Hilfs- und Liebeswert für 
Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn 
nicht zurüdbleiben, denn auf Montag, 
den 12, Oktober, ijt eine Aufführung 
bon Heinrich von Kleift3 vaterländi- 
Ihem Schaufpiel „Die Hermanns: 
ſchlacht“ in erſttlaſſiger Inſzenirung 
und Ausſtattung zum Beſten des Hilfs— 
fonds feſtgeſehzt. 

Das Perſonal des Germaniathea— 
ters ſetzt ſich aus folgenden Herren 
und Damen zuſammen: 

Herren: Joſé Danner, Direktor; 
Auguſt Meyer-⸗Eigen, Wm. Mühlhan, 
Kurt Goritz, Heinrich Löwenfeld, 
Oscar Hoffmann, Heinrich Corday, 
Guſtav Kleemann, Otto Kottla, Hans 
Loder, Carl Diederichs, James Brück— 
ner, Carl Wulf, Kurt Steinrüd, Eug. 
Keller, Saloınon Eohn (Souffleur). 

Damen: Bertha Walden, Margare- 
tha Tarau, Hedda Rieger, Martha 

Gaugberg, Elfja Müller, Anny Ben 
der, WRofel Hersfeld, Ella Steiner, 
Anna Müller und Eona Werner (fiei- 


| ne Rollen), Johanna Broofman. 


Es ftellte fich 


Ehor:Berjonal: 
Damen. 

Die Miiglieder des Verwaltungs- 
rats find: SHorace 2. Brand, Paul 


10 Herren und 10 | 


ı Müller, John Kölling, Charles Hedi, 
| SJalob ©. Kurk, ©. Crohn, Richard 


| Heide, Leopold 


nn en 


Saltiel, Fridolin 
Pabit, Wilhelm Arene, Bernhard 
Wahlſtedt, Paul Lehnhardt, Henry W. 
Huttmann, Ernſt J. C. Krueitgen, 
Joſ. Sieben, B. F. Boyſen, 
Lina Schmidt, Frau Franzisia Eh— 

renwerth, Frau Anna Seidel-Schmidt. 
Frau Emma Stamm. 


— — — — 


Roftiger Nagel führt Tod herbei, 


Fran Anna "vans in Folge von Bint- 
vergiftung geſtorben. 

Vor einiger Zeit trat ſich die 57- 
jährige Frau Anna Evans, Nr. 2311 
3. 21. Straße wohnhaft, einen roiti- 
gen Nagel in den Fuh, beachtete die 
Wunde jedoch nicht meiter, bis fich 
Ihredlihe Schmerzen einftellten. Auch 
dann verjuchte die frau es immer 
noh mit verjchiedenen Hausmitteln, 
tonnte e3 jedoch nicht verhindern, dah 
ber Fuß immer mehr anichwoll, jo 
daß fie jchließlich gezwungen war, fich 
an einen Arzt zu wenden. hren Zu- 
ftand fofort erfennend, veranlahte der 
Arzt ihre Weberführung nah dem 
Countyhoſpital, doch ſtarb ſie gleich 
nach ihrer Einlieferung, ehe eine Ope— 
ration vorgenommen werden konnite. 
+ ——— 


Rurı un» Rem. 


* Der bei der Benniplvania-Eijen- 
bahn angejtellte Weicheniteller Henry 
Fults, Nr. 9621 Mpvenue & murbe, 
ala er an der 100. Str. und Eming 
Ude. die Geleife überfchritt, von einer 
Lotomotive überfahren. Er trug fo 
Ihwere Berlegungen davon, daß er 
faum mit dem Leben davonkommen 
dürfte. Man bradte ibn nah dem 
South Ehicagohofpital. 

* Nachdem fie ihren Gatten, 
Zabnarzt Dr. Ralph Hayden, 
Galumet Xne., 
und verfolgt hatte, ließ Frau R. E. 
Hayden ihn geitern in einem Logir- 
baufe feftnehmen. In feiner Beglei- 
tung foll fich eine rau Dorothy Hig- 
gind aus Denver, Kolorado, befunden 
baben: auch fie wurde eingeftedt. 


den 
4414 


Frau | 


ı& 9. MWolterödorf .... 1 


| Aug. 


Elizabeth Dörn 


wochenlang beobachtet 


Das Siebeswerf. 


Beder Beutfdye hat die heilige 
Pflicht, fid daran zu beteiligen. 


Für ben Fonds ber deutichen und 
öfterreihifcheungarifchen Hilfsgefell- 
Ihaft find der „Abendpoft“ außer den 
bereit3 veröffentlichten Beiträgen bis 
Samjtag Abend die nachitehenden 
Summen eingegangen: 


ine 50 
Eberhard v. Binkingerode „... 3.00 
R. Vrogelman . 3.00 
Zoui3 Schneider, 
Woods, U. 
Charlotte H. Sievers, Phillips, 
Wis, 
Lucie Krogmann, Taf Bart, 
Werner Krogmann, Datpt., —* 2.00 
Albert Knoblauch ...... 1.00 
Kenry Bennen Streator, ALL. 2.00 
Dr. M. €. Blod .. 5.00 
Adolf Sandhof . 2.00 
Kath. Kaufmännifcher Xerein 
„Mercuria“, Chicago, 1.Ltate 
Hermann Marquardt, Benien- 
ville, I” : 
Oldenburger Frauenverein Er 
Theodor La 
Baul Dsdcba ke 
Daniel Raip ... 
Beter Balz 
William Storm . 
Frau Sl .... 
George Dinges ..... 
Aulius Breder .... 
Runen 
— 
Johann Kruſe ... ie 
Chas. F. Pfannſtiel ......... 
Karl Strey 
Hderm. Guitavel .. 
Utto Werner „... 
"m. Holß 
Morris Spiegel 
Bayern FFrauenverein bomTomn 
of Late 
Fred Rettke 
GR. Brotje — * 
Rudolph F. C. Wedow ..... .. 
N. D., 2. Veittag ooncncc.. 
Otto und sted Leit . 


20.10 
RU, 2,00 


6.00 


2.00 
100,00 
3.00 
2.00 
10.00 
5.00 
5.00 
2.00 
10,00 
„DU 


5.00 
5.00 
5.00 
3.00 
5.00 
2.00 
5.00 


„......) 
.......... 


„......... 


50.00 
5.00 
10,00 
5.00 
* 2.00 
——— 4.00 


$ 310. 60 
1339.36 


87649. 95 


rüber quiitirt 


Zuſammen 

Die folgenden deutſchen Arbei— 

ter der Gürtler-Werkſtätte der 
Pullman-Werke ſandten als 1. 
Beitrag durch Herrn Bruno 
Heidte, 4106 Cott. Grove Ave, 
wWilliam Asmus .....* 1.00 
J60 
ET EEE 10.00 
Ceoler Tryens 2.00 
Adolf Specht 2,00 
Baldwin Spedt 2.00 
MV. Zimmermann 2.00 
T. Muded 2.00 
T. Luilinhof ... 2.00 
M. Reiter .. 1.00 
N. Evers 1.00 
BEE sen UDO 
Fred VOMUB „oooooneu 2.00 
Georg Stnigel “nn 4. 0 1.00 
Louis Vollmar ...... 2.00 
E. Hermann .... 1.00 
EREDEÄEE sure 23.00 
ae 5.00 
5) | 
William Braud „oo... 1.00 


...... 


Herrn 
Str., 


Nobn 
Ever⸗ 


Geſammelt von 
Scholl, 3404 95. 
green Park, Ill.: 
J. Schnevoigt.......8 1.00 
Evelyn Ruff 
F. Haas ... 
Peter Gerblisk 
M. Schaffratt 
G. Hus zke 
— D aanausen 
sgred Schwer „.oocco.e 
John G. Stoniſh ...... 
„..... 
Henry Kaecker 

Leo Frankel 
Edward Abs 
O. R. Brugeſe 
Ernſt Ruff . 
Sohn Hill 
Kohn Schall 
Claus Hellman 
Auguit Siegle 

ı Albert Binhe .. 

| Rudolf Conrad 

| Max *elit — 

| Emil PBetihinsfy ..... 
Joſeph aaa 

ı Sohn Streit 00... 
Herman Kuicel .... 
sed Hill. 


“ons, 
.......0. 
.oo0ee, 


| Gejammelt vom Deutichenstrie= 
| gerbund durdy Herrn Hench 


Lang: 

L. M. Metzl 
Fritz Subanka 

"m. DO. Muenow . 
Frau F. Ruck 
Frau Babette 


‚00 
‚vo 
‚00 
‚00 
Ihenu .. 
| rau Babetta Ntipper.. 
| Denrh Yang 

| Frieda Muenow 

| Ntau Minnie Yang . 

f 

I 

I 


1.00 
‚vo 
3.00 
‚oo 
2.00 
‚00 
.50 


Robert Weisheit 

Mar Lang 

Herr Muenoiv 

Frau Muenow 
Guſtav Lau 
Frau E. Boct 

Albert H. Brockot 
John Spendler 
Margaret D. Hempel .. 
Yena Nein ti idt *X 
Yuquit M. Yebrun . 


‚00 
‚oo 
‚oo 


vu 


Gelammelt vom DeutſchenKrie— 
bund durch Die Herren Hermanıı 
Bid und Lars Schmidt: 

| Hermann Bid .......$ 
Robert Zvelter 

| ‚griederife Mau 

| Wın. Engbrecht 
Louis Lemberg 
E. C. Stoeffhaas 
Henry Roth 


5.00 
5.00 
5.00 
2.00 
1.00 
1.00 
2.00 
‚um 
Lars 
John 
Emil 
Theo. 
Geo. 
Aug. 
Fred 
Harry Sorkin 
Ehlert 
Barthel 


Schmidt 5.00 
Miller 2,00 
A. 3 1.00 
Bederjon .. 5.00 
Seil 1.00 
Brubadı 1.00 
BEER sesusinen. AO 
1.00 
1.00 
2,00 
1.00 
1.00 
10,00 
5. 00 
2,00 
T.00 
1.00 
5.00 
1.00 


M 
W. 


R. Brandeis 
Hermann Eriel 
Fred L. Bahr 
Emil Buhrke 
Karl Hollenbach 
Ferdinand Gnauf 
Mm. Bentbin 
Frau Emil A. Yu 
al. W, Hallbauer 
. Vacon 


Sejfammelt vom Dentjchenstrie- 


nerbund duch Herrn E. Klein: 


C. Klein 
Re. B.8 

Frau Carrie 
J. Betterman 
John Hoellerich 
Al. Schuth 
PB. Bauer 


Andenried 


„m... ..... 


1.00 | 
10.00 | 


Kurt 





— — — — —— — — — nn 


| die Lizenänummer 


| Avenue, 
| itbes 


| denten 


Nofer —F EEE 
A 

C. Meyer 

Mike Kuſchill 

Katharina Duſodt ... 
Chas. Rieks .... 


$ 21.73 


Zuſammen $7832.71 
(Zurd | ein Verjehen wurde der Name 
Goulieb F. Trott in der Freitagsliſte 
als Sctilich Krott veröffenitlicht.) 
—+—— 


Gngen Niedereggers Tod, 


Beerdigung am Dienstag von der Norda 
feite Turnhalle nad) Graccland, 
Um kommenden Dienstag wird der 
gejtern aus dem Leben gejchtebene 
Herr Eugen Niederegger zur lebten 
Hubı geleitet werden. Der Schwaben- 
verein, dejjen langjähriger Präfident 
und in legter Zeit Ehrenpräfident der 
nun Verftorbene gemejen, hat die Vor— 
fehrungen zum Begräbniß r die Hand 
nur jo viel fejtgefeßt werden fönnen, 
nur jo viel jejtgejegt werden können, 
daß der Schwabenverein am Dienstag 
um 1:30 Uhr Nachmittags eine 
Irauerfeier in der Nordjeite Turn 
helle veranftalten und die fterbliche 
Sülle des Dahingefchiedenen von dort 
aa dem Graceland Friedhofe zur Be- 
erdiaung gebracht werden wird. 
Kerr Niedereager, beitbefannt 
Haupt des Schwabenvereing, 
Träfivent des „Senefelder 
fzanz“ und Mitglied vieler anderer 
Lereinigungen. Die Beteiligung an 
feinem Leichenbegängniß mird daher 
zweifellos eine jehr große werden. Er 
jtarb gejtern Vormittag um 10:30 Uhr 
in jeiner Wohnung, 1811 Hammond 
@tr,, im U.ter von 63 Jahren an den 
Folgen eines Blutfiurzez, den er am 


als 
war auch) 
Lieder= 


| vorigen Sonntag auf dem Cannitatter 


— erlitten hatte. 

Di: Senefelder Liederfranz tird 
anlählid: des Abiebens feines Präji- 
Euger Niederegger moraen 
Abend in feiner Halle, 1415 Wel's 
EStr., eine Veriammlung abhalten. 


— — — ——— 


Diſtriktsanwalt Clyne. 


Bundesſenatsausſchuß empfiehlt die Be— 
ſtätigung der Ernennung. 

Der Unterausſchuß des Bundesſe— 
nats, welcher die Ernennung des An—⸗ 
walts Charles P. Clyne von Aurora 
zum Nachfolger des zum Rücktritt ver— 
anlaßten Bundesdiſtriktsanwalts Wil— 
kerſon für den nordillinoiſer Gerichts— 
bezirk unterſuchen ſollte, hat geſtern 
Nachmittag die Beſtätigung der Ernen— 
nung Clynes empfohlen. Der Bundes— 
ſenat dürfte der Empfehlung in den 
nächſten Tagen entſprechen. 

Herr Wilkerſon will, wie ſchon be— 
richtet, auf eine Unterſuchung ſeiner 
Amtsverwaltung dringen, um den aus— 
geſtreuten Verdächtigungen entgegenzu— 
treten. 


— —— 


Ein Dauerlauf von 500 Meilen. 


Dan D’Leary, 369 Weſt Madiſon 
Str., der Weltmeifter der Kunft im 
Dauerlauf auf Zehe und Haden, wie 
er felbit jaat, erfuht Hierdurch alle 
Schnell- und Wettläufer in Chicago, 
dem County, jeinetwegen in der ganz 
zen Welt, um ihre Beteiligung an 
einem Dauerlauf von 500 Meilen, 
welcher in der am Sonntag, 11. Of= 
tober, jtattfindenden Woche in einer 
hiefigen Halle feinen Anfang nehmen 
jol. Die Halle ift no nicht be- 
ſtimmt. Jeder Teilnehmer muß 
$100 einzahlen, und die Gefammt= 
ſumme, foiwie die Kafjeneinnahmen, 
jollen, nah Abzug der Unfoften, an 
die Sieger verteilt werden. Außer ihm 
haben fi jchon Tech angemeldet, 
nämlich: Henry Ormſſiet, Milwau— 
fee; George Bender, Kanfas City; 
Henry Peterfon, St. Louis; Richard 
Smwanfon, Red Cliff; James Rior- 
ı dan, Milmaufee; Batrid Donadaıı, 
Chicago. 


— — — 


Auf faſcher Fährte. 


Die Polizei hat die Nachforſchungen 
nach dem Kraftwagenlenker erneuert, 
—— * —— Abend Wm. 

Dugan, 6325 Süd Seeley Ave., über— 
fuhr —* tötete. Ein Zeuge hat der 
Polizei mitgeteilt, daß der Kraftwagen 
5872 trug welche 
Nr. 5231 Wanne 
ausgegeben inurde. Detek— 
haben ausfindig gemacht, daß 
Herr Reincke und Familie vor einigen 


an Arno B. Reincke, 


Tagen nach Wiskonſin reiſten und ihr 


| Max 


| beitsgenofje, 


Srhnauferl in einem Schuppen an der 
Nordieite unterftellten. Wie ihnen 
bier mitaeieilt wurde, tit- das Gefährt 
am Donnerstag nicht gebraucht wor: 
den. 
Abgeitürzt. 
Zilberman und Lonis Dreder vom 
DTadı gefallen, 

Schwer verlegt wurden der26jähri- 
ge Zimmermann Mar Silbermann, 
818 Leavitt ©tr., und fein Ar— 
der 30jährige - Louis 
Dreder, 1516 Laflin Str., ala ſie auf 


dem Dache des Neubaug Nr. 1437 


— 
= 
N 


— 
OI OD. 


ı Racine Übe. arbeiteten und, ihrenHalt 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| Fabrläffigteit den Tod de 


berlierend, zur Erde flürzten. Silber: 


| mann, dem mehrere Rippen gebrochen 


im urben, und Dreder, ver Verlegungen 
am Rüden und am Kopf erlitten hatie, 
wurden nach dem Countykofpital über: 


| führt. 


— — 2 -— 


* 


Der Inqueſt der kürzlich, wie be— 
richtet, bei einem Kraftwagenzuſam— 
menſtoß ums Leben gekommenen Frau 
George Goodfellow iſt geſtern auf den 
11. September verſchoben worden. Bis 
dahin wurde der Wagenführer 
Mulock, der im Verdacht ſteht, durch 

v Frau der 
Ichuldet zu haben, aegen $2500 Nüra 
Ichaft auf freien Fuß aelekt. 


James 


—— . 


Siche 


— 


uiſerdilde Augebol 


anf der 5. Seite. 
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ABür die „Sonntagpoft“.) 
Meine Kriegsderinnerungen, 
lauderei bon Albert Weiße, 
IV, 

Starkes Klopfen an ber Pforte, — 
wütendes Hundegebell; — dann bie 
lautgeführte Unterhaltung meines 
Ontels mit einem Einlaß-Begehren- 
den, wedtten mich auß meinem unrubi- 
gen Schlafe. — 

SH fuhr in meine Kleider und fah 
zum Fenjter hinaus. E3 war noch zu 
dunfel, um genau zu erfennen, was 
auf dem Hofe vorging; ich lief hinun- 
ter. Ein berittener Gensdarm hielt 
vor der Pforte, überreichte meinem 
Onfel eine AnzahlPapiere und galop- 
pirte dann mit militärifhem Gruße 
Davon! 

„Einberufungs-Drdres für einige 
meiner Leute!” meinte Ontel lafonijch 
zu min — 

„Hurrah! Hurrah! Hurrah!“ ſchrie 
ich, und machte einen Freudenſprung. 
„Hurrah! Der Krieg iſt erklärt!“ 

„Brüll' nicht ſo, Junge! Das Brül— 
len hat gar keinen Zweck! Komm' mit 
auf mein Zimmer! Ich habe mit Dir 
zu ſprechen!“ 

Dieſer Ordnungsruf konnte wohl 
dem lauten Ausdruck meiner patrioti— 
ſchen Begeiſterung Einhalt gebieten, 
aber dem Jubel über den Ausbruch 
des Krieges in meinem Innern kei— 
nen Abbruch tun! — 

„Onkel!“ platzte ich heraus, als wir 
auf ſein Zimmer gelangt waren, „ich 
begreife Dich nicht. — Du ſagteſt, 
Du wärſt ein Patriot 
Deine letzte Kuh für das 
opfern; aber jetzt, da der König ſeine 
Soldaten wirklich ruft, um an den 
frechen Franzoſen für all' die Schmach 
die ſie ſeit Jahrhunderten auf uns 
gehäuft haben, Rache zu nehmen, da 
freuſt Du Dich offenbar ſelbſt nicht, 
Du verbieteſt auch mir ſogar, meinen 
Jubel darüber laut zu verkünden!“ — 

Ich mußte erwarten, daß mein 
Apunculus, der von Niemanden einen 
Widerſpruch duldete, vielweniger eine 
Zurechtweiſung hinnahm, aufbrauſen 
und mich wegen meiner kühnen Worte 
grob anfahren werde — ſtand ich doch 
trotz klaſſiſcher (2) Bildung in ſei— 
ner Einſchätzung auf oder unter dem 
Niveau ſeiner kaſſubiſchen Hofjungen. 
Die erwartete Abfuhr erfolgte nicht. 
Er jah zunädjft die Papiere, die ihm 
der Gensdarm übergeben hatte, durch, 
und jagte dann ruhig und im päter- 
lihen Tone: „Mein Junge, Niemand 
ann feinem Nädften ins Herz jehau- 
en, und »dvie Jugend ift vorfchnell 
mit ihrem Urteil. Ich bin ein Patriot; 
— aber ih bin auch der Beliber die- 

Das Wohl des Va— 
terlandes aeht mir über Allee. Go- 
lange es aber nicht in Gefahr ift und 


fein Opfer von mir verlangt, folange | 


werde ich alle meine Kräfte und 
meine Energie auf da8 Wohlergehen 
bdiejes Kleinen ledchend Erbe und 
wer darauf ilt, aufwenden. Wie ber 
König das ganze Vaterland, habe ich 
diefes Etücdchen Land ins Herz ge— 
ſchloſſen!“ 

Dieſe Worte kränkten mich tief ... 

Sie bewieſen mir, daß der Onkel, 
den ich bisher immer ſo hoch geſchätzt 
hatte, ein Bauer, und nichts weiter 
wie ein Bauer war. — Er verglich 
ſich mit dem Könige und ſein armſe— 
lige3 Gut mit unferem arc”:n Vater- 
land! QTut das ein Patriot? — Er 
hätte jich mit dem Hahn, der fih auf 
feinem Düngerhaufen bläht, verglei- 
chen jollen! — 


alle 


und mürbeft | 
Vaterland | 


| 


| 


Bi —— * er 


ſellſchaft ſchicen. Fünfundvierzig Jah⸗ 
re haben wir Zeit gehabt, die Franzo— 
ſen zu verklopfen — und jetzt vor der 
Ernte muß es losgehen, gerade jetzt, 
ausgerechnet vor der Ernte!“ lUnmög- 
lich fonnte ich eine fol’ aünftige Bele- 
genheit vorübergehen lajjen, das Licht 
meiner Kenntniffe in der neuen Ge- 
Ihichte und meiner Vertrautheit mii 
der hoben PBolitit auf den Leuchter zu 
ftellen! Ich hielt ihm alfo einen Vor= 
trag, warum wir nicht früher, fondern 
gerade in diefem pfchologifchen Mo- 
ment auf bie Franzofen losfchlagen 
mußten. Wohl mit dem Gebanten an 
die gefährdete Ernte befchäftigt, lieh er 
mich eine Weile reden, dann aber un= 
terbrach er mich ärgerlich: 

„Halt's.. Maul, Du Grünſchnabel! 
Hier ſind drei Thaler, und nun mach' 
Dich auf die Socken, aber etwas dally, 
damit Du noch zur Zeit zum Zuge 
tommſt!“ 

Von Prauſt bis Danzig koſtete die 
Eiſenbahnfahrt nur drei Silbergro— 
ſchen, und er gab mir drei Thaler! Ein 
Vermögen in den Augen eines Jungen, 
der nur mit Pfennigen und Groſchen 
zu rechnen gewohnt war. 

„Was Du von dem Gelde auf der 


| Reife nicht ausaibit,” fagte er, wieder 


| 


I 


| 
| 


| 
| 
| 


freundlicher werbend, „tannjt Du für 
Dich behalten.“ 

Beabfichtiate der Onfel mir mit die: 
fem Geldgeijchent ein Pflafter auf die 
Wunde meiner verlehten Gefühle zu 
legen, oder war er meiner überbrüjlig 
geivorden und wollte mir mit dem 
Gelde die Türe öffnen, durch die ich 
von jeinem Gute burchbrennen und 
nah Haufe zurüdtehren tonnte? Gleidh- 
viel, er follte mich nicht mieber zu 
leben friegen. Mit Unbant im Herzen 
und. Worten des Dant3 auf den Lip- 
pen ftedte ich die drei Taler ein, und 
ging aus dem Zimmer. Fünf Minuten 
jpäter jchlich ich mit dem Hanbfköffer- 
chen, indem ich meine geringe Habfelig= 
leiten an Wäjche und Büchern verftaut 
hatte, durch den Obftaarten und eine 
Hinterpforte auf die Landitrahe, bie 
naſt Prauft führte. 

Für meinen Ontel, der jo wenig 
Patriotismus befaß, hatte ich feine 
Liebe mehr. Der Zug, mit dem ich nad) 
Danzig fahren follte, hatte eine Ver— 
fpätung von mehreren Stunden. 

Prauft ift eine der traurigsten Eijen- 
babnftationen im ganzen beutjchen 
Reich. Wer das Unglüd hat, bort ftun- 
denlang auf das Eintreffen eines Zu= 
ges warten zu müffen, dem fünnen vor 
Langeweile Hörner aus dem Fopfe 
wachſen, wenn ba® auch nicht wörtlich 
zu nehmen ijt, oder e8 mwirb ihn boch 
wenigſtens das troitlofe Gefühl be- 
jchleichen, alö Gefände er fi) auf einer 
einfamen Nnjel und marte auf das 
Eintreffen eine® Dampfers, ber ihn 
nad einem menfjchenbevölterten Ge- 
jtade mitnehmen joll. Heute aber ver- 
ging mir die Zeit ganz außergemwöhn- 
lich jchnell. Der Gendarm mußte mit 
den Einberufungs-Drder3 jchon früher 
in der Nacht die benachbarten Dörfer 
abgeflappert haben, ehe er nach Ontels 
Gut gelommen war. E38 befanden jic) 
wohl fünfzig bis fechzig Referpiiten 
auf dem Bahnfteig. Vielen gaben ihre 
Frauen — mancde mit Kleinen Fin 
dern auf dem Arme das Geleit, 
Sch hatte Gelegenheit, Szenen zu beob- 
achten, die mich lebhaft an „Hektors 
Abichied von der Andromache“ erinner- 


ten. 
(Vor den Ferien hatte ich zur 
S für das Fliegenlaſſen von 


— 


Strafe 
Brummkäfern in der Zeichenſtunde die 


„Die Mobilmachung der Armee — ergreifende Schilderung dieſes Ab— 


der Krieg iſt noch nicht, wie Du denkſt, 


ausgebrochen, wird aber in den näch- moriren müſſen. 


ſten Tagen ohne Frage von Frankreich 
erklärt werden — kommt mir zur 
Stunde ſehr ungelegen!“ fuhr er mit 
einem tiefen Seufzer fort. — „Wir 
ftehen dicht vor der , Ernte. — Sch 
brauche jebt jede Arbeitsfraft aufs 
allerdringendite, um die Feldfrüchte 
einzuholen... und bier in der Hand 
halte ich die Einberufungsorbres für 
drei meiner Zeute, die jich noch heute 
auf dem Bezirf3-Kommando in Dans 
zig jtellen jollen! — Wo fol ih für 
fie Erfaß finden? — E3 ift jchlimm, 
zu Ihlimm! Ja, menn mir jech: 
Mocen weiter wären.“ ... 

„In jeh3 Wochen können wir mög- 
Ticherweife jchon die Franzofen ver— 
bauen haben, wenn wir uns beeilen!” 
talfulirte ih. — 

„E3 ilt doch ein fchredlih großes 
- Armut3zeugnis für Ontels Bater- 
Ianb3liebe, daß er au: Furdt für 
feine Ernte die Auffchiebung des 
Krieges wünſcht!“ — 

Ich hütete mich aber, obwohl ich es 
nur allzugern getan hätte, dem alten 
Herrn, der mit ſorgenvoller Miene 
und im tiefen Nachdenken im Zimmer 
auf⸗ und abſchritt, mit meiner Auf: 
faſſung der Sache bekannt zu machen. 

Plötzlich blieb er vor mir ſtehen. 

„Du wirſt ſofort nach Prauſt gehen 
und mit dem Frühzuge nach Danzig 
fahren! In der Holzſchneidegaſſe Nr. 
2 iſt das Geſinde-Vermietungs-Kontor 
von Werner. Ich habe von ihm bis— 
weilen meine Dienſtmädchen bezogen. 
Er pflegte auch männliche Arbeitsträf- 
te, Bowkies“, auf Lager zu haben. 
Die Kerle jind feinen Schuß Pulver 
wert. Aber mas mwill ih tun? In ber 
Not fribt ja auch der Teufel Fliegen. 
IH muß mich, wenn ich jet meine gu=> 
ten Arbeiter buch die Mobilmahhung 
berliere, mit jchlechten behelfen. Er fol 
mir ein halbes Dugend bon ber Ge⸗ 


\ 
\ 


| Meiber, 


jhieds im ariechifchen Urtert me: 
Doc ift diefes ganz 
nebenbei und in Parantbeife.) Das 
Schreiben der Kinder, das Klagen der 
die fih jammernd an ihre 
Mänrer Elammerten, «ld bräcdhe ihnen 
das Herz, fie von fich zu laffen, und 
der jchmerzumflorie Blid des braven 
Vaterlandöverteibigerd, der fich ver- 
geblich bemühte, feinen Lieben Troft 
zuzufprechen, fchnitt mir in die Geele. 
Doch fümpfte ich die Aufmwallung bie- 
je tiefen Mitgefühls mit Vernunft» 
gründen nieder. Die Referpiften, bie 
für König und Vaterland ins Feld 
zogen, waren zu beneiben, nicht zu be= 
Hagen, und ihre Frauen ebenfalls, 
Sie jollten fich nicht unglüdlich fühlen 
und klagen, ſondern ftol3 mie bie 
Spartanerinnen darauf fein, und jus 
bein, daß fie Frauen von Männern 
wären, die ben Heldentod für ba3 
Vaterland zu fterben bereit fein. — 
Endlich lief der Zug ein. Er war mit 
Reierpiften von Hohendorf und Dir 
Ihau bereit3 jo überfüllt, daß feine 
Maus, gejcämweige denn ein Mann, in 
einen Wagen mehr bineingezwängt 
werben fonnte, — 

Der Stationdvorfteher wollte alfo 
den Zug ohne Aufenthalt mweiterbam- 
pfen lafjfen; die Einberufenen aber 
mwiderjegten fich bem Anfinnen, auf 
einen jpäteren Zug ‘zu warten. Gie 
zwangen den Beamten faft mit Gemalt 
die Erlaubnif ab, daß fie den einzigen 
Wagen, der fi) auf der Station be- 
fand, dem Zuge anhängen bürften. Da 
e3 ein mit Schweinen beladener Vieh— 
wagen war, jo mußten bie Grunger 
erft wieder ausgeladen werben. Das 
Geihäft wurde von milligen Händen 
Schnell beforgt; der Wagen an ben Zug 
gefchoben; die Referbiften jprangen 
nad nocdhmaligem kurzen Abjchied von 
ihren Weibern und fonftigen Angehö- 
rigen hinein, (ich mitten unter ihnen), 


bie Lotomotive pfift, der Zug jehte Tich 
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Chicago, Sonntag, den 6, September 1914, 


in Bewegung, — aber nicht unjer 
Wagen. Der blieb fteben, feit wie die 
Macht am Rhein, und rührte fich nicht. 


Bei der allgemeinen großen Aufres ' 


gung und bem Zumult, zu Bem bie, 
über ihre Ermiffion erboften Rüffel- 
tiere ein gut Teil beitrugen, hatte Nie- 
mand bemerkt, daß ein paar Weiber 
auf eine ganz verzweifelte, und troß 
ihrer Albernbeit doch rührende dee 
verfallen waren, ihre Ehemänner nicht 
in den Krieg ziehen zu lafjen. Sie 
waren zwilchen die Wagen gefruchen 
und hatten den legten — unferen Bieb- 
magen — mieber Ioßgeloppelt. Wiü- 
tendes Pfeifen von Geiten de Gta- 
tion®vorftehers bewirkte, daß der Lo: 
fomotivführer, der bereitö mehrere 
hundert Meter gen Danzig gegonbelt 
war, wieber anbielt, den Zug zurüd- 
drüdte und und unter dem Jammer 
der in ihrer Lift enttäufchten Frauen 
und dem Fluchen der Eijenbabner 
über folchen betriebäreglements-mwibri=- 
gen Unfug ins Schlepptau nahm. 

Diefe Eifenbahnfahrt im Viehiwa- 
gen — ich bin in fpäteren Jahren bier 
in meiner Sturm- und Dranaperiode 
oft in Güter: und Viehiwagen der Bil- 
ligteit wegen ala blinder Paffagier ge- 
reift — wird mir unvergeßlich bleiben. 
Mas Komfort, Bequemlichkeit 
forftige Neifeannehmlichkeiten anbe- 
traf mar jie eigentlich nicht jhön zu 
nennen. 

Mir fanden, zufammengepfercht 
wie die Schwaben, die am Cannflat- 
ter Voltäfeft auf der Elfton Ape.-Car 
nah Brands Park fahren, » enteltief 
im Schmweinemifte und in einer At— 
moöphäre, in der ber Duft, den bie 
bon und berbrängten, vierbeinigen 
Vaffagiere in ihren Erfrementen 
binterlaffen batten, mit dem Aroma 
be3 vielen, beim Abichiebnehmen ges 
trunfenen polnifchen Kartoffel: 
fchnapfes un die Vorberrihaft rang! 
— Mangel3 aller Bentilationdvor- 
richtungen Tonnte fein frifches, bie 
Hike und den Geftant milbernbes 
Windftögchen in den Wagen dringen, 
aber die ftidige Luft war nicht im— 
ftande, den beaeifterten Kunbgebungen 
der Baterlanbäliebe und des froben 
Kampfesmutes Abbruh zu tun! Die 
Reſerviſten — ausſchließlich Bauern— 
fnechte und „nftleute* — jtimmten 
fofort, nachdem fich der Zug wieder in 
Bemwegunge aejeht hatte, Goldaten- 
und Srieadlieder an; und, wenn fid 
auch anfangs manch' wehmütiger 
Ton in die luſtigen Melodien miſchte, 
bald brauſte aus den kräftigen Män— 
nerlehlen wie Donnerhall der Geſang 
der patriotiſchen Weiſen. Er über— 
tönte das Geräuſch des fahrenden Zu— 
ges; die Leute auf den Feldern, an 
denen wir vorbeihuſchten, ließen für 
den Augenblick ihre Arbeit ruhen, 
ſchwenkien jubelnd ihre Müthzen und 
Tücher und ſchrien uns begeiſtert 
Hurrah zu!“ — 

Uns jage id, 


jamofl „und”, 


denn ich fühlte mich ein mit meinen | 


Reifegenoffen im Viehwagen, denen 
die Dvation der Feldarbeiter g 
Wie Diefe, würde ich gleichfalls in 
den Srieg ziehen, und wenn ich auch 
nicht dazu von meinem König gerufen 
war, fomwollte ich doc) freiwillig meine 
Dienfte dem PBaterland anbieten, 
gleichviel, ob meine Eltern, mein On= 
tel und die ganze übrige Verwandt 
Ihaft und Belanntfhaft unferer Fa- 
milie damit einverfianden war, ober 
nicht! 

Diefen Entihluß hatte ich, wie ich 
meinen Lejern bereits öfters, vielleicht 
bi3 zum Weberbruß erzäglt habe, 
längjt aefaht, aber bisher noch feinen 
Plan gemacht, warn und meil ich ihn 
ausführen könnte, Einer meiner Fahrt: 
genofjen dem ich mich offenbart hatte, 
gab mir den, jedenfall3 quigemeinten 
aber herzlich fchlechten Rat, gleich nah 
ber Ankunft in Danzig mit ihnen, ben 
Referpiften, nach dem Landbmwehr-Be- 
zirt3-Kommando zu ziehen, und mid 
bort freiwillig zu melden. „Herr Ma- 
juhr wird junges, hübfches Kerl, wie 
Dich, Thon annehmen!” meinte er und 
lopfte mir Mut madend, auf bie 
Schulter! — ch fchüttelte ihm dant- 
bar die Hand! — Wa3 wir wünjchen, 
glauben wir nur allaugerne! — — — 

Auf demDanzigerBahnhof herrich- 
te ein Außerft reged® Leben. Grofe 
Menichenmaffen drängten fih auf 
bem Berron, um auf die Antunft der 
Einberufenen zu warten und fie mit 
Hodrufen zu begrüßen. 
Offizier — ich fchätte ihn höchſtens. 
zwei Jahre älter alö mich ein — ber 
zu biejer 
Bahnhofe kommandirt war, nahm bie 
Prauft’er Rejerviften, als fie aus dem 
Zuge, je nach der Schwere der in Bord 
genommenen Ladung, lletterten, 
ſprangen oder fielen, in Empfang. 
Durch die Fahrt im Schweinewagen 
und das viele Fuſeltrinlen hatte ihr 
militäriſches Anſehen und Auftreten 
in den Augen des Leutnanis ſtarlke 
Einbuße gelitten, und fluchend formir— 
te er die „befoffene PoladenSchweine- 
bande” zu einer Marfchtolonne. Kurz 
bevor der fich etwas mwindfchiefe Zug 


| 


rubigung an, daß biefer „Rüpel“ eine 
Ausnahme feines Standes ſei, ſchlich 
mich an das Ende des Zuges und 
marfchirte, unbeachtet von ihm, mit 
den Einberufenen bis in da3 Büro 
des Bezirlslommandos. Nachdem ber 
Bezirls feldwebel die Militärpapiere 
der Leute durchgeſehen, und ſie bis 
auf weite Order nach der Kaſerne auf 
dem Biſchofsberge geſchicht hatte, 
trat ih an ihn mit militärifhem An- 
ftande heran und „meldete“, vbor=- 
fhriftsmäßig die Finger der rechten 
Hand an die Mühe leand, „mich qe- 
horfamft zum Eintritt in das Heer 
als Freiwilliger!” 

„Hreimillige müffen fich nicht auf 
dem Bezirlätommando, ſondern di— 
reft bei ben Regimentern melden, 
Wer nod) jo dumm ift, das nicht zu 
wiffen, ift ganz ficher zu dumm, Sol- 
bat zu werben,“ fchnarrte er mid an 


‚und ließ mich fiehen und wendete jich 


und. 


feinen anderen Dienftgefchäften zu. 

Diefer Anfchnarher hatte mir den 
Mut genommen, ihn weiter zu beläfti- 
gen. ch verlieh dad Büro und frag: 
te einen Schumann, ber vor dem 
Haufe land, nad der Mdrefje irgend 
eined in Danzig garnifonirenden Re- 
giments bei dem ih als Freiwilliger 
eintreten tönnte. 

"„Ssrgend ein Regiment?” fragte der 
DOrbnungsbüter erftaunt zurüd. — 
„Wenn Sie freiwillig dienen wollen, 
fteht Ihnen doch die Wahl des Trup- 
penteilö frei! — in der hiefigen Gar: 
nifon liegen drei Infanterie-Regimen- 
ter, drei Estadrons Hufaren, ein 
Teld- und ein Fußartillerie-Regiment 
und ein Pionier-Bataillon! — Bei 
welcher Truppe wollen Sie alfo ein- 
treten?" — 

„Dad ift mir ganz gleichgiltig!“ 
rief ich eifrig... „Ich will meinem 
Könige und Baterlande, fei es als 
Reiterömann, Kanonier, Irain= ober 
Fubfolbat, jei e8 zu Waffer oder zu 
Lande dienen. — Nur daran liegt mir 
jehr viel, daß ich ohne Verzug einge- 
ftellt werbe, damit ih Sobald mie 
möglich gegen die Franzoſen zu Felde 
ziehen lann!“ — 

„Bravo! Mein Junge!“ ſagte der 
Schutzmann, der ſich als alter Sol— 
dat über meine Begeiſterung für das 
MWaffenbandwerk freute, „Sind Sie 
aber auch ficher, dab Sie zum Milis 
tärdienft taualich find? Uebrigen:, — 


; iwie alt find Sie?" — 


f 
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in Bewegung fehte, verfuchte ih, ben | 


Leutnant mit meinem Anliegen be- 
fannt zu maden! Er lie; mi aber 
gar nicht zu Worte fommen,ichob mich 
ärgerlich zur Seite und fommanbirte: 
„Sanzes Bataillon,vorwärtsMarfch!” 

Ich war empört über bie fhändliche 
Behandlung, die mir alö angebenben 
Vaterlandöverteibiger von einem Of— 
figier des Striegeöheeres, in das ich 
als Freiwilliger eintreten wollte, zu 
Zeil wurbe, Ich nabm au meiner Be- 


„17 Jahre 3 Monate und 15 Tage, 
alfo alt genug!” — 

„Und baben Sie die Schriftliche 
Einwilligung Ihres Vaterd oder Bor: 
munbes, zu Yhrem freiwilligen Ein- 
tritt in die Armee?“ 

„st Diefelbe denn unbebinat 
tig?“ rief ich erfchredt. — 

„Unbedingt! Obne eine folche darf 
Sie fein Truppenteil einftellen!” — 


— —— - 


QUbgefürstes Berfahren, 


nö: 


Ton E, Gampbell Brown. 


Vor dem Yamen des Pr ’ieften von 


alt. | Tihunfing jah in einem ihattigen Win- 


fel der Strahe ein jchäbiger Gelehrter 
und las cinem Zub rerfreij: von Miüs 
Biggängern Geihichten vor. Sein Ges 
fiht war blafi, feine Stimme raub, und 
mit einer jchwarzaeiahten Brille jab er 
gar armielig und elend aus, Aber jeine 
Singer zitterten und zudten vor Erre- 
gung über die wunderjamen Geicheb- 
nifle, von denen die Erzählung berichtete, 

Auch ein Feines Mädchen war fteben 
geblieben, ihm zu laufen. Sie hatte 
ihr lettes Schmalzgebadenes — wie 
man e8 in diefem Teile Chinas jo jehr 
liebt — verfauft, und der Erlös dafür 
lag in ihrem Körbchen. Wie fie fidy nun 
auf die Zehen jtellte und zwijchen ten 
Köpfen und Schultern der vor ihr Ste- 
benden hindurch der lebhaften Mimik 
des Vorlejers ganz bingerifien zuichaute, 
ſtahl ji eine geichidte Hand in ihren 
Korb, und das Geld verichwand, Als 
die Geichichte zu Ende war, erwachte das 
arme Kind aus jeiner Verjunfenbeit, um 
zu erfennen, da das foitbar: Häuflein 
Kälch fort war. Sie teilte ihren Verluit 
den Nädhititehenden mit, doch niemand 
fam ihr zu Hilfe; ja, mit der ganzen 
Sartherzigfeit, die das dinefiihe Volk 
dem Unglüd gegenüber mandmal be- 
tätigt, brachen die Yeute in lautes Ge- 
lädhter aus, 

In diejem Augenblid trat ein jhmädh- 
tiger, etwa breikigjähriger Mann aus 
dem Wamen auf die Strafe beraus, 
Sein Gefiht unterichied fich wenig von 


Ein junger ; den übrigen Gefichtern, ausgenommen 


vielleicht durch einen Zug von Zurück 
baltung und einen jcharfen, bdurd- 


Dienftleiftung nah dem | dringenden Blid. 


Herr Yi, der Stadtpräfett — denn 
er war e8 — bemerfte das fleine Mäd- 
den und gebot jeinem Sprecher, zu er: 
funden, worum e8 fi handle. 

„Es ift nur eine Kleinigkeit, Euer 
Erzellenz. Das Kind bat feinen Käldh 
verloren und getraut fi nicht, nad) 
Haufe zu geben.“ 

„Wie viel bat fie verloren?“ 

Hundertacht Käſch, Exzellenz.“ 

„Frage ſie, wie es geſchehen!“ 

Der Präfelt wartete geduldig, bis 
das Kind unter Schluchzen und Stam— 
meln das Vorkommniß berichtete. 

Inzwiſchen hatte ſich ſchon eine ganze 
neugierige Menge angeſammelt, denn 


alle Läufer des Yamens, alle Schma- 


wollten ſehen, was 


rotzer des Hofes, alle Herumtreiber 
vorging. Seine 
Erzellenz befahl, das Kind alsbald in 
die Gerichtshalle zu führen, damit der 
Fall ſogleich zur Unterſuchung gelange. 
Die Anweſenden trauen kaum ihren 
Ohren und wundern ſich höchlich, was 
Li in den Sinn gelommen ſei. Selbit 


| 
| „großen Mannes” Torbeit zugegen zu 


| ihre leeren Tajchen, und viel heimliches 


wenn das Mihgeihid, das das Fleine 
Mädchen betroffen, der Aufmerfjamfeit 
eines mit der Sorge für das öffentliche 
Wohl betrauten Beamten wert jei, jo 
erſchien es doch angeſichts des Man— 
gels an jeglichem Beweis weder klug 
noch nützlich, ſich in eine ſolche Sache 
einzumiſchen! Als die Leute nun ſa— 
hen, daß der Präfelt in den Yamen 
zurücklehrte, gefolgt von Läufern, die 
das Kind führten, drängten ſie alle 
nach, und auch die Lauſcher an der 
ſchattigen Straßenede ließen ihren 
Vorleſer im Stich, um ſich den Spaß 
anzuieb n. 

Die Unterfuhung fam, wie boraus- 
zuichen war, zu Ende, ohne irgend einen 
Aufichlug zu ergeben. Die Gerichte- 
ichreiber zerrten einander an den Aer- 
meln und zogen die Augenbrauen in die 
die Höhe; dir Zufchauer murmelten, 
und einige lachten jogar. 

Herr Yı gab den Gerichtsdienern einen 
furzen B fehl, und im nädjiten Augen- 
bie ichlofien fich die Tore der Halle, 

„Die Leute lachen!“ jagte Herr Pi, 
und jeine jcharien Auge. funfelten die 
Menge an. „Die Leute lachen über uns, 
die wir Vater und Mutter des Volfes 
find! Sie !achen, weil wir dem Kinde 
eines Bürgers diefer Stadt helfen wol- 
len! Sie laden über einen Vertreter 
des Himmlifchen Reiches in Ausübung 
feines Amtes! So müjlen fie Beleh- 
rung empfangen!“ 

Die Menge war jetst rubig, denn der 
Klang von jchweren Niegeln, die jid) 
swiichen jie und die Straße jchoben, 
hatte jie ernüchtert. 

„Ein foldhes Vergehen gegen den An- 
ftand muß beitraft werden!" fagte jeine 
Erzellen;z langfam und mit Nadhdrud. 
„Jeder Anmejende joll eine Buhe von 
acht Käſch zahlen, bevor er dieje Halle 
verläht!" 

Die Straßenjugend, die fich am mei- 
iten vorgedrängt batte, um bei des 


| Strom, 


fein, war num mäuscenitill; die Stus | 


denten und zerlumpten Schreiber, die 
fih bereingeichoben, betajteten r umtütig 


Borgen ging in der Menge um. Halb 
befuftigt über ihre eigene Niederlage, 
halb in Furcht vor dem Manne, der jie 
in feiner boblen Hand hielt, famen jie 
einer nad) dem andern und erlegten ihre 
Buße. 

Als der erite feinen Käfch auf den 
Tiich legte, gingen des Präfeften Augen 
prüfend über jein Gefiht. Dann zählte 
der arofe Mann, zum Erjtaunen Aller, 
die Münzen mit eigener Hand, Das 

| dunfle Häuflein Kupfer wuchs auf dem 
Tiiche, wie die Leute vorüberichritten, 
— aber die Türen bliecen geichlofien 
| und niemand durfte hinaus. 

Nun trat ein recht gemein ausjehen- 

| der Burich hinzu und zahlte jeine Strafe. 

Seine Erzellenz zählte nad. 
Geld ist fettig,“ jugte er. „Wie darfit du 
wagen, mir jchmußign SKtäjch binzu- 


Dioeſe 
MBieſes 


legen? Zahle acht mehr für dein ſchlech⸗ 


tes Betragen!“ 

Ohne ein Wort zu erwidern, legte 
der Mann das Geld auf den Tiſch. 

„He,“ rief Herr Li, „auch dieſes Geld 
iſt fettig. Bei Gericht ſchmutzig s Geld 
zu zahlen, das iſt gegen das Geſetz. Un— 

terſuche diene Taſchen und ſieh zu, ob du 

ſanberen Käſch haſt.“ 

Der Burſche tat, wie ihm geheißen, 


kam, war fettig. 

Kehre deine Taſchen um, ob nicht 
einige ſaubere Münzen darin ſind!“ 

Die Gerichtsdiener halfen dem wider 
willig Gehorchenden — aber ſämmtliche 
Geldſtücke waren im gleichen Zuſtand. 

Zähle dein Geld!“ gebot Herr Li. 

Es waren im ganzen zweiundneunzig. 

„He!“ rief der Präfekt, „zweiund— 
neunzig Käſch mit den ſechzehn, die du 
ſchon gezahlt haſt, das macht hundert— 
undacht: genau die Summe, die dem 
kleinen Mädchen abhanden kam. Wie 
erklärſt du das?“ 

Es iſt eben der Betrag, den ich gerade 
in der Taſche hatte. Von des Kindes 
Geld weiß ich nichts,“ beteuerte der 
Schurke. 

‚Woher haſt du denn dieſen Käſch?“ 
forſchte Herr Li. 

„Ein Mann auf der Straße gab ihn 
mir für ein Zehncentſtück, Euer Gna— 
den.“ 

„Zo bringe den Mann fogleich her! 
Ach werde dir ein paar Yäufer mit- 
geben!“ 

„Es war ein Fremder, Euer Gnaden 
Sflave fann ihn unmöglich wiederfin- 
den,“ itotterte der Schurke, vor Angit 
ſchaudernd. 

„Seh und fuche ihn, du wirft ihn viel- 
leicht leichter finden, als du meinſt.“ 

Der Mann antwortete .nidt. Er 
fanf vor dem Vertreter des Katiers nie- 
der und lag da, die Stirn am Boden. 

„Diefes Geld haft du dem Kinde ge- 
geitoblen,” jagte Herr Li. „Es iit fettig, 
weil fie e8 zählte, nachdem fie ihre fetti- 
gen Kuchen angefaht. Sie vermißt hun- 
dertadht Käfch, genau die Summe, die 
fich in deiner Tafche befand, als du bier 
eintrateit. Du bit der Dieb!“ 

Beifälliges Gemurmel ging durch den 
Raum. Gab es je einen jo weijen Rich- 
ter wie jeine Erzellenz;, die jomwohl die 
Yeute, unter denen fi der Schuldige 
befand, in die Gerichtähalle zu locken 
wuhte, wie den Di.b herauszufinden aus 
der Menge, jobald er fie in jeine Gewalt 
gebracht? 

Nachdem das auf dem Tiich ange- 
jammelte Geld gezählt worden, über- 
reichte e8 Herr Yi der zitternden Klei- 
nen, die als ein jehr glüdliches Kind 
baboneilte, gefolgt von einem ftatt- 
lichen Läufer, der ihr mehrere Schnüre 
Käſch nachtrua * 


| 
aber alles Geld, das zum VBorjchein 


I 
| 
I 


| hin: „Vielleicht beſſer jo!“ 


| 
| 


l 


agpost 


Die ſchmächtige Geſtalt erhob ſich vom 
Richterſtuhl und zog ſich leiſe zurück. Die 
Riegel wurden zurückgeſchoben, die Tore 
geöffnet, und die Menge ſtürzte hinaus. 

Die Diebe täten beſſer daran, aus⸗ 
zuwandern,” meinte einer der Gerichts- 
ichreiber. „Wenn fie mit feiner Erzel- 
lenz zu tun friegen, dann fönnen jie 
Hungers jterben.“ 


— — — — —“ 


Der Haſenbraten? 


Humoreste von Geerd Lans. 


Sonntag Nachmittag um 6 Uhr 
fand ſich regelmäßig im „Preußiſchen 
König“ in dem kleinen Kreisſtädtchen 
O. eine fidele Runde zuſammen, be— 
ſtehend aus dem Bergwerksdirektor, 
den Apothekern, zwei Aerzten, Stadt— 
räten und -verordneten und einigen an— 
deren Herren, unter denen der Bäcker— 
meiſter a. D., jetzige Rentier Ludwig, 
den Rang als Aelteſter einnahm. Ob 
dieſer, übrigens mit einem famoſen 
trodenen Humor begabte Herr troß 
oder wegen feines hohen Alters unter 
dem Pantoffel feiner äußerft rejoluten 
Ehehälfte jtand, vermochte niemand zu 
enticheiden. Unerfchütterlich feit jtand 
nur die Tatfache, daß der alte Herr 
böchit felten und aud) dann noch mit 
Mühe und Not in den Befit des häus- 
fihen Schlüffels gelangte. — Bei ber 
im übrigen durch feine Vereinsjagung 


Sie möchten fich noch recht gut amü- 


firen heute Abend!” 

„Wat?“ 

„Und das nädite Mal follen Sie 
fih Ihren Hausfhlüffel jelbft fordern. 
Khre Angft wäre einfach laderlid — 
einfach lächerlich, hat Khre rau ge= 
ſagt.“ 

„Gotts ein Dunner, wat is dit, was 
is dit?“ wunderte ſich der alte Lud⸗ 
wig und kam den ganzen Abend über 
nicht aus dem Staunen heraus. 

In Wirklichkeit hatte ſich die Sache 
natürlich weſentlich anders zugetragen. 

Als der Doktor die Haustür des 
Ludwigſchen Heims öffnete, drang ihm 
von der Küche her ein Rumoren und 
Spektakeln entgegen, als wenn Sa— 
tans Großmutter Großreinmachen ver= 
anſtaltete. 

Aber tatenfroh und mutig ſchritt der 
Doktor auf die Drachenhöhle zu, drückte 
die Klinke und ſagte in überaus 
freundlichem Tone: 

„Guten Abend, Frau Ludwig.“ 

„n Ubend, Doktor, mas mollen 
Sie?“ brummte die Alte mürifch, ohne 
fih im Abmwafchen des Herdes im ge= 
ringiten ftören zu lafjen. 

Und flötete der Doktor nun fo lie 
bensmwürdig, al3 wäre Mutter Ludwig 
ein junges Mädchen, dem er einen Hei- 
rat3antrag machen wollte: „Ach, Tiebe 
Frau, ich möchte um den Hausfchlüffel 


gefeffelten Tafelrunde, die jih mit Er-.| bitten, wir haben ein Kleines Gafteffen 


folg allerhand fommunalen Fragen 
und ber Vertilgung ungezählter „Pil- 
jener“ hinzugeben pflegte, bejtand bie 
Ueberlieferung, daß der Reihe nad 
jedes Mitgl.ed am eriten Sonntag 
eines? Monat3 ein einfaches marmes 
Abendefjen zum beiten zu geben hatte. 
Diefer Wohltätigkeit waren jedoch 
auch zu anderen Zeiten durchaus keine 
Schranken geſetzt. 

Eines Sonntags hatten ſich Doktor 
Aſſiſtenzarzt am Kranken— 
hauſe, und der Bergwerksdirektor ſchon 
eine Stunde vor dem offiziellen Be— 
ginn des Dämmerſchoppens eingefun— 
den, um über eine hochwichtige Ange— 
legenheit zu beraten. 

Ich gehe mit Ihnen jede Wette ein, 
Herr Direktor,“ ſagte der Doktor end— 
lich, „daß ich die Sache zurechtkriege. 
Der Haſe hängt ſo nett an der Haus— 
wand beim alten Ludwig, daß ich ihn 
vom Gang aus bequem herüberholen 
fann. ch hab’3 geitern Abend jchon 
probirt.“ 

„Ra gut, es joll mir auf fünf Bullen 
Rotfpon nicht anfommen,” lachte der 
Direltor. „Das ift der Spaß jchon 
wert. Doh nun filentium, ich Tehe 


und möchten doch gern auch Ihren 
Herrn Gemahl...” 

„Wat? Hausfchlüffel??” Und bauß 
— flog dem bejtürzten Doftor das 
naſſe Aufwaſchwaſſer zwiſchen die 
Augen, daß ihm die Sauce zum Ge— 
ſicht herunterlief. Nun wurde er grob, 
die Alte noch gröber; ſchließlich drohte 
der Doktor mit Polizei und Gericht, 
und da endlich gab ſich der Drache ge— 
fangen. 

Ach, hätte die Alte geahnt, was für 
einen Genieſtreich der Doktor ausge— 
führt hatte, ſie hätte ihm, ſtatt ihm den 
Hausſchlüſſel auszuhändigen, die Au— 
gen ausgekratzt! — Der Doktor mochte 
wohl eine halbe Stunde fort ſein, als 
Mutter Ludwig noch einmal auf, den 
Hof hinaustrat, um vorſichtshalber den 
zum Sonntagsbraten beſtimmten Ha— 
ſen in die Waſchküche zu tragen. 

Und da — ja, war das denn mög— 
lich? 

Der Haſe war verſchwunden —ſpur— 
los verſchwunden. Den ganzen Hof 
ſuchte die Alte ab — nichts zu ent— 


decken, was auch nur eine ganz eni= 
| fernte Aehnlichkeit mit Meifter Lampe 


gezeigt Hätte! AUlfo geftohlen, glatt 


eben den Stadtrat über den Markt ! geltohlen.... 


pendeln.“ 


Mutter Ludwig mollte zuerjt Lots 


Die Tafelrunde war an diefem dent- | Weib markiren, aber Dazu war fie von 
| zu refoluter Natur. 


würdigen Sonntag nicht übermäßig 


groß, und als die erften üblichen Re= | 


densarten ausgetaufcht waren, fragte 
Doktor Strom plöklih, jo odenhin: 
„nerrichatten, ich hab’ nod, einen fapi- 
talen Hafen von der leiten Jagd, wol- 
len wir den heute verfonjumiren?“ 
„Wenn Sie fih durchaus 
machen wollen, Doktor,” meinte lijtiq 
Ihmunjelnd der Bergmwerfäpdireitor, 
„ich aebe die erite Bulle Stoten dazu!“ 


„sch die zme'te,“ rief der Stadtrat 
Müller. 


| 
| 


| 


| mich mein’ Hafen, 


beliebt | famigter Spitbume! 


„Da ſoll doch das Donnerwetter,“ 
brummte ſie empört, „da eſſen die 
Herren Haſenbraten, und unſer Haſe 
Ha—a—ah,“ ſchrie ſie plötzlich 
auf, „Haſenbraten — der Doktor — 
der hat'n gemauſt. So'n Ekel, ſo'n in— 
„Aber“ — und 
nun geriet ſie in volle Wut — „ich hol' 


ich hol'n mich. 


Wagarten Se man, Muſche Dokter, ihr 
ſollt die olle Ludwigen kennen lernen!“ 


„Und ich die dritte,“ ſäuſelte Apo- 


thefer Windheim. 

„Aber Vater Ludivig muß mitma= 
en,” jagte der Doktor. 

„Ja, Kinnings, dat meer’ jo oll 
recht IS,“ jammerte der alte Herr, 


„awer Ihr wißt doch: mine Fru...“ ı 


„Ach was, Ihre jzrau!“ rief Doktor 
Strom. „ch werde "mal mit ihr re- 
den, und den Hausichlüffel bringe ich 
‘hnen auch mit, verlajien Sie fidh 
darauf!“ 

„Ra denn man tau,” Hobnlacıte 
Ludwig. „Se wer'n jo jehn. Den 
janzen Dag ſcharwerkt de Olle ſchon 
in de Küch' herum,'s Sonndag! Denn 
hat ſe immer den Deuwel im Nacken!“ 

„Na, laſſen Sie man, ich werde die 
Sache ſchon machen.“ Damit ver— 


ſchwand der Doktor und wandte ſich | 


zunädhit feiner Junggefellenbude zu. 
Natürlıc) hatte die alte Schloppimeiern 
wieder fein Licht auf der Zreppe, und 
I&on wollte der Doktor wild werben, 
da bejann er fich und flüfterte vor fid) 
Er ſchlich 
ſich hinauf und betrat dann die ſoge— 
nannie Galerie, einen der luftigen 
Gänge, wie wir ſie auf der Hofſeite 
niederſächſiſcher Häuſer heute noch fin— 
den. Die Höfe des Ludwigſchen Hau— 
ſes und desjenigen, in dem der Doktor 
wohnte, lagen ſehr eng beieinander. 


Nun holte der Doktor aus einer Ecke 


eine Bohnenſtange, wie man ſie zum 
Stützen der Wäſcheleinen gebraucht, 
mit einem oben an der Spitze einge— 
ſchlagenen Nagel, langte damit an die 
Hauswand des Nachbars Ludwig hin— 
über und zog, allerdings mit ziemlicher 
Anſtrengung und unter Aufwand 
größtmöglicher Vorſicht, ein dunkles 
Etwas zu ſich, das ſich bei näherer Be— 
trachtung als ein ſtattliches feiſtes Ha— 
ſentier entpuppie. 

„Wart', du ſollſt uns ſchmecken!“ 
grinſte der Doktor, ſchlich ſich hinab 
und übergab den Haſen einem auf der 
Straße herumlungernden Jungen mit 
dem Auftrag, das Tier ſchnellſtens in 
der Küche des „Preußiſchen Königs“ 
abzuliefern. 

Nach einiger Zeit betrat der Doktor 
wieder das Stammzimmer im „Preu— 
Bifhen König“, legte dem total ver- 
blüfften Ludwig feierlich den Haus— 
ſchlüſſel auf den Tiſch und bemerkte: 


der 


| 
| 


ı aber ihre Wut abfühlte, konnte 
| Alte ihre menjchenfreundliche Abficht, 


{ 
I 
' 


’ 


' 


| 
| 


I 
| 
| 


| 
| 


Dabei wollte fie nach einem in der 
Ede jtehenden alten Befenjtiel greifen, 
überfah aber in der Dunfelheit den 
hinter ihr jtehenden Mafchkübel und 
aß, ehe fie bis drei zahlen fonnte, in 
hochaufſpritzenden ſchäumenden 
Seifenwaſſerflut, in der ſie ihreWäſche 
noch einzuweichen trachtete. 

Anfolge dieſes unvermuteten „Rück— 


falls“, der zwar ihre ſchöne Seite, nicht 


die 


den Dottor unter Aſſiſtenz ihres 
ſchwingenden Beſenſtiels zur Heraus— 
gabe des Haſentiers zu bewegen, nicht 
ausführen. 

Tobend ſchleuderte ſie den Beſen— 
ſtiel in die Ferne — klirr! ſprang das 
Waſchküchenfenſter auf den Hof! — 
Aber ihr Alter — na, der ſollte es ja 
gut haben, ei weih! 


Um 9 Uhr ſtand der Haſenbraten 
auf dem Stammtiſch, ein wirklich 
ganz vorzügliches Tier, und erſt ſehr 
ſpät nach Mitternacht wankte der alte 
Ludwig „mit ſehr verquerer Bierphilo— 
ſophie“, wie Reuter ſagt, den heimi— 
ſchen Penaten zu. 

„Du Swienegel, jetzt kommſt erſt?“ 
fuhr ſein Hauskreuz ihn an. 

„Aber Mutter, Du weißt doch, der 
Doktor... ” 

„Wat i3 mit den Dokter?” 

„Er hat doch ’nen Hafenbraten zum 
beiten gegeben!“ 

„Wer?“ 

„Na, der Dokter.“ 

„Du Schapskopp, Du Klas, Du 
Dummerjahn! Weißt, was Ihr ge— 
freſſen habt? — Deinen Haſen, Du 
Lapp, und nächſten Sonntag kannſt 
Dir einen malen!“ 


Nie hat der alte Ludwig ein Wort 
von den Schreckniſſen dieſer Nacht ver— 
lauten laſſen. Wenn aber einer von 
der Tafelrunde einmal fragte: 

„Herrſchaften, wollen wir nicht bald 
'mal wieder 'nen Haſenbraten eſſen?“ 
— dann ſtand der alte Herr ſofort auf, 
griff nach ſeinem Hut, ſagte kurz und 
ſcharf: „Gu'n Abend, meine Herrn!“ 
und ging. — 


— Beſtrafte Renommage. — Frau 
Goldſtein (im Seebade): Iſidor, ſieh, 
die Welle küßt mir! — Herr Gold⸗ 
ſtein: Ich ſeh' nichts, als daß ſie ſich 


„Und Nbre Frau lüht Ibnen jagen, 1 — bricht! 





—— 


(Roman von Eibonie Judeich-Mierdwa.) 


(4, Fortfeung.) 

„Mein lieber, lieber Doktor, mie 
Iharmant von Yhnen, ihre reizende 
junge Frau auch gleich bei und ein- 
zuführen. Wie fchön, wenn man mit 
feinen Yreundichaftsgefühlen jo ver- 
ftanden wird.“ 

Eine große Dame in einem faffee 
braunen GSeidenfleide fuhr mie ein 
Gtoßpogel den Eintretenden entgegen. 
Eva jah ein papageiähnliches Gejicht 
mit ſcharfer Naſe und dunklen ſte— 
chenden Augen. Auf dem ſchwarzen, 
geſcheitelten Haar thronte in der 
Mitte ein mächtiger Haubenaufbau 
mit zwei hinter dem Ohr herabfallen⸗ 
den Spikenbarden, die aufgeregt bei 
jeder Bewegung hin und ber flatier- 
ien. 

Germer füßte die fchmale Hand 
mit den langen fpinnenbeinähnlichen 
Fingern. 

„Meine gnädigfte rau, Sie find 
eine grobe Menichentennerin.“ 

Die dunklen Augen, die eben Eva 
alt von Kopf bis Fuß gemefjen hat- 
ten, fuhren entzüdt zu Germer bin» 
über, 

„Meine liebe, gnädige frau”, 
wandte fie jih jühlich zu Eva, die 
neben ihr auf dem Sofa jaß, und 
brüdte ihr die Hand. „Wie ich mich 
freue, Ihre Belanntihaft zu ma= 
hen. Gott, wird mein Mann ber 
dauern! Sie willen ja, lieber Herr 
Doktor, der fonntäglihe Stamm: 
tifch der höheren Auftizbeamten! Sie 
als Kaufmann find ja jozufagen mit 
tout le monde gut Freund, wäh- 
rend mir doc, mit nur mwerig Aus» 
nahmen, nur in unferen Kreijen ver» 
tebren.“ 

„SH freue mich, troßbem ich 
„Kaufmann“ bin, zu dieſen Ausnah— 
men zu gehören!" 

Eva, der der Ton der lUnterhal- 
tung mißfiel, verfuchte einzulenten. 
„Über Xhre Trröulein Töchter, von 
denen mir mein Mann erzählt bat, 
find gewiß zu Haus, gnädige Frau!“ 

„Ach nein, leider, leider nicht. Gott, 
fie werden untröftlich fein, wenn fie 
es hören, welchen lieben Bejuch fie 
verfäumt haben. Wir jpraden jchon 
oft davon, mie reizend fich hoffentlich 
ber Verkehr mit Shmen, meine liebe, 
gnädige frau, gejtalten mird. Gott 
ja, meine Kinder“ ihre bisher 
iharfe Stimme wurde ein imenig 
weicher — „ind nur in der engiten 
Häuslichkeit aufgemachfen und haben, 
forgjam behütet, ein Blumendafein 
geführt — mein, fajt möchte ich ſa— 
gen, ein Schmetterlingsbajein! Von 
einer Blüte der Freude flattern jie 
harmlos zur anderen. Heut. jpielen 
fie Tennis. Es hat fih aud ein 
Tennisklub hier gebildet, ſeit dieſer 
himmliſche Menſch, dieſer Leutnant 
von Ohlſen, hierher verſetzt worden 
iſt! Nein, ich ſage Ihnen, Herr Dok— 
tor, er ſtellt ganz Klowitz auf den 
Kopf. Die Damen ſchwärmen alle 
für ihn! Kennen Sie ihn ſchon, mei— 
ne liebe, gnädige Frau?“ 

„Ohljen? 3? Nein, nein!“ Dun⸗ 
lelerrötend ſtieß Eva das mit einer 
Heftigkeit hervor, daß Fred Germer 
jeine Frau erftaun na. 

Wie jcharfe Dolche hohrten fich die 
Augen der Gerichtärätin in Evas 
Geliht. Warum murde fie jo rot, 
diefe Frau Doltor? War Germer et> 
wa eiferfühtig? Nun, das könnte 
ihm nichts jchaden, diefem einfältigen 
Menjchen, der dieje arme Xehrerin 
ihrer elicitag vorgezogen hätte! 
Dder — vielleiht kannte fie ihn doch, 
diefen Ohljen! OD, das wäre inierej- 
ſant. 

„Dieſer Ohlſen iſt ſo viel herum— 
getommen, da dachte ich, Sie hätten 
ihn vielleicht in Breslau kennen ges 
lernt.” 

„Nein, wir lebten fehr zurüdgezo» 
gen.“ Güßfauer lächelte Frau Grö— 
ben und unterzog Eva einer nocdhma=s 
ligen gründlichen Mufterung mit den 
Augen. 

Aber wollen denn die Herrſchaften 
wirklich ſchon aufbrechen? O, wie ich 
das bedaure. Nun, es hat mich au— 
Berordentlich gefreut, und, nicht wahr, 
ih kann jagen, auf baldigeg Wieder: 
fehen! Zur Aufnahme in den Zen» 
nistlub tann ich Sie do“ bei Herrn 
von Oblfen anmelden, meine liebe, 
gnäbige Frau?“ 

„Nein, nein, mein Mann ift nad)» 
mittagd meift befäftigt, und allein 
würde ed mir feinen Spaf machen. 
Später vielleicht, gnädige Frau. Vor» 
berhand fenne ich ja auch die Herr» 
{haften alle noch nicht,“ fagte Eva 
heftig. | 

„Wie fchade! Alfo auf recht baldi- 
ge3 Miederjehen!“ 

Das fpige Gefiht der Oerichtärä- 
tin ftrahlie. Knickſend erwiderte ſie 
die Abſchiedsgrüße des jungen Paa— 
res. Das kaffeebraune Kleid kniſter⸗ 
te und raſchelte, und die Spitzenbar— 
ben der Haube flogen vor Vergnügen. 
O, die Beobachtung, die ſie gemacht 
hatte, war unbezahlbar! — 


Auch die nächſtfolgenden Tage ſah 
man das Kupee Germers zur Viſiten⸗ 
zeit durch die Straßen von Klowitz 
rollen und bei den erſten Familien 
der Stadt ſowie bei den verheirateten 
Offizieren halten. 

Eda war die Freude an den Be— 
fuchen genommen. Beinahe wie eine 
Berihimörung fam e3 ihr vor, daß 
überall. wohin fie tam, die Menjchen 
von Ohlſen zu ſprechen anfingen. In 
geheimer Angſt ſaß ſie da, daß ir—⸗ 
gendwo ſich die Tür öffnen und er 
hereintreten köͤnne. Wie von einem 
Alp erlöſt atmete ſie jedesmal auf, 
wenn es heimging. Endlich waren 
die Beſuche erledigt. Doch jetzt ka⸗ 
men die Gegenbeſuche, und auch die 
jungen unverheirateten Herren von 
Militär und Zivil, die auf einen ges 
ſelligen Verkehr im Germerſchen 
Zr rechneten, begannen ihre Vi⸗ 


ten zu machen, _ Run mußte e& 


—— 


* —— — 


Ohlſen, vor dem Evba in der Tiefe 
ihres Herzens zitterte und bangie. 
Je länger dieſer Beſuch, der doch 
ſicher lommen mußte, auf ſich warten 
ließ, eine um ſo fieberhaftere Unruhe 
bemächtigte ſich ihrer. Und ſo kam 
der Tag, vor dem ſie ſich ſo ſehr ge 
fürchtet hatte. Eines Mittags fa 
fie am Klavier, da brachte ihr der 
Diener eine Karte, 

Herr Doktor läßt bitten, den Herrn 
einjtweilen allein zu empfangen, er 
hätte augenblidli eine geichäftliche 
Beiprehung, würde aber bald fom- 
men.” 

Achtlos griff Eva nad der Karte, 
dann verfärbte fie fich. 

DOblien, Oberleutnant im X. Hus 
jarentegiment“ ftand auf der mappen- 
gaeihmüdten Karte. Gie entfiel bei« 
nabe ihren zitternden Händen, 

Fred batte Oblifen angenommen. 
F2 mar unmöglich, ihn jeht noch ab» 
zumeiien. 

„Er it Schon drin im Salon,“ flü— 
fterte Emil, 

„Es ift aut.” Sie fagte das zwar 
noch mit bebender Lippe, aber eö war 
ihr, alö ob plößlich eine verzmeifelte 
Entichlofjenheit über fie gefommen 
wäre. Mit feiten Schritten ging fie 
bini@ter in das Empfangszimmer. 
Der Zufall felbit fam ihr zu Hilfe. 
Seht mollte fie alles dreinfehen, den 
Yugenblid zu nußen und das dros 
hende Unbeil von fich zu menden, 

„Meine gnädigfte Yzrau.” Gpor 
renflirrend fam ihr Oblfen entgenen 
und neigte fich tief über die Hand. 
„Beitatten Sie einem alten Bekann— 
ten, Sie in der neuen Heimat zu bes 
grüßen.“ 

Kühl neigte Eva leihi das Haupt. 
„Bitte, nehmen Sie Plaß, Herr von 
Ohlſen, und legen Sie ab!” Sie wies 
nach einem fleinen Yaburett, auf das 
Dhlfen die Pelzmühe jtellte. „Mein 
Mann wird foaleicd fommen, er bit- 
tet für einen Wugenblid um PBardon.” 

„Bitte, bitte!" Obljen verbeugte 
ji wieder. Donnermwetter noch mal, 
die Eituation fing an unbebaglid 
zu werden! Er ließ verjchiedene The- 
men anklingen, jein Ichönes Gegen- 
über antwortete auf alle gleich turz 
und latoniih, und kaum begonnen, 
Ichlief die Unterhaltung wieder ein. 
Vergeblich verſuchte er durch allerlei 
fleine Anfragen und leije, ganz leiie 
Andeutungen der Unterhaltung ein 
perjönliches Gepräge zu geben. Auf 
nichts "wurde reagiert. Don Bla- 
Ihau durfte er nicht reden, dag wäre 
unzart geweien. Er fing an nervös 
zu werden, und feine dunklen, eb» 
haften Nugen fuchten fragend die 
Eva⸗. Auf einmal ging es wie ein 
Blik durch feine Seele, al3 er in dies 
ſtarre Gefiht blidte, in dem es mie 
leife verhaltene Angjt zittertee WB, 
er verftand, man mollte feine Reden 
nicht verjtehen, man mollte ihn nicht 
fennen. Der Herr Gemahl jdhien 
bon der früheren Belanntichaft nichts 
zu miffen! Iant mieur! Ein Ge 
beimnis mit diejer entzüdender rau 
erhöhte den Reiz der Situation! 
Seine gute Laune tehrte wieder, Un» 
ternehmend wirbelte er feinen 
Schnurrbart in die Höhe. „Zout 
comprendre «et tout Ppardonner,” 
murmelte er faft unbörbar, aber 
Evas Ohr Hatte die Worte gebött, 
und die dunkle Glut, die über ihr 
Geftiht aina, zeigte, dah fie fie dem 
Sinn nad verfjtanden hatte, 

Ditentativ plauderte Oälfen allers 
lei oberflähliche Dinge, ala jäühe er 
tatfächlih einer Fremden gegenüber. 
Nah einigen Minuten, die Eva eine 
Ewigfeit düntten, fam Germer, Dant 
der pridelnden Qaune, die auf einmal 
über Oblien gelommen war, ivar bie 
Unterhaltung fogar riefig animiert 
und luſtig. Ohlſens Blick ſtreifte 
während des Geſprächs ab und zu 
Eva. Beim Himmel, was war aus 
dem allerliebſten kleinen Mädchen 
für ein verführeriſch ſchönes Weib 
geworden! Hier in bdiefem Rabmen 
bon Reichtum und Eieganz fam ihre 
Erjheinung erjt voll zur Geltung. 
Diefe Art zu fpreiben, die vornehme 
Nonchalance in ihren Bemweaungen, 
fo rubig, jo jtcher, als fähe bier ir- 
gend ein xebeliebiger Fremder und 
nit einer — der muhte, mie füR 
diefe roten Lippen fihmedten. Wie 
fie jet lachend und fcherzend mit ihm 
pläntelte. Cie war in der Beherr- 
fhung Meifterin! Nun, er würde ihr 
nicht nachftehen! Er freute fih, dah 
fih ziiichen ihın und ihr ein aeheim- 
nisvolles Band ſchlang. Daß es 
nicht loder werben follte, dafür mwoll- 
te er Sorge tragen! 

Als er, abjichiebnehmend, pas 
Hand Füßte, trafen fie feine Blide. 
„Bift du mit mir zufrieden?“ ftand 
in den feinen. Wenn Oblien freis- 
Ih einen Blid in Evas Herz hätte 
tun fönnen, würde er nicht fo ficaed- 
gewiß dad Germeriche Haus verlaflen 
haben, 


Neunte3 Kapitel, 


An Geielligkeit und Ahbmwechfelung 
hatte e& Eva nicht aefehlt in ben 
legten Wochen. E3 gab in Klomiß 
verjchiedene junge Ehepaare, beſon⸗ 
ber3 unter den Dffizieren, und die 
jungen Frauen hatten fih eng an 
Eva angejchloffen. Faft täglich fuhr 
fie nad) der Stadt hinein oder emp⸗ 
fing Befude. Mie ein Raufch war 
e3 über fie gelommen. Sekt erit 
hatie fie Helenes einftige Worte br 
griffen, dab e& etwas Köftliches »si 
um ba3 Gefühl des Gefeiertfeind. Cie 
fannte fih kaum no ſelbſt. Eine 
beinahe fieberhafte Gier war über 
fie gefommen; fie dürftete ordentlich 
nah SZerftreuung und Abmerhielung, 
die fie nicht zum Nachdenten fommen 
ließen, und fie bangte fich ordentlich 
bor den jtillen Etunden deö Allein» 
feind mit der Mutter und red. 
Dem Zennizflub war de aut beige- 
treten. Dreimal möchentlih fpielle 
man in bem fhattigen Garen dei 
Kafinos, 


‚. Dhljen wich fie, fo aut «3 ging, 
F 
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fommen, bad MWiederfehen mit diefem | 
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aus. Er fhien ihr fellft darin ent» 
gegenzutommen. Daß e8 nur ein 
Manöver von feiner Eeite war, abn- 
te fie niht. Er mollte fie erft ficher 
werden, fich erft einleben laffen in 
bie, ganzen Verbältniffe. Sie folls 
te glauben, er fei tatfächlich fo edel, 
an Vergangenes nicht zu rühren, Gie 
follte Vertrauen zu ihm gewinnen! 

Und Eva lieh fih täufhen. Sie 
ſah es nicht, daß unter der Maöte 
der Gleichgültigteit, mit der er fie 
bebandelte, nur verjiedt die Glut der 
Leibenfhaft brannte. 

Im Anfang hatte Germer regelmä- 
Big Eva auf all ihren Ausfahrten 
begleitet. Auf die. Dauer lieh das 
feine Zätigfeit jedodh nicht zu. Er 
freute fi, daß feine fchöne, junge 
Frau der gefeierte und beimunderte 
Mittelpuntt der Gefelligteit war. Jm 
ftillen boffte er aber, daß fi all- 
mäblih ihre Freude an diefem Jar 
gen nad Bergnügungen legen würde. 
Wie fehbnte er fi manchmal nad 
einem Stündchen traulichen Beiſam⸗ 
menſeins, wenn er müde, und abge— 
arbeitet von ſeinem Schreibtiſch auf— 
ſtand. Sie ſchien es gar nicht zu 
empfinden, und — bitten wollte er 
nicht darum. 

Er lachte jetzt darüber, daß er an» 
fangs gefürchtet hatte, Eva würde 
zuviel unten bei ihrer Mutter jein. 
Seht war er e3, der der Einjamen 
des Nachmittags zumeilen Gefellfhaft 
leiſtete, mit ihr Schach ſpielte ober 
ibr vorlad, Er fühlte es inſtinktiv, 
auch ſie empfand die Zurüdjegung. 
Unausgeſprochen beſchäftiglte beide 
dieſelbe Frage. Warum hat ſich 
Eva in der kurzen Zeit ſo verändert? 
Jetzt war ſie häufiger zu Haus, denn 
das Germerſche Haus beherbergie ſeit 
ein paar Tagen liebe Gäſte, Frau 
Helene Mertens mit ihrem Gatten, 

Auf der jchattigen Veranda war 
einladend der Frübftüdstifh gebedt. 
Germer und fein Schwager rik 
Diertens faßen daran und raudhten 
nad) dem eben eingenommenen Kaffee 
ihre Morgenzigarre. Plößlich legte 
Germer jeine Hand auf den Arm des 
neben ihın Gihenden. 

„sh weiß nicht, Frik, du gefallit 
mir gar nit. E38 fiel mir gleich 
bei deiner Ankunft auf. Du fiehit 
entjetlich blaß und abgearbeitet aus 
— jo gar nicht wie ein zukünftiger 
glüdliher Vater.” 

Ueber das jchmale bübfche Geficht 
Fig Mertens’ Tief ein glüdlicher 
Zug. Ob ih glüdliih bin, Fred! 
Dente doch nach fünf Jahren — aber 
weißt du, ich jorge mich doch etwas 
um Selene!“ 

„ber ich bitte dich, Junge, ich 
babe mein tleine® Schmwefterchen nod) 
nie jo blühend gejehen wie jegt. Sie 
fprüht ja ordentlih von Laune und 
Luftigfeit, und dabei diejer riihrende 
Zug fommenden Mutterglüds im 
Geſicht.“ 

„Richt wahr, entzüdend ift mein 
fleines MWeibel! Aber meiht du — 
ich, ich forge mich mandjmal — «8 
fönnte mir etwas zuſtoßen. — Ich 
fühle mich tatfächlicy jegt manchmal 
jo — fo müde, und da bange ich mid) 
um Helenes Zutunft!“ 

Aufmerffam sah Germer den 
Schmager an. Er jah dad Zuden 
feines Gefichtes und die fahle Biäffe, 
die fi mit einem Male darüber brei- 
tete. Einer plößliden Cingebung 
folgend, fagte er leife: „Frit, du hajt 
geichäftliche Sorgen.” 

Seufzend nidte der andere, 

„Uber Menich, das jchleppit du jo 
allein mit dir rum. Du bift nun 
Iihon tagelang bei uns und jagjt fei- 
nen Ion zu mir, der bir Doch der 
nächſte iſt.“ 

„Du biſt 
Fred!“ 

„LZarifari. Allons, 'rauf in mein 
Zimmer! Da wird gebeichtet.“ 

Sie wollten ſich eben erheben, da 
traten Urm in Urm Eva und Helene 
auf die Veranda. 

„Herrgott, wie ich da finde, Eva! 
Wir fommen und die Männer wollen 
auskneifen! Fritz, Frihzchen, Herzens— 
mann, was machſt du für eine James 
mermiene. Bilt bu ärgerlich, daß 
deine Alte wieder fo Iange geichlafen 
bat?" Frau Helene ging auf ihren 
Mann zu, legte ihren Arm um fei« 
nen Hal3 und 30g feinen Kopf zu 
fih nieder. Lachend blidte fie ihm 
in die Augen. „Du, millft bu wohl 
gleich lachen! Eher betommit du feis 
nen Gutenmorgentuß, Fred Dafür 
zwei.” Ungeniert küßte fie ihren 
Mann laut und herzlich. 

„Hindet Yhr nicht, dak Frik,' mein 
goldener alter Iiyrann, jchrediic 
ftumpffinnig geworden tft? Früher 
lachte er den ganzen Tag, und jeht! 
Bub! Seht nur die Augen, rund mie 
Faffeetaften, mie er mich anitarrt! 
Du, das gilt nit. Außerdem fchidt 
eö fih au gar nidt. Fred und 
Eva, gudt do mal mega! Jh muß 
ihm — malare tous, einen Kuß ge: 
ben — zum Wbgewöhnen, wiht ihr!” 

Germer, der jab, mie peinlich fei« 
nem Schmager diefe Mufterung mar, 
fhob jeine Hand unter Fyrikchens 
Arm, und diefen mit fich fortführend, 
fagte er nedend: „Gebt uns bis Mit- 
tag Urlaub, ihr fchönen Frauen, 
dann bereden wir alles Meitere. 
Seht rufen geichäftliche Pflichten.“ 

„Auf MWiederfehen!“ 

„Auf Wiederfeben!” 

„Ra, da fihen wir da mit unferen 
Kenntnifien, Eva. Gag mal,” He 
lene rüdte nabe zu ber Schwägerin 
beran und legte ihren Kopf auf deren 
Schulter, „jeid ihr, du und Fred, im⸗ 
mer fo furdhtbar fühl und geremoniell 
zujammen?“ 

Eva errötete unter dem forjchenden 
Blid Helenes. 

„Wegen ung braucht ihr euch mahr«- 
baftig nicht zu genieren. Ych küfle 
doch Frig aud tücdhtig in eurer Ges 
genwart ab. ber freilich, ihr zmei 
beiden, ibr feib auch anber& mie wir. 
Aber was ift dir? Du bift fo zu» 
fammengefahren, Eva?" Bermundert 
bob gran Mertens den blonden Kopf 
von der Schulter der Schwägerin. _ 
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jemand.“ 

„3, feine bee, Eva! Bielleicht 
bat Fred recht ſehnſüchtig hergedadht. 
So mas fühlt man im Herzen,“ fagte 
fie wei) und träumerifd. 

„Bann kommt Herbert, Eva?“ 
fragte fie bann. ' 

„Nähten Sonnabend, Lena. 
Iröfte ihn nur ein wenig, Er  ift 
jehr gefnidt, daß Ontel Harred in 
Blafhau, der, wie du weißt, vor ein 
paar Wochen jtarb, alles jeiner rau 
binterlaffen bat. Erft nad deren 
Tode fällt uns bad Vermögen zu, 
Sch babe e# nicht anders ermartet. 
Aber Herbert hat fich in allerlei küb- 
nen Träumen gemwiegt ... E3 mär’ 
ja befjer geweien, wenn eö anders ge» 
fommen wäre! X kann verjtehen, 
wie drüdend ed Herbert ift, daß Fred 
fein Studium bezahlt. Und aud der 
Mutter hätte ich eö jo gewünfcht „..“ 

„Bott nee, Eva, fei doch nıcht fo 
jenfibel. Du bift jegt Frau Doktor 
Germer, und du bift e, von der dad 
Geld zu dem Stubium SHerberts und 
dem Unterhalt von Mutter komm, 
Sin jeder guten Ehe berrich! Güter- 
gemeinschaft. Punttum! Alfo ift es 
egal, von wen dad Gelb fomınt. Frık 
bat auch nicht viel gehabt, und dbod 
bin ich beilfrob, daß er mich genom- 
men bat, mein alter Herzenähtag! — 
Aber nun avanti! Machen wir einen 
Spaziergang duch den Gars 
ten.” 

Nun meilte feit vierzehn Tagen 
auch Herbert im Germerjchen Haufe. 
Ueberrajchend fchnell war er darin 
beimrich geworden. War es sın Wun—⸗ 
der? Hier, wo die geliebte Schieeiter 
eıner fürftlihen Häuslichleit voritand, 
an ber Geite eines Gatten, der fie auf 
Händen trug! Die Mutter war froh: 
ih und munter, wie jeit Jahren 
nicht, und jchien alle Sorgen vergan- 
gener Zeiten vergefien zu haben! 
Tred, zu dem er mit Bewunderung 
aufblidte, fam ihm mit brüderlicher 
Liebe entgegen! 

Helene Mertens und er hatten ich 
jelber zum „VBergnügungstomitee” er: 
nannt und entwarfen zujammen ba3 
abmwechölungsreihe täglide Pro: 
gramm. 

Faſt täglih fam Beluh, oder man 
unternahm irgend etwas Gemeinja- 
mes! Frih Mertens tat feiner rau 
alles zuliebe, und red Germer fand 
fih — wenn auch jeufzend — hinein. 
Eva war mit allem einverftanben, 
mas ihren Gäften freude machte. 

Auch heute war wieder eine Menge 
Bejuh dba. Frau von Harres halte 
fih in ihrem Fahrſtuhl hinunter 
inter die alten Kaftanien fahren laf- 
fen. Da überfah man den ganzen 
TIennisplaß und fonnte jogar die ein» 
zelnen Stimmen unterjcheiden. Frau 
von Harres las, aber ihre Augen flos 
gen oft über die Seiten ded3 Buches 
hinüber zu den Gpielenden. Man 
fhien jehr vergnügt zu fein! Gie 
hörte lautes Rachen, und eben jchien 
neu binzugelommener Beiuch begrüßt 
zu werben. 

Ab und zu befuchte fie ein3 ihrer 
Finder. Herbert fam den Gartenweg 
herauf und mwijchte fih mit dem Ta- 
ichentuch iiber das Heike Geficht. 

„Nun, Muttchen, wie geht’3?_ Wir 
amüfteren uns herrlich.“ 

„Du, du Scheintft ja ein rechter 
Don Yuan da unien in Freiburg ge- 
worden zu fein. ch jehe dich immer 
bei den jungen Mädchen herumjchar- 
wenzeln.“ 

Herbert lachie und warf die Locken 
aus der Stirn. „s iſt nicht fo 
ſchlimm, Muttchen! Uebrigens gehen 
unſere Herren Leutnants da mit 
gutem Beiſpiel und, ich glaube, mit 
großem Erfolg voran. Ich habe 
hauptſächlich Helene getröſtet, die 
nicht mitſpielt und wegen der heute 
erfolgten Abreiſe ihres Friß ganz ele— 
giſch iſt. Da kommt ſie übrigens.“ 

Er ging der jungen Frau entgegen. 

‚Pfalzgräfin, ſchönſte der Frauen, 
deine leuchtenden Augenſterne haben 
ſich umſchleiert. Denlt man an den 
entſchwundenen Gemahl?“ 

Jawohl, mein tröſtender Trouba— 
dour. Trohdem will ich dich beur— 
lauben. Man vermißt dich da drü— 
ben ſchon. Es wird ein neues Spiel 
angefangen. Ohlſen, Wendheim und 
dann noch ein kleiner Infanterieleut⸗ 
nant ſind eben angelommen. Ich bin 
müde, Tantel. Darf ich dir ein biß— 
chen Geſellſchaft leiſten?“ 

Sie ſetzte ſich neben den Fahrſtuhl 
von Frau von Harres. 

Man hatte fich inzwifchen auf dem 
Tenniöplag müde geipielt. Die bei» 
den Parteien, die jih eben nod jo 
ftürmifch befehdet hatten, tamen im 
beiten Einvernehmen an 
heran, an dem Frau von Harred und 
Helene fahen. Unter allerlei Scherz» 
und Nedmworten jegte man ji, und 
bald flog eine muntere Unterhaltung 
bin und ber. 

„Run, Kleines?” Tyreb Germer, 
der mader mitgejpielt hatte, trat zu 
feiner Schwefter und ftridh ihr über 
das Gefiht. „War es nicht doch eine 
gute dee, heut eine tleine Gefellfchaft 
zufammenzutrommeln, ma3? Unter 
fröhlichen Menjchen fommt man leich- 
ter über einen fleinen Scherz Bin» 
weg!” 

Helene jab zu dem Bruder auf, ber 
ihr heute doppelt zärtlih und auf» 
mertfam vorfam. Wie bübjch er aus- 
jah in dem weißen eleganten Tennis— 
anzuge mit ben hellen Stiefeln. Den 
leichten Strohhut hatte er eiwaß zus 
rüdgeihoben. Auf feinem fonft ern» 
ften Gefiht lag ein beiterer, liebens⸗ 
mwürdiger Zug. 

Und Germer war wirklich in be- 
friebigter und heiterer Stimmung. 
Nach langem Hin» und Herreden und 
nad) manchem ernften Gefträch unter 
vier Augen mit dem Schwager hatte 
er diefen jo weit gebradt, ba er 
heute abreifte, um mit dem Gelbe, das 

red ihm lieb, fih zu arrangieren. 

8 war eine große Summe — aber 
er hatte vielleicht Helene Leben und 
Glüd damit erfauft. Und Frik Hatte 
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au fpelulieren. 


„Hred, wie lieb bu bift, und wie — | 


Ihön!“ fagte Helene, den Bruder an» 
ſehend. 

Germer lachte, aber die Worte freu⸗ 

ten iha doch. „Hoffentlich findet das 
Eda auch,“ erwiderte er. Ich Bin 
doch ſo viel älter als ſie. Sieh nur, 
wie fie wieber meine fleine Frau ums» 
Ihwärmen, Diefer Obljen ift, jeit 
Herbert da ift, Hier fürmlich das täg- 
liche Brot.“ 
„Ra, auf den braucht du nicht 
eiferfüchtig zu fein, reb! ch finde, 
daß Eva eigentlich jchredlich ungezo- 
gen gegen ihn ilt.“ 


„I bin überhaupt nicht eiferfüch- | 
ta,“ | Heine Szene 


Germer Hatte das wohl herzhaft 
fagen wollen, und? do Klang aus 
dem Zone feiner Stimme eine leife 
Bitterleit heraus, jo daß Helene ihn 
ganz beireten anblidte, 

Doch Fred hatte fich bereitö wieder 
der übrigen Gefellichaft zugewandt. 

„Nur für eine kurze Weile Pars 
don,“ jagte er, „bi die Borole fertig 
ift! Dann bitte ih dem Rufe des 
Gong zu folgen!” 

„Gerne! — „Selkftverftändlich!” 
— „M. w., machen wir!” und ähns 
liche Iuftige Zuftimmungsworte folg» 
ten dem Hausberen, der eilig dem 
Haufe zujcritt. 

Obwohl Ohlfen neben einer der 
Gerichtöratstöchter Pla genommen 
batte, juchten jeine Blide doch immer 
wieder bie jchöne Hausfrau. 


| 
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Eva, die neben ihrer Mutter ſaß, 


empfand da8 auch heute peinlich, und 
al3 Erlöfung begrüßte fie den Ruf 
bes Gong, der zum Aufbrud mahnte. 

„Alfo, meine Herren,“ rief Herbert 
übermütig, „einigen wir uns, melche 
Dame wir mit unferem Engagement 
zu Zieh auszeichnen!” Dabei ergriff 
er die Hand jeiner Mutter. 

„Herberichen, Herbertchen, nicht jo 
arrogant jein!” rief Ohlien dazimis 
jhen. „Man fagt: Darf ich armer, 
elender Menich die unverdiente Gnade 
haben, Gnädigite zu Tifch zu führen? 
Entjhuldigen gnädige Frau,“ 
wandte er jih an Eva, indem er eilig 
an dieje berantrat, „aber Zitate find 
erlaubt, bejonder3 wenn ed eigene 
find.“ 

„SH kann in der Wiederholung 
von Banalitäten nichts Bejonderes 
finden, Herr Leutnant,“ lehnte Eva 
ab, Eie jagte die Worte balblaut 
zu Oblfen, jo daß die anderen, bie 
fih leöhaft unterhielten, fie nicht 
bören fonnten. Wohin Obljen zielte, 
fühlte jie. Mit diefen Worten hatte 
er jie damals in Blafhau zu Tiſch 
engagiert. \mmer und immer mieder 
famen von feiner Geite #leine ver- 
jtedte Andeutungen, den anderen un 
verjtändlich, die fie aber trafen mie 
Nadelftihe und ihr das Blut in3 Ge- 
fit trieben. Halbe Worte, fragende 
Blide oder in befonderer Betonung 
geſprochene Sätze. Sie empörte ſich 
innerlich, und doch fand ſie den Mut 
nicht, es ihm zu verbieten. Seit Her—⸗ 
bert hier war, mit dem ſich Ohlſen 
ſehr raſch befreundet hatte, kam er 
täglich heraus. Sie fühlte, daß er 
nicht um des Bruders willen kam — 
und war doch machtlos dagegen. 

„Meine gnädigſte Frau“, Ohlſen 
verbeugte ſich mit feierlichem Geſicht 
vor Eba, „ohne jegliche „bdanale“ Ein— 
leitung.“ 

Eva zögerte einen Augenblick, dann 
legte fie ihre Fingerſpihzen auf ſeinen 


Arm. Sie konnte es nicht verhindern, 


daß ihre Hand leiſe zitterte, als ſie 
auf den nach der Terraſſe führenden 
Stufen mit Germer zuſammentrafen. 
Kam es ihr nur ſo vor, oder ruhten 
ſeine Augen wie in ſtummer Frage 
auf ihrem Geſicht, als er, mit einem 
leichten Scherzworte beiſeite tretend, 
ſie an ſich vorbeiließ? 

Es war ein fröhliches Mahl, das 
da draußen auf der großen Terraſſe 
am Hauſe abgehalten wurde. Luſtig 
tlangen fröhliche Stimmen, Gläſer— 
tlingen und lautes Lachen durch den 
lauen Sommerabend. Selbſt Frau 
von Harres, die neben Herbert und 
dem Hauptmann Werner ſaß, betei— 
ftgte fih munter an der linterhal- 
tung. 

„Herr von Ohlfen,“ rief frau 
Hauptmann Werner über den Tiich 
hinüber, „erinnern Sie ſich noch an 
den Abend bei uns, wo wir ſo fidel 
zuſammen Soldatenlieder geſungen 
haben?” 

„Db ich mich daran erinnere! Die 
Erinnerung ift das einzige Paradies 
auf Erden, aus dem wir nicht vertries 
ben werden können.“ Er ſagte es 
lachend, aber jeine Augen fahen 
durchdringend Eva an. . 

„Ach, Iaffen Sie do die Poflen, 
Ohlſen!“ Werner hatte eine eifenfüch- 
tige Regung geipürt, da er jah, mie 
feine fyrau bei diefen Worten Obliens 
rot wurde. „Singen Sie mal, lieber 
mwa3, aber was recht Hübſches!“ 

Bitte!“ — „Ach ja!“ ſchwirrte es 
durcheinander. 

„Sie haben gewiß eine jehr fchöne 
Stimme, Herr von Oblfen,” Hauchte 
Felicitas über den Tijch hinüber. 

Oblfen Tieß fi nicht lange bitten. 

Er trat hinter feinen Stuhl, auf 
dbefien LZehne er leicht bie eine Hand 
aufſtützte. 

Mit einſchmeichelndem Wortlaut 
tlangen, durchzittert von Leidenſchaft, 
die Wort an das Ohr der Lauſchen⸗ 
den: 

Ich möchte ſie wohl küſſen, 

Ach nur ein einziges Mal? 

Und wenn ich ſie geküſſet, 

Möcht ich ſie wieder küſſen — 

Noch viele tauſend Mal!“ 


Erſt ſo weich, ſo ſehnſüchtig, dann 
ſo klech, ſo herausfordernd jubelten es 
die roten Lippen des jungen Offiziers 
hinaus. Er ſah mit dem übermüti— 
gen Geſicht und den blihenden Augen 
ſo hübſch aus, daß er ſeine Zuhörer 
mit fortriß. 

Bravo, Ohlſen!“ 

Famosl 


Mertens über 


„Es war mir, ald vriefe mich 1 fein Ehrenwort gegeben, nicht wieder ! Man applaudierte ihm, und lachend ! banten,” 


tranten ihm feine Kameraden zu. 


Er aber nahm fein Glas vom Tif 


und mwandte fi an Eva, 


Sie war bleich bis an die Lippen, 
und als fie nad ihrem Glaje griff, 
zitterte ihre Hand fo, daß e3 ihr ent» 
fiel und flirrend auf den Gteinflie- 
fen der Zerraffe zerichellte. 

„Eva, Hleine - Frau,“ rief Frau 
den Tifh hinüber, 
„mach doch kein jo verjtörtes Geficht! 
Scherben bringen Glüd. Hier, trint 
aus Freds Glaſe, bis Emil ein neues 
gebracht Hat!” Dabei jchob fie Eva ' 
das gefüllte Glaß Germer3 

Beinahe erfchroden mies 
Glas zurüd, und Oblfen, der bie 
beobachtete, bemerkte 
triumphierend, wie Germer die Stirn 
rungelte. 

Zwijchen den beiden Ehegatten war 
e3 nicht, wie ed fein follte! Nun, 
ihm fonnte das ja nur recht fein! 

Die Kleine Gefellihaft war, troß- 
dem die junge Hausfrau auffallend 
ftil war, jehr vergnügt, und eö mar 
jhon lange nah Mitternacht, als 
Yrau Hauptmann Werner zum end- 
lihen Aufbruch mahnte. 


zu. 
Eva da3 


Auch die jungen Offiziere erhoben 


ich. 

Bald fuhr ein Landauer vor, in 
ben die Damen ftiegen, nicht ohne 
vorher langen Abjhied von den Zu- 
rüdbleibenden zu nehmen. Die Her- 
ren folgten zu Pferde. 

Ein Weilden jaßen die Zurüdblei> 
benden noch zufammen auf der Ters 
tafie. Darin trennte man fi. 

Während Germer das Haus fhloß 
und dem Diener noch verfchiedene 
Anmeifungen gab, ging Eva hinauf 
ins Schlafzimmer. 

Sie ließ das eleftrifhe Licht aufs 
flammen und 30g ihr Kleid aus, 
Dann warf jie den meihen Frifier- 
mantel um und begann vor dem Xois- 
lettentifch ihr Haar für die Nacht zu 
ordnen. Über bald ließ fie die Hände 
finten und fprang auf. Sie öffnete 
bas enter und lehnte fih hinaus. 
Shre Glieder flogen förmlich vor 
innerer Aufregung. Welch fürchter- 
liher Abend! Wie eine Fliege, Die 
eingefponnen im Nege einer Spinne 
faß und das DVerderben immer näher 
fommen fieht, war fie fi) vorgetom-» 
men. Was hatte fie aelitten in diefen 
Stunden. In bebender Angjt hatte 
fie dagejeffen und e3 gefühlt, auch 
wenn Obljen nicht zu ıhr gejprochen, 
feine Worte Hatten ihr aegolten, ihr 
allein auch jenes leidenjchaftdurdzit- 
terte Lied, da& die Erinnerung an bie 
Stunde im Walde ihr mit aller 
Macht vor die Seele führen follte. 
Sie jhlug die Hände vor das Gefidht. 
D, über diefe Shmadh! Was mollte 
er, mwa3 beziwedte er damit? Wie den 
Veitfchenhieb einer Beleidigung hatte 
fie e$ empfunden. E3 wurde ihr heiß, 
und fie riß den leichten Friſiermantel 
auf. Ihre Bruft hob und jentte fich 
in ftürmifcher Erregung, und bdurd) 
ihre Adern jagte das Blut heiß und 
mild. Sie jah fein Ende, fein Her- 
ausfommen aus diefem Labyrinth, in 
das fie durch ihre Lüge ihrem Gatten 
gegenüber verjtridt war! 

Sie hörte nicht, dag ihr Mann ein 
trat, und erfchauernd zudte jie zufam- 
men, als fi plöglich fein Urm um 
ihre Taille legte. Mit irren Bliden 
ſah fie ihm in fein Gejicht. 

In feinen Augen brannte e3 ver» 
langend und hei, ein Sehnen nad) 
Liebe und Glüd. Seine Lippen, die 
fih immer und immer wieder auf 
ihren Hals preßten, bebten ın verhal- 
tener Leidenjchaft. 

„sh möchte jie mohl Füllen, ad, 
nur ein einziges Mal“, flüjterte er 
ihr ins Ohr, und feiter umfchlang fie 
fein Arm. 

Da — mit einem NWufichrei der 
Verzweiflung jtieß fie ihren Gatten 
zurüd und jtarrte ihn an mit Augen, 
in denen e8 glühte mie verjtedter 
MWahnfinn: Mit dem Liebe des ande- 
ren. auf den Lippen Heifchte er ihre 
Liebe! 

„Nein, nein,“ rief fie leidenjchaft- 
ih und jtredte abwehrend ihre Hände 
gegen ihn aus — „Du jollit mid 
nicht füffen — nein — ih mill e3 
niht — ich ertrage ed nicht!“ 

Sie floh an ihm vorüber und warf 
ſich aufſchluchzend vor ihrem Bett 
nieder, den Kopf in die Kiffen vers 
grabend. 


Wie von einem Blihichlag getrof- 
fen, war Germer bei den Worten jei- 
nes Weibes zurücgetaumelt, während 
eine fahle Bläffe über jein Geficht 
300. 

MWa3 war dad, um Gottesmwillen! 


Wie Eifeskälte fühlte er ed durch 
feine Adern rinnen, und zentnerfchwer 
legte fi ihm etwas Entjegliches auf 
die Bruft. — Ein Gedanke zudte 
durch fein Hirn — ein fürdhterlicher 
Gedante — — 


Er fuhr mie geiftesabmwejend mit 
der Hand über Stirn und Augen, als 
müfle er e3 verjcheuchen, dies furdt- 
bare Bild, das er Soeben gejehen 
hatte. Uber mit Flammenjchrift 
batte e3 fich in feine Seele gegraben. 
Der Auffchrei des Entfegens vor jeis 
ner Zärtlichleit von den Lippen jei- 
ned Weibes zitterte in ihm nad. Das 
mar fein feufches Zurücdmweichen vor 
feiner Leidenfhaft, dag mar ber 
Verzweiflungsruf eines geängftigten 
Menfchenherzeng, eined Herzens, das 
fih — zur Liebe nicht — zwingen 
tann ... Er hatte ihn verftanden. 

„Verzeibe, daß ih — dich mit meis 
ner Zärtlichfeit — beläftigte!" Heis 
fer famen die Worte von jeinen Lip- 
pen. Ohne die zujammengejuntene 
Geftalt feines Weibes noch mit einem 
Sid zu mürbigen, verließ er jchmans 
enden Schritte dad Zimmer. 

Drüben in feinem Arbeitszimmer 
jant er wie gebrochen auf den Sejjel 
vor feinem Schreibtifh nieder und 
bergrub fein Gefiht in den Händen, 
So faß er in jtummem, tränenlojem | 


Schmerze ftundenlang. Wirr gingen | 


in feinem jchmerzenden Kopf bie Ge» 


‚Mit talter umerfchütterlicher 
Deutlichkeit ftand nur Be eine Be 
ba3 eine, daß fein Weib, an das er 
geglaubt Hatte mit jeligem Vertrauen 
und Glauben, ihn nicht liebe — glü- 
hend fühlte er die Schamröte in fein 
Seficht fteigen — daß fie ihn verab- 
fcheute. Verkauft um des ſchnöden 
Geldes willen hatte ſie ihren Leib an 
ihn — ihre Seele hatte ſie für ſich ge⸗ 
halten. O Tor, der er geweſen., zu 
glauben, daß ſeine große, Heilige 
Liebe erwidert würde. 
Tauſend Kleinigkeiten fielen ihm 
auf einmal ein. Ja, war er denn 
blind geweſen! Aus allem und jedem 
hätte er fehen müflen, daß Eva ihn 
nicht Tiebe, 
„Sein Stolz bäumte fih auf, und 
böfe Gebanten mallten heiß und 
rachedürſtig in ihm auf. Mach ein 
Ende, rief es in ihm, es iſt eine dei⸗— 
ner unwürdige Komödie, der unge— 
liebte, ältere Mann einer ſchönen, 
jungen Frau zu ſein! Schick ſie zu— 
rück in ihre Armut und ihre Sorgen, 


dann wird ſie vielleicht einſehen, was 
ſie getan. — Doch ſie war ſein Weib, 


ſie ſollte es auch bleiben, und wenn 
er darüber zugrunde ginge! Sie 
ſollte nichts davon merken, wie es in 
ſeinem Herzen ausſah! — Stunde 
um Stunde verrann dem einſamen, 
gebrochenen Manne, der mit heißen, 
trockenen Augen, das bleiche Antlit 
in die Hand gejtügt, ftumm um fein 
verlorenes Leben trauert. Fahl 
dämmerte endlich der Tag durch die 
denfter. Mit zufammengebiffenen 
Zähnen, im Gefiht einen Yug troßi- 
ger Energie, ging er hinüber in jeine 
Fabrik — um in der Arbeit Ruhe 
und Bergefjen zu juchen. — — — 

Rubelos Hatte fih Eva in ihrem 
Bett hin und her gemorfen. Das 
elektrifche Licht in der blauen Ampel 
brannte noch immer, wenn fie fchmer- 
zend die vom Weinen geröteten und 
geſchwollenen Augenlider aufſchlug. 
Leer und unberührt war das Bett 
neben ihr. Sie fühlte es ſchauderno, 
dieſe Nacht hatte die Kluft zwiſchen 
ihr und ihrem Gatten unüberbrückbar 
gemacht. Und jetzt, wo ſie das mit 
furchtbarer, kalter Klarheit und 
Deutlichkeit vor ſich ſah, wo ihr dieſe 
Liebe, die ſie bisher mit ſorgender, 
zarter Aufmerkſamkeit umgeben hatte, 
für immer zu entſchwinden drohte, 
jetzt wallte zum erſtenmal gewaltig 
und Schranken durchbrechend das 
Gefühl der heißen Liebe zu ihrem 
Gatten empor. Sie haite es immer 
gewaltſam zurückgedrängt, und das 
Bewußtſein ihrer Schuld hatte es 
nicht zum Durchbruch kommen laſſen. 
„Fred!“ Sehnſuchtsvoll, in zitternder 
Liebe kam ſein Name von ihren Lip— 
pen, und taſtend ſtreichelte ſie mit 
ihren Händen das Kopfkiſſen ihres 
Gatten, dem ſie ſoeben ſo weh, ſo 
bitter weh getan hatte. Wenn ex jeht 
zurückkäme, zu Füßen würde ſie ihm 
fallen und ihn kniefällig bitien, er 
ſolle ihr vergeben. — Und dann, 
dann wollte ſie ihm alles geſtehen. 
Alles! Leiſe, ganz leiſe würde ſie es 
ihm dann ins Ohr flüſtern, daß er ſie 
nicht von ſich ſtoßen ſolle. Sie könne 
ja nicht mehr leben ohne ihn — denn 
ſie habe ihn lieb — ſo lieb! 

Mit über der Bruſt gefalleten Hän— 
den lag Eva da und wartete auf du3 
Kommen ihres Gatten — aber Fred 
kam nicht. — — 


Zehntes Kapitel. 


Ein luſtiges Lied halblaut vor ſich 
hinpfeifend, ſchritt Herbert von Har— 
res am nächſten Morgen die Straße 
zur Fabrik ſeines Schwagers hinauf. 
Fred hatte ihn bitten laſſen, ſobald es 
ihm möglich ſei, hinüberzukommen in 
ſeia Privatkontor. 

Als er nach wenigen Minuten in 
das Arbeitszimmer ſeines Schwagers 
trat, lag auf ſeinem friſchen, hübſchen 
Geſicht ein ſo ſonniger, glücklicher 
Zug, daß Germer ihn fragend anſah. 

Er hatte ſich beim Eintritt Her— 
berts von ſeinem Schreibtiſch erho— 
ben und reichte dem Schwager die 
Hand. „Zunge, du machft ja ein Ge- 
ſicht, als wüßteſt du bereits, mas ich 
dir zu ſagen habe.“ Seine Stimme 
nahm hierbei einen wärmeren Klang 
an, denn er liebte ſeinen jugendfri— 
ſchen und durch und durch ehrlichen 
jungen Schwager wirklich herzlich. 
„Ahnt dir vielleicht irgend ſo was 
von einem großen Glück?“ 

Nein, nicht das geringſte. 
iſt denn eigentlich los?“ 

„Herbert —“ Germer verſuchte ſei— 
ner Stimme einen geſchäftsmäßigen 
Ton au geben, „ich habe dir eine Mit— 
teilung zu machen, die — bie bon 
großer Wichtigkeit für dich und deine 
Schweſter iſt.“ 

Mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
blickte Herbert den Schwager an. 

„Herbert, vorhin bekam ich die An— 
zeige von Juſtizrat Bähr aus Sorau, 
daß ganz plötzlich und unerwartet 
an einem Schlaganfall eure Tante 
Harres in Blaſchau geſtorben iſt, und 
daß ihr, du und Eva, nach dem Ab— 
leben dieſer Tante laut dem Teſta— 
ment deines Onkels die Erben ſeid! 
Ich gratuliere dir alſo, Herr Ritter— 
gutsbeſitzer.“ 

„Was, Fred! 


Was 


Ich bitte dich, mach 
keine Scherze!“ Erregt ſtieß es Her— 
bert hervor. Er war aufgeſprun— 
gen und blickte den Schwager an. 
Dann faßte er nach deſſen Hand 
„Das, das — nein, das iſt ja un— 
möglich. — Fred, ſag mir um Got— 
teswillen, iſt das auch wahr?“ 
„Hier lies ſelbſt.“ Ernſt reichte 
Germer dem jungen Mann das 
Schriftſtück des Juſtizrats hin. 
„Fred, Fred, ich muß dich umar— 
men, fonft erftid’ ich in meiner Her- 
zensfreude! Na, warum bift bu aber 


y nicht gleich herübergefommen und 


haft e8 ung drüben gefagt? Was 
wird nur die Mutter, wa3 Eva ja- 
gen!“ 


(Fortfegung folgt.) 
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Zuderläffige Zahnarbeit! 


Keine Studenten. Shmerzlo? Grfahrene 
Zahrär; * Herabgefetzie Preiſe, ſo viedrig wie 
le Kronen 83 bis #4 
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Bolles Set 
Zähne Zähne 
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— Erlebniſſe aus der Sommerfri— 
ſche. — In Dünkirchen, wo ich heuer 
war, iſt's ja wirklich recht nett, was 
Gegend und Luft anbelangt; aber die 
Leut' halt — ſchauderhaft. Der Brief— 
träger kam nie mit der Di suredit, 
der Nachtwächter blies prinzipiell aus 
allen Kräften jtet3 vor meinem. Fen⸗ 
ſter, wenn ich im beſten Schlafe lag, 
kurz, keine Rückſicht! Weshalb ich mich 
beim Bürgermeier beſchwerte. — „Ja, 
ja,“ ſagte der, „i waaß, an Lacln 
fehlt's in unſern Dorf net; — aber 
laſſen Sie's guat ſein, Herr, i' bin 
der Bürgermeiſter von de Trotteln und 
wer' da nächſtes Jahr ſchon Ordnung 
machen.“ 

— Kärgliches Geburtstagsgeſchenl. 
— Nun, mein Junge, was haſt Du 


denn * deinem Geburtstag gekriegt?“ 


— „Da bekomme ich die Prügel bon |; 
meiner Mama anftatt von meinem Ba- 
ba“ 


31.500.000 


| ber 
| Blen, Frl. Anna Horn und Frl. Yda 


non Xbe,, 
vor acht 
meiſter, deſſen Namen er nicht kannte, 
in den Keller ſeines Zinshauſes 3314 
Archer Avbe. 


od l 


i und nahmen ihm $60 ab, 


| jeiner Ansicht, 
ı fälle diefer Art bedeutend vermindern. 


nach 


von bödyiiem Ri äbrwert, 
Verjandt im ftarten, Inftbidhten 
Pb. in 10, 8, 50 unb 100 Vib. Bateten 
u die Fracht an 100 Mid. tit nicht mehr ala wie an 


Broi en und Eirkulare frei. 
Mihwauker Imporlicg (a, Det 95 06 Ih St, Bilwanker, Wk 


Lehrerinnen Daheim. 


Haben viel zu erzählen. — Koniul be- 
ruhigt bimfichtlich actäliäter Berichte. 

Zagtäglich treffen in Chicago wie: 
| der Leute ein, denen der Ausbruch des 
europäifchen Kriege: einen biden 
Strih durch ihre Reifepläne gemacht 
bat, und fie Alle haben genug Aben- 
teuerliches zu erzählen. Mande laj- 
fen dabei ihrer Phantafie freien Lauf, 
aber erlebt hat jever mehr, als er beim 
Antritt der Reife nur ahnen konnte. 
DeMWitt Eregier, der ftädtifche Kuftos, 
wurde in Stuttgart von der Kriegs: 
erklärung überrafht und auf ber 
Kraftwagenfahrt nah Münden 
Nachts in einem Dorf als der Spio- 
nage verdächtig angehalten, nad) lei= 
nem Verhör tonnte er aber weiter— 
teilen. 

Die 22 GSchullehrerinnen, melde 
dem Univerfity Ertenjior Travel Club 
| angehören und unter Leitung von Dr. 
3. A. Camfield, 13E N. State Str., 
nah Europa reiften, jind überglüd- 
lich, wieder daheim zu fein. hre ame: 


ritanifchen Reifepäffe jhüßten jie vor | 


Unannehmlichteiten, doch dauerte es 
polle vierzehn Tage, bis jie von Bern 
über Paris nad) Zondon kamen, und 
am nädhiten Morgen konnten fie gerade 
nod den nah New PVork abgehenden 
Dampfer erwifchen. Bier Tage lana 
konnten ſie ſich in Frankreich kaum 
ſatteſſen, und um Aufenthalt und Un— 
terſuchung zu vermeiden, fuhren ſie 
Nachts direkt durch Paris. Um Platz 
auf den Kanaldampfern mußten ſie 
förmlich kämpfen. Unter den Reiſe— 


genoſſen waren Frau A. Eſther Cam 
field, Vorſteherin der Chalmersſchule, 


Frau Emma Pribpl, 
aleihen Schule 


Hilfsvorſteherin 
Frau Karoline 


Kollmann. 


— — — —— — — 


Aus Berceinsfreifeu, 


Die Supreme Erefutivbehörde ber 


|United League of America 


bat $25 für den Fonds ber Deutichen 
und Dejterreichiich-Ungarifhen Hilfs: 
seielihaft bewilligt und einen Be 
Ihluß gefaßt, in meldhem fie alle 
Leagues erlucht, tatkräftig zur Linde 
zung der Not in der alten Heimat bei 
zujteuern. Gelbjendungen find an 
den Supreme Sefretär Loui? Schmal;, 
2429 Lincoln pe., zu jchiden. 

Die hiefige Ortsaruppe des Eifel 
bereins wird beute um 2 Uhr 
Nachmittags eine befondere Berfamm 
lung abhalten, um über eine Unter 
ftügung Hilfsbedürftiger in Deutic 
land zu beraten. Die Mitalieder find 
freundlichit gebeten, zahlreih zu er 
fcheinen. Das Lokal befindet fich bei 
Chas. Mante, 481 W. 26. ©tr., Ede 
Normal Ave. 

—.— 


Sausmeifter als Raubet. 


Unter dem VBorwande, eine Röhre 
ledte, wurde ©..B. Lingle, 3144 Ber 
geftern Abend von feinem 
Tagen anagejtellten Haus 


gelodt. Dort jpranaen 
zwei Genofien des Hausmeiiter® auf 
Linale zu, inebelten und fejielten ibn 
überlaben 
aber $350, Die drei Verbrecher eni= 
tamen, 

·— — 


Der Tod durch Gift. 


Leichenbeſchauer Peter M. Hoff— 
mann läßt ſich in ſeinem dieswöch 
entlichen Bericht des Längeren über 
das ſtetige Wachſen der Todesfälle 
an Vergiftungen aus und weiſt ſta 
tiſtiſch nach, daß durch den Gebrauch 
von Giften im Jahre 1900 45 Ber 
ſonen den Tod fanden, im darauf 
folgenden Jahre 60 und im Jahre 
1913 gar 64. Der Beamte macht da 
rauf aufmerkſam, daß die Fälle auf 
Unwiſſenheit, Unachtſamkeit oder Un 
vorſichtigkeit und ſchließlich auch auf 
Pflichtvergeſſenheit der Verkäufer 
des Giftes zurückzuführen ſind, und 
empfiehlt, wie ſchon früher, daß ein 
Geſetz vom Staate erlaſſen wird, 
welches das Derkaufen und Handda 
ben von Giften Strenge reaelt. Er 
macht den Rorichlag, dab alle Gifte 
in befonders geformien FFlajchen ve: 
fauft werben, Todak Krankenſchwe 
itern, Werzie, AHpothefer und Laien 
felbit im T —R erkennen können, 
daß ſie es mit gefährlichen Giften zu 
tun haben. Er empfiehlt weiter, daß 
Gifttabletten ebenfalls in beſonderer 
Form und in gewiſſen Farben ange 
fertigt werden. Durch eine derartige 
Vorjihtsmaßregel wird fi, nad 
die Zahl der Todes 


Auch meint er, daf die Kinder in den 
Schulen auf die Gefahr der Gifte 
aufmerffam gemacht, ihnen die ver 
Ichiedenen Gifte gezeigt und die Wir 
tungen derfelben erklärt werden foll 
ten. 
nn 
— Schön bezeichnet. — 
(in der Nordiee babend): 
Badewanne! 


Yeutnant 
N nF 34 
Iroßartige 


— —— — — 
Dampfernachrichten. 


—S— — 

Ben Port: raslan von Glasgow; 

land 

Lider u: Kaltic bon New Vorl, 
Nbnerannen 

New Dorf: satbia nah Nca 


. Cat} 
‚abre kolm ia naa mas 


inter Oyaliiät, mit größter Borfiht von aus 
Montana Gerſte cemälst. 


Kaflee von n ınfe tom Wa 

Kaffee präpariert, if reiner, unve:jälicter Ma! Erir ft 
enthält TVo, Malsı: Ertratt 
Raleren zu 7 Gens per 
1, f.o.b. Mit: 


35 Pd. ? Wer an Rervöfität leidet, Magen: und Leber: 


lebend ift, follte unferen MalzsKafier trinken; wirb von 
den bebeutendjten Merzten aufs wärmite empfohlen, nicht 
5: verwechjeln a Gerfte oder gebranntem 


‚ gebrannte enthält fein Malz: Extrakt, 


| haftet, 


Wuanstf 
i Appel 


ner 


| mitzuarbeiten, 


ı Gerechtigkeit für Alle zu 
| Unaünitige 
uniere gemeinfamen Bemühungen er 


ı tende Sirieg 
|wirrt. Es 
ı fern, eine Arbeit 


Bonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 6. September 1914. 


— Stimmt für —— 


MICHAEL L. GARMODY 


Kandidat für die demofraliihe Nomina- 
tion für Richter des Stadtgerichts 


(um bie Balanz auszufüllen, die buch ben 
od bed Nidiers David Eullivan berurlat 
wurde). Geboren in Eoı ıtb Ehrcago im Jabrı 
1870, Er befubie die Bolisiule und Die 
zoutb Chicago Hohichuie Er diente von 1509 
bi 1901 auf ben Kbilippinen in der Bund 
armer, Im Nabre 1001 war er Zira be —* n 
tondufteur in Zoutb Gbicago, Bon 1 

Iv06 war er Glert am Gbicagoer Bolta ut. 
graduirte tim Sabre 10907 von ber „? 

©. of Lam“, 2 ed und Organi 
katioı al Fed on 0 »oltotfice 
Union“ America n & Ebic ago ie 
of Labor”, Mitglied der „United 
cielics”, Der deutich irländiicben 
anderer Bereine, 


fator 


Der Arm des Grefches. 


Haben angeblich den Tod des Sergeanten 
Brendergait verichuldet. 
Polizeihauptmann MeCarthi, 
Sergeanten Mafon, O'Hara, Olcott, 
Mebann und Urban und diePoliziftin 
nen Bond und Gullivan verbafteten 
gejtern Nachmittag die GebrüberGeorg 
und Leonard Teleff, Nr. 3507 N. Stil 
bare Ude., und den 19jährigen Fred 
Bartelö, Nr. 4440 N. ** Abe., 
unter dem Verdachi, den T ‚od des De 
teftivefergeanten John Prendergaſt 
verichuldet zu haben. 0 wur⸗ 
de bekanntlich vorigen Sonntag zu 
früher Morgen ſtunde, als e nit einem 
jugendlichen Häftling an Crawford 
und Milwauklee Avbe. auf eine Eleltri— 
ſche warteie, von einem unſinnig ſchnell 


die 


rn 


| fahrenden Kraftiwanen überfahren und 


getötet. 
Die drei Häftlinge jollen in der 
Wahe an der Shafefpeare Ave. ge: 
ftanden haben, den fraglichen Kraftiva= 
gen benubt zu haben. Bartels, ber 
den Wagen Ientte, will die Herrichaft 
über ibn verloren haben. Er jei, jo 
behauptet er, nicht imftande aeweien, 
das Unglüd zu verhüten, Nadydem es 
mal gejcheben war, jei er, um ber 
Serhaftung zu entgehen, fo jchnell wie 
möal lich davon gefahren 
Die Verhaftung der Sünder wurde 
in der Nähe einer Kommiſſionshand 
lung an ber ©. Wa 
drei beichäftigt find 
Grobe 
Un Nelion 
ve. wurde 
Scholz, Nr. 


ter Str., wo alle 
borgenommen. 
Fahrläfigteit? 

Strabe und Greenview 
zeitern ber Xı 

29309 Kimball Ave., ver 
nachdem er ben 14 äbria 
Iheodor Detleff, Nr. 3921 N. Aid 
land Mpe., überfahren und fdhiver ver 
legt hatte. Der Häftling, ber zur Zeit 
angeläufelt gewejen fein foll, behaup- 


r 
en 


tet, daß der Sinabe unerwartet in ben | 


Pfad des Straftwagens gelaufen jei 


und mithin jelbft ven Unfall verfchuls |; 


det habe. Das mwirb aber 
von Zeugen in Abrebe geitellt. 
aen erklären, bafı 
'chnell aefahren jet und 
außer Acht aela 


angeblich 
Die Zeu⸗ 

unſinnig 
zorſicht 


Scholz 
jede x 
ifen babe, 
— * 


Sonderſizung des 21a dtrats. 


Der Mayor pro ar 
berufen. 

Mayor Harrrſon rde 
Abend in ſeiner Wohnung um Einbe 
rufung einer nderſihzung desStadt 
rats erſucht. In dieſer ſoll darüber be 
raten werden, ob der Union Bahnhofs— 
geſellſchaft eine Verlängerung 
zur Annahme der Ordinanz be 
treffend den neuen Unionbahngofbau 
gewährt werden joil. DasDireltorium 
ver Bejeliiparl war geitern mehrere 
Stunden in Beratung. “Der 
gab feine Abjict zu erkennen, an 
etnem Zuge der nächjien Woche eine 
jolde ZSikung einzuberufen, damit Die 
abmwejenden Gtabtväter bis babin be 
nachrichtiat werden und zurüdiehren 
lönnen, 

Eine Sonderligung it 
weil die bis zur Anna 
nanz Fejtaejegte Friit n 2 
September abläuft, mehrere Tage vor 
der requlären Sikuna am 5. Ditober. 
Die Baonhofsgejellichaft ertlärt Tich 
außer Stande, bis dahin ihrer Ber 
pflichtung nachzutommen; fie wünjgi 
Friliverlängaerung um ein Jahr, 


cin 
uU; 


19 


erforderlich, 


bne Der Vrdi 


ihon am 


n 

4 
— 

F 


— — 
„Au revoir, Doc * Yebcwoni!‘ 
d etz Breile”.) 
5 Sent. Eine Depejdie a 
Rom bringt den Anhalt eines Aufrufs, 
den Prinz Wilhelm von Wied, 
von Albanien, vor Verlafien T 
an fein getreues, wideripenitiges 
erließ. Es beißt darin: „Albanier! 
Als Cure Deleaaten mir die Krone 
von Albanien anboten, nabm ich fie 
mit dem Bertrauen an, dab ich dem 
eines edlen, tapferen Molies 
entipreche, das mich erjuchie, es bei jei 
nationalen Wiede 
unterſtützen. Geleitet 
ſche, an 


—V—— 
Fr i2, 3. 


ſt 
Für 
utraz 308 


nit 
Soil 


beletuna zu 
bon dem Bun 
diefem patriotiiden Werte 
babe ich mein Beites 
getan, Euch eine quite Verwaltung und 
gewähren. 
Verhältniffe haben jedod 


ſchwert. Verblendete Leidenſchaft von 
Wenigen hat zum Widerſtand gegen 
Reformen aeführt, ı Regierung 
gerechte Aner vorenthalten. 
Huch der gegenwärtig in Europa wü 
hat die Sachlage ver 
liegt mir jedoch völlig 
aufzugeben, der ich 
mein Können und mein Leben zu wid 
men ;gedenkte. Es wird ſich nuzbrin 
gend erweiſen, daß ich mich für einige 
Zeit nach dem Okzident begebe, jedoch 
ob nah und fern, wird mich nur der 
eine Gedanke leiten, für dad Wohler 
gehen des edlen, heldenmütigen alba 
niſchen Landes zu wirlen. Während 
meiner Abweſenheit wird die interna= 
tionale Kommiffion dem Lande eine 
Regierung ſichern 


nd ber 


tennung 


| politit 


| Harrifon und Dunne, 
| warm für ihren Kandidaten zeigen. 


| ats auf die 


4 


| und bi 
| Ichliehlich von deuticher Seite — drän 


| zeaulären 


geitern | 


der Friſt 


m ap | 
Vayor 


ı ven ift, 


| iichen Vorwahl. 


Wahlkampf zu Ende. 


Der Einfluß des enropäifchen Kriegs 
auf den Wahlfampf. 


Wahlprophejeiungen. 


Kampagneleiter wie üblid ſiegesſicher. — 
Sullivand Nomination wird nahezu 
allgemein zugeitanden. — Wie ftarf 
werden die Frauen jich beteiligen? 


Die lehte Woche der Borwahlentam- 
pagne ijt gejtern zu Ende gegangen. 
Am Mittmod) findet die Vorwahl jtatt. 
Wohl werden heute, morgen und am 
Dienstag noh Wahlvergammlungen 
abgehalten, in denen Standidaten mb 
ihre Hintermänner einen legten Appell 
an die Wählerfchaft richten, aber bie 
eigentliche tampagne ijt geitern zum 
Abſchluß gelangt. 

Es war eine eigenartige Wahllam— 
pagne. Sie hat unzweifelhaft unter | 
der Kriegsaufregung, unter dem über | 
wiegenden ntereije, das eine Mehr: 
beit der Benöllerung an den Vorgan- 
gen in Europa nimmt, gelitten. Diele 
haben das Intereffe an der Xotal 
in den Hintergrund gedrängt. 
Die Yolae ift, daß, mit alleiniger Aus- 
nahme des Kampfes um bie bemofra= 
tiihe Nomination für den Bundes: 
jenat, alle politifchen reife hinsichtlich | 
ber Voltsitimmung gegenüber den ver: 
ıchiedenen Faltionen und ihren Tideis 


und des Yusaanaa der Vorwahl im | 
Mas den Kampf um | 


Dıurnteln tappen. 
die Senatönomination auf demoftatt- 


her Seite anlanat, To ift die Anficht | 
feinen 


aligeı nein borberrichend, dah Roger 6, 
Sullivan verhältnigmäßia mühelos den 
Sieg über jeine Mitbewerber 
tragen wird 
gewilje Beltätiqung darin, 
bänger 2. 8. Stringers, des 
tandidaten der Faltionen 
fih recht lau- 


Senat: 


Hiafienvornrteile machen fich geltend. 
Eine andere Einwirkung be3 Strie- 
Kampaane zeiat fi darin, 

daß gewiſſe ſlawiſche Bevöllerungs 
elemente, die Böhmen und Polen, 
deuiſche Kandidaten zugunſten ſlawi 
ſcher Kandidoten ſchneiden, auch wenn 
ie Erfteren von ihren politiihen Yale 
onen indoflirt worden ſind. 
verichiedenen Geiten 
Klagen fommen nidt aus 
gen böhmiſche und polniiche demolra= 
tiihe PBarteiführer die deutichen Stan 
bidaten ihrer eigenen FFaltionen in ib 
ven Pezirken in den Hintergrund und 
ſuchen gewiſſe ſlawiſche Kad 


Slemente, die böhmiſchen auf der Süd— 
weſtſeile und die polniſchen auf 
Nordweſtſeite, arbeiten in gewiſſer Be— 


ihre Kandidaten gegenſeitig. 


Haderlein, 
demotratiſchen Organiſa 
tion, bem unter anderen ber frühere 
Couniytommiſſär Joſeph Mendel die 
Nomination itreitia macht. Menbdel ii 
Irob Feines beutihllingenden. Namen? 
ein Stodböhme. Er und feine Hinter 
männer rechnen aber darauf, DaB ber 
Name uneingeweibie ihe ımd 

zefiten verleiten werbe, 


timme zu aeben. 


ra 
Deut 
ihm ihre 
Deutihen ift in 
Beziehung Vorſicht geboten, Die 
machen für Front W. Storales 
if NKoiten des Deutichen SHenrn 
tudart Stimmung. Soralesti be 


| wirbt fih um die Nomination für das 


Countyſchatzmeiſteramt. 
Beteiligung an der Wahl. 

Was die Beteiligung an der Wahl 
anlangt, ſo waren Parteiführer im 
Allgemeinen nicht gewillt; fih auf 

Jezeiungen einzulaſſen. Ganz 
im Untlaren find fie hin 
der 
die für Kandidaten für eine beichränt 
Anzahl Meter ftimmen können. 
Nanzleivoritand der Wahlbehörde 
9. ©luart einzige, 
als Prophet aufſpielte. Er erklärte, 
er erwarle, daß 200,000 demotratiſche 
und 109,000 republikaniſche 

Zegeben würden. Da im fortſchritt 
lichen Lager im Allgemeinen kein 
Kampf um Nominationen zu verzerch 
rechnet er auf keine beſonders 
ſtarke Beteiligung an der fortſchritt 
Hinſichtlich der zu er 
wartenden Beteiligung der Frauen 
aber wollte ſich auch Stuart nicht aus 
ſorechen. 

Prophezeien Sullivens Zien. 

Hinſichtlich des Ausgangs der Vor 

die verſchiedentlichen Kam 
paaneleiter aeitern nicht fo zurüdhal 
tend, Wie üblich prophezeiten alle den 
Sieg ibrer Aandidalten 
Roger C. Sulli 


ion”, erf 


’ 


var der 


Stimmei 


4 f ry . 
vahl waren 


und 


Böſchenſie 
treter des 
Nationalausſchuß und KRampagnelei 
ter Sullivans, wird mit einer Mehr 
heit ber bemofratifchen Stimmen in 


Raditalheilung 


— der — 


—W 


Shtwade, nerböfe srlonen, 
nung®'figfeit und ten 
plenden usttäffen, 5 t, Rüden und fon 

mezzen, Saaraudfall, Ülbnahıne des Mech 'rs 
und Eebiralt, ‚Natareh, Magendriiden, Erubi- 
verfto —— Müdtgleit, Erröten, Bittern, Sera 
tlopfen uftbeflemmung, Biengftiihrelt "md 
xrübfinn — erfabren aus dem „Iunendiremub“ 
wie alle Beigen — Verirtunnen grüns- 
ia im Bürzeiter Zeit, und Strifturen, Bhimoiis, 
Aram*fader- und Wallerbrun nad elucr völltn 
neuen Methode auf einen Ehlam nehellt werden. 

Dieſes ——— intereſſante und 5 

——— ——— as von 3 ine 
gelcten werben 
toird gegen Finfendu SE 
marlen berfiegelt derf: lan ® Brick 
Deutſchen Privat: Klinit 
22 Str, NEW YORK, N. Y. 
— u au dayen In Aaadicnge 
Er 1568 Wertd Oaifeh 


du 


in bon Edwardsville 


24 * 
oluals ım Den 


rlast von Hoff 
rärmient, erfchde 


 Borwahl, 


babon« | 
Diefe Anlicht findet eine | 
daß die Ans | 


Hearit = | 


Mie | 
verlautet, | » 
ı jeder 


| dein 


idaten auf | 
| often der Deutichen zu fördern. Beide 


ber 
ziehung Hand in Hand und „buhmen“ 
Auf bob: 
| mifher Geite richtet ſich dieſes Ver— 


| fahren in erjter Linie gegen Ald. Yobn 
den Sheriffätandidaten der | 


Beteiligung der Frauen, | 


der ſich 


cine Ve 


ber Merein fich zur 


„Ein Kandidat, 4 für dad Helm und das 


Barnhu's »vplatform 


„Keine Stimmen für Frauen, aber 
Heime für Männer und franen.“ 


John Basıl Bamhill 


Demokrafifcher Kand'dat für 
Rongreh- Abgeordneter 


al-large. 
Sept. 1914 
Gebt ihm Eure Stimme. 


Vereinigt ftehen jie — getrennt fallen fie, 
nicht ohne den Mann leben 
ein Kind <hne die Frau. Und 
obne die Frau. Die Natur 
xeben mit einem drsifahen, abfoluten 
and umihlungen; Maun, Frau und Sind. Ges 
trennt find fie dem Alnteraang geweibt, md 
werden nur zufammen gerettet. Das Heim it 
der Grumdvieiler der Zivililation. Die eriie 
YAniaabe der Demoiratie it den beimfuchenden 
Männern und Frauen die Gelegenbeit zu Thal 
fen, um ein eigenes Heim beiigen zu lönnen. 
Die Fran an den bäuslihen Herd zurückzufüh 
ten - das Hit die einzige Rettung für die Frau, 
! ven u fiir das Slınd, jur die „idıli 
ation. Die nilie wahr, woblerzsogen, liebend 
veu u erbali ten, it eine arunere Ylulgabe als 
den Staat zu regieren; cs ii eine Mufgabe, Di 
die nanıe Energie des ganzen Lebens der Frau 
bean'prucht, 

‚ine Stimme jür Barnhill tft eine Ziimme 
für dad veim — für Euer Ned ein Selm Gue 
ach ennen ;u können John } 
Barmbilg ift der einzine Antiyrauenkimmts- 
redhtlandidat für Nongrehabgeardneier at larac. 


Die Frau fann 
Nicht mebr als 
der Mann lebt michi 
bat das 


den Landbezirken nach Chica go tom- 
men. Was Cook County tun wird, 
| darüber haben nie Zweiſel geherrſcht. 
Er hat eine der bemerkenswerteſten 
Kampagnen geführt, die je ein Kandi 
dat im Staat unternommen hat. Ihre 
Folde iſt die Annäherung und der 
Zuſammenſchluß aller Elemenie der 
Partei geweſen. Das 
Erfolg in der Vorwahl 
bedeutet, daß er in der Novemberwahl 
der Kandidat der geeinten Partei fein 
wird.“ Thomas \. Webt, Borligen 
ber des Kamdagneausichuffes Sullt 
bang in Coot County, prophezeite im 
County eine Pluralität von 75,000 
für Sullivan und erflärte, er werte in 
jeder Ward der Etabt eine Mehrbeit 
ber Stimmen erhalten. 

Roger E. Sullivan jelbit lieh 
wie folgt, über feine Ausjichten 


ſich, 
aus. 


„Auf Grund meiner eigenen Beobach— 


tungen und der Berichte, 
gegangen ſind, rechne ich darauf, Daß 
id, eine Mehrheit der abgegebenen 
Stimmen in den 101 Gounties aufer: 
halb von Eoot Eoumtn erhalten werde, 
ch bin der Ueberzeuaguna, dah id) in 
Werd der Stadt und in jedent 
der Landbezirte im County Tiegreicd) 
bleiben werbe.“ 

Daß ein jeder der 


die mir zu— 


auf 
reguläre 
indoffirt 


Standidaten 
Sounidtidet, das Die 
bemofratiiche Organifation 
bat, rg werben wird, ift die Ans 
ſicht John MeGillens, des Vorſitzen— 
den der Parteileitung. Gr rechnet da= 
rauf, dab dieſe Kandidaten Plurali- 
täten bon 15,000 bis 30,0000 Stim- 
men erhalten werden, und bak ihre 
Pluralitäten noch größer fein werben, 
wenn bie Beteiligung an der Vorwahl 
fehr ftarf ift. 

Ars dent Yaner der „Berbündeten“. 
Edward M. Cummina?, der Se— 
fretür der Barteileitung der Fraktion 
dearſt-Harriſon, ſprach ſich über Die 
Ausſichten der Kandidaten ſeiner Fak— 
und der Faktion Dunne, 
rbündet ift, wie folgt aus: „Wir 
tonnen ohne Zöaern behaupten, dat; 
is Yicdet, das von GouverncurDun: 
ne, Manor Harrifon und YBundesfena: 
tor Lewis indojjirt worden it, am 
Mittmoch von der Wählerichaft auine: 
neiben iver)en wird, und dah es in we— 
bon den 25 MWards 
reich bleiben wird. Sin den beiven 
deren Words find untere Nusiichier 
ebenfalls nicht Ichlecht. Mit Ausnahme 
bon drei Verionen, die feinen Schaden 
anrichten fünnen, hat die Barteilerrung 
eichloffenes Ganze weardeitet, 
eines alorreichen Sienes am 

lentag ſicher.“ 
Fine ampagnemethode. 

Eine eigenartige Kompaanemeihode 
im Intereſſe von Charles ©. Neu 
mann, Be ratiſche 


Id » ? 
‘ ımation senat 


tion 


nigſtens 33 


anz 


non: 


merderi um oie Demopt 
ven Staatzf 


für 


zenatsbeztei wenden Böcier 


L 


3 


meijter der Worrmeitictte an. Gie 
verden ihren Kunden Brote 
aneliteratur im 
liefern. 
meiiter 
ulam 
N 


mit Kam 
Intereſſe Neumanns 
Mehr als ein Dutzend Bäcker 
der Nordweſtſeite haben ſich 
mengetan, um die Kandidatur 
eumanns zu unterjtihen, der ihnen 
als Iomajahriger Vertreter einer Mehl 
arohhandfung feit %abren vorteilhaft 
betannt it. Sie hielten aeitern Aheno 
an der Armitca® und Galifornia Ave 
tjammlung im ntereife ihres 
standidaten ab, in der jie jih auf die 
neuartige tampagnemethode einigten. 
Heumann tit Deuticher NAandidat fiir 
ven Staatsjenat in dem Barirtf, 
Indoffiren Charſes 5. Keermann. 
Die Liedertafel Vorwärts hat in ih 
cer lepten Brobe die Kandidatur ih 
ces lanajahrigen Yrälid 
9. Kellermann für 
omination für die 
indoſſirt. 


die demot 
Abwaſſerbehörde 
Es iſt das erſte Mal, daß 
Indoſſirung eines 
politiſchen Kandidaten verſtanden hat. 
Kellermann, der Präſident der Wahl 


behörde iſt, gehört der Lied Vor 


eriatel ® 
wärts ſeit 28 Jahren an und ivat 


vierzehn Jahre lang ihr Präſident. 
Semühen fih um veitihe Sriie, 

Bolntige Demotraten der Sübiveil 
jeite, die jich bemühen, U. %. Eabatl) 
ala demofratiichen Kandidaten für den 
ftonareh im 5. Bezirk zu ſdlagen und 
an ſeiner Stelle den Polen J. FJ. Dan 
towsti, gegenwärtigen —S 
ter, zu nominiren, derſuchen, ſich die 
Unterſtühung der deut ſchen Elemente 
des Beziris zu fihern. Sie erbieten 
lid, als Entaelt dafür Fred W, 
Rauſch, einen Deutſchen, als Kandida 
ten für das Nachlaßſchreiberamt und 
Leo V. Roeder als Kandidaten für 
das Amt des Vertreters der 11. Ward 
in der bdemofratifhen Erwin art-i- 
leitung zu unternüßen, 


Bniil| 


gewährleiſtet 
und | 


— — — — — — — 


| Rock J 


die ihr | 


ſieg— | 


| br der dl. 


. ı ler Sseterlichkett 


enten Charles | 
ratiſche 


Wahlverſammlungen. 

Kampagneverſammlungen ſind auf 
heute, wie folgt, einberufen: 

Reguläre Demokraten (Faktion 
Sullivan) — St. Auguſtins Schul— 
halle, 50. und Laflin Str., 3 Uhr; 
Garfield Park Bank Halle, 4041 W. 
Madifon Str., 4 Uhr; Gaelic Part, 
47. Str. und California Ave, 5:3 
Uhr; Brands Bar, 7:30 Uhr. 

Reauläre Republifaner (Faktion 
Deneen) — St. Marys Kirche, 5251 
S. Dearborn Str. 

Republikaniſche Inſurgenten —Teu— 
tonia Turnhalle, 53. Str. und Aſh— 
land Ave. 


— —— — 


Bahnräuber in Detroit, 


(Seliefert vor den „United Pre Aſſociations“.) 

Detroit, 5. Sept. Mastirte Räuber 
plünderten heute Abend nahe der 
Stadtgrenze einen Zug der Grand 
Irunt Eifenbahn aus, und nötigten 
die Reifenden, ihnen ihr Geld und 
fonftige Wertjachen zu übergeben. Zivei 
männliche Fahrgäfte, welche jih zu 
widerſetzen ſuchten, en geſchoſſen, 
die Verwundung des Einen dürfte ſich 
tötlich erweiſen. Mehrere rauen fie: 
len während ver Schießerei in 


macht. Die ‘polizei hat fünf junge 


Leute in Haft genommen, die berdäch- 
beteiligt 


tig find, an dem 
zu fein. 

Die Opfer der Banbditen find Cor 
nelius 
aus Berlin, Ohio, der in den 


Verbrechen 


Leib ge: 


ihoffen wurde und im Sterben liegen 
Shelby, 
in den Rüden gejchojjen 
im ©&t. 
nur 
Im 
erſten Pullmanwagen lieferten die 12 
wider⸗ 
ſtandslos ab. Im zweiten Wagen wei— 
ſein Geld herzuge— 


ſoll, und Joſeph Seltzer aus 
Ohio, der 
wurde. Beide befinden ſich 
Marys Hoſpital. Es nahmen 
zwei Räuber an dem Raub Teil. 
Paſſagiere ihre Wertſachen 
gerte ſich Bozelerk, 
ben, und wurde niedergeſchoſſen, 
Seltzer wurde verwundet, 
den nächſten Wagen ſich 
benachrichtigen. Die Räuber 
ſofort nach der Schießerei. 
wird auf mehrere tauſend Dollars ge— 

ſchäht. 
(Später): Die Verhafteten 
wegen Beweismangels freigela 
Die ‚„‚Wiyitic Shriners‘‘. 


pi 
ılfe 


It 
n. 
is 


fiefert bon den „Limited 'pren Aſſocianuon 


Springfield, IU., 5. Sept. 


000 „Moyftic Shriners” 
denen fich die Bernohner der 
hauptitabt 
dem der beturbanteS 
tags in feftlihem Zuge 

Hauptitraßen der Stadt 
waren. Ueber 400 Bürger 
fih ihnen unter bon 


hmwarm Nachmit 
durch 


Anfartempel bei, und über 
nahmen an dem 
Bankett auf dem Staatsausſtellungs— 


plate Zeil. 
N., war ald Ehrengaft zugegen. 


Rockford, 
sland und St. Louis vertreten 
— ſoll nahe ſein! 
Kur mlic im Sioloradser — 


* 
( 


rg + 


noton, D. R., 5. 
weblbegleubiaten Nachrichten 
heute Abend, aus 
tionsquelle, fteht die enaliche 
großen 


Waſhi 


Sept 


tung des und blutigen 


Arbeitsſekretär Wilfon bot 


Bräfidenten Wilf 


richtet, und es wird jegt gemeldet, da 
diefe Pläne für beide Parteien an 
nehmbar ſeien. 

— — ñt — 

Die Krönung Des —“ 
Rapf Benedilt XV. 
Bapit 
heute aetrönt 
rigen Erivariı 


Serichtebung Dieter 


— 


Rom, 6. Sept. 
wird 


nbis& 


* + 
Fünf ehne 


den, entgege 


welche eine 


wer 


Doro 
gyret 


L 
, Er, ß NeYo tr} ft Yen 
| morıe Dis Zu viederte I DES 


Friedens 
n hier 
len wird 


eriwerie 
ur 

e fich rad der araben Ba 
er Gi. etersfirche begeben, 
Kröruna mii dem Durch Sad 
raen bor 
Hlanz und eindrudfseol: 


voſtzogen werden wird. 


ſilttand 
reine 
alten Ueberliefern 


benen 


hunderte 
geſchrie 


c 
Unterſcheid. — Er: 
eiſegepäck von dir fertig?“ 
‚Eben briggen es die zwei Dienſtmän 
zur Bahn.“ — Er: „Und mei 
Ste: „Ach, du haf leere 


A „ru 
er riet 


i 00) 
. 1 4 

en im lebe 
— ⸗ 


Die Kampfe um Lüttich. 


Mitkämpfers 
„Köln, Zeitung“ 


Dem Brief eines 
Lüttich entnimmt die 
folgendes: 


Diensta 


3100, 


um 


4. Aug. Morgens 


ben Mache ner Wald 

ich! Gegen 1 2 Uhr überſchreiten 

die belgiſo e Grenze, die Broolke 
rung wintt mit deut tihen 3 Fahnen und 


ſtellt Waſſer vor die Türer 


er iſt 


Weiter 
iotmüde, aber der 
Rüde kein. Stunden 
rſtreit Tauſende 
ſind » Mari 
Dan fiedt an der 
> Pferde liegen, Auto 
ten ſauſen vor 
Anzei ichen des Krieges. 
recht tzeitig die 


geht's, wir ſind 
Feind ſoll in der 
um Etunven ve 
non St In aten 

Belgien yın: 

Straße — 
mobile mit Ver ‚und: 
bei, Die erlicn 
Es gilt, noch 


Ye: u“ Angebot 


cH 


J 


22 


| Kampf. 


Ohn— 


Bozekerk, ein Geſchüfts zreiſender 


Menge 
ſchoſſen 
Ehre des deutſchen Heeres behaupten, 


als 
er einen Revolver zu ziehen verſuchte. 
als er in 
zu begeben 
verſuchte, um die Zugbedienſteten zu 
flohen 
Ihre Beute 


rden ; 
ı 3um ertien Male 
ice Wohltat. 


Spring: 
field wurde heute von einem Heer bon 
erobert, 
Staats- 
ganz zueigen gaben, nad)= 


Die 
marſchirt 
geſellten 
orientaliſchem 
Gepränge begleiteten Zeremonien in | 
2,200 
darauffolgenden 


Der Zaijerliche Potentat | 
Freberid R. Smith von u 

e= 
fonder3 ftarf waren die Tempel von 
Gaft St. Louis, 


| Schrapnell3 ein. 


ı Feuer: D 
ı den und da, und fo bin ich immer bei 
on den „Unfted Brei; Aitociations“ ) 
. Nach 

bon 
einer Adminijtra= 
e Schlich— 
Kolo— 
radoer Kohlenſtreits ganz nahe bevor. 
dem 
on ſchon in den letz— 
ten zwei Tagen über die Pläne für die 
Beendigung jener unſeligen Wirren be— 


nun zwiſchen zwei Forts, 


wird heute als Ober— | 
Kirche X u'rden. | 


Benedikt der 


gen, 


wo 


Aaron a 
Wwaren, brach 
| bares Feuer 


ı und wir muß ten 
| in dag 


| Feuer, 


| wurden ohne Gewehr 


nad) 


| befretie uns. Er 
| die Stadt in deutfchem Befiß fei, 


brücfe zu erreichen. Vergebens! Kurz 
ehe wir Bife erreichen, fliegt bie Brüde 
auf. ebt beginnt der eigentliche 
Schlimmer ala die Soldaten 
find tie Zivilisten, die hinterrüds aus 
den Häufern jchießen. Unfere Reiter, 
vor denen die Bepölferung .eine Hei- 


ı denangjt hat, mweil die Kerle wie bie 


Teufel darauf losgehen, haben auf bie 
Urt jech3 Leute verloren. Das andere 
Ufer der Maas ift vom Feind befet 
und ein beftiges Gemehrfeuer mütel 
bis 3um Abend. Am Ubend wird ein 
feindlicher Flieger von unferer Artil⸗ 
lerie beruntergebolt. Unſer Eſſen iſt 
vorzüglich, da wir aus den verlaſſenen 
Häuſern alles herausholen. Nachdem 
ich mit zwei Kameraden die noch vor—⸗ 
handenen Kühe gemolken hatte, ging es 
ins Biwak. 

Mittwoch, 5. Aug. Um 2 
Uhr heraus, da unſere Artillerie ein 


Dorf auf dem anderen Ufer beſchie— 


ßen will. Es iſt ſehr kalt, überhaupt 


haben wir viel unter dem Regen und 
der Kälte zu leiden. 


Am Nachmittag 
ziehen wir nach XR. Fortgeſetzt wird 
an Behilfsfähren gearbeitet, um die 
Maas zu überſchreiten. Mit einem 
Damenfahrrad ſauſe ich umher, es iſt 
funkelnagelneu. Als wir übergeſetzt 
ſind, fällt plößlich aus einem Hauſe 
ein Schuß. Wir erwidern das Feuer. 
da ſtürzt weinend eine Frau aus dem 
Hauſe und zeigt durch ihre Gebärden, 
daß ſie von nichts weiß. Ein Offizier 
dringt mit mir und ein paar Leuten 
in das Haus, ohne etwas zu finden. 
Erſt als kurz darauf wieder und zwar 
aus dem Nebenhaus geſchoſſen wird, 
werden fünf Ziviliſten im Kampf er— 
ſchoſſen. Wir haben keinen Verwun— 
deten. Am Abend mußte wieder eine 
von Ziviliſten ſtandrechtlich er— 
werden, aber ich kann zur 


daß keine Frau, kein Mädchen und kein 
einziges Kind berührt worden ſind bis 
zur Stunde, wo ich dies fchreibe, eben= 
ſowenig das Eigentum eines Belgier?, 
der jich uns aegenüber nicht feindlich 
gezeigt hätte. Gegen die anderen müjs 
fen mir rücfichtslos vorgehen, denn 
es oibt nichts Unheimlicheres als Hinz 
terrüds überfallen zu merden. Am 
Abend konnte ih mih an der Man 
tmieder wachen, mels 
Hier am Ufer pfiffen 
eıiten Male Schrapnelltugeln 
über uns wea, ohne jedoch Schaden an= 
zurichten. Mein Hauptmann fragt 
mich, ob ihn ihn auf einer gefährlichen 
Tour begleiten will. Natürlich ftimme 
ich freudig zu. Rad Unbruch der Dun= 
telheit jegen wir über den Fluß und 
ziehen mit einer Iruppenfolonne los. 
2 bis 23 Stunden dauert der Mari, 
mie ich jebt weiß, um Lüttich zu über 
rumpeln. Ganz in die Nähe der Stadt 
ſind - gelommen, es ijt 121, Uhr, 
e Nacht von Mittwoch) auf Dons 
— den 6. Auguſt beginnt, ich 
werde ſie wohl in meinem Leben nicht 
vergeſſen. Während wir noch im Dorf 
ſtehen, ſchlagen plöblih Fembie 
Die meiſten gehen 
zu weit, nur einige tun ihre furchtbare 
Arbeit. Ich will Euch nicht ſchildern, 
was ich — ſah. Ich dachte mir im 
Du kannſt hier getroffen mers 


zum 


meinem Hauptmann geweſen. Als es 
hieß „Leute vor!“ um Hinderniſſe zu 
zerſtören, und der Hauptmann mich 
neben ſich ſah, rief er: „Gut! Bleiben 
Sie nur immer vorn!“ Plötlich beka— 
men wir von einem Buſch von rechts 
ein lebhaftes Feuer. Hinwerfen und 
das Feuer erwidern, war das Werk 
eines Augenblicks. Dann ging es mit 
aufgepflanzten Seitengewehr und 
„Hurra“ zum Sturm die Höhe hinan. 
Mein Vorder- oder richtiger Neben— 
mann fiel und riß mich mit, ich wie— 
der auf und vorwärts. aber meine 
Leute hatte ich verloren. Wir maren 
Lüttich lag 
%on den Forts 


zu unfern Füßen. 


| fonnien wir nun nicht beſchoſſen wer⸗ 
| den. 


Littich liegt in einem Tal, und 
die ganze ditliche Seite von der Ans 
höhe hatten wir beient.... Da ih 


immer mit den Offizieren borne war, 


als wir langfam die Anhöhe hinabities 
aen, ober wir natürlich mehrfach 
Feuer erhielten, fragte mich ein Offis 
jier nach meinem Regiment. Als ich 
ihn furz darauf bat, mich feiner 
Iruppe anjchliehen zu dürfen, fagte er, 
es wäre eine Ehre für ihn, wenn ich 
mit ihm ginge. Als ich das fpäter 
meinem Hauptmann erzählte, fagte er, 
daS werde er mir nicht vergejien. 
Sp zogen wir jingend in die © 
hinein. Kein Menjch zeiate jih. Die 
Fenftek ftanden offen zum großen 
Zeil, und Kiffen lagen auf den Fen— 
fterbänfen ufiw., und auf den Straßen 
waren Holzitapel in Brand geftedt, 
Da: fiel mir auf, denn die Kils 


tadt 


s alles 
jeiı waren die Tchönften Gemehrauflas 
gen. Als wir nun halb in der Stadt 
auch richtiq ein Turchte 
allen Fenſtern los, 
ſchnell zurück. Auch 
ich bekam einige kleine Geſchoßſplitter 
sine. Bis wir die Anhöhe 
I, Maren wir unter 
Hier traf ich meinen Haupts 
mir erfreut die Hand reichte, 
als er mich wiederfah. Nun lagen wir 
auf dem Berg, abgefchnitten von jeder 
Verbindung nadı rüdwärts, fo daß, 
als auch die feindliche Artillerie das 
euer auf uns begann, unfer Führer 
ergeben muhte. Wir paar Mann 
und Zornijter 
durch die Stadt in das Gefängniß ge⸗ 
Die Nacht haben wir trotz 

vor Uebermüdung 


aus 


ichten 


wieder err 


nor 


main, Der 


lid, 


bracht. 
des Geſchützfeuers 
geſchlafen. 


— 


Freitag, 
plögßglich unſere 


preußiſcher 
Sr 


. Auauft öffnete jich 
2elentür, und ein 
“ Seneralftabsoffizier 
verfündete uns, daß 
bor 


ollem die Zitadelle. Wir figen feit 


| geftern darin, und wenn die Belgier fie 
| wieder haben wollen, 
I 


befommen fie 
ihre eigene Munition zu koſten, denn 
wir sen genug Davon erobert, 
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Eigenbericht der .Sonntaapoſtꝰ.) 
Die tatige, wohlorganiſirte Laud⸗ 
wirtſchaft wahrend des ARrieges. 


wic bobe Leiitungsfäbigteit der beutiden Land» 
wirti@aft, — Das landmwirtidaftlide Genof- 
fenihaiis.ien al3 Rüdgrat der bDeutiden 
Xandwirtihait, — Der Aufruf der „Deutihen 
landwirtihaftlihen Genoffenihaftäpreffe”“. — 
Einzelheiten aus dem Aufrufe, — Die Einig- 
Zeit mat fiegreih und ftart. 


E3 wurde früher jhon von mir auf 
bie große voltserhaltende Bedeutung 
der beutichen Landvirtichaft im gegen- 
wärtigen Kriege hir.zeriefen, die nad) 
amtlichen Ausmeijen aus abfolut un- 
parteiifher und einmwandfreier Quelle 
jehr wohl in der Lage ift, unabhängig 
vom Auslande für die Dauer eines 
Krieges unjere Brüder und Schweitern 
in der alten Heimat zu ernähren, Mit 
dem Ausbau der deutjihen Jnduftrie 
und des deutjchen Handeis nad) dem 
Kriege von 1870/71 ijt gleichzeitig, 
namentlich in den legten 25 „Jahren, 
ein wunderbarer Wusbau der deutichen 
Landmwirtihaft Hand in Hand gegan- 
gen. Nicht nur find unermeßliche 
Flachen von Heide und Dedländereien 
mit jtarfer Unterjftügung der jtaat- 
lien und propinzialen Behörden 
einer jegensbringenden Kultur er- 
ſchloſſen, wodurch das landwirtſchaft⸗ 
lie $.lturland Deutjchlands eine 
überaus arte Vergrößerung erfahren 
bat, fondern es ift aud) durch die ganz 
allgemeine Hebung der Fadhlenntnifie 
des deutfchen Bauernitandes und die 
damit Hand in Hand gehende Ans 
wendung befjerer lanbwirtjchaftlicher 
Betriebsmethoden gelungen, die Er: 
träge von der Flächeneinheit ganz be— 
beutend zu jteigern, jodaß heute bie 
Ertragsfähigkeit der deutſchen land— 
wirtſchaftlichen Kulturböden bei Wei— 
tem die aller anderen Kulturländer 
der Welt überragt. 

Bei all diejen Fortjchritten war das 
tarfe Rüdgrat der deutſchen Land— 
wirtichaft felbit das deutſche land— 
wirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen. 
Mir ſagte in dieſen Tagen ein ſoeben 
aus Deutſchland zurückgekehrter Ameri— 
taner: „Das deutſche Volk iſt bewun— 
derungswürdig in jeder Hinficht. 
Seine DOrganifation ift in allen Ridh- 
tunaen großartig, bis in bie Zleinften 
Details hinein. Das trifft nicht nur 
für die Heeresorganijation zu, deren 
Wirkfamteit überall, 1009 fie zur Ans 
wendung gelangt, geradezu verblüffend 
wirkt, jondern auh für das Wirt 
ſchaftsleben des deutſchen Volkes, wo 
immer es ſich betätigt. Und darin liegt 
Deutſchlands große Ueberlegenheit 
über anderen Nationen, die ihm den 
Sieg gegen numeriſch überlegene 
Feinde ringsum ſichert.“ — Dieſe 
wunderbare Organiſation des deut— 
ſchen Wirtſchaftslebens erſtreckt ſich in 
vollem Maße auch auf die deutſche 
Landwirtſchaft, die in zwei großen 
landwirtſchaftlichen Nationalverbän— 
den, dem „Reichsverband der deutſchen 


audeeirtſchaftlichen Genoſſenſchaften“ 


und dem „Neuwieder Verband länd— 
licher Genoſſenſchaften“ organiſirt iſt. 
In dieſen beiden großen Hauptver— 
händen ſind etwa 70 bis 80 Terri— 
torialverbände landwirtſchaftlicher Ge— 
noſſenſchaften, denen insgeſammt mehr 
als 30,000 landwirtſchaftliche Einzel— 
genoſſenſchaften angehören, vereinigt. 
Ihnen gehören an die Millionen ſelbſt— 
ſtändiger deutſcher Landwirte, aus— 
nahmslos faſt und zu dem Zwecke der 
gegenſeitigen Selbſthilfe nach dem be— 
währten Grundſatze: „Alle für Einen, 
Einer für Alle!“ 

Dieſe wunderbare Organiſation der 
deutichen Landiwirtichaft beiteht tat- 


dem Papier, md fie ift e&, welche in 
eriter Linie der Ernährung des deut 
jchen Voltes durch die eigene, heimiiche 


Landwirtichaft nicht nur jet in ben | 


eriten Monaten des Krieges fichert, 
londern au dann, wenn ber Arieg 
ich Jahre lang hinziehen follte, wie e& 
die großmäuligen engliſchen Feder— 
helden wollen. 

Schon haben die wohlorganiſirten 
Verbände der deutſchen landwirt— 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften die Er— 
nährung des deutſchen Volkes aus 
eigener Kraft zielbewußt und tetkräf— 
tig in die Hand genommen. Davon 


feat in beredter Weile ihr anaeiehen: | 


jtes3 amtliches Draan, die „Deutiche 
Landwirtſchaftliche Genoſſenſchafts— 
preſſe“ vom 15. Auguſt, welche ſoeben 


in meinen Beſitz gelangte, Zeugniß ab. * * 
man erſt annähernd ermeſſen, 


In dieſer Zeitung heißt es u. U. in 


einem offiziellen Artikel an ſämmtliche A 
| lanbwirtfchaftlicher 


deutſche landwirtſchaftliche Genoſſen— 


chaften — nach neueſter Zählung un- - s u Er Seee- 
If * deutſche Sparſamteit und Wirtſchaft 
lichkeit, zugleich im kleinen 
Großen ausgeführt, tritt hier als ein 
bie | 


mittelbar vor dem Ausbruch des Arie- 
ges etwas mehr ala 30,000 — fol: 
gendermaßen: 

„Die jegige Kriegzlage, dere Dauer 
nicht abzufehen ift, grii*t tief in alle 


wirtihaftlichen und jozialen Berhältz | - NBERZE 
Nebaf joztaten Berhält- dom Auslonde in Erfeheinung. 
| zunädit nur | 
ı den heutigen Xag und bie fomımenden | 


P En Sg ı Monate betreffen. 
Namentlih muß jet — Sofort und | 


niffe unferes geliebten Vaterlandes ein. | 


Sie Stellt auch unsere Landmwirtichaft 
por befondere und wichtine Aufgaben. 


ohne jedes Zögern und möglichjt weit: 
gehend in gemeinfamer Betätiaunga — 
dafür geiorat werden, daß noch in die- 
fem Herbit Erfat für den Ausfall an 
auslänbiichen Futtermitieln aeichafft 
wird, damit nicht die Notwendigkeit 
eintritt, ıınfere Viehbeitände wegen 
Futter:r ..zel3 zu vermindern. Dies 
fann g:, gehen durch forafältige Aus- 
nußung der von Hadfruchtbau (Kar: 


toffeln und Rüben) azlieferten Fuiz | 


termengen; durch Einſchränkung der 
Alkohol- EGpiritus⸗) Fabrikation; 
durch Einſchränkung der Rübenzucker— 
fabrikation und durch Verfütterung 
eines Teiles der Zuckerrübenernte in 
friſchem ſpäter in getrocknetem 
Zuſtande, durch umfangreiche Trock— 
nung des Rüben- und Karioffeltrau— 
te8 und eines möglichit großen Teiles 


oder 


“ul 


ber zu erwartenden großen Kartoffel: | 


ernte diejes Jahres (Heritellung von 
Kartoffelfloden). Dur Pie Kartof- 
feltrodnung (— e3 tit dies ein Rer- 
fahren, das wir bier in Amerifa noch 


gar nicht Innen. Matenaers —) kön: 


| Getreide, 


| follten, foweit irgend 
i werben.” — Sur 
| Ichaftsleitung. 
genofienfhaftlider Schulung, welchen 


Baus | 
| ernflandes ih in 25 Nabren eriprieh 


| rige Ernte 


nen bie bebeutenden Verlufte, bie bei | bie jeßige Notlage durch übertriebene 


der gewöhnlichen Aufbewahrung der 
frifhen Kartoffeln dur; Verbunftung 
und buch Fäulnik entftehen, einge: 
Ihräntt und die Erntemengen, bie fid 
in Deutichland jährlich auf 40 Mil- 
lionen Tonnen belaufen, für bie 
menichlide und tierifhe Ernährung 
nadhhaltig audgenugt werden. Die 
Zuderrübe fommt in ihrem Nährmerte 
den Arafifuttermitteln gleih. syerner 
ließen fih durch fofortige Anfaat von 
Maflerrüben hinter früh geerntetem 
durch Verwendung von 
Seradella und anderen Gründüng— 
ungspflanzen als Viehſutter noch in 
dieſem Herbſte erhebliche Futtermaſſen 
gewinnen und für 1915 durch Anſaat 
von Rotklee unter Winterrüben in den 
für Hülſenfrüchte beſtimmten Schlä— 
gen — ſoweit die Hülſenfrucht nicht 
ganz ſicher iſt — oder durch die An— 
faat von Inkarnatklee als Zwiſchen— 
frucht, oder durch die Anſaat von Jo— 
hannisroggen mit Zottelwice ſelbſt 
auf leichteren Böden ſehr früh nutz 
bare Futtermengen ſchaffen. Hinter 
dieſen könnte dann ſofort durch den 
Anbau von Runkel- oder Kohlrüben 
eine zweite Futterernte für 1915 vor— 
bereitet werden.“ 

Nachdem, was ſie bisher geleiſtet 
hat, kann es dem Sachkundigen durch— 
aus nicht zweifelhaft erſcheinen, daß 
es auf dieſe Weiſe der deutſchenLand— 
wirtſchaft, nachdem der Krieg ſelbſt 
ins Ausland getragen ift, gelingen 
wird, reichlie Futtermengen für die 
Ernährung eines den Bebürfniljen 
der Bevölterung angepaßten Viehbe— 
ftandes zu befchaffen. Die Möglichkeit 
der Beihaffung von Nahrungsmit- 
teln zur Ernährung der Bepölterung, 
die im Aderbau erzeugt werben, wird 
überhaupt garnicht mehr bezweifelt. 
&3 tommt alfo vor allem zunädgjit 
auf die Sicherung eines genügend 
ftarten Viehbeitanded an, um aud 
dem Fleiſchbedürfniß der Bevöllerung 
unabhängig vom Auslande gerecht 
werden zu können. In dem offiziel— 
len Aufrufe der lanbwirtichaftlichen 
Zentral = Genojjenichaftsbehörbde im 


Deutichland heißt eö in diefem Sinne | 


meiter 
„Dringende Pflicht der Landwirt: 
Ichaft, eines jeden einzelnen Zanbmwir: 


. tes und Genofienfchafters, ift es, eine 
| Verfchleuderung des Viehbeitandes zu 


vermeiben. Namentlich dürfen Miich- 
fübe und Zuctfäue, jowie Schweine 
oder gelunde Kälber nicht 


punkte ihrer Abiiplahtung eine un— 
verhältnigmäßig größere Fleiſch— 
menge, als bei vorzeitiger Abſchlach— 
tung.“ 

Da dank der wunderbaren Kre— 
ditorganiſation der deutſchen Land— 
wirtſchaft, (die ſich bereits, wie ſpä— 
ter noch gezeigt werden ſoll, durchaus 
auch in der ſchlimmſten Zeit unmittel— 
bar nach dem Ausbruche des Krieges 
bewährt hat,) kein deutſcher Bauer 
aus Geldnot gezwungen iſt, Vieh zu 
verſchleudern, muß als ſicher ange— 
nommen werden, daß die bis auf die 
Knochen königsgetreuen deutſchen 
Bauern Betrieb für Betrieb dieſer 
Aufforderung nachkommen werden. 
Daran iſt um ſo weniger zu zweifeln, 
als heute bei allen in der deutſchen 
Heimat Deutſchland über Allen ſteht, 
der Bauer ebenſogut ſein Gut wie 
ſein Blut fürs Vaterland herzugeben 
bereit iſt. — 

Meiter ergeht der Rat und die Auf— 
forderung an bie genojienichaftlich 


organifirten deutfchen Bauern: „Nicht | 
nur in Yelb und Stall hat 
und lebensfräftia, nicht nur bloß auf | 


weiſeſte 
Sparjamteit und wirtfchaftlihe Rüd- 
ficht auf die Zukunft zu walten, fon 
bern auch der Garten ift für Zucht 
bon Obft und Gemüfe jorafältigq aus 
zunußen. Wlle nicht dem jofortigen 
Gebrauh dienenden Gartenfrüchte 
möglih, durd) 
Irodnen und Einfochen fonferpirt 

Spariamteit 
bier die Genolien- 
Bei dem hoben Grade 


Kleinen mahnt 


die Angehörigen des beutichen 


lichiter landwirtichaftliher Genoiien: 
Ihaftsarbeit angeeignet haben, lann 
nicht daran gezmweifelt werben, daß fie 
auch diefer Mahnung in meitgehend- 


ı stem Mahe nahfommen werden. Was 
| das aber bedeutet für die Ernährung | 


ded ganzen deutichen lann 


wenn 


Volkes, 
berückſichtigt wird, daß 
Einzelbetriebe 
hierbei in Betracht kommen. Weiſe 


wie im 
weſentlicher weiterer Faktor für 
gute und ſichere Ernährung des gan 
zen deutſchen Volkes unabhängig 


F 


Das würde indeſſen 
Wie aber, 


würde ſich die Ernährung des 
ſchen Volkes aus eigener Kraft 
im nächſten Jahre, nachdem die heu— 
verzehrt iſt, 


deut 


ſegt ſie folgendes 
von Mitgliedern der deutſchen 
virtſchaftlichen Genoſſenſchaften 
deren Angehörigen: 

„Der vorläufig nicht zu erſetzende 
Mangel an Zugtieren wird — wir 


land 
und 


müſſen uns darüber vollſtändig klar 


ſein — die diesjährige Feldbeſtellung 
außerordentlich erſchweren. Um die— 


ſem, die Ernte von 1915 gefährdendem 
Uebelſtande vorzubeugen, 
Kraftpflug nutzbar 


muß jeder 


Kein vorhandener Pflugmotor, Dampf— 
pflugmotor oder elektriſcher Pflug 
darf auch nur einen Tag ungenutzt 
ſtehen. Eine genoſſenſchaftliche An 
ſchafſung ſolcher Pflüge, ſoweit das 
jetzt noch möglich iſt, iſt dringend an— 
zuraten. Kein Beſiher eines Kraft— 
pfluges darf bei deſſen Vermietung 


vorzeitig 
zu Schlachtzwecken abgegeben werden. 
Dieſe Tiere liefern bei normaler Win— 
terfütterung bis zum richtigen Zeit— 


im | 


Millionen | 


wenn 
ſich der Krieg hinziehen ſollte? Wie 


dann 
ſtellen? — 
Auch daran denkt die deutſche Genoſ-⸗ 


ſenſchaftsleitung, und in dieſem Sinne 
zu den Millionen 


gemacht werden. 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 6. Septem ber 1914, 


orberungen ausbeuten. Denn eine 
olde Ausbeutung würde die Möglich: 
teit, die Vollsernährung burch Erzeu- 
gung der Nahrungsmittel im Jnlande 
zu jichern, fchiwer beeinträchtigen und 
zu ähnliden Maßnahmen Anlak ge: 
ben, wie fie zur Belämpfung des Wu- 
chers mit Gegenftänden bes täglichen 
Bedarfs bereits erlafien find. — An 
den Yällen, in denen von einem Zvi- 
Ihenfrudbtbau für SFuttererzeugung 
oder andere Zmede abaejeben wird, 
empfiehlt es ji, ftatt des fonft nüß- 
Iihen Schhälens der Stoppel mit bem 
Kraftpfluge gleichzeitig die Saatfrucht 
für die MWinterung ober die Winter- 
fturzfurdde für die 1915 zu bauende 
frrübjabröfrucht in der für biefe er- 
forderliben Xiefe anzulegen; denn zu 
einer Wiederholung der Pflugfurde 
werben meiitens bie notwendigen Zug- 
fräfte feblen. 
Bei dem gefteigerten Bedarf und ben 
berminderten Arbeitäträften ift Die 
äußerfte Anfpannung geboten, um’ alle 
landwirtfchaftlichen Erzeugniffe mög- 
licht reftlos und in guter Qualität zu 
gewinnen und dem Verbraud jo reich- 
lich und volltommen mie möglich zuzu— 
fübren; ferner aber aub, um für 
1915 und 1916 eine meitere Steige: 
rung der Probultion zu erjtreben und 
porzubereiten.” — 
Bei dem hoben vaterlänbifchen und 
genofienichaftlichen Geifte, der ficher- 
ih und mohl vor allen Anderen ge- 
rade die deutichen Bauern bejeelt, if 
nicht daran zu, zweifeln, baß biefe 
Mahnabmen, einbeitlih und wirkſam 
geleitet und unterftüßt, prompt zur 
Durhführung gelangen werben, ſo— 
weit ed menfichenmöglich ift. Dabei 
fann die einbeitlihe Leitung und 
MWirkfamieit, die von der Pentralge- 
nofjenichaftöftelle der beutfchen Ianb- 
| wirtfchaftlicben Genofjenichaften aus: 
ı gebt, gar nit bob genug veran— 
ı ichlagt werben. Schon hat fi bie 
| Wirtjamteit diejer einheitlichen Xei- 
| tung und die Wahrheit des Genoj- 
ı fenfhaftsprinzipes alängend bewährt: 
| e& wird amtlich erflärt: „Uniere ge: 
nofjenichaftliche Geldorganisation, 
ı unfere Spar: und Darlehenstaffen, 
fowie 'unjere Zentraltaffen haben be- 
reitö fchmwierige, wohl gar die fchmie- 
ı rigften Tage hinter fib. Die fchwere 
Zeit unmitielbar vor Ausbruh des 
| Strieges und die erften Mobilmad 
ungstage find vorüber. Gomeit fich 
bis jegt feitjiellen läßt, it trog ber 
erbebligen Abnahme von 
Spargeldern und Nnans 
jprudnabme von Kredit 
allegglattverlaufen Auf 
Grundeingebolter Jnfor- 
mationen undbbder ung mit- 
geteilten Zablen war die 


preußifhe Zentralaenof 
jenihaftätaffe, mit de 
burh ihre territorialen 
|Sentraltaffen alle einzel: 
Inen Genojjenfhaften in 
Berbindung fteben, in ber 
Lage,allen Kreditanfprüs 
ben,biean fie berantra= 
ten, mit Leihtigteitzuges 
nügen. 
Die „Finanzielle Kriegsbereitſchaft“ 
ı ber deutjchen landwirtichaftlichen Ge- 
noffenichaftsoraanifation ift aljo be— 
| reits prattiſch erwieſen, und wir dür— 
fen zuverſichtlich annehmen, daß ihre 
Kriegsbereitſchaft auf dem Gebiete der 
landwirtſchaftlichen Produktion eben— 
ſowenig verſagen wird. Die land 
wirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchafts— 
behörde, einſchließlich der Techniſchen 
Beratungsſtelle und der Maſchinen— 
eintaufszentrale, ſtellt ſich den Einzel— 
genoſſen, den Einzelgenoſſenſchaften 
und den Zentralverbänden zur Ver— 
fügung. Alſo auch hier abſolute Einig 
leit und Einheitlichkteit in der Organi— 
ſation. Die diesbezügliche Erklärung 
der landwirtſchaftlichen Genoſſen— 
ſchaftisleitung in Deutſchland ſchließt 
mit den ſchönen Worten: 


nie beſiegt worden und wird auch nicht 
beſiegt werden. 
giſch an die Arbeit, ein Jeder, ſo ihn 
das Schickſal hinſtellt, und dann vor 
an unter unſerem alten genoſſenſchaft— 
lichem Wahlſpruch: 
JEintracht macht ſtark!“ 
Stark ſteht ſchon heute das einige 
Deutſchland da, triumphirend 


Kein Fattor in der Organiſation des 
deutſchen Volkes hat bei dieſem gewal 
tigen Ringen der Deutſchen gegen eine 
Welt von Feinden bisher verſagt. Kein 
Faktor wird verſagen. Und vor allem 
England, dieſes von Neidern 
und Intriguanten, wird es zu ſeinem 
eigenen bitteren Leide noch erfahren, 
daß auch die deutſche Landwirtichaft 
nicht verſagt hat und nie verſagen 
wird, und daß man ſich mit der Aus 
hungerung des deutſchen Volkes ebenſo 
verrechnet hat, wie mit der Leiſtungs 
fähigkeit der deutſchen Artillerie 
F.F. Matenaers. 


— — — 


Der Nng’ü tsmenid, 


Volt 


24 ar nr . nr > , 
Sumcresie don co ı Tor 


„Kommerzienrat Schöningk!“ rief 
General von Löhn ſeinem Kutſcher zu. 
Dann ſtieg er mit ſeinem Adjutanten 
ein, der Schlag klappte zu — und die 
Herren fuhren dem erſien Ball der 
Saiſon entgegen. 

Während der auf ſeinen 

Gummirädern faſt lautlos über das 
Pflaſter ſchautelte, vertauſchte der 
General den feſtlichen Federhelm mit 
der auf dem Rückſitze bereitliegenden 
Mütze und zog ſein Zigarrenetui. 

„Haben Sie ein Streichholz, Nee 
genbahl?“ 

„Zu Befehl —” ftieh Oberleutnant 
Neegendahl hervor, entieht ob feiner 
Unaufmertiamteit. Mit großer Ge 
Ihmwindiafeit durchmwühlte er feine Ta 
fhen, bis er endlih das Gewünſchte 
gefunden. 


Aber die Dinger wollten nicht bren- 


nen. Schon das jechfte Hölgchen hatte 


Magen 


ud 


| recht aewinnend auftreten. 


„Ein einiges Deutihland iſt noch 


Dehbalb mutig, emer= | 


| aeraten — was 
ihn ſelbſ 


über | 
feine Feinde im Weiten und im Oſten. as ' 
Ian dbielen Beinen 
| wurde mobil aemadht. 


| Entieken, dab die Frau des 


er unter den baftigen Fingern zerbro> 
chen, ohne dab e3 Feuer gab, 

„Nube, Ruhe, mein Lieber,“ mabnte 
der General. „Mit Pirigleit und 
rober Gewalt ift dabei nichtö zu errei- 
hen. Außerdem ift e8 eine alte Er- 
fahrung, daß ſchwediſche Streichhölger 
immer nur brennen, wenn man ſie mit 
der braunen Kuppe, nicht aber mit dem 
ınteren Ende anreibt. Laſſen Sie 
mid; mal maden und nehmen Sie in- 
zwijchen auch eine Zigarette. Sie find 
piel gefammelter, wenn Sie rauden— 
und ich möchte Ahnen in aller Eile 
no einen Tleinen Wink geben bezüg 
lich der heutigen Yeltivität — Sehen 
Sie, ed brennt fehr ihön, wenn Sie 
das Mundſtück zwiſchen die Lippen 
und nicht umgelehrt nehmen. So. — 
Was ich ſagen wollie, Neegendahl — 
Wir ſind ſchon zwei Monate dienſtlich 
mit einander verheiratet — und da 
müſſen Sie mir mal ein offenes Wort 
erlauben: Sie ſind ein tüchtiger Offi— 
zier und ein lieber Kerl — — bitte, 
bitte; das diche Ende kommt noch — 
dabei aber furchtbar zapplich und zer— 
fahren in allen Dingen, die nicht direlt 
den königlichen Dienſt angehen. ..“ 

Verzeihen, Herr General, ich —“ 

Sie dürfen mir nicht ins Wort 
fallen, Kindchen. Das iſt auch ſo eine 
Zerſtreutheit von Ihnen. Ich wieder 
hole: zappelig und zerfahren. Sie ha 
ben das durch viele wundervolle Be 
lege erwieſen. Wenn ich ein Regen 
ſchirm wäre, würden Sie mich irgend 
wo ſtehen laſſen. Sie ſind eben ein 
junges gelehrtes Huhn, Kriegsalade— 
miler Ja, und die haben alle ein bis 
chen was vom deutſchen Profeſſor. Da 
Sie dienſtlich kein Unheil damit an— 
richten, würde ich fein Wort darüber 
verlieren. ch lege aber großen Wert 
darauf, daß Sie fi heute auch außer: 
bienftlich etmaß zufammennehmen. Die 
Ianzerei bei Schöninats ift fozufagen 
die offizielle Beurkundiaung der guten 
Beziehungen zivifhen Garnifon und 
Zivil. Dabei haben Eie die Brigade 
mit zu repräjentiren — und ed wäre 
doch peinlich, wenn Yhnen Ybre Fer: 
fireutbeit wieder Streiche [pielte. Das 
würde ich in Shrem und in unjerer 
Aller Interejfe jehr bebauern. Wir 
müſſen gerade auf dieje Gefellichaft 
Süßholz— 
raſpeln und Schönmachen iſt ja Ihr 
Fall nicht. Das können Sie auch 
ruhig den jüngeren Kameraden über— 
laſſen. Aber aufmerkſam müſſen Sie 
ſein. Namentlich möchte ich in Ihre 
Hand legen, den Zivildamen Tänzer 
aus unſeren Kreiſen zu beſorgen. Der 
Frau Kommerzientat vor allen Din: 
gen. Sie iſt ein bischen volllommen 
und die jungen Dachſe ſind ſchwer 
dazu zu kriegen, dieſen Globus um 
ſeine Achſe zu bewegen. Auch 
müſſen Sie — — na, da ſind wir 
ſchon. Alſo machen Sie's gut Nee— 
gendahl — und vor allen Dingen ge— 
ben Sie mir mal den richtigen Hut 
wieder. Mein iſt der Helm und mir 
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gehört er zu! 


Das Schöninglihe Ballfeit mar bis 
zum Kotillon gedieben. 

Dank der Ermahnunaen des Chefs 
beweate jich der Brigadeadjutant Nee- 
gendahl mit einer Sammluna, Auf: 
mertfamteit und Borlicht, als wenn 
er in feiner Zafche ein balbes Pfund 
Dynamit trüge. E3 mar aud alles 


fehr ichön geiweien — abaejehen von | 


einigem univejentlichen Mibaeichid. 

Als er in der Garderobe feinen Sü- 
bei abaeleat, war dad Schwert dem 
Bürgermeiiter der Stadt auf den 
Fuß aefallen — was ben 
alien Herrn zu einem flotien Solo- 
tänzchen veranlaßte. 

Später hatte der Oberleutnant eine 
Schale Himbeereis jo unalüdlih aus 
der Hand aeitellt, daß die Gattin eines 
Häuptling? mit ihrem Erepe de Chine 
Kleid Sich drauffegte — mas bei ber 
Dame zu einem Ohnmachts-, bei dem 
Gemabl zu einem aelinden Zobjucht? 
anfall geführt. 

Bei dem Merfuche, fich zroifchen zwei 
walzenden Baaren 


mit verfchiedernen „American Driuts“ 
alüdliderweife nur 
in Mitleidenfchaft gezogen. 

Sonrit war alles 
und er fonnte fichb mit Eifer feiner 
Aufgabe bezüglich der Tänzer widmen. 

Was nur irgend ein paar Beine und 
rote MBielen hatte, 


Müdigkeit und kein Berftedenipielen 
am Büffet und den gemütlichen 
Biereden. Der Briaadeadjutant jtö 


und nah foaar fon etwas un 


Dennod 
Paagre 


bemerkte er — 
sun Kotillon antraten 


als 


- mit 


„ſo“ daſaß. Trotz der damit verbun 
denen Karombolagen und ſonſtigen 
Gefahren fegte er herum wie ein 
Feuerwertsfroſch. Um in der 
Welt einen Tänzer für Frau Kom— 
merzienrat Schöningk! 

Er fand 
Gegenliebe mehr. Was noch nicht er— 
ſchlafft und marode war, ſtand bereits 
in der Front. Der Reſt ſetzte ſeinen 
Bitten und Verſchwörungen beharrli— 
chen Widerſtand entgegen. Von einem 
diden Mojor, den er beicheibentlich 
auf die peinlihe Situation aufmert: 


alles 


Rheumatifhe Schmerzen 
und Pein bald 
vergeffen 


burh Gehrauf von 


Gamphalin 


Eine Salbe 

erien u. 

ne Beadiung — 

Pi boe Rüsteam- 

pholtm lindert und 

„beilt mebe Rbeumas- 

Hide Shmerien unb Bein, Eteifbeit in den 
Gelenien und Musteln, Mreusfämersen, Neu 
raigie, Bruftimergen und Verrentunnen a!s 
5.00 mert bed brlien Linimeniö ober 

Berlauf nei allen Bipo: 


(on* 


| einfeben, dak das nicht geht. 
ı ben noch nicht enaagirt — e3 wird h- 


fonit | 


bebäbigen | 


burchauichlängeln, | 
| war der Oberleutnant unter ein Tablet 


aut aeaangen — | 


Da galt teine 


Haufes | 
I 


jedoch diesmal abjolut feine | 


| lich 


\ ale Dies 


— — — — — — — 


ſelben 
berte alle auf und hatte ſich dadurch | 
ı nad) 

beitebt aemacht bei feinen Kameraden. | 
bie | 


| ten 


fam gemacht, wurde er fogar heftig 
angeſchnauzt: 

Sie ſind wohl ein bischen überlan— 
didelt, Herr Oberleutnant! ch bin 
ein alter Mann, der ſchon halb die 
Penſionsmarle in den Beinen hat — 
und da ſoll ich noch Maſſenbewegun—⸗ 
gen ausführen? Tanzen Sie doch ſel— 
ber, zum Deibel noch eins! Zureden 
fann jeder!” 

Damit angelte fi der Major eine 
frifche Rotaelapfelte aus dem Korb. 
Der Adjutant fhlug die Haden zu- 
fammen und baitete meiter. Selber 
zu tanzen riäfirte er nicht. Bei feiner 
Dispofition für Unfälle hätte das noch 
den Abend verberben fünnen. 

Soldaten waren feine mehr zu ha- 
ben — alfo mußte das Zivil heran, 

„Neegendahl —“ ftellte er fich eil- 
fertig einem elegant befradten Herrn 
bor, der müßig in der Saaltür ftand 
und dem Aufmarfch zufchaute. 

„Mein Name ift Balude,“ ermwiderte 
der Herr unter höfliher Verbeugung, 
aber eimas befremdet. 

Der Adjutant nahm feinen Arm 
und z30g den Widerjtrebenden mit fich. 

„Berebrter Herr Balude,” redete er 
unterwegs auf ihn ein, „die Trrau deä 
Haufes ift ohne Tänzer. Sie müſſen 
Sie ha- 


nen gewiß eine Ehre fein —“ 

„Uber, Herr Leutnant — —“ 

„Machen Sie feine Umftände, beiter 
Herr — ed müßt hnen alles nichtä! 
Da figt die Frau Kommerzienrätin— 
geftatten Sie, hochverehrte gnädige 
yrau — Herr Baqurfe bittet um die 
Ehre...” 

Unter tiefer Verbeugung und nod) 
tieferem Nufatmen der Erleichterung 
wandte er fi ab und verlieh den 
Saal, um fi) nad) getaner Arbeit eine 
Erfrifhung zu gönnen. Deshalb be- 
fam er erjt jpäter zu erfahren, daß er 
der rau Kommerzienrätin zugemutet, 
mit ibrem eigenen Maitre d’hotel zu 
tanzen. 


sm Wagen hatte der joviale Gene- 
tal von Löhn nur ein langes bedeut- 
james Kopfjchütteln. 

Schmweigend hörte er die Verteibi- 
gungsrede an, welche der Unglüds- 
mensch ihm mit großer Beredtiamteit 
| vortrug. Er jei jo vorjichtig gemeien, 
| daß ihm aus eigener Schuld nichts 
| paifirt wäre — abfolut nichts. Der 
| Herr Bürgermeifter habe feinen Pale- 
tot noch unter den Gäbel zmwängen 
wollen. Die Strafe folgte auf dem 
Fuße Dab die Frau Hauptmann 
Mübling unter Hundert Stühlen fi 
gerade den ausaeluht, auf welchem 
eine Portion Himbeereis ftand, jet ent- 
weder unborfihtia oder eigenfinnia. 
Er könne nichts dafür — ebenfowenig 
für den Mikjtand, dab Lohndiener 
mit Yablett3 während des Tanzes fich 
im Saal beivegen. Und die Gefchichte 
mit dem Oberbebienten hätte jedem an= 
dern auch pafjiren fönnen. Wenn jo 
ein Kerl feine Service unter dem Arm 
trage, jei er bon einem richtigen Re- 
gierungsrat nicht zu unterfcheiben. 

„sebenfall3 habe ich das Gefühl ab- 
foluter Unfchuld, Herr General. Das 
mögen der Herr General ichon daraus 
erjeben, dah ich feine Spur befangen 
bin. ch habe mich im Gegenteil aus: 
gezeichnet unterhalten. Wenn ich mich 
fo zufammennehme mie 
mir einfach nichts paffiren — 
oh verfludt...“ 

„Mas haben Sie 

„Bert Goit im Himmel — — mir 
icheint wirklich, ich habe einen falichen 
Mantel erwijcht. Nach dem Anhalt der 
Taſchen zu urteilen. Geitatten der 
Herr General gütigſt, daß 
| Schnell mal auäziehe. Das iväre doch 


| merfwürdig — — ich habe fo aufge: | 


paßt —* 
Bei den aufgeregten und haftia zer 
renden Bewegunaen, mit denen er fich 
des fremden 
digte, 

| ben Chef mit der Rechten 


in die Wagenfcheibe. 
Der Unglüdsmenih fah wie vom 
| Donner gerührt. 
General von Löhn rüdte ich den 
Helm zurecht und bemerkte troden: 
„Sehen Sie, Neeaendahl - 
| den Tag vor dem Abend loben.“ 
— ———— 
Die muſikaliſche Tchatten. 
a 
Tobnanyi, berühmte 


der Riantit, 


| erzäblt gern eine Geichichte von zmet 


muſikliebenden Schotten, die in dem= 
Haule Tür an Tür wohn: 
Berde beiaken ein Klavier, 
batten lange jeder für 
berumgehäntmert, ala eines | 
Tages ihnen ein Freund nahelegte, 
fie sollten die beiden Klaviere in 
einem ‚Zimmer aufitellen, da jie io 


ten. 
| umd sie 
darauf 


| Kompojitionen für zwei Initrumente 


fönnten. Die 
fanden die Tdee herrlich, umd | 
demgenäß wurden die beiden Kla- 
viere in Dasjelbe Zimmer gebracht. 
Nun übten fie mit Tlei5 und Aus: 
dauer eine Sonate für zwei Slla- 
viere, aber der Erfolg ließ ziem— 
lange zu woünfchen übrig; die 
Schwierigfeit war die, da der eine 
in der Kegel feinen Part zwei oder 
dret Takte früher als der andere 
zu Ende gefpielt hatte. Nah Ian 

gen Mühen gelang cs ihnen jchlieh- 
lih dob, d.n Sat zu aleicher Zeit 
zu Ende zu bringen. Das glüd: 
libe Greignig muhte gebührend mit 
etwas Whisfen gefeiert werden, 1md 
geſchehen, ſagte der eine 


ipielen beiden Schor⸗ 


| ftrablend: „Nun, Donald, nadıdem wir 


alio den criten Sat glüdlih kön— 


I nen, jo maden wir uns jest wohl | 


lan 


ein" | 


| Sie haben 


* 


den zweiten?“ Donald ſah ihn 

höchſt erſtaunt an. „sa, Angus“, 

rief er, „aber das war doch der zweite | 

Sak, den ich immer geipielt habe!“ 
— —— 

— Eine Ueberraſchung. — Kellner: 
eine Portion Rehbraten, 
fünf Glas Bier und eine Flaſche Wein; 
was haben Sie ſonſt noch? — Gaſt: 
Kein Geld! 


heute, fann | 
I Ichrie ich Ios; 


ich ihn 


| und aebrochen. 
— nie | 


| Splein! De müffen Sie 


ſich 


(Für die „Sonntagpoft”.) 
Mein Syſtem. 


(Kleined Reife-Brebier. — Bon Gatti Alfen.) 


Kennen Sie den läftigften aller 
Reifegenoffen? Das ift der Mann, der 
alles gefehen hat. Er ift liebensmwürbdig, 
gutgewachfen und redfelig. Er ift in 
jedem D-Zug und auf jedem Dampfer 
zu finden und fteigt immer in da3 Ab— 
teil, in dem ich fiße, oder er jegt fich 
neben meinen Schaufelftuhl auf Ded. 
Ein Geſpräch mit ihm zu vermeiden iſt 
unmöglich, ſeiner Liebenswürdigkeit 
wegen. Und dann legt er auch gleich 
los und will einem im Voraus alles 
beſchreiben, worauf man ſich ſtill und 
im Geheimen ſchon lange gefreut hat. 
Er iſt ein Greuel, der Töter der Vor— 
freude auf Reiſen. 

Als ich nach Holland fuhr, nahm 


Aber, nach vielen martervollen Begeg— 
nungen mit jolhem Scheufal, dag al: 
les jchon gejehen bat, habe ich mir 
Ihon jeit Langem ein Mittel zurecht- 
gelegt, das unfehlbar und prompt, mie 
ein Abführmittel, auf den Gejellen 
Frommen der 
bier gratis veröffentliche. 

Aljo: ich made das etwa jo: 

„. . . . Ah, Sie wollen nach Holland? 
Kenn' ich wie meine Taſche,“ 


„Ja, es ſoll eine recht intereſſante 


Inſel ſein!“ 


„Inſel?“ Er glaubt, ſich verhört zu 


haben. Schlägt aber nicht viel darauf 
zu. Na, warte nur! 
Ichon!“ fo vente ich. 

„Sie müfjen nad Zaandam gehen!” 

„Ja, richtig! Da ift ja wohl die be- 
rühmte Orabfapelle Karls des Gro— 
Ben?“ 

„Srablapelle? Karl der Groke?’— 
Das Greuel fieht mich entgeiftert an. 
„Nicht daß ich wüßte. ch 
Saandam, wo bie vielen Windmühlen 
ftehen und das Volt Die 
Trachten trägt.“ 

Sch (megwerfend): „Bloß Wind- 
mühlen! Sa, die fern’ ich, die haben 
wir in Deutfchland au!“ 

Der Kerl tft jchon etwas erfchüttert, 
aber noch nicht bejiegt. Nach einer 
Meile füngt er wieder an: 

„Sehen Sie au in den Haag?“ 

„In welchen Haag?“ frage ich. 

„Ra, in den Haag! Sie tennen doch 
den Haag!“ ruft er verzweifelt und 
jiebt mich böfe an. 

„Iſt der Wald wirklich ſehenswert?“ 
frage ich harmlos. 


„Aber mein Gott! Der Haag! Mein 


Herr! Die große Stadt, die holländi— 
ſche Reſidenz!“ 
„Habe nie was davon gehört,“ 
brumme ich ärgerlich und ſtecke mir eine 
Zigarette an. 


Er iſt nun wirklich beunruhigt, be— 


äugt mich mißtrauiſch und wirft ſcheue 


Blicke auf die übrigen Mitreiſenden. 
Aber er hat noch nicht genug. 

„Wollen Sie auch an die See?“ 
Seine Stimme iſt traurig. Er möchte 
ſo gern ſeine verdammte Weisheit los— 
werden, aber er zweifelt ſchon ein we— 
nig an meiner geiſtigen Normalität. 

„Ja, ich denke wohl!“ ſage ich und 
lauere wie ein biſſiger Köter auf ſeine 
nächſten Worte. 

„O!“ ruft er ſchwelgend, „dann ge— 
hen Sie nach Egemond.“ 

„Na, hun hören Sie aber 


Gamond, und zmweiten® fenne ich den 
Herrn aar nicht perfönlich. Und drit= 
tens:"ift er tot. Daz müffen Sie felbit 


| doch auch milfen, fon aus der Lite- 


raturgefchichte. Goethe bat den Mann 
bedichtet. Goethe ijt übrigens auch 
ſchon tot.” 

Der Mann, der alles aefehen hat, 
meicht zu Xode erfchroden zurüd. Er 


| rinat qualvoll nach Atem und Worten 
| und rubert mit ben Händen durch die 


. Luft. 
Stleidungsitüdes entle= | „ansfich aus 
ihlug der Adjutant feinem bo- | meinen *Xertum 
träftig in | 7 
„ie Wurne 17 0; — — — 
bie Augen, mit der Linken — klirr | betone, ich Tiehe mich nicht zum Narren | 


| halfen. 


und 
gebracht, 


Er ſucht mir, ſtotternd 
der Faſſung 


Aber ich laſſe mich auf nichts ein und 


Er iſt jetzt faſt zur Strecke gebracht, 


macht aber noch einen lekten Verſuch. 


Seine Stimme iſt kläglich, angſtvoll 


kennen 


‚„Aber Am — Amſterdam 
Sie doch?“ 
Ja! 
Er ſchöpft Hoffnung.— 
„Wollen Sie hin?“ 
m 
„ta! 


Gr (beaeiftert): „O, da tit der berr= 
fihe Rembrand auf dem Rembrand- 
ch fehe ihn feit an und fraae: 

‚Mohnt man aut bei dem Mann?” 

„Wohnen?“ Er fchreit jebt mie be- 
feifen: „Rembrandt, mein Herr, der 
berühmte Maier R—e — m 
b—r—a—n—i—t ! ! Der mit der 
Sastia! Rembrandt!!!” 

„Sa,“ mache ich bebauernd, „babe 
den Mann noch nie aehört. Vielleicht 
tönnten Sie mir eine Empfehluna an 
den Herrn....“ 

„Rembrand!!! Hören 
R——m— rn 
17. Jahrhundert!!!” 

Er ichnappt förmlich mit der Stim- 
me über. 

„So, fo!” bemerfe ich trauerboll, 
aber ruhia, „dann ift er wohl ſchon 
tot, der arme Mann?“ 

Endlich! Jebt hat er aenug! Das 
Greuel flüchtet. Er alaubt, daß im 
nächften Augenblid ficher bet mir De- 
lirium ausbrechen mu oder ich, in ga= 
(oppirender Gehirnerweihung, amud 
laufen merde. 

©, liebe Lefer, Sie jeben, mein 
Spitem ift das einzige, Jicher wirtende 


doch: 


ra 


m: 
Sie 


Mittel gegen das Scheuſal, das alles 
geſehen hat, gegen 


den Mörder der 


Vorfreude auf Reiſen. 


Siehe 


„Naifer Bid“ Angebot 


. Zejet die „Abendopone 


aus der 5. Seite, 


meine | 


hübſchen 


„erſtens heißt es zu, 


auseinanderzuſetzen. 


ILIX 


bringen 3% Zinfen vom 


1. September 


falls in diefer Bank hinter: 
legt am oder vor dem 


| 10. September 


er mich jchon in Potsdam am Widel. 
| 


wirkt und das ich daher zu Nuß und | 
feidenden Menjchbeit | 


Fort Dearborn 
Trust & Savings 
Bank 


Km. WM. Tilden Präſident 
Nelſon N. Lampert. VBizeprafident 
sohn E, Shen......... .Raflirer 
GChas. A. Tilden.... ‚Hilfskaflirer 


Did friege ma | 


Monroe und Glark 


Dieje Banf gibt Darlehen nur auf 
Wertpapiere. 


fomi 


— 


Notabene: Sch verpflichte mich hier- 
mit, fojtenlos, gegen Einjendung bon 
Namen und Udreffe, jedem meiner ges 
ichäßten Lejer mein Spitem noch zu 
Tpezialifiren, je nach dem NReifeziele, ° 
dag er oder fie fich gejtedt hat. 

—.. — 


Dom Familienbaden. 


Die übereifrige Sittenwacdht unferer 
Parkbebörden ijt allen vernünftigen 
Menihen unnötig und töricht erfchies 
nen. Die „fence” genügt jchon nicht 
mehr, eg muß eine mehrere Fu breite 
„lawn“ fein. Damit fie fi nicht 
einmal die Hände reichen fünnen; und 
das Wort wahr werde aus den FKö- 
niagtindern: „Sie fonnien zujam= 
men nicht fommen, die „lamn“ mar 
piel zu breit!” — 

Mie man diefen Mudern drüben in 
der alten Heimat zu Leibe geht, konnte 
man neulich in einer deutfchen Zeitung 
lefen: 

„Das gefährliche Freibad“, Im 
„Sprefaal" der Magdeburger $ei= 
tungen tobte jünglt ein heftiger 
| Streit über den Wert des Tyreibabes. 

Bei der andauernden Hite genügten 

Die Badeanitalten an der Elbe nit 
mehr, und fo tam es, daß Taufende 
einfach die Elbeufer befetien, und fi 
dort ein fröhliches TFreibadtreiben ent— 
mwidelte, dad mandıen Leuten ein Dorn 
im Auge war. Co beflagte jich vor 
allem „einer, der ih Polte nannte” 
darüber, daß das Magdeburger Trreis 
badweifen an unzureichenden Bade— 
fojtümen franfe. Heren Polte wurde 
daraufhin im „Sprechfaal” der Maa= 
deburgiſchen Zeitbng die nachſtehende 
„Pauke gehalten: 

Aber, aber, verehrter Herr Polte! 

Warum inſzeniren Sie eine Revolte 

Und erheben ein ſolches Geſchrei 

Wider die ? erei 

It es denn wirklich jo ein Landſchaden? 

Das biſchen Sandbaden und Strandbaden? — 

Wenn Sie etwa ſelber Töchter beſitzen, 

Tie fünnenr Sie doch dabvor ſchüben! 

Und Ihren etwa vorhandenen Söhnen 


Können Sie das Baden ja auch abgewöhnen! 

Wenn Sie aber leine von beiden haben, 

Dann weiß ich nicht, warum Siſe darunter 
zu leiden haben, 

andere ihre Kinder baden 
laſſen, 

Und ſelbſt wenn ſie dabei ihre Waden ſehen 

laſſen! 
Warum haben 
Auf das 


Wenn gehen 


Sie den Grimm, den enormen, 
„165jährige Mädchen mit den gut 
entwickelten Formen“! 
Ja — wenn Sie in dem Anblick feinen Gewinn 
ſehen — 
Sie müſſen ja nicht 
und 


hinſehen! 
wenn Sie das für eine Ueberſchreitung 
balten, 
Warum verkünden Sie es in den Zeitungs— 
untag das ganze Städtchen 
Hinein ins Strandbad und will das Mädchen 
ſehen 
wird ein Mordsandrang 
Platze werden 
eitel wird dann 
werden! 
Und wie wird er umworber 
Und am Ende ſchlie 
Und Sie werden an all dieſem 


Weil Sie im hingewieſen 


Und es auf dem 


Und wie der kleine Frat 


ſein? 
orber ſein!!! 


Iaben!! 


Enüfiihe 
Neil), 


tw De 
d bemängelt und begnängell woe— 
Jeder ſoll tun, was er nicot laſſe zit 
Man foll feine wing nicht für die 
rich balteı 
Und man foll das eivige Berbieten, Verfünen, 
Verordnen und Beſtimmen lafſen. 
Und wenn die Leute ſchwimmen wollen, 
man ſie ſchwimmen laſſen! 


— Gut gegeben. — Der Wirt eines 
Alpendorfes hat es ganz beſonders auf 
Vegetarier abgeſehen; die ſind ihm 
eine Menſchenklaſſe, die er abſolut 
nicht verſtehen kann. Ein Vegetarier 
iſt nun bei ihm als Gaſt, und als der 
ſchließlich weiter wandern will, fängt 
es ſtark zu regnen an, ſo daß er über— 
nachten muß. Da die Zimmer aber alle 
beſetzt ſind, bleibt für ihn nur 's Heu 
ſtadl übrig. „Ach,“ meint er zum Wirt, 
„ich mache mir ja weiter nichts draus, 
aber das Heu iſt doch auch ſauber?“ — 
„Dös?“ antwortet der Wirt, „'s Waſ— 
ſer wird Ihnen im Munde zuſammen 
laufen!“ 

— Malitiöſe Parallele. — A.: Ach, 
da leſe ich ben: Nur während der Zeit 
der Liebe alüht der Leuchtfäfer. Wie 
dauerhaft muß da Freund Tarkels 
Neigung zu feiner Alten fein, da Teine 
Nafe im ganzen Jahre alüht! 





Sonntagvon, Chicago, Fonntag, den 6. BER 1914, 


» 
Von Albert Weiße 


reihen Sie mit | en wurde. Den Rujjen judie 


die Hand, Herr Grieshuber! Sie jind 
ein echter, deuticher Mann! 

Grieshbuber: Ich will Nieman 
dem raten, daran zu zweifeln. Daß 
aber Jemand meine echtdeutſche Ge 
ſinnung erſt noch beſonders betont 
oder mir gar dafür ein Kompliment 
machen will, halte ich für vollſtändig 
überflüſſig und ganz unangebracht. 
Warum tun Sie es? 

Quabbe: Ich habe eine ſehr erfreu— 
liche Veranlaſſung Wäre ich 
nicht ſchon immer überzeugt u 
dab Sie ein deutjcher Pa triot Sind, 
bätte mir Sohn Frig geitern 
Nachmittag dieje Ueberzeugung beige- 
bracht, denn der Apfel fällt nicht weit 
bom Stamnt, und die Bibel jagt: an 
ihren Früchten folit ihr fie ertennen. 
Alfo hören Sie: Eine Hehe Jungen, 
unter der jih au hr Frig befand, 
beririeb fich die Zeit mit Ballichlagen. 
Nach einer Weile machte einer 
ihnen Den PEN. Vorſch lag, 
„Krieg“ zu Spielen. Der Borid 
wurde angenommen. Alle 
Franzofen, Engländer oder ARufien zu 
jein; dem Fritz, der ſich einziger 
deutſcher Junge verpflichtet fühlte, für 
Deutſchlan d zu kämpfen, wollte feiner 
helfen. Frit aber forcht’ ficy nicht vor 
der Uebermacht feiner Feinde, „Kommt 
her, Kids!” fchrie er. „ch werd’ Euch 
zeigen, mie ich, der Deuifche, ganz al 
lein mit al’ Euch Qumpenpad fertig 
werde!” Sie fielen über ihn ber, 
tig imurzelte einen nad dem andern. 
Gr wurde jedoch jeines Sieaes nicht 
frob, denn ehe er noch vollftändig da3 
Schlachtfeld von feinen Feir iden ge— 
ſäubert hatte, erſchien die Hausbeſitze 
tin als n venig neutrale Macht, aber alä 
perfefte riedenäpermittlerin mit ei- 
nen Bejenftiel auf dem Kriegsjchau- 
plaße und jagie ben Frik ala vermeint 
liches Karnidel, das die Keilerei an 
gefangen haben follte, vom Hofe. 

Charlie: Es liegt oft tiefer Sinn 
im tindifden Spiel! Hoffentlich gebt 
e8 aber den Deutchen nicht To, mie dem 
Yrig, Daß fie um die Früchte ihrer 
Siege beiroaen werben. 

Grieshuber: Dafür brauchen 
feine Bange zu haben, denn die unehr 
chen Makler, die Enaländer, die bi2- 
ber immer bei den Abrechnungen nach 


Dazu. 


Ihr 


von 


Mi lag 


wünſchten 


uiD 


den Kriegen das Teit von der Gupbe | 
ı aen 


ihöpften, merben diesmal die Suppe, 
die fie fiir fih und Andere einhrodten, 
felber auslöffeln müffen. Ind daß fie 
Ihnen, recht heiß gelocht, ſervirt 
und fie fich gehörig daran ihren Mund 
verbrennen müffen, dafiir wird bie 
Grbitterung der Deutichen forgen! 
Duabbe: 


— 
* 
Str 


wie begründet. Kein afgericht kann 
furchtbar genug ſein, ihre Freveltat zu 
ſühnen. Wie die Mordbrenner, die vom 
Stehlen und Rauben bei Schaden 
feuern leben, haben ſie die Brandfackel 
in das Weltgebäude geworfen, und 
Brennmaterial aus allen Teilen 
Erde zuſammengeſchleppt, die Löſch 
vorrichtungen zerſtört, die Waſſerzu 


fuhr abgeſchnitten — der Weltbrand 


* | bel: 
in unbezähmbarer del 


iſt ausgebrochen — 
Wildheit raſt die Kriegsfurie durch die 
Länder und über die Meere — Heka— 


tomben Gefallener bedecken die blutigen 

Cents am 
nichts wird. 
bei 


Schlachtfelder — und die Engel der 
Menſchenliebe und Barmherzigkeit ver 
hüllen in ihrer Ohnmacht ſchaudernd 
ihr Haupt 

Lehmann: Un det jeſchieht Al 
lens bloß von wejen det jute Jeſchäft, 
wo det jemeine Krämervolt bei dieſen 
jroßen Welt-Kladderadatſch zu machen 
jedenkt! 

Charlie: Natürlich will die heuchle 
riſche Gleißnerbande, die das 
Habgier im Herzen führt, das nicht 
wahr haben. Nein! Omnia ad majo 
rem gloriam Dei, und zur Förderung 
der Ziviliſation und Kultur. 

Grieähuber: 5 
erhabener Zmwed bei diejer furäkbaten 
Uebung ilt, fann man daraus erfehen, 


daß fie den Erdkreis nach hochzivili- 


firten Mitarbeitern bei ihrem Aultur= 
werte abgefuht haben, und jolce 
außer in den NRuffen, auch in den a= 
panern und ndiern gefunden haben. 
Ich will mich mit dem Wunjche nicht 
verfündigen, —aber einen Jubelgeſang 
würde ich doch anftimmen, wenn ber 
Himmel feine Schleufen öffnete und 
Feuer und Schwefel auf das perfide 
Albion regnen ließe, wie einit auf 
Sodom und Gomorrha! 

Duabbe: Der Himmel laßt heutzu- 
tage nur noch befruchtenden Regen auf 
bie Erde nieberfallen. Das Herabmer- 
fen von Pech, Schwefel und nod) viel, 
piel unangenehmeren Stoff beſorgen 
jebt die Zeppeline. Wenn fie ihr Zer— 
ftörungäwert an dem Geine-Sodom 
vollendet haben, merden ie Deinem 
Wunfde gemäß mohl aud; das 
Ihemje-Gomorrha in den Bereich .ih: 
rer vernichtenden Zätigfeit ziehen! — 
Immer bübjh Einer nad dem An- 
dern. Das ift die Grunbidee, auf ber 
der Feldzugsplan ber deutfchen Armee 
aufaebaut ift und die biöher auch ftrift 


| Einen im nä 


| angitvolle 


aber | 


i tens 


nicht 


wir | 


| den Ontel € 


ipird | 


Und die Erbitierung gegen | 
dieſe Judas Iſchariote iſt ebenſo groß 


16 


der 
| Engländern 


Mort | 
Gottes im Munde und den Teufel der | 


| von 


Daß das wirklich ihr 


det ville Jeld 


das Fell doch ſchon ganz unausſteh 
lich, als ſie in Oſtpreußen einfielen, 
aber ſie mußten ſich gedulden, daß es 
ihnen gegerbt wurde, bis die Belgier, 
Franzoſen und Engländer die Prügel 
gekriegt hatten, nach denen ſie zuerſt 
geſchrieen. 

Kulicke: Was meine Siſter-in 
Lah iſt, die Drugſtorewittwe, die hat 
in den Päpers genohtießt, daß alle an 
dern Piepels helliſch gegen die Dſcher 
mäns kicken wegen den Werfen 
Bomben aus en Ehrſchipps un 
eine belgiihe D Deputäichen auf 
Roth (Road) nach diefer Konirie iit 
um beim Präfident megen Struelties 
gegen Wimmenfolf3 und Kid? und 
Diftruftichens von Zitties und Willit 
zu proteiten, 

Lebmann: Det die Bäljer un ood 
ie andern jroßen Nationen, mit 
1e 


der 


IS 


die Deutfchen in Krieg liejen, ji) 
die Seppeliner nich erwärmen fün 
fann man jie jar nich verübeln. 
ſehr nahe liejende Jedanle, bet 
chſten — ne Dyna 
mitbombe uff'n Kopp 
Jeden, wenn er ooch 
Nerben beſitzt, 
abjeſehen 


for 
nen, 


Der 


soln 


mın 
muß 


bon 
janz 
ewije, 
Himmel 


allen Iann, 
5 Spur 
nervios maden; 
davon, Det er von’ 
Ruffguden nad ’n 
'n iteifes Jenid triegt! Wat aber 
Baljer ihre Bejchiwerde über Die 
pafiende Uffführung der Deut 
anbetreffen but, jo werdem fie bei Bil 
fon fein Jlüd nich haben, denn erich 
tens is er nich der Mann, wo jich jo 
he unjeheuerliche, zum Himmel jtin 
tende Lüjen uffbinden läßt, un zwei 
is er jo dur un durch verneu 
tralifirt, det ibn ſchonſt bei den bloße n 
Sedanten an die Innmiſchung in die 
Privatanjelejenheiten von die kriegfül 
renden Völker 'ne Jänſehaut über dem 
Rücken looft. 

Grieshuber: Es fragt ſich, ob die 
„Roli:Me Tangere Politik“ der Neu 
tralität, die jetzt im Weißen Hauſe mit 
ſo ängſtlicher Vorſicht befoigt wird, 
doch ein gar zu empfindliches 
Pflänzchen iſt. Daß der Präſident auch 
jetzt, da ſein eigenes Geſchöpf, der Car 
ranza frech und unverihämt gegen 
sam wird, nicht in Merito 
einichreitet, daaegen kann allerdinas 
Niemand etwas jagen, denn die lumpi 

„Sriejers“ find es wirklich nicht 
wert, dab Wilfon fich ihrethalber 
Golfſpielen ftören läßt 
könnte man es von ihm 
daß er in unbegründe 
der Anrempelung ſeine 
teten Neutralität an bie 
ger das unerfüllbare Aniinnen 
fih aller Spmpathiebezeugungen 
das Land threr Geburt zu enthalten. 
Blut iit dicder wie Maffer und mit dem 
Bind eſtrich Itreid ht der Eingebürgerie 

nicht die Liebe zu dem alten Lande 
aus, er verbindet mit der zum 
neuen! Geradezu auf ihn aber 
könnte man Sein, er fih von den 
einihüdtern und Das 
die an unjeren Geitaden mü 
berumliegenden deutlichen 
sichifte anzufaufen, fallen liehe. 
Duabbe:. Nibt an ibm, am 
areh wird es liegen, wenn aus 
Handel, an dem Ontel Sam 
Dollar machen fönnte, 
Die Deutichen, die, neben 
bemerft, ı Gent notwenbia 
gebrauchen, ih m 
Zwangslage, 


ne 
Die 
un 


itſck 


eim 
Eher ſchon 
unrecht 
Furd 
ru Lun 
zärtlich gehi 
Minh 


rımDder 


tınfinir 
‚ihn aı 
r y 
meut 


'y 
rur 


4 
d 
d 


ſie 
böſe 


wenn 


Projekt, 
ßig Han 
Kon 


Nisfom 


neunzig 


eyt jeden 
befinden 
die Schiffe um 

I 5 und 


taen! hlid! 


der 


braı 


„baben, 


wie em 


Aunatiaer 


Det Stimmt, un 
Wenn unſere Volksvert 
ophilerei (Quabbe: 
Hond uff 

it die 


Lehmann: 
richtig! 
Anal 

* den 

9 Si lic onen 
wird et 0% 
bon den ir open 
ausjefp 


9 N ’ 


Dah 
rd, 00% 
Seite r 
fürchte, det 
den finanziellen Hund kommt! 

Grieshuber: Das iſt, wenn de 
greß ſich ſo engländerfreundlich zeigt, 
mehr als wahrſcheinlich. Ohne Schiffe 
haben wir keine Abzugskanäle für un— 
ſere Ueberproduktion, d. h. wir können 
das, was wir au piel haben, nicht auf 
andere Lände abladen; ebenjowenig 
fönnen wir J das, was wir gar 

richt oder nicht in eusreißentem Um 
fange produziren, aljo notmendia ae 
brauden, ohne Schiffe aus — n 
Ländern bolen! 

KAulide: Meine Sifter-in-Xah meint, 
wenn dieſe Kontrie nichtö mehr erpor 
ten tut, dah die Hujchers (Hoofiers) 
denn ihre Farmprodukts abfullig 
tſchieb an die Piepels verlaufen müſ 
ſen. Sie hat geſtern ſchon einem Pedd 


ooch 


If . 
ui örike 


rson 


Siehe 


„nailerbild“-Angebol 


auf der 5. Seite, 


! 
| 


| ben. 


! jer blof 15 Eentö for einen Bufßel| Sal; "Yemen, meh weich werben Tajien. 


Potatoes bezahlt. 
Lehmann: Da mag Deine jeebrie 
| Apotheien-Schwäjerin janz recht ha | 
Aber wat hilft et ung, wenn wit | 
uns einen unjefalzenen Kartoffelran 


; zen anmäften, un uns det Jeld for die | 


ı übrije Notburft des Leibes 
| Seele fehlen buht. 


un ber| 
Verdient der jroße 
Jeſchäftsmann keine Millionen nid’, 
denn verdient der Durchichnittäbürjer 


nich' vet Calz for die billijen Kartof 


ı tibäniiben und über den Wa 


feln, un der Bauer fanı fih fammt 
feinem janzen Erntefejen innpötelh 
laſſen! 
Kulicke: Subjelt 
hr proper 
tahten. Denkt Ihr, daß die Defcer 
mäng eine Schoh haben, 


Lapt das 


uns 


| Woche nad Pärris zu fommen? 


Gr ieshuber: SHerantommen werben 
fie Paris unzweifelhaft ichon ın 
wenigen Tagen, aber ba8 Hereintom 


al 


; men wird bodh wohl nicht jo Ichnell ge 


ı fönnt, 
| — 2 


bon | 
d daf | 


ı worauf fi 


| Hitze im Ofen eine Stunde backen. 


hen! Wie Anno 1870—71 wird den 
Franzoſen auch heuer wohl der Hun 
ger erſt die Augen öffnen müſſen, daß 
die „Grrrrande Nation“ den deutſchen 
Barbaren nicht gewachſen iſt. 

Charlie: Da Ihr 
.. bier do nicht 
Paris fapitulir 

stnecht): —— 


warten 


(zum 


die Karten! 


Zür die Rüde. 


Suder 


— ıde von 
lonen. Auf Bunih einge 
jandt von Frl. U. E. M. — Dan ae 
braucht hierzu die fühen, reifen Zuder 
melonen - und wiegt 
fie erit, nahdem man fie aeichält und 
bon dem Gamen bef bat. Das 
arte Fleiih der Melonen 
Mürfel aefchnitten, etwa 1 Zoll 
Man mwieat 4 Pfund Melonen 
und Stellt fie in einer Porzellanichüllel 
Viund AZuder bebedt, vier 
tunden an einen fühlen Ort. Man 
nimmt rote Pflaumen, entfernt 
* - daraus und iwieqt ebenfall da 
4 Pfund ab und läßt die Pflau 
men auch mit 21, Pfund yuder bebedt, 
ftehen. Man giebt ben 
Ablauf diefer Zeit von bei 
ab in einen Kocdhteiiel, 
Feuer. Wenn 
iſt, 
dann legt man die Melonen 
würfel hinein und er | ı offenen 
Keſſel, Minut mmern. Nach 
Ablauf dieſer Zeit man ebenfalls 
die Pflaumen in den Keſſel ocht 
nun beides miteinander 
Minuten, ober ae bis 
melade feft ericheint 
nach dem Gaftgehalt ber 
oder weniger 
feine Marmelade füllt 
Gläſer verſiegelt 
vorzieht, die Pflaumen geſchält 
ben, der taucht dieſelben einen 
blick in ſpringend kochendes Waſſer, 
die Haut mit Leichtigkeit, 
und ohne Verluſt an we abzi 
läht. Wer feine roten Pflaumen bat, 
der nimmt irgend eine and Sorte; 
ie roten murden bier nur ! 
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Hollun ıder 
berry Syrup.) 
ein Nittel 

s zu em 
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un 
ven 
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ollunder⸗ 
beeren aenannt). 
Man prebt aft aus 
Beeren, was am leichteiten 
nachdem man die Beer ren 
Saft, ohne Wajier, 
tobt bat 
Saftes, aibt man 2 Zafien reinen Si 
up und fodht beides 20 Minuten zu 
Tammen auf Ihwachem?Feuer ein. Man 
hat fich vor dem Anbren nen zu hüten, 
da ſich der verdickte Saft leicht anſetzt. 
Nachdem man den Sirup vom Feu er 
gehoben bat, läßt man ihn vollitändia 
ertalten und gibt dann eine KleineZaffe 
beiten — — (French 
Srandy) hinzu, den man gut einrührt, 
worauf d in Flaſchen 
füllt wird, die ſelbſtvert an 
ihlen Ort aufbewährt werden. 
agotaltſchale mit Hi 
beeren. — 2 bis 3 —— reife, ar 
palchene, abaetropfte Hu beer 
In durch ein füg 
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uuuart Flüſſigleit er 
Stückchen zitronen ſchale 
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eißen 
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Man ichmedt nadı 
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ant jein Toll, 
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1). Einige 


vor 
meln oder Milch 
in etwas Milch ein; 
ſie in gutgeſpültem 
der noch fein ge— 
Die Maſſe wird 

Eidottern, 
aehadten fü- 


12 zen 
dDrüdt man 
tbiuch zu Brei, 
hri werden muß. 
mit etwas Butter, 2 
HZuder, geitoßenem Zimt, 
Ben 
entiteinten, 


ſchen, 


mit Suder beſtreuten Kir— 
ſteifgeſchlagenen 
Eiweiß und ſo viel geriebener Semmel 
vermiſcht, daß der Teig eben und feſt 
iſt; er darf nicht zu flüſſig ſein. Man 
muß deshalb die Kirſchen ohne ihren 
Saft hineingeben. Den Saft kann 
man nachher verdünnen und mit etwas 
Kartoffelmehl zu Aa verlochen. 
Den Teig füllt man in eine mit But 
ter auch mit geriebener Sem 


dem 


ui 


und 
mel ausgejtrichene feuerfeite Auflauf: 
form und läht ihn in aleichmäßiaer 
Er 
wird jofort in ber Form gereicht, even 


| tuell mit der Sauce und fchmedt aud 


nah dem Erkalten no aut. 
ArmeRitter.—Trodenes Weih- 
brot in fingerbide Scheiben fchneiben, 
dann jede Scheibe einmal burd. In 
Mil oder Mil und 1 Ei mit etwas 


icon in diele | 


| reite 


wegen der früben ! 


brina ir 


| nefleiihb aemilcht, 
friiches Halbfleiich, eine aetveicht 


in | 
grop. ! 
toürfel | 


reiten. 


ı von 


I nen firuiten be2 


| Jebe Scheibe in ziemlich dicllichem 


Pfannluchenteig umdrehen, auf beiden 
Seiten goldbraun backen. Mit geloch— 
tem Obſt oder mit Fruchtſaft, oder 
nur mit Zuder efien. 
UrmeRittermitPBanille 
geſchmack — In etwas Milch läßt 
man ein wenig kleingeſchnitiene Ba 


ı nille auf beiber Stelle ein Weilchen 


ziehen, jchmedt ab, ob die Milch genug 
Aroma bat, und gieht fie buch ein 
Sieb, um fie mit einem Ei und eimas 
Zucker zu miſchen. Inzwiſchen bat 
man altbadene Semmeln, bie aber 
nicht älter ald 24 Stunden fein jollen, 
abgerieben und in Scheiten geichnit 
ten. Diele Scheiben legt man in bie 
Banillemilh, läßt fie darin anziehen, 
aber nicht aufmweichen, eat fie zum 
Abtropfen, wendet jie in geriebener ae 
fiebter Seinmel und badt fie in heißem 
Syett (halb Schmalz, halb Butter) auf 
beiden Seiten aoldhraun, Sie werben 
beim Anricdyten mit Zuder beitreut. 
Fritadellen mit Toma- 
tenfauce — Irgendwelche Fleiſch 
(aud von Schweinefleiidy) wer 
ben mit einer Tleinen Zwiebel und 2 
EHlöffel aut aemwalchener getrodneier 
Deterfilie fein aebadi. Dazu giebt 
man auf Pfund gelochie Fleiſchreſte 
och Pfund feingehacktes friſches 
Fleiſch, am beſten Rind- und Schwei 
oder auch aehadies 
te, aut 
; faite 
oder ei 
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ausgedrüchte Semmel, 2 bis 
geriebene Kartoffeln, ein Ei 
vas faure dide Sahne, etwas 
Pfeffer und geriebene Mustatnuß und 
jo viel feingeriebene Semi 
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un * ein 
zut haltbarer Teig * bt, ı & den 
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ifadellen fertiq und 

ıten Schüllel 

oibt man in bie 
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Zomatenbrei und 

eine ebene Sauce 

ſchmeckt neben 

reicht. 
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erivä 4 
find, 
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et 
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m 4 
ueıniı 

tatbutter 
: 3 Löffel 


aus ſchnell 


man ab» 


rer 


und 


dbellen 
— Man nimm! 
reite von gelochtem Fleiſch, 
Fleiſch, hackt 
Peterſilie ſein, 
zu ein Ei, Sal; Jeſtoße 
Weißbrot, Bra 


ange 


| oder reai 
efier, geriebenes 
tenfaft oder faure Sabne, in Erm 
[ung delien ein wenig Mild. Dann 
macht man Flöhe von der Gröhe eines 
Sieä, brüdt fie ein wenig flach), beitreut 
fie mit den aeröiteten und feinaeltohe 
Meihhrotes und bräl 
xeld. Hat man elodh 
jo fann man eiwaß3 da— 
dein Fyleilch baden. In Er 
des Weißbroles laſſen ſich 
einige lalte Kartoffeln, die 
Neibe gerieben werben, ber 


fie in Yulter 
ten Schinten, 
von mit Fr 
nangelung 
recht aut 
auf einer 


| wenden. 


\focdten 
eben | 


| ae iebene 


den reifen | 


v u ier 
TIajien des reinen | 


| Beterfilie- 


| werben, 


| und verquirlt zulebt die 
I his 3 Löffel 


3 Unzen 


Suder | 


in 


| Sieb, fügt 
Mandeln und ungefähr ein Pfund | 


Schnee der | 
bom Teuer, 


tartoffeltlöpe aus 
Kartoffeln — Die 
Kartoffeln werten gerieben, Dann 
läßt man eine feinaeichnittene Zwiebel 
in Yutter Dämpfen, nimmt jie mii dem 
Schaumlöffel heraus und röftet darin 

Meikdrottrumen Dies 
wird zu den Starioffeln gegeben 

ner 2 Eier, Solz, Muslatnuß und 
etwas Dann werden die 
Klöße in üblicher Weiſe geformt und 
fertig acht. Erit einen verfuchen. 

Himbeeria uc Die Him 
beeren werden mit nicht zu vielem Wal: 
fer über fleinem Feuer ein Meilen 
aetocht; dann rührt man den Frrucht» 
brei ein feines Sieb, vermilcht 
ihn mit Juger und verkocht ihn ſchnell 
leißigem Rühren mit etwas 
elı ht 17 


rannte 


ge— 


gelb 
Mes 
fer: 


Majoran 


nayr 
ur 


> 4 — 
durd Sieb, 


toffel 
Geb { Mebljuppe mit 
Man läht 215 Iln- 
sen Butter über kleinem Feuer tochend 
rührt 3 bis 4 Löffel Mehl 
binein und rührt jo Tanae, bis es zu 
jteigen beainnt. an filgt man unter 
jtetem Wübren 1 Quart ſiedendes 
Waſſer und etwas dazu, läßt 
das Ganze zu ſeimiger Suppe kochen, 
gibt eine Obertaſſe ſaure Sahne dazu 
Suppe mit 2 
feingehackter Peterſilie 
Spedplinjen— Man fchneidet 
mageren Sped in 
und brät dieſe lichtgelb, ſchültet ſie 
neb ſt dem Fett au einem Eierkuchen— 
teig aus Mehl, Milch —2 Ten, 
Salz und Eiern. (Auf jeb —* einei 
Splöffel Wafier r Nil und einen 
gehäuften Eßlöffel Mehl.) Yon der 
Mafie badt man mittelftarte Plinjen 
auf der eilernen — * 
zerlaſſener Butter 
in halb Yutier, 
miüllen fofort auf er 


röglichſt heiß ſer— 
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Ahr) 
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flachen 
gelbgewordener 
oder halb chmalz, 
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ter=- — 
friſche Pfir— 
ſauber abgewiſcht 
is 2 Quart ſiedende Milch 
taſſerole mit der Milch 
f die heiße Herdſtelle, 
s 3 Minuten da 
gießt die Milch durch ein 
Zucker nach — ba- 
zu, berfocht fie mit 1 bis { 
in Talter Milch verauirltem 
felmehl oder Arromrost, nimmt fie 
zieht fie mit 2 Eidotteri 
ab, läßt fie erfalten und cibt den iteif- 
geichlanenen Eimeihichnee mit Zuder 
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Reimers Bronchial Elixir 
aiebt fofortige Linderung 

bei Seufieber, Afthma, 

Bronditie, Ouften, 

fotwie allen Quitröß- 

ren-Erfrantuugen. 


Bon Taufenden 
erprobt 
und ge» 
Iobt, 


Uve., Ede Diverfeh 
Beriond, Zelepybon» 

und ® oft beftellungen 
prompt yer Parcel» Koft 
erlediat. YMub Conntags 
geöffnet. Xel, Lincoln 5274. 
ag? fonmifr,im 
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| terblieb, 


I nad Anficht feiner Gattin, 
| aud) 
| Hutes, 


| und 
| mer 


| einem Nneipllub an, der jeden 
im der X 
| mußte hoch und beilig veriprechen, diejer 
| Löblichen Gewohnheit aud nad meiner | 


| aud) Fra X Natalie: 


teſt du das gewußt, du hätteſt mich gewiß 
nicht verheiratet!“ 


| Wori tellunge n gegenüber 
| ter 


| unbedingt 
turannin, 


| ibre weile 


| häuslichen 


ı Ichütternden 


| ichon 


Würfel | 


| Male — 


| Hände 


| beiten 


| näschen bervorguden fchen! 


L, Diefer e Stammtiia 1 


Humoresle frei nad dem ! Magbarifhen bon 
Dr. Adolpb Kobut, 
Die arme Frau Natalie! 
Dort lag fie uuf dem weichen Tep- 
vi) dabingeitredt dem Teppich, 


der den Boden des Speileinales be= | 


ins Schlafzimmer eilte, 
fih umzufleiden und auszugeben. 

Wie viele Enttäufchungen bat be 
reits die junge Dame erduldet, 
dem jie nach Aılsweis des Standes- 


Homofy eine Frau Alfred von 
geworden war! Mie 
fie 3. B., da die Hodhzeitsreife um- 
was ihr Gatte durch 
und Bringenden Anıtsaeichäfte 
war Rechtsanwalt aller 
zu entichuldigen juchte, aber, 
ohne aus 


vielen 
er 
dinge 


reichende Begründung ! 
Semabls binfichtlich ihres Nembrandt 
den er num für 
allenfalls für die Rumpelfam- 
valiend erflärte, während er in 
jeiner Bräutigamszeit dafür geſchwärmt 
hatte; nicht minder..., dod wozu 
alle die mehr oder weniger unbeil- 


ſchwangeren Gewitterwolken am Him— 


mel ihrer jungen Ehe aufzählen? Ich 
will lieber auf die Kataſtrophe ſelbſt 
übergeben, die Frau Natalie zu Boden, 
aufs Barfett, auf den Teppich itredte! 

Man denfe jic) eine junge Gattin, der 
der Mann gleich in den eriten Tageır jei- 
nes Cheglüds erflärt: verzeib, aber id) 
fann den heutigen Abend nicht zu Dauie 
verbringen! Ich geböre ichon jeit Jahren 
Dienitag 
Boche zuiammenfommt, und ich 


Verbeiratung treu zu bleiben... Was 
eine jede Frau jagen tolirde, die ihr Gatte 
auf jolche Weije vernacläfliat, das ſagte 
ſie machte ihm Vor⸗ 
würſe, ſie weinte, ſie flehte. Sie begann 
mit allgemein gehaltenen Redensarten, 
wie: „Ehegatten müſſen alles zuſammen 
genießen“ und beendete ihre Betrachtun 
gen mit einem ſubjeltiven Ausruf, wie: 
„Lo, meine Mutter, meine Mutter! Hät- 


Alfred blieb 
taub, 
Geduld 
eiſerner 
mit boshafter 
daß er nur 


Der hartherzige allen 

Hin— 
ertrug 
Ruhe. 


dem 


alle 
a & 


Schirm 
Vorwürfe mit 
wagte ſogar 
Stichelei einzuwenden, 
im Intereſſe des guten Namens Frau 
Nataliens dahin gehe, ſonſt käme 
in den Geruch einer 
die den Vantoffel ſchwinge. 
ſie dann gewöhnlich auf 
Stirn und entfernte ſich. 
Zu den ‚weißen Füchſen!“ 
man ſeinen 
Klubs prleaen 1a 
fonderbare Namen zu baben! 
Alfred einit zu den verlaſſenen 
Benaten zurücdfehrte, fand 
er deine Gattin auf dem Teppich 
dabingeitredt — nicht in ihrem Blute, 
fondern ihrem Negligee, ihr Ge— 
jihtchen jo veizend fleidete, tie 
sarte Schleier Schmollens, 
ihre Geſichtszüge überſchattete. 
dieſer ihrer verſprach ſie 
eine große ſie wollte da 
durch ſein hartes rühren! 
Mann, ſagte ſie werde bei ihrem 
Anblick, entſetzt er werde 
fragen, wie ſchon auf 
Boden liege dann von der 
Iatfahe Kenntniß 

daß ſie den ganzen 
in dieſer Lage verbracht 
erſchien ihr unmöglich, daß 
in ſeinem Herzen 
des Mitleids wach 
und daß er nicht mit der Re 
Bekehrten alles aufbieten 
zeihung zu erlangen und die zür 
nenden Götter zu beſänftigen! Nicht 
ganz poetiſch, aber in ähnlichem 


ſeiner 
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ſie 
Haus⸗ 
Fr fühte 
Wohin. 
So nannte 
* ſolche 
rech 


Als 


das 
der 
des der 
Yage 
ung, 
Herz 
ſich, 


n 
ftir 
Wiri 


ſein, p 
lange sie 


und 
halten, 


Dieie 
nicht 
rufen, 
ue des 
ſollte, Ver 


Es 
Entdeckung 
das Gefühl 


io 


fie | 
dem | 
er⸗ 
er⸗ 

Abend | 
habe! | 


| dedfte, während ihr hartherziger Gatte | 


| Alfred um | 


ſeit⸗ 
amtes aus dem Fräulein Natalie von 
Illoky 
ſchmerzte es 


die 


Eigentlich war | 
der Standpunft des friichgebacdenen | 


auffallend | 


| zunehmen 


Stammtiic | 
zumeiſt 


Won | 
ftch | 


„sur | 


Zinne philojophirte Frau Natalie, und | 


mit beflommtenen 
die ſich nähernden 
nes im Korridor. 
Nichts iſt ärgerlicher 
fehlte Wirkung! Die Situation, 
ſich ihrem Gaätten hier darbot, 
ſetzte ihn nicht, er zeigte auch keine 
Spur von Reue, ſondern er erzählte 
ganz «leichmütig, wie angenehm er 
den Abend verbradıt babe. 
Solche Auftritte wiederholten 
ihon im eriten Soniomonat 
und heute follte 
auis Neue abivielen! 
Nein, jo aebt’8 nicht! 
liber Kinfall bitte im 
Ihhmollenden jungen rau 
jtüßte naddenflih den Kopf 
indem te murmelte: 
muß mic jelbit davon 
zeugen, wohin er gebt; ich will 
„weißen zsünie“ fennen lernen, 
unjeren häuslichen srieden itören. 
will ibm nachgehen. Mls Frau 
Ih das nicht, und Deshalb 
id) mich als Mann verkleiden.“ 
Zie ipringt von ihrem Plab auf, 
ſchleicht ich in das Garderobezimmer 
und bolt von dort einen 
Mannes heraus. Sie 


hierauf in ihrem Schlafzimmer 


ſie 


Herzen hörte 
Schritte ihres Man— 
als eine ver— 
die 
ent⸗ 


mehrere 
ſich 
Szene 
plötz 
der 
tte 
ıhre 


Fin 
Sehirn 
auf; 

in 
„sd über 

dieſe 
die 

Ich 


ein, 


ſich 


die | 


kann 
werde | 


Anz zug ihres 
ſchlie ßt ſich 


und ſchon nach einigen Minuten lächelt 


ihr aus dem 
eines hübſchen, 


nes entgegen, 


die Geſtalt 
jungen Man 
der mit dem Kala 
breſerhut Verſuche anſtellt und pro— 
birt, ob derſelbe rechts oder im Nacken 
befeſtigt oder nach vorne gerückt am 
ſitzt. Als ſie ſo den Filzhut 
tief in ihre Stirne gezogen und einen 
hohen Stehkragen umgelegt hatte, konnte 
man nichts als ein allerliebſtes Stumpf— 
Sie ge— 
ſiel ſich ſehr in dieſer Verkleidung, 
und als ſie ihre Hände in die Taſchen 
ihres Ueberziehers ſteckte, lächelte und 
ſchien ganz vergeſſen zu haben, daß 
dieſer junge Burſche eigentlich das 
unglücklichſte Weib der Erde ſei, das 
wegen einiger „weißen Büchje“ von 
ihrem Manne verlafien werde! 

Ab, was it das? Was fühlt fie 
plöglihd in den Tafchen des LUeber- 
ziebere? Einen Brief! Die Neu- 
gierde veranlaht fie. den Brief heraus: 


Zpiegel 
flotten 


MALT MARROW 


Empfohlen von den 
beiten Werzten 


Aur ef, wenn es 
AcAvoys iſt. 


MeAvoy Brewing Gompany 
ADAM ORTSEIFEN, Bräfident. 
Tel. Calumet 5401 — Alle Depts, 


ALMA MATER it das beite Bier im Marft, 
Gebraut von der MceAvoy Brewing Company, 


— — ——— — 


und ihn zu leſen. Ein 


ch | Alfred Jammelt feine Kräfte für dem 
Brief fommt 


wicht deshalb in Die | eintretenden Seelenfampf, denn went 
Hände junger Damen, um ungelefen | auch das menicenfreundlihe Erbarmer 
zu bleiben. Die Handichrift fommt | ung den Ausruf „Arme Natalie!“ abs 
ihre befannt vor. Ad ja, fie rührt genötigt bat, jo müjjen wir doch nich 
von Paul Färber, einem alten Spieh- | minder den armen Alfred fchmerzlich 
gejellen ihres Manne?, ber, der diejen | hedauern. Er litt in diejem NKampfe 
bei ihren Eltern einführte umd dadurch | chenfo wie feine Frau; ihre Tränen 
zur Schliekung ungfücjeligen | fielen auf feine Seele gleich Heike 
Bindnifjes nicht ummejentlih beis | Del; ihre Klagen und Vorwürfe dere 
getragen bat, wundeten jein Herz, und jeine fried= 

Zion die fertine Natur hätte ſchon zum tauſend⸗ 
lebhafteſte Aufmerkſamkeit Nataliens, ſten Male gern Frieden geſchloſſen, wenn 
iodak fie mit Halt den ganzen Brief | es das Prinzip, der ſtarre Grundſatz, 
darchiae welcher übrigens alio lautete: | erlaubt hätte. Am Grunde feines 

„Lieber Freund! Herzens mußte er feinem Freunde 
„Du wirjt Did) in einigen Paul Necht geben und geiteben, daß 
verheiraten, und ich be ein klein wenig häusliche Erziehung 

Dich zu der neuen ſeiner Frau garnicht ſchaden könnte. 

Roſen Dir bieten Wie aufreibend und qualvoll nun 

deren Wartung auch der Kampf um feine reiheit war, 

Natalie ift jhön, gut und flug — nur |»fo war er doch nur eine Kleinigkeit 

bat fie einen Sehler, für den fe | im Vergleich mit den Yeiden, die ihm 

veilich nichts fan, und der tit, daß | peinigten, wenn er die Schwelle‘ feines 
‚das einzige Nind ihrer Eltern, | Haufes überjehritt und auf die Straße 
ze Haute der Mitttelpunft des ganzen | eilte, Wie öde und langweilig wag 
ganzen PBlaneteninitems war, der jeder | yo alles um ihn ber! 
su Dieniten ſtand, deren Gunſt alle Die „weißen Füchſe“ exiſtirten nicht; 
Welt zu gewinnen ſuchte, die man | er brauchte daher au) nicht zu dieſem 
verhätſchelte und wie rohes Ei Stammtiſch ſeine Schritte zu lenken. 
behandelte — mit einem Worte, | Niemand erwartete ihn. Cr mußte 
Natalie e- tag nr h ee feine aut gebeizte, angenehme und be= 
Ting! Ber jolden Naturen pflegt | paglihe Wohnung verlajien, um auf 
die Neigung vorzuberridhen, aus thren | den Ieeren, falten und zugigen Straßen 
Männern Mafchinen zu machen, die fich herunzudrüden und die Zeit tot» 
ih) nad ihrem Willen und Befehl | zufchlagen. Allerdings pflegte er ab 
bewegen und drehen. ja, liebjter | und zu in ein Kaffeehaus oder Neitaus 
Alfred, ich habe Euch ſchon in Eurem rant zu blicken, wo früher gute Freunde 
Brautſtande beobachtet und die Wahr— und Bekannte zu verkehren pflegten — 
nehmung gemacht, daß, wenn Dud aͤber entweder traf er ſie nicht auf den 
nicht bei Zeiten daran gehſt, Deine gewohnten Plätzen oder aber, er fand 
kluge Frau zu erziehen und zu dreſſi- — die Wahrheit zu geſtehen — die ehe— 
ſo wird ſie es bei Dir ver⸗maligen Kameraden herzlich langweilig. 
ſuchen. . . . Du wirſt feinen Schritt Wie konnte dies denn auch anders fein! 
außer dem Hauſe unternehmen lön- Sie hatten kein gemeinſames Intereſſe 
nen, ohne ihre ausdrückliche eriaus | mehr, das verbunden hätte; bald 
mp. u yore ta) nicht auf dem | waren die Tagesfragen befprowen, und 
Sofa ausitreden dürfen, wenn fie | alle Welt langweilte fih. Miöglichere 
Did auf dem Yautenil figend | weile war nur fein Gemiütszuftand am 
wünfcht, und fall Du eine Zigarre | dieiem Lnbefriediatiein ihuldo! "Ski 
wirſt rauchen wollen, wirft Du erit | beileres Ich war eben zu Hauſe ge— 
ein Bittgeſuch bei ihr einreichen blieben; das Klagen, Weinen und die 
müjfen!....“ Verlaſſenheit ſeiner rau ſchwebten ihm 
„Ei, ei!“ murmelte immer vor, und er ſagte ſich ärgerlich, 

ER; wenige dak es doch abicheulich jet, daß zivei 
flug genug, die Fre Menichen, die dazu geichaffen jeien, fidy 
Männer nicht gemeinſchaftlich zu amüſiren, ſich jetzt 
wenn mich allein langweilen müſſen! 

Natalie Noch einmal verhärtet er ſein Herz, 
neigt, noch einmal ſpricht er ſich Mut zu — 
vorwärts! 
Die Tür öffnet ſich. Frau Natalie u. 
Alfred ſtehen ſich einander gegenüber. 

Aber was iſt das, welcher zauberhafte 
Spuk hält Dich, Alfred, umfangen? 
Statt in grauer Dämmerung erſtrahlt 
das Boudoir in hellem Lichterglanz! 
Deine Frau begrüßt Dich mit ihrem 
reizendſten Lächeln! 

„Was? Du biſt noch zu Hauſe?“ 
fragt ſie in heiterem Tone. Ich 
dachte, Du wärſt ſchon längſt aus.“ 

„Ich mußte einen Brief ſchreiben, 
der hat mic aufgehalten“, antwortete 
Alfred, der aus dem Stammen nicht 
herausfam. 

„Eile, mein Lieber, es ift Ion acht 


dieſes 


erſten Zeilen erwecken die 


Tagen 
glückwünſche 
Laufbahn, die 
kann, wenn Du 
verſtehen wirſt. 
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zu  beichrän fen, 
nicht alles wicht, 
am wenigſten dazu ge— 
ihren Mann frei gewähren zu 
Du mußt Dir 
errinaen, nicht etwa, 
Mißbrauch zu treiben - 
dern im Gegenteil! damit Du fie ihr | 
ale ein Freiwilliges Opfer zu Fühen | 
legen kannit. Der Gatte foll ein 
Sefangener jein — aber ein jolcher, 
der den Gefängnifichlüiiel in feiner 
Tale trägt. Weiht Du, was ich 
täte, wenn ih an Deiner Stelle 
wäre? ch will ein Rezept | 
verichreiben, das Borteil bat, 
daß es ich bewährt bat. Ich habe | 
e8 mit beitem Grfola bei meiner | 
eriten Frau angeeandt. Ach würde | 
damit begumen, dar ich die Hoc 
zeitsretje unterliege, jojort woitrde ich | 
meine fleine Frau in das Getriebe | Uhr, und die juchligen Kameraden wers 
des Alltagsleben führen, damit fie | den Dir zürnen, wenn Du zu fpät 
im QTaumel eriten Schlafes fich | fommit.... DO, Himmel, was fiehit 
aleihianı unbewust an die Haus- | Du nich fo verwundert an?“ 
ordnung gewöhne. . | „Du fannit noch fragen?“ 
(Welche Entdeckung! NAlio deshalb | Alfved legte jeinen Hut auf das 
it die Hochzeitsretie Mi em | chen Bondoirs, „Dein Betragen 
.Bevor ic) danı meinen höch- | macht mich jinkig! Bisher bateft Dir 
ten Trumpf ausipielte, wirde ich | mich immer, bter zu bleiben, und heute 
verjuchen, zu erfahren, wie weit ihr | ermunterft Du mich jelbjt zum Weg» 
Sehoriam geht und wie mächtig mein | gehen !?" 
Einfluß it.  Berlange B. ein! „Ermwähne meine 
Opfer der Eitelfeit....‘ | nicht mehr.... 
(Aha! Der Remdrandthut!) mich fo albern benommen habe.“ 

„ . . Bringt ſie es, jo ichrid nicht | Und ste reichte ihm ihre Händeben, 
vor dem größten Schadyzug zurüc, | das er ergriff und jtreichelte. Er wußte 
jondern folge meinem Beiipiele, der | felbit nicht, wie e8 fam, aber plötzlich 
ich gleich in den eriten Tagen meiner | ja er im zweiten Yautentl an ver Seite 
(Fhe mir einen freien Abend ‚I einer Frau. 
unter dem Borwand, dak ich ihm „Mio, Du Kleine halt Die früher 
im ‚sreundesfreiie verbringen miühte | töricht benonmmen?” tändelte Alfred 
dem ich in aller Schnelligkeit den | leuchtenden Blicfes, während feine Fin— 
Namen „XVeihe züchle” gegeben habe. | ger mit den Spitzen ihres Negligees 
Iptelten. 


Die häuslichen Kämpfe, die ich im 
‚snterejie des Klubs der „weißen „Natürlich! Ach war ſelſtſüchtig — 
ich wollte Dieb Teiner Freibeit bes 


‚süchje” durchführen mußte, wurden 
mir jchwer. Cs tat mir weh, jehr | rauben.... aber ich verfpreche von jetzt 
web, meine liebe rau jo quälen zu Jan mich gründlich zu ändern..., 
müffen.... aber Diele Grziehung | Meinetwegen fannit Du geben, wohin 
half. Das Weibchen it wie um=- | Du willit, Du brauchit Dir gar feinen 
gewandelt... .“ Swang anzutı.... Horh! Die 
grau Natalie las nicht weiter. Uhr bat ein Viertel geichlagen — ein 

genügte chen, um ein fchelmijches | Viertel vor Neun! — Die „weißen 

Yächeln auf ihre Yippen zu zaubern. | Güchle" erwarten Did.... eile!“ 

Zie z0g fofort ihre Herrengarderobe | „Mögen fie noch etwas warten“, 
aus und hujchte im ein reizendes Spiten= | flüfterte Alfred, feinen Kopf auf die 

Schulter feiner Frau jtüßend. 


Negligee. Sie blickte nochmals in den 
Spiegel, rückte ich eine wideripenitige „Aber das weihe Lamm fürchtet ji) 
vor den weihen Fücdjen.... Sie wer: 


Haarlodfe zurecht, dann ftürzte fie ins 
Boudoir, ihre Fleinen Führen auf dem | den e8 zerreiken, wenn Du jeinetwegen 
Kaminiims jtüßend, zu Haufe bleibjt.“ 
Sie wartete. Als Natalie ihr Tafhentuch heraus» 
Alfred muRte dieies Zimmer be- | nahm, fiel ein Brief zur Seite. Alfred 
rühren, wenn er vom häuslichen Herd | hob ihn auf — das Schreiben feines 
in die Höhle der „weißen fFüchfe“ fich | Freundes Paul! 
begeben wollte, Beide brachen in ein jtürmifches Ges 
Er jien zu fommen, Natalie glaubte | lächter aus, dejien Ende ein langer — 
im benachbarten Zimmer Schritte zu | Kuß war. 
hören. Er ging auf und ab, dann blieb Seit jenem Tage hörte Frau von 
er ftehen. it er vielleicht unichlüffie? | Ilofy fein Wort mehr von den „weis 
Ja, er iſt unſchlüſſig. ken Füchſen.“ 
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Provinz Braudenburg. 

Berlin. Kürzlich fiel infolge 
Hitzſchlages das Pferd eines Wagens 
de. Märkiſchen Milchproduzenten, 
Schillingſtr. 12, tot zu Boden. In— 
folge des plötzlichen Anhaltens ſtürz⸗ 
te der Kutſcher kopfüber vom Bod 
und zog ſich ſchwere Verletzungen 
im Geſicht zu. — An der Ecke der 
Alazien⸗ und Grunewaldſtraße wur⸗ 
de der djährige Sohn Otto des 
Chauffeurs P. Pötſch aus Schöner 
berg von dem Wagen einer Litörfa- 
orit überfahren. Er fand ſchwerver⸗ 
legt im Schöneberger Krantkenhaus 
Aufnahme. — Beim Kohlenabtragen 
im Gymnaſium Weinmeiſterſtraße 5 
erlitt der Arbeiter Ernſt Böge, Moa— 
bit, Simensſtr. 4, einen tödlichen 
Hitzſchlag. — In der Oberſpree bei 
Sadowa ertrant vor den Augen jei- 
net Mutter der 13jährigee Schüler 
Reinhart aus Köpenid.—Im Krüp- 
pelfee bei Sönigsmufterhaufen fand 
der Schuhmachermeifter Eggert aus 
Neukölln, Müncumitr. 44, feinen 
Tod. — In einer ungefhütgten Grus 
be in Henningsborf ertrant der 4= 
jährige Sohn des Arbeiter Henicke. 
— Nach erheblihden Wechjelfälichun- 


“gen ift der aus Galizien gebürtige 


Kürfcynermeifter Ofiad Brodheim, ges 
nannt Ehrenberg, der zulegt in ber 
Templiner Straße 17 mohnte, ge- 
flüchtet. Er bezog von mehreren 
Velzfirmen Waren, die er mit Wei: 
jeln beglich, aber nad) Empfang jo: 
fort zu Geld madte. Bepor bie 
Mechjel fällig wurden, verjchwand er 
mit feiner Familie aus Berlin. C$ 
ftelte fi) dann heraus, daß er bie 
Bürafchaftsunterjegriften unter ben 
MWecjeln gefäliht Hatte. — Aus 
Sram über den Tod ihrer Mutter 
bat die Zöjährige Frau des Hau 
befigers Sraufe aus der Gtalihere 
fir. 78 Gelbftmord verübt. or ei- 
nigen Wochen war bie in bemjelben 
Haufe wohnende Mutter der jungen 
rau plöglich verftorben, an ber vie 
Tochter mit großer Liebe hing. Seit⸗ 
dem trug Frau Kraufe ein jchmwer- 
mütiges Wejen zur Edau, und alle 
Bemühungen der Angehörigen, bie 
junge Frau zu tröften und aufzuber- 
tern, blieben vergeblich. 
Provinz Ojftpreußen. 

Raftenburg. Erträntt hat fi 
der Pächter Wiechert des im SKreife 
Raftenburg gelegenen Gutes Janten- 
ivalde. Der Xevendmüde hatte jeit 
mehreren Ioagen jeine Angehörigen 
veriaſſen. In einem Briefe teilte er 
mit, daß er aus dem Leben jcheide 
und bat, jeine Leiche nicht auf feinem 
Gute zu vegraben. Eine in Königs— 
berg aus dem regel gefilchte männ- 
liche ZXeiche wurd: ald die des Ver— 
mißten erlannt. 

Stardbupönen, Kreis Inſter— 
burg. Goldene Hochzeit feierten ver 
Altfiger Piel und jeine Ehefrau im 


Amer von. 76 bezw. 70 Jahren. Der 


Jubilar iſt ein Veteran von 1886 
und 1870 und noch recht rüſt:g. 
Pfarrer Migge aus Pelleningken han⸗ 
digte dem Paar das kaiſerliche Gna⸗ 

snv Juuyk 02 uoq juoatplabuaqꝗ 

Wormditt. Rentier Leo 
Klawki, ein verdienſtooller Bürget 
unſerer Stadt, der ſich allſeitiger 
Hochſchätzung erfreute, iſt im 66. Le— 
bensjahre verſtorben. Als Kaufmann 
war es ihm durch ſeltene Arbeits— 
freudigkeit und Tüchtigkeit gelungen, 
ſein Geſchäft zu großer Blüte zu 
bringen. 

Provinz Weſtpreußen. 

Danzig. Dem Prof. Walter 
Nernſt, der in Briefen in Weſtpreu— 
Ben geboren wurde, iſt in Anerken⸗ 
nung ſeiner hervorragenden Verdien— 
jte um die Förderung der techniſchen 
Wiſſenſchaft zu ſeinem 50. Geburts— 
tage, der zugleich das 25-jährige Ju— 
bilaum feiner Habilitation darfteli, 
bon dem Rektor und Senat der tech» 
nifhen Hohjchule zu Danzig die 
MWürde eines Dr. ing. b. c. verliehen 
worden. 

Bülom Vom Blif erfchlagen 
wurde auf der Wieje die 16 Sabre 
alte Helene Wihte, die bei dem Bes 
fiter Krad in Oramenz bedienjtet 
war. Das junge Mädchen war mit 
zwei anderen Perjonen von dem kur— 
zen, aber fchweren Gemitter über- 
raſcht. 

Bruß (Gr. Konitz). Feuer war 
in Mentſchikal ausgebrochen, das in 
lurzer Zeit das Wohnhaus, Die 
Scheune und den Stall des Kätners 
Daczkowski, ſowie den Stall und die 
Scheune des Beſitzers Januſchewski 
in einen Aſchenhaufen verwandelte. 
Da es mit Stroh gedeckte Gebäude 
waren, konnte man ans Retten nicht 
denken. Geſtern abend gegen Uhr 
brannte eine Scheune und ein Stall | 
des Beſitzers Kuklinski in Czyezkowo 
nieder. Entſtehungsurſachen in bei- | 

| 
l 


J 


den Fällen nicht näher bekannt. 
Provinz Pommern. 
Stolp. Spurlos verſchwunden! 
iſt der 16 Jahre alte Sohn Otto des 
Eigentümers Emil Waskow aus 
Schmaatz. Nachforſchungen nach ſei— 
nem Verbleib ſind bisher ergebnislos 
verlaufen. Man vermutet einen Un⸗ 
ylüdzjall, | 
Smwinemünde Die Polizei 
verjolgte in Ah!bed ein jüngeres Paar 
imegen angeblid; verübter Zechprellerei, 
Bei der Verhaftung tuate fich der | 
Menn eine Kugel in die Echläfe und | 
ftarb im Swinemünder Krantenhaus. 
Kath ben dortigen Ermittelungen 
bandelt e3 jih um den eiwa 30jähri- 
gen Kaufmann Dagobert Levn, ber 
in der Gitfchiner Straße zu Berlin 
wohnte, und um die am Xuifenufer 
in Berlin mohnhafte Buchhalterin 
Grete W. In der Berliner Woh: | 
nung bes 2. dagegen wurde in Er- 
fahrung gebracht, daß vieler, der in 
der Tat mit einem Frl. W. in Ver» 
Bindung ftand und noch vor einigen 
Zoaen an fie gerichtete Brief: aus 


Smwinemünde al unbeftellbar zurüd- 
erhielt, erft nach Bezahlung feiner 
Monatsmiete ſich verabfchiebet habe, 
um, mie er fagte, feine Mutter in 
Bromberg zu befuchen. 

Provinz Scyleswig-Holitein. 

Kiel, Dem liniverfitätäregiftra- 
tor Otto Iamborini in Kiel wurde 
der Charakter al3 Rechnungsrat ver- 
ließen. 

Elmshorn. Die Gründung ei- 
nes Heimatmufeums in Elmshorn bat 
eine Kommiflion, die auß Realaym« 
nafialbireftor Dr. Bünte, Zeichenlch- 
rer Hente, Dberlehrer Heuer, Bud)« 
brudereibefiger Emil Koch und Ret⸗ 
tor Struve befteht, in die Wege ge- 
leitet, 

Glensburg. mn lehter Minute 
rettete der hier mwohnhafte Schlachter» 
meifter Chr. Magnus ein tieines 
Kind vor dem ſicheren Tode. Das 
Kind war bei dem kurz vor der Stas 
tion Mohrtirh-Dfterholz befindlichen 
Bahnübergang durh die Schranten 
auf das Bahngeleije aelrodien, als 
ein Zug der Strede KielsFlensburg 
herangebrauft fam, Herrn Magnus, 
der in biefem Augenblid bort eins 
traf und die große Gefahr jah, in 
der dus Kind jchmwebte, gelang es 
noch in letter Minute, dasjelbe vom 
Bahndamm herunterzureifien und e& 
io por dem jideren Zode zu bes 
wahren. 

Provinz Schleſien. 

Czernitz. Der Schlepper Bain⸗ 
czu? vom Schreiberſchacht der Char⸗ 
lottegrube wurde auf dem Bremsberg 
von einem Förderwagen erfaßt und 
derartig an eine · Kohlenwand ge: 
quetſcht, daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. 

Gleiwitz. In Gleiwitz warf ein 
Artiſt, der mit ſeiner Braut in Streit 
geraten war, das junge Mädchen zum 
Fenſter der im zweiten Stockwerk be— 
legenen Wohnung hinaus. Das 
Mädchen fiel auf einen Allan und 
trug verhältnismäßig leichte Verlet⸗ 
zungen davon. Der Bräutigam wurde 
verhoftet. 

Groß-Strelitz. Ueber die 
Ortſchaften Voſſowska, Colonnochska, 
Groß- und Klein-Staniſch ging ein 
orkanartiger Sturm mit einen ge— 
waltigen Hagelſchlag nieder. Es 
wurden Dächer niedergeriſſen und 
Hunderte von Fenſterſcheiben durch 
den Hagel zerſchlagen. Die Ernte iſt 
vecnichlet, dꝛe Erde war bis zehn 
Zentimeter mit Eisſtücken bedeckt. Die 
Eiſenbahnzüge in Voſſowska hatten 
eine größere Unterbrechung aufzu— 
weiſen, weil die großen Baumſtämme 
an ten Bahngelzifen ur:gerilfen was 
ren, 

Shmweidnit. Bon einem Un: 
glüdsfall betroffen wurde ein großer 
Zeil der Negimentsfapelle des 
Schweidniher Grenabdier =» Regiments. 
Die Kapelle hatte zu einer Feltlich- 
feit in Fürftenau die Mufit geftellt 
und wurde in ben jpäten Abenditun- 
den auf einem Leitertvagen nach dem 
Bahnhofe Metftau gefubren. Unter- 
wegs ſcheuten unvermutet die Pferde 
und riſſen den Wagen in den Stra— 
pengraben. Der Wagen überſchlug 
ſich, T Hoboiſten wurden unter ihm 
begraben. Sie trugen mehrere zum 
Teil leichte, zum Teil erheblichere und 
ſtenk blutende Veriezungen davon. 


zrovinz Poſen. 
84 


Birnbaum. Am Grabe ſeiner 
erſten Frau erſchoſſen hat ſich der 
MWertmeijter Robert Schinz aus Woll- 
ftein.. In einem an bie Polizei ge= 
richteten Abichiedsbriefe teilt Sch, mit, 
dab er die Tat aus Nahrungsforgen 
begangen bat. 

Bojanomwo Vor Schreck ge— 
ſtorben iſt hier eine 70 Jahre alte 
Dame aus Berlin. Als während ei— 
nes Gewitters ein heftiger Donner— 
ſchlag erfolgte, fiel die Dame zu Ro» 
ten und war fofort tot. 

Meferig. Dis Schmurgericht 
in Mejeri verurteilte den Stnecht 
Stameynsti aus Salzig, der einen an 
deren Knecht wegen Nichtteilnahme an 
einer polniſchen Reichstagswählerver— 
ſammlung mit einer Dunghacke er— 
ſchlagen hatte, zu drei Jahren Ge— 
fängnis. 

Schrimm. Durch zahlreiche In— 
dizienbeweiſe wurde der Wirtsſohn 
Adalbert Hypke aus Czmon derart in 
die Enge getrieben, daß er den an 
dem Dienſtmädchen Auguſte Elwing 
begangenen Mord eingeſtanden hat. 

Stepenitz. Der 15 Jahre alte 
Lehrling Fritz Tews aus Flaake, der 
bei einem hieſigen Schloſſermeiſter be— 
ſchäftigt war, nahm, bevor er eine 
Radtour zu feinen Eltern in Ylaate 
antrat, nocd) zur Erfrijchung ein Bad 
im Dampficiffstanel. Dabei ift er 


ertrunfen. Seine Leiche murbe nad | 


etwa einer Stunde gefunden und den 
Eliern in Flaale zugeführt. 
Provinz Sadıjen. 
Gräfenhbainiden. Die Pro- 
vinzialbehörde beſchloß, im Jahre 
1916 in Magdeburg eine große mit- 
teldeutiche Ausftelung zu veranital- 
ten, an ber vor allem die Provinz 
Sachſen, die thüringifshen Staaten 
und das Herzogtum Braunſchweig 
beteiligt fein jollen. Die Ausftel- 
Iungshallen werden von Prof. Beh 
rend (Berlin) erbaut. Die Bauto- 


Ten find auf 11, Millionen Mart 


veranjchlagt. Die Stabt Magdeburg 
wi zur Eröffnung eine Stadthalle 
erbauen. 


Halle Der Generalarzt ber 
beutfjhen Marine, Dr. Edmund 
Diegner, der erjte Einjährige ber 
deutichen Marine, ift in Halle im Al: 
ter von 82 Nahren geitorben. Er 
bat jeinerzeit viele Reiten mit Kaifer 
Hriedrih, dem jegtgen Kaifer, und 
dem Prinzen Heinrich gemadht. 
Papep. Bei einem tehr heftigen 
Lotalgemitter ſchlug der Blitz in eine 
Pappel in der Gegend zwijchen Bat- 
ze und Rofenburg; bei Gramsdo 
wurde ein Landwirt beim Mähen 
vom Blik erichlanen. An umb bei 


} 


Fr 
er Rn .' 
h ö r Ta 

— — “s 
3 Ey er” 


— er ) 
8 Bi f 
8 * 


2— N m VOL 4 
R 5 J DR 
POLL PRO 


Sonntagpof, Thieage, Bonntag, Den 6, September 1914 


| Batep ging ergiebiger Regen nieder; 


in ben benachbarten DOrtichaften hat 
* wenig oder gar nicht geregnet. 

TZornig. Der Landwirt D. Hu» 
ſchel vergnügte ſich mit Sperlings⸗ 
ſchiehen. Durch unvorſichtiges Tra⸗ 
gen des Gewehrs ging der Schuß los 
und traf Henichel in die’ linte Hüfte. 
Ta ber Shuk au die Lungen 
durchſchlug, iſt die Verlehung ſchwer. 
Der Verletzte wurde dem Barbyer 
Kranlenhauſe zugeführi. 

Bad Köfen Das Kal. Eifen- 
bahn =» Betriebdamt jet eine Beloh⸗ 
nung von 300 Mart aus auf die 
Ermitielung de3 Täters, der ein At- 
tentat auf einen Eifenbahnzug auf 
der Gtrede zwifchen Köien—Großhe- 
ringen verfucht bat. Nachts gegen 
111% Ubr war in der Näbe des Len- 
gefeldber Straßenüberganges eine 
Schiebelarre auf die Geleiſe gefah— 
ren worden, die von der Lokomotive 
erfaßt und zertrümmert wurde. 
Glücklicherweiſe nahm der Zug keinen 
Schaden. 

Provinz Hannover. 

Hannover. In der Nähe des 
Bahnhofs Bismardftrahe der Strede 
Hannover—Kaffel wurde der Giret- 
tenwärter Warmbold aus Herrenhaus 
fen von einem Zuge überfahren und 
getötet. Er hinterläßt Frau und 
jieben Kinder, 

Altenbrud. Ertrunten ift 
beim Baden im Stanal der Sıhiffer- 
Ineht Ernft Ritier aus Basbed. Er 
erlitt einenserzjdlag und ging unter, 
Die Leiche, wurde geborgen. 

Burtehude Das 3Töjührige 
Beitehen feierte die biefige Schügen- 
garde. Al Ehrengäfte nahmen an 
der Tafel teil ein Vertreter des Re- 
gierungspräfidenten zu Stade fowie 
der Vertreter de Hamburger Sena» 
teö, Branddireltor Weſiphalen. 

Hildesheim. Hier ift der lang» 
jährige Gefchäftsführer des Vereins 
zur Hebung des Tremdenverfehrs, 
Mittelfdullehrer Henry Cafjel, ge 
ftorben. Er lebte feit dem 1. Juli 
im Rubejtand, da er megen eines 
Herzleidens fein Amt hatte aufgeben 
müſſen. 

Hoya. Der Schaffner Johann 
Suhling der Hohyaer Eifenbahn ge 
rıe: beim Rangieren des Hoyaer Aus 
ges auf dem Bahnhofe Eyſtrup zwi— 
jhen die Puffer zweier Güterwagen. 
Er wurde auf der Gielle getötet. 

Leer, Ertrunten ift im Holtlan» 
derjeeltief bei Biljum der 25jährige 
ro Busbom aus Giallbrüder- 
eld. 

Osnabrück. Die Arbeiter Kuſch, 
Klatus und Niemig hatten in dem 
Dorje Ehrbed den 75 Jahre alten 
Gaftwirt Bedmann unter Drohungen 
mit borgehaltenem Revolver geziwuns 
gen, die Zagestafle herauszugeben. 
Das Shmwurgeriht Osnabrück verur⸗ 
teilte jegt Kuſch zu ſechs Jahren, 
Klatus und Niemig zu fünf Jahren 
Zuchthaus. 

Provinz Weſtfalen. 

Bielefeld. Hier hat ſich der 
Inhaber der kürzlich in Zahlungs» 
jchwierigfeiten gerutenen Leinenfabrit 
&. und ®. Budde, Paul Budde, er: 
ſchoſſen. 

Dortmund Der Dortmunder 
Diufeumsdireftor Baum, der Gras 
bungen im Kömerlager von Oberaden 
veranftaltet,” it auf verıchiedene 
Brunnen gejtoßen, die we-tvolle Fun 
dr bargen. Dan fand neben einer 
reihen Steramit wichtige Eiiengeräte, 
darunter Feldbaugeräte, "Nünzen und 
Waffen. Das längitgefuhte, auf 
Bildwerfen der Kepublit und der Kais 
jerzeit in verjcyiedenen FJormen dar— 
gejtellte PBilum (Wurfipieß) wurde in 
drei Eremplaren woblerhalten zutage 
gefördert. 

Hammi DW. Neulih brad auf 
Haus Mundloh in Flierih, das im 
porigen Jahre in den Bei der Ge- 
wertichaft Bromeyn in Unna-flönigs- 
born übergegangen ij, ein großer 
Brand aus. Das Viehhar: brannte 
vollftändig nieder, während vie übri- 
gen Gebäude auf die das iyeuer bes 
reit3 übergegrijfen Hatte, unter gros 
ben Anjtrengungen der Feuerwehren 
erhalten werden konnten. 

Herford. Hier fand die Weſt— 
fäaliihe Provinzialverfammiung des 
Guftavn-Apolph- Vereins jtatt. Die von 
den Guſtav-Adolf-Vereinen im bevor—⸗ 
ſtehenden Lutherjahr 1917 zu ſam— 
melnden Liebesgaben ſollen für die 
Diakonie der Auslandsdiaſpora ver— 
wandi werden. 

Wanne. Eiſenbahnbeamte fan— 
den auf dem hieſigen Bahnbofe in ei— 
nem Abteil eines Perſonenzuge? an 
einem Riemen aufgehängt die Leiche 
eines Mannes, deſſen Bruſt von 15 
| Mefieritihen .rhbohr: war. Im 
Belig des Toten, der nach den bis 
berigen Tyeititellungen ein lngar na= 
mens Janus Gteczto ift, fand man 
noh etwa 250 Mari, 3 handelt 
fih anfcheinerd um einen Gelbit- 
morb, 

Rheinprovinz. 

Köln Aus Anlaß des 25jähri- 
gen Dienftjubiläums des Direktors 
Beder von der Kalter Werkzeugma- 
ı Ihinenfabrit Breuer, Schumadıer u. 
Co. ſtiftete die Firma einen Betrag 
von 50,000 Martk für den Arbeiter⸗ 
unterſtützungsfonds. — Ein dreiſter 
Raubüberfall wurde auf lebhafter 
Straße in der Nähe der Hauptpoſt 
verübt. Einem Laufburſchen, der ei— 
nen großen Geldbetrag bei der Poſt 
erhoben hatte, traten auf dem Bür—⸗ 
gerſteig zwei Männer enigegen. Sie 
entriſſen ihm das Schechbuch mit ei— 
nem Betrage von 1500 Mart und 
entlamen unerlannt in dem Stra— 
Bengemwühl. 

Aahen. Die Nachener Straf: 
fammer verurteilte den bortigen frü- 
beren Rechtsanwalt Bart? zu 18 
Monaten Gefängnis. Er hatte über 
19,000 Mark ibm anvertrauter Gel» 


tf der unterfchlagen, war hierauf nad 
| Paris geflüchtet und Hatte fih dann 


felbft aeftellt- 


Düffeldorf. Die Eheleute! Biitof Wilhelm Emanuel Freiherr v. 


Heinrih XTreppler feierten ihr 25- 
jähriged? Mietzjubiläum im Haufe 


Ellerftraße 185, in das fie bei ihrer | 


Heirat eingezogen waren, Der Che: 
mann fonnte außerdem vor einiger 
Zeit auf eine Zöjährige, ununterbros 
bene Tätigkeit bei der Firma Diüjf- 
feldorfer Eifenbahnbedarf zurüdbtit- 
ten. 
Provinz Hefjen-Najjan. 

Hanau. Die Grunojteinlegung 
zu dem Ausfihtäturm auf dem Hüb- 
nerberg bei Wocdenbuchen, einem von 
den Zouriften der ganzen !imgegend 
gern befuchten Ausfichtspunit, fand 
am Sonntag, den 2. Auguft, jtatt. 

Heidesheim. Der Gemeinde: 
rat mwählte zu Mitgliedern der örtli- 
hen Gteuereinfhägung® » Kommif- 
fion zur Veranlagung zur zweiten 
Abteilung die Landwirte Peter Heifer 
3., Wilhelm Appel, Yalob Schreiber 
und Gemeinderat Xojef Arnold, jo- 
wie zu Gtellvertretern Gemeinderat 
Sobann Eichhorn 4. und Landwirt 
Kari Heiler. ; 

Homberg. AI der Fuhrmann 
Fleiſchhauer aus dem benachbarten 
Dorfe Appenrode in einem Gand- 
fteinbruche mit dem Aufladen von 
Steinen befchäftigt war, löfte fi von 
der Feldwand ein fchwerer Steinblod 
[03 und ftürzie in die Tiefe. Yleilch- 
bauer fonnte nicht mehr zur Geite 
fpringen, er wurde on dem Blod 
getroffen und getötet, 


Mitteldeutiche Staaten. 


Altenburg. Der Kommandant 
des biefigen Bürgerfchügentorps, 
Herr Franz Böhme, feierte fein 3ö- 
jähriges Jubiläum als altiver Schüt- 
je. Bom Grofberzog von Altenburg 
wurde dem ubilar aus biefem Ans 
laß die Herzog-Ernjt-Mebaille verlie- 
hen. Bom Schüßentorps wurden ihm 
für jeine Hingabe und Treue zur 
Schüpenfahe ein Shrenfibel und ver» 
fchiedene andere Gejdheunlte von den 
Greizer Schügen ein wertvoller Sil- 
berpofal überreicht. Der Yubilar ers 
richtete eine „Böhme-Stiftng“, 

Braunghmeig. Sn der rem 
denlegion befindet fi der 19 “Jahre 
alte YFürjorgezögling Zönnies, der im 
Mai jpurlos aus Braunjchweig ver- 
ſchwand. Nach einem ſeinen Familien⸗ 
angehörigen zugelommenen Lebenszei—⸗ 
chen iſt er in Hamburg Werbern der 
Fremdenlegion in die Hände gefallen 
und befindet ſich bereits auf dem 
Wege nach Algier. 

Gehren. Möhrenbach und Neu— 
ſtadt wurde an der Bahnlinie Gehren 
—Großbreitenbach die Ehefrau Hed— 
wig Hartung mit durchſchnittener 
Kehle tot aufgefunden. Das Opfer 
war mit Reijia und Erde zugededt. 
Als des Mordes verdächtig wird der 
Handarbeiter Huthmann verfolgt, mit 
dem die Ermordete ein Verhältnis 
unterbielt. 

Jena. Die 80 Nabre alte Los 
fomotivführerswitwe Stirfchner, So⸗ 
pbienftraße 39 wohnhaft, ift in igrer 
Wohnung in einer arohen Blutlache 
mit eingefhlagenem Schädel ermordet 
aufgefunden morden. Gin bei ihr 
eingemietet geiwejener SchlaflLurjche it 
verihiwunden. Ein Stäjtcyen, da: bie 
Erjparniffe der Frau enthielt, ift er- 
broden und das darin aufbewahrt 
gewejene Geld, jowie ein Gterbetaj- 
fenbuch geitohlen "worden, 

Sachſen. 

EChemnig. Der Männergejang» 
verein „Deutjches Lied“ beging zu» 
gleich mii feinem GSilberjubiläum die 
Weihe jeine® von den Damen des 
Vereins gejtifteten Banners, 

Eljterberg. Der verheiratete 
Maurer Jakob von bier warf fidh, 
nahdem er an verjchievdenen Stellen 
bergeblih nah Wrbeit nefragt hatte, 
auf der Strede Plauen-—Greiz zwi» 
Ihen Rengmühle.und Elfterberg vor 
einen Zug, von dem er beijeite gewor= 
fen wurde. Jakob erlıtt einen Schä- 
delbrudh und war jofort tot, 

Freiberg. Smwei bedeutende 
Jubiläen tönnen 1915 hier gefeiert 
werden, und zwar das 150=jährige 
Beftehen der gl. Bergafademie, die 
die bedeutenofte Bergwerksfchule in 
Europa it, und das 400-jährige Be: 
jtehen des Wlbertinums, 

Naundorf bei Kökichenbroda. 
Beim Baden an der Grenze bes 
treperforjtes ertrant der 23-jährige 
Büdergejelle Bruno Kahl aus Alt» 
femnig im Riefengebirge. 

Rathen. Diefe Tage ift vom 
jog. Möndjtein bei Rathen der 18 
Sohre alte Schloffer Ernft Lom- 
magih abgeftürt. Er erlitt fo 
Ichiwere Berlegungen, dab der Tod 
nach kurzer Zeit eintrat. 

St, Egidien Durch einen 
Bligftrahl wurde dad Wohnhaus der 
Frau verw. Ublig in Brand gefeht 
und zerjtört. Ein zweiter Blihjtrahl 
richtete im Haufe des Bädermeiiters 
Pomper große Beichädigungen an. 

DBurzen. Der Fatritant ©. 7. 
Lieder jtiftete anläßlich jeines 25-jäh- 
rigen Gejchäftsjubiläums 20,000 Mt, 
für fein Perjonal, 3,000 Mt. für 
eine Turmuhr der Wenzeslaikirche 
und 1,500 Mt, für ein Voll3kad, 


Hejlen-Darmitadt. 


Darmftadt, 
bob aeborene, 1845 bier verftorbene 
Uhremader Morik Friedrich Jllig er: 
fand in den Jahren 1800—1806 die 
begetabilifche Yeimung des Papiers in 
der Moife und ermöglichte fo die 
Herfiellung von Papier im großen 
cuf der Papiermaſchine. In Aner⸗ 
lennung dieſer Verdienſte Illigs um 
die Papierfabrikation hat die Stadt⸗ 
terrcaltung die unentgeltliche Unter: 
haltung des lligfchen Reihengrabes 
übernommen, Der Verein beutfcher 
Papierfabritanten Hat dazu einen 
Grabftein mit einer Illigs Verdienſte 
furz erläuternden Nnfchrift geftiftet. 

Klein» Zimmern Auf eine 
*58 Tätigkeit blidt in dieſem 
Jahre die St. Joſefs⸗Knabenſchule 
zurück. Sie wurde 1868 durch den 


Der 177 in Er⸗ 


Keiteler unter großen Opfern ges 
gründet, im Yuhre 1864 eröfjnet ‚und 
dem Betriebe übergeben. 

Worms. 
jährige Töchterchen des Fabrikarbei— 
ters Oehlſchläger in den Rhein und 
ertrank. Der ſofort benachrichtigte 
Vater geriet in eine derartige Ver⸗ 
zweiflung, daß er von der Brücke aus 
in den Rhein ſprang und ebenfalls 
ſeinen Tod fand. 

Bayern. 

München. In ſeiner Wohnung 
an der Franz-Joſephſtraße hat ſich 
der verheiratete 56 Jahre alte Ober— 
amtsrichter a. D. Friedrich Strauß 
vergiftet. Die Leiche wurde in den 
Oſtfriedhof gebracht. Ein ſchweres 
Nerbdenleiden hat den Bedauernswer⸗ 
ten in den Tod getrieben. 

Augsburg. Die Strafkammer 
Augsburg. verurteilte den Benefiziats> 
geiftlichen Geijenfelder aus Haunftet» 
ten zu einem Jahre Gefängnis, meil 
er troß feines Leugnens für bolltom>» 
men überführt erachtet wurde, an acht 
Kindern im Alter von neun bis zwölf 
Jahren, denen er Unterricht gab, 
Sittlichfeitäverbrehen begangen zu 
haben. 

Kempien. An Stelle des ver» 
ftorbenen Chefredakteur des „Iag> 
und Anzeigeblattes für Kempten und 
das Allgäu“, Karl Pfifterer, hat der 
bisherige zweite Redakteur, %. U. 
Meyer in Kempten, die Leitung der 
Zeitung übernommen. 

Landshut. Un Gielle des 
berjtorbenen Major3 a. D. Stnauer, 
wurde SKommerzienrat Bartmann 
zum zeiten Borfigenden de Ge 
meindefollegiums gewählt. Als Erfah» 
mann tritt Kunftmühlbefiger Graf» 
finger ins Kollegium ein. 

Bilsbiburg. Der Privatier 
Paul Sol Hat jein neuerbautes 
Wohnhaus im Werte von 30,000 Mt, 
der Gemeinde fchentungsmweije übers 
tragen. In dem Haufe wird das 
Poſtamt untergebracht. 

Würzburg. Beim Baden er— 
trant in Mainberg bei Schweinfurt 
die lösjührige Tochter des Lehrers 
dirfhing von Ubersfeld. Eine Frau, 
die Haushälterin Kunigunde Rees, 
wollte die Sintende retten, allein fie 
ertrant mit dem Mädden. — Einer 
der Genioren der Diözefe Würzburg, 
der Kommorantpriefter Michael Müls 
ler in Steinach, zulegt von 1886 bis 
1912 Pfarrer in GStalldorf, ift im 
83. Lebensjahre verjchieden. 

Württemberg. 


Stuttgart. Zum Tode de 
Gcheimen Kommerzienrat3 Dr, bon 
Maufer find bei der Familie zahl» 
reiche Beileidstundgebungen eingegan- 
gen. Aus dem Kabinett des Kaijers 
lief folgende Depefche ein: „Seine 
Mojeftät der Kaifer und König ha= 
ben die Meldung von dem Hinjcheis 
den des Geheımen Kommerzienrats 
Dr.Ing. von Mauſer mit lebhaftem 
Bedauern entgegengenommen und ge— 
denten gern der großen Verdienſte des 
Verſtorbenen um Armee und Vater⸗ 
land. Auf Allerhöchſten Befehl der 
Geheime Kabinetsrat.“ 

Burgau. Als die Schloſſerse he— 
frau Marie Strobl in Biſchofshofen 
einen Bienenſchwarm einfangen woll⸗ 
te, wurde ſie von den Bienen über— 
fallen und ſo geſtochen, daß ſie ſchon 
nach einer halben Stunde eine Leiche 
war. 

Echwälden. Das mit Frucht— 
vorräten reich gefüllte Haus nebſt 
Scheuer des Bauern Johannes Moll 
iſt bis auf den Grund niedergebrannt. 
Es liegt Brandſtiftung vor. 

Freudenſtadt. Stadtrat Fr. 
Blaicher, der ſich vor einigen Tagen 
einer ſchweren Operation unterziehen 
mußte, iſt, 62. Jahre alt, geſtorben. 
Er hat ſich um die Entwicklung der 
Stadtgemeinde Verdienſte erworben. 

Mittelftcdt, DU. Urad. Hier 
brah in der Kunjts und Delmübhle 
bon W. Röhm Großfeuer aus. Die 
ganze Mühle brannte ab, 
Delfäfler wurden ein Raub der 
djlammen, Die Bewohner retteten 
toum das eigene Leben. Der Belit- 
jer, der eine Turbine abftellen wollte, 
wurde am Kopf von einem herabfal: 
lenden Balten verlegt, glüdlichermweis 
je nicht erheblih, 

Mupberg. Der dem Eäufer- 
mwahn verfallen gewejene 44 Jahre al» 
te Zimmermann Georg Schmuder 
erbängte fich in feiner Wohnung. Ber» 
rüttete Vermögensverhältniffe follen 
ihn zu diefem Schritt geführt haben. 

Dberndorf, 


jtorbenen Geh. Kommerzien-Rat Dr. 
Paul vd. Maufer ein Dentmal zu er 
richten und die nötige Summe für die 
Vorarbeiten jchon bewilligt. 

Baden, 

Badifch - Rheinfelden — 
Dieier Tage wurde aus dem Rhein 
die feit 30, Mai 28. 8. bermißte 
geittestrante Ehefrau des Süägemerts- 
bejiger3 Br. Schäuble in Hohenthen- 
gen al Leiche geborgen, 

Brudjal, Oberbürgermeifter D. 
Meifter ift joweit wieder hergejtellt, 
da er das Hojfpital verlafjen tann, 
zur Erholung ji einige Zeit nad) 
Freiburg begibt und bald mieder fei- 
nen Dienjt wieder übernimmt, 

Heidelberg. Nn Hanpjchubs- 
bzim mollte nagt3 ein verheirateter 
Tapezierer namens Maucher zwei fich 
ftreitende 19jährige Burfchen aus 
einander bringen. Er wurde von den 
beiden angefallen und am SRopfe 
fchwer verlegt, fonnte fi aber noch 
nah feiner Wohnung jchleppen, mo 
er jeboch bald das Bemwußtfein verlor 
und jtarb. 

I Hornbdberg. Auf dem Wege vom 

Brauhaus Gutah murbe ber 31 
Sabre alte Uhrmacherſohn Jalob 
Aberle von dem 26jährigen Johann 
Behrle im Streit erfchoffen. Der 
legtere wurde verhaftet. 


Mannheim Der verftorbene 


Hier ſiel das ſieben⸗ 


Unzählige 


Die bürgerlichen 
Kollegien haben beſchloſſen, dem ver-⸗ 


grivatmann Otto Hirſchhorn bins | Vohland, feit Anfang diefes Jahres 


terließ eine Stiftung im Betrage von Chefarzt der Basler Miffion in Bet- 


250,000 Mark zu Gunften finderreis | 


ı her Familien bauptfächlich des Mit- 
telftandesg. Die Zumendungen aus 
der Gtiftung follen eine quite Er— 
ziehung der Kinder ermöglichen, 
Rheinpfalz. 

Ludwigshafen. Beim Baden 
im offenen Rhein iſt der 26 Jahre 
alte, verheiratete Maurer Gg. Stol- 
leifen ertrunfen. 

PBirmajen. Der bei feinem 
Simager, dem Zimmermann Jo— 
hbann Schwarz, mwohnende 20jährige 
Schriftfeger Anton Kirjch gab zei 
Revolverjhüffe auf jeinen Schwager 
ab, weil ihm diejer, al3 er ausziehen 
wollte, die Habjeligkeiten zurüchielt, 

St. Ingbert, Einen unhem= 
chen Fund machte ein Urbeiter im 
Walde unjered Nachbarortes Epiejen. 
Seit längerem war der Maurerpolier 
Graf von da abgängig. E3 hat nun 
ein Urbeiter am Wege nach Spielen, 
etwa 10 Meter im Wald drin, die 
Leihe 5 Graf aufgefunden Er 
hing pudelnadt an einem Baum, die 
Kleidungsftüde lagen in unmittelbas 
rer Nähe. Natürlih glaubte man 
unter diefen Umftänden zuerjt an ein 
Verbrechen, doch fand fand die alsbald 
erichienene Gerichtätommiffion hierfür 
feine Anhaltspuntte; es jcheint viels 
mehr  Gelbftmorb vorzuli---:, 

Elſaß⸗Lothringen. 

Straßburg. In einem Hotel 
zu Straßburg ſtieß der 17 Jahre alte 
Kochlehrling Scheck, der aus dem Ba⸗ 
diſchen ſtammt, einem anderen Koch 
namens Meßmer ein Meſſer in den 
Hals, wodurch dieſer lebensgefährlich 
verletzt wurde. Scheck ſtürzte ſich 
dann aus einem Fenſter des fünften 
Stockwerks in den Hof hinab, wo er 
tot liegen blieb. Der Grund der Tat 
ift nicht befannt. An dem Auflom= 
men Dießmers wird gezweifelt. 

Gunder2hofen. Diejer Tage 
gab man in unjerer renovierten evans 
gelifchen Kirche ein Konzert zuguniten 
unjerer neuen Orgel, die gewiß eın 
Kunftwert ift, wie e8 wohl faum ei» 
nes in der ganzen Umgegend bis jegt 
gibt, ES wurden Stirchenweilen von 
Sch, Händel, Herzogenberg, Dar 
Neger u. a. in muftergiltiger Weiſe 
zu Gehör gebradt, 

Sngenhberim (bei Hochfelden). 
Einen Diebjtahl verübten zwei Korb: 
macher bei dem Mübhlenbenger Georg 
Ramjpacher in Wilmisheim. R. hatte 
einen Wagen mit Wehl geladen und 
ihn unter jeiner Einfuhr über Nacht 
jiehen gehabt, um dag Mehl anderen 
Zags an jeinen Beitimmungsort zu 
bringen. ALS der net nun abfah- 
ren wollte, bemerkte er, daß 5 Dop> 
pelzeniner Mehl im Werte von 2,000 
Mark verjhwunden waren. Zwei 
der Säde jegten die Diebe bei einem 
biefigen Aderer ab, die übrigen drei 
in Schwindragheim. Biösher ift e3 
der Gendarmerie nicht gelungen, der 
frechden Diebe habhaft zu werden, 

Mecklenburg. 


Altftrelig. Beim Baden er—⸗ 
tranten im Wangnitzſee bei Altſtrelitz 
eine junge Dame und ein zehnjähriges 
Vädchen, die beide aus Schweden zu 
Beſuch bei dem Direttor Hittentoſer 
vom Polytechniſchen Inſtitut weilten. 
Die Leichen konnten noch mehreren 
Stunden geborgen werden. 

Crivitz. Erbpächter Viehſtedt 
und Frau feierten in Goldenbow 
das Fer ihrer „oldenen Hod_:it. Der 
Zandesherr erjreute das ubelpaar 
dur en Gluctwunſechſchreiben, dem 
der Großherzog ſein Bildnis beiges 
fügt hatte. 

Gnoien. Hier ſtarb der Lehrer 
A. Ehlers, welcher der Seminartlaſſe 
Keutiopler 1870—22 ungehörte; zus 
nächjt turze Zeit in Zejjiu und dann 
lange Jahre an der Gtadtichule in 
Gnoien als Lehrer amtierte. Der 
Berjtorbene ftand fait 42 Jahre im 
Lehrerberuf. 

Oldenburg. 

Delmenho:f. In Tannen, 
nicht weit von der oloenburgijchen 
| Yabritjtadt Deimendorit, ijt die Wiuh- 
ie und Das Wirtſchaftegedaude des 
Geflügelzüchterd Hedenbrud nieders 
gebrannt. 5000 Stüct Geflugel, dar— 
| unter 3000 „Hamburger stüden“, find 
dabei verbrannt. 

Kesdorj. Landmann afper 
Braajh in Kesdorf bei Gleſchendorf 
verkaufte ſeinen etwa 60 Hektar um— 
faſſenden Landbeſitz an den Land— 
mann Karl Fleck zu RRiſſen Gran— 
denburg). Der Kaufpreis beträgt 
125,000 Mark. —Landincun Siemers 
in Ritzerau verkaufte ſeine 30 Ton— 
nen umfaſſende Landſtelle für 37,000 
art an Landmann F. Witthohn in 
Ritzerau. 


Freie Städte. 

Hamburg. Zwei " polniiche 
Landarbeiter, Vater und Cohn, die 
au; einem Gute in der Nähe HYam- 
' durgs gearbeitet haben, moliten in 
‚die Heimat zurüdreijen, Auf dem 
| Hauptbahnhof jprad) fie ein Fremder 
polnifjhy an, bejorgte ihnen Nacht— 
quartier und erbot fidh, gleich Die 
Yahrlarten nap Krater zu löfen. 
| Während der Vater beim Gepäd 
blieb, ging der Sohn mit zum Bahn— 
hof. Am Eingange ließ er ‚ich uber- 
reden, zu arten, da er niwt Bes 
jcheid mwifje, und Händigte dem hilfs- 
bereiten Landsmann 50 Wirk aus. 
Als ihn dad Warten zu lang: kur 
de, fam er dahinter, daß er einem 
Gauner zum Opfer gejallen war, und 
erjtattete Anzeige. — Auf dem Haupt» 
bahnhof wurde ein junger Menjch an- 
gehalten und verhaftet, der ji in 
verbächtiger Weife an Reifende her- 
andrängte und dann eine.n Herrn in 
: die Tajche griff. Obmohl bei dem 


Manne nichts DVerdächtiges gefunden | 


wurde, jteht *r in dringendem Ber- 

dacht, einem Fremden die Brieftajche 

mit 140 Gulden entwendet zu haben. 
Schweiz. 

Bafel. Nah einem bier einge 

troffenem Telearamm ift Dr. med. 


. 


tigori, Indien, an den Folgen einer 
Blinddarmoperation geftorben, 

Muttenz. Sn der Schweizerau 
bei Muttenz jtarb im Alter von 89 
Sahren Ingenieur Jakob Chriften, 
eine in meiten Kreifen befannte und 
beliebte Perfönlichkeit. 


Pontrefina Bon Dr. Hab 
aus Speyer wurde mit den Führern 
Kaſpar Graß und Hauſer die Be— 
fteigung de3 Piz Bernina unternom- 
men. Beim Aufitieg, zwifchen 9 und 
10 Uhr, brad aber Dr. Haß beim 
„Buch“, vom Schlage getroffen, tot 
zufammen. Er wurde von den Füh- 
tern unter unfäglihen Mähen zur 
Boyalhütte getragen. 

St. Gallen. Der Verwaltungs» 
tat der jtädtifchen Bürgergemeinde 
beantragte der GenofjensBürgerver- 
fammlung die fofortige Ausführung 
des projettierten neuen Mufeums für 
Geſchichte und Völkerkunde nad den 
Plänen der Architekten Bridler & 
Völkli in Wintertfur und Lang in 
St. Gallen im Stoftennoranjchlage 
bon 1,075,000 Fr. 850,000 Fr. ftes 
ben bereits als Mufeumsbaufondg 
zur Verfügung. 

Züridh. Zum Andenken an ei- 
nen Verftorbenen find der züricheri- 
jhen Heiljtätte für Lungentrante in 
Wald (Züri) 40,000 Fr. übermwies 
jen worden. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien. Im Palais Kinsky auf 
der Freyung in Wien fand in aller 
Stille die Trauung der Komteſſe 
Marie Valerie Kinsty, Tochter des 
Oberſtallmeiſterss Graf Ferdinand 
Kinsty und ſeiner Gattin Gräfin 
Aglae, geb. Auersperg, mit Graf Karl 
Longueval Buquoy ſtatt. Als Trau— 
zeugen fungierten: Fürſt Kinsky und 
Fürſt Karl Auexsperg, Graf Philipp 
Cappy und Graf Thun. Die Trau— 
ung nahm Superior P. Boißl, S. J., 
mit Aſſiſtenz vor. Der Trauung 
wohnten zahlreiche Mitglieder der 
Ariſtotratie bei. — Der Operetten— 
autor Edmund Eysler hat dem vor 
einem Jahr eröffneten Internationa— 
len Muſitererholungsheim in Baden 
bei Wien aus Anlaß ſeines vierzigſten 
Geburtätages 215 Prozent aller jei- 
ner Iantiemen und Verlegershono- 
rare geſtiftet. Oskar Nedbal Hat 
dem Heim ein Prozent ſeiner Tan— 
tiemen und Verlegershonorare ge— 
ſpendet. 

Barnsdorf. Während eines 
Gewitters, das ſich über die Gemeinde 
Barnsdorf bei Neutitſchein entlud, 
ſchlug der Blitz in eine zum dortigen 
Meierhofe gehörige Scheuer und zün— 
dete. Dem Brande fielen ſowohl die 
Scheuer als auch ein Schuppen und 
aufgelaſſene Stallungen zum Opfer. 

Braunau. Hier verſchied Jo— 
ſeph Chotinosky, ungariſcher emeri— 
tierter Poſtmeiſter, im Alter von 39 
Jahren. — Im Ennſer Krankenhaus 
ſtarb Andreas Baumgariner, Beſitzer 
des Hausbauerngutes in St. Pan— 
taleon, im Alter von 73 Jahren. 

Czenſtochau. Hier ermor— 
dete der Arbeiter Deragowski wegen 
eines Familienzwiſtes ſeine Frau, ſei— 
nen Schwager und Schwiegervater 
und verletzte einen zweiten Schwager 
lebensgefährlich. Als der Vater Des 
Deragowsſski non der furchtbaren 
Bluttat ſeines Sohnes erfuhr, beging 
er Selbſtmord. 

Graz. In der Fabrik für Feuer— 
werkskörper von Mazus in Goerz er— 
eignete ſich eine furchtbare Exploſion. 
Nach wenigen Minuten ſtand das 
ganze Haus in Flammen. Der Be— 
ſiher und ſeine Frau wurden als 
verkohlte Leichen aus den Trümmern 
hervorgezogen. Auch ein Arbeiter iſt 
in den Flammen umgekommen. 


Piwonitz. Der Miährige Ar— 
beiter Johann Klima in Piwonitz 
wurde in einer Sandgrube verſchüttet 
und erlitt einen Bruch des rechten 
Unterſchenkels. Er wurde mit der 
Bahn nach Brünn und hier unter 
Intervention von Mitgliedern der 
Freiwilligen Rettungsabteilung in 
die Landeskrantenanſtalt gebracht. 


Prag. Während eines ſchweren 
KGewitters bei Prag ſchlug der Blitz 
in die Holzgruben des Moldau-Bades 
| bei Pranit ein. Hier wurde eine 

»Berfon gerötet, zmer andere erlitten 
ſchwere Brandwunden. — Ein ſchwe— 
res Automobilunglück hat ſich in der 
Nähe von Prag bei Königsthal zuge— 
tragen. Der Rektor der deutſchen 
| Bergatademte in Pribram, Köhler, 
und ſein erſter Aſſiſtent Krikowa fuh— 
ren in einem kleinen Kraftwagen von 
Prag nach Pribram. Unterwegs 
plagte ein Neifen, und ber Affiftent, 
der den Wagen fleuerte, bremite jo 
ftart, daß fi der Wagen mehrere 
| Male überfhlug. Der Afliftent wurde 
\.getötet, Nettor Köhler erlitt außer, 
| einem Armbrudh innere Verlegungen. 

GSalzbura. Die bebörbliche 

Dbduttion der bei dem Grubenunglüd 
in Böckſtein Verunglückten hat Koh— 
lenoxydgasvergiftung ergeben. Das 
Gas war einem Auspufſ eines Ben- 
| en entfırumt, welcher infolge 
| sines Merfehens des Führers nicht 
| abgefteılt und eine halbe Gtunde leer 
geiaufen mar. 
Luxemburg. 

Rümelingen. In einer hie— 

ſigen Galerie verunglückte der Berg— 
mann Peter Michetti; als er im Be— 
griffe ſtand, einen Minenſchuß zu 
bohren, fiel eine Erzſchicht herunter, 
weiche ihn ſo heftig an die Seile 
traf, daß er mehrere Rippenbrüche 
erlitt. 


Lorentzweiler. Als die 6— 
jährige Tochter des hier anſäſſigen 
Schmiedes Michel Doſtert aus der 
Schule kam, wurde ſie von einem 
herankommenden Kraftwagen erfaßt 
und ſo heftig fortgeſchleudert, daß 
fie einen Beinbruc erlitt. 


⸗ 





Die Mode, 


Die neuefte Mode bringt vielerlei, 
mas nur in der Herftellungsart fehr 
großer Künftler der Nadel und Sche- 
re überhaupt tragbar ift. Sobald c3 
billig nadgeahmt wird, wirft man- 
ches grotesf und unfchön. Denn, 10 
bald fie einmal populär, d. bh. allen 
Gelbbörfen und allen PBoltäflaffen 
augang'ich ift, gilt fie für überlebt 
und damit unmobern. ie elegante 
Yrau, die viel Gelb für ihren An« 
zug außaibt, wacht änaftlich darüber, 
die Dinge, die fie trägt, nicht etwa 
in billigen Nahahmungen zu fehen. 
Geſchieht es, jo find fie für fie ab 
getan. Bei der augenblidlichen 
Mode nun findet man eine weniger 
ftarte Neigung in ben viel Gelb 
ausgebenden Kreifen, die Moden bei 
billiger Nahahmung fofort abzumer: 
fen. Der Grund ift der oben ange: 


gebene. Man jollte es fih überhaupt 
bei Beichränfung des Toilettenbub- 
getd zur VBorichrift machen, niemals 
Auswüchjen der Mode nachzuaeber, 
fondern immer nur Pas zu tragen, 
wa bei moderner Eleganz gemäßiat 
und unauffällig in der Wirkung it. 

Die bochgefhobenen, meitfaltigen 
Nöde, die am oberen Anja die glei- 
che Weite haben wie am Saum, find 
jehr bequem zu fchneibern, fie mir- 
fen aber, wenn nicht ein beionderes 
Eiwad an ihnen vorhanden ift, mas 
Haugfchneiderei ihnen nicht zu geben 
vermag, auf nicht jehr guten Figu— 
ren immer, als jei die Trägerin et» 
mwa3 verwachjlen. Den Einbrud vers 
ftärfen noch die im Nüden meiten 
und überhängenden ſowie ſehr gerad— 
rückig gearbeiteten Bluſen und die 
loſen, auch loſe gegürtelten Jacken. 
Der Babygürtel um die Hüften iſt 
gleichfalls eine Klippe für ſehr viele 
Figuren, und ſollte nur da getragen 
werden, wo er wirklich kleidſam iſt. 


Wie ſchon früher, wird auch heute 
einmal wieder gekämpft, um das 
Korſett abzuſchaffen. Diesmal aber 
ſcheint der Kampf Ausſicht auf Er— 
folg zu haben; denn er wird nicht 
von Hygienikern geführt, mit Hin— 
weiſen auf die geſundheitlichen Schä⸗ 
digungen durch den einzwingenden 
Panzer, ſondern, und das iſt das 
Seltſame, von den Schneidern ſelbſt. 
Sie wagen zu behaupten, daß die 
Frau ohne Korſett ſchöner zu ſein 
vermöge als mit dem Korſett. Und 
ſie ſagen es nicht nur, ſondern be— 
weiſen es auch mit den Kleidern, die 
ſie ſchaffen. Die Einſchränkung iſt 
freilich die, daß das, was ſie ſagen 
und tun, nur für die ſchlanken und 
gut gewachſenen Frauen gilt. Die 


(ofen, zum Zeil lange, zum Zeil 
furztailigen, babygegürtelien und | 
empireangeorbneten Gemwänder, Die | 
für die Korſettloſigkeit hergeſtellt 
werden, ſitzen in der Tat auf ſchlan-⸗ 
ten Figuren vorzüglich. An Stelle 
des Korſetts tritt im Sommer | 
auch für die jehlanfe Frau durchaus | 
eine Annehmlichleit — ein langes, | 
enge: Geibentrilot, an dem nad | 
unten zu die GStrumpfbänder tie | 
bisher am Korfett angebradt find, 
und das mit Schleifen über ven 
Schultern befeftigt wird. E3 um: 
fchließt die Figur mie ein Hand« 
ihub, ohne fte irgendwo einzuengen. 

Unfer erftes Bild (Fig. 1) zeigt 
ein bübfches Blufenkleivd mit leich- 
ter Meipiticderei, für Mädchen von 
10—15 Jahren. Die Stiderei kann 
weiß ober farbig in Loc mie in 


— — — — — — 
— — — 


Plattſtichſtickerei, oder in einer Zu— 
jammenjtellung von beiden aefertiat 
werben. linfer Original beleben ei- 
ne Schärpe und Cchleife au3 brei- 
tem, in römijchen Farben geitrerf- 
tem Bajaderenband. Lintzjeitigq an 
dem fchmalen Einjaßftreifen befinver 
ih der Schluß. Die unten leicht | 
gereibten WUermel find dem Rüden: 


artigen Zeilung mittel Hoblnabt 
mit den Vorberteilen verbunden. Den | 
Abſchlußſaum des geraden Rockes 
kann man bei Ausführung der 
Langueiten mitfaſſen und innerhalb 
ber Konturen zackig abſchneiden. Bei 
Waſchkleidern empfiehlt es ſich, die 
lange, ärmelloſe Futtertaille für ſich 
zu arbeiten und Rock und Bluſe auf— 
zuknöpfen. 

Ein geſchmackvolles Bluſenkleid 
mit Kreuzſtichſtickerei veranſchaulicht 
das nächſte Bild (Fig. 2). Die 
flotie Bordüre iſt an unſerem Mo— 
dell in Rot und Blau ausgeführt. 
Außerdem iſt zu erwähnen, daß die 
Stickerei, die am Original in den 
Stoff eingeſtickt war, auch auf er— 
forderlich breiten Stoffſtreifen gear— 
beitet und aufgeſteppt werden kann. 
Die Eckbildung iſt, wie die Abbil— 
dung zeigt, ſehr leicht herzuſtellen. 
Die einteilige Bluſe wird durch ei— 
nen Schärpengürtel aus breitem, ſei— 
denem Kreppband zuſammengehallen, 
den man im Taillenabſchluß oder in 
Hüfthöhe loſe umlegen kann. Ebenſo 
läßt ſich die Bluſe als Apachenbluſe 


| 
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mit geftidtem Hüftgürtel 
Sintafeitig Shluß der Blufe und 
bes Rode, den ein Gurtbanbmieber 
fügt. 

Die beiben bier miebergegebenen, 
in der Schnittform fehr verfchien:- 
nen, Kinderfchürzen zeichnen fi 
durch einfache, leicht berzuftellenve 
Maharten aus, die fi in ben ver- 
Ihiedenften Stoffen, vom praftifchen 
Kattun, Satin, Leinen oder Wir 
pala bi zu dem buftigen und be» 


beutend eleganteren Bat, Mull, 
Nanjot oder Plumetis mit Stiderer- 
Ihmud vorzüglih nasharbeiten lajs 
fen. Die glatte, au zur Reform» 
trat geeignete Schürze (Fig. 3) be- 
ſteht aus weißem, gepunktetem Mull. 
Stickereieinſatz verbindet die Teile u. 
begrenzt, mit farbiger Schleife ver— 
ziert, den Vorderteil. Einen Zoll 
breite Stoffeinfaſſung und Stichkerei 
Ausſchnitt. Nach dem Annäa— 


it nah Mbbildung oben rüdmwärts 
und an den na Vorzeichnung auf: 
zujegenden Zafchen jchmale, unten 
breitere GStiderei anzufügen und 
nah dem Mufter auszufchneiben. 
Rüdwärtd 18 Zoll lange, 2 Zoll 
breite Bindebänber. 

Meihe Batiftblenden mit hellblau: 
en, in Plaitfti zu ftidenden Mu: 
ſchen und gleichfarbigem Vorftof 
zieren an dem einteiligen, beigefar- 
benen Schürzchen (FFia. 4) nah Bor: 
zeichnung den SHängerteil nebit ber 
rechtäfeitin aufgeiteppten XZaiche To- 
wie bie Mermel, die gereibt der über 
einjtimmend ausageftatteten Paffe au: 
gefügt find. Rüdwärts Anopffchluf. 

Das zunädhit (in Fia. 5) abaebilde- 
te Kinderkleidchen, das bei Feſtlich— 
leiten oder ſonſtigen beſonderen Ge— 
legenheiten getragen werden kann, 
iſt aus weißem Wollbatiſt gefertigt 
und mit Pliſſeefalten und Paſſen— 
kragen verſehen. Der viereckige Ktra— 
gen iſt mit Pünkichen beſticht und 
mit einer bogenförmigen Gtiderei 
verziert, ebenſo die Aermelaufſchläge. 
Der aus einer Doppelfalte gebildete 
Gürtel bat vorn eine Meiallſchnalle. 
Das NKleidchen ſchließt ſeitlich, mit 
einem breiten, mit Knöpfen beſetzten 
Saum. 

Das lebte Kleid (FFia. 6) ift ein 
Leinenkleid für Mädchen bis zu 14 
Jahren, in einfacher, leicht nachzu⸗ 
arbeitender Form. Durdh den ftra- 
gen ift ein breites, Schwarzes Moirze 
band gezoaen, dah vorn zu einem 
Matrojentnoten verfnüpft ift. Gürs: 
tel und Wermelaufichläge zieren 
dunkle Tuchknöpfe. 


— — — — — — — 


Anfnüpfung. 


! 
r 
Ge SR. 


„Mein anäbiges Fräulein, darf ih 
Xhnen für den nädhiten Regen meinen 


Schirm und momentan meine Beglei- | 


tung anbieten?” 


— — —— — — 


Bedauerlich. 


Frau: „Alles machſt Du ver—⸗ 
lehrt! Ich könnte mich halbtot über 
Dich ärgern! 

Mann: Natürlich! Immer nur 
halb. Etwas ganz machen könnt Ihr 
Weiber ja nicht 


ı der näbere? 


Be Zaun 


Die ſchlauen Polizeidiener. 


Regenſchirm“. 
Der Herxr Profeſſor heute prompt 


Wie täglich in die Mneipe kommt, 
Und ftolz denkt diesmal er indeflen: 


„Bas feid denn ihre für faule Neal’! 
Brad wachen tut das Lumpeng’jchtverf, 
Und oa noch habt ihr arretiert; 
Durch euch wird die ganz’ G'moa bla⸗ 

miert1“ r 
Co jhimpft der Vürgermeifter drei 
Der Diener von der Polizei. 
„D mei, das tft uns auch nicht recht, 
Doch's Epikbub’nfangen gebt Halt 

„Heut hab’ den Schirm ich nicht ver» 


fchlecht 
fien.“ 
Er feines Schirme3 doch vergiht, 


! 
9— 

— R\ * 
Meil d’ Lumpen ftei3 davon uns rennen, | |; E ji 
Benn von der Fern’ fie uns erfennen.” — — 

„Da weiß i euch an guten Plan: 
Zieht euch nicht ald Gendarmen an; % 
Der geht als Bettler, der als Frau, 
\ 
Trifft mit ihm eines Herren Naie, 
| 


Dann laufen 9 Lumpen euch in d' 


amd’, 
Weil euch nachber kei Eriibub fennt.” 
Die dreie von der Rolizet, 
Die glauben, dat dies praftiich jei. 
Der eine fauft im Amisgericht, 
Mas anbat jo ein armer Widt; 
Der zweite borgt von feinem Weib 
Rod, Schürze, Nopftum, Miederleib; 
Der dritt" zieht Arad, Bnlinder an, 
Marliert damit den „Gentleman“. 
So außitaffiert, neh'n fte auf Fang: 
„Die Zumpen treiben 


be 
WS den Kollegen er begrüßt, 
Der dritt’ als Etadtfradi Macht ihr’s 

Was diefen arg bringt in Ertafe, 


ichlau, 
Dah mild er den Profeſſorsmann 


3 nimmer langl” 


Co zum Slollegen ftöht Heran, 

Dab dem jdhafft eine BZahneslüde 

Des Hermi BProfeiiord Schirmitodfrüde. 
Darum wird der Profellior jebt 


Do halt — man traut jich bier zu la» 
chen, 

Selbſt Ainder dumme Witze machen: 

„Die Polizei geht Maſchleral“ 

So ſchreit ein frecher Junge dba. 

VPotz Blitz, das ganze Dorf läuft nach; 

Schon wird's den Poliziſten ſchwach — 

Der Bürgermeiſter aber ſchreit: 

J aglaub, ihr ſeid net recht geſcheit! 

Euch muß doch jeder Lump gleich ken—⸗ 
nen, 

Säbel rım 
cennen!” 

Sebt Schau’n Die drei verblüfft fih an— 

Dann lauft ein jeder, was er lann, 

Und fühlt fich etwas itarf aemiert 

Ind meint, er bätt’ jih fast biamiert. | 

Am Dorf jedoch denft man noch Tang 

An 


Tom Hausfnecht vor die Tür nefekt. 
Und traurig denkt er nun indefjen: 
„Halt ih den Edhirm body nur vers 


gefien!” 


MWenn’3 mit die tut’3 


Eine gelungene Aufnahme, 


— . q een £ I 
„Sherlod Holmes’" BVBerbrecherfang. 
| 


——— — — — —â— — — — 


Nun weiß er's ganz genan. 


Fremder: „Hier führen zmei 
Wege zum Bahnhof, ein Feldweg und 
ein Waldwea; melcder ıft eigentlich 
Im | 

Ginbeimifcdber: „Die werben 
mob! alle beede ſo ziemlich gleich 
lang fin; a biffel kürzer wirb viel» 
leiht der Waldweg fin, aber da mwer- 
den Se wohl a biffel längere Schritte 
machen mülfen.” 


| die deutlich zeigt, daf man den Herrn 
| Förfter und feinen Wadl „die Unzer- 
| trennlichen“ beißt. 


— —— — — — — 


Die „jugendliche“ Naive, 


„Ste haben ja fhredlich Frumme 
Beine!” 

„Erlauben Sie, dad fommt ihnen 
nur jo vor, meil Sie nicht gerade 
hinſchauen können!” 

— —— — — — — 
Alte Schauſpielerin: „Mit Ein Zyniker. 
mir können Sie ja doch nicht konkur— 
rieren. So ſchön mie Gie war ich 
ihon vor 20 Jahren!“ 


— es 


Die Hauptperion. 


Die Gattin meint. Er fchmeigt 
eine Meile und jagt dann plößlich: 
„Sieben!“ 

„Bas denn?” 

„Sieben Tränen waren ed, jede 
foftet mich 2 Dollar 50, hier ift daß 
Geld für den neuen Hut.“ 


Splitter. 


Der große Irrtum unferes Leben? 
ift oft nur eine Heine frau. 
* 


Nun ſollt' Ihr aber doch bald 
einmal ein neues Spritzenhaus bauen 
laſſen!“ 

Ja, der G'meinderat hat's ſchon 
längſt b'ſchloſſ'n, aber — d' Bür⸗ 
germeifterin leid’t ’3 net!“ 


Der beite Abvokat ift der, beifen 
Rat wir nicht bedürfen. 
* 


Die meiften Worte, die gefprochen 
werden, gehören nicht auf die Gold», 
fondern auf die Blechwage. 


Bäuerin: „Mein Gott, wie fchaun denn meine Hühner au! Na- 
+ürlich, da tut das verflirte Stabtfräul’n wieder Drafel zupfen!” 


— Der Held de: Shauer 
„Run, ivie geht’3 denn 


romans. 
dem Helden Deines derzeit erſcheinen— 
den Kolportageromans?“ 

Schauderroman =» Autor: „Der ift 

augenblidlich tot.” 
Gerebte Entrüftung. 
Bauer: „Was! Du jagft, mein Mift 
wär’ nicht? mert?! Der  ift jogar 
ſchon — gemalt worden!“ 

— Uuddem Tagebude ei- 
ne3 Kellmers. Se redfeliger der 
Saft, defto trübfeliger da3 Irinfgeld. 

— Zur Borjidht „Himmel! 
Haben Sie aber einen fetten Kerl 
bon Kaflierer!” 

„sa! Den habe ich mir erira gemä= 
ftet, damit er micht jo leicht durch» 
brennen fann!” 


— Replit. Bankier: „Wie ftolz 
Sie geworden find, jeitdem Gie «3 
zu etma3 gebracht haben! Sie fchei- 
nen fich deifen gar nicht mehr zu ent» 
|finnen, daß Sie einjt Hausdiener bei 
mir waren?!“ 
| Gelfmademan: „Dod! Und id 
freue mich um ‘hretwillen, daß id 
| bei Ihnen und nicht Sie bei mir 
| Hausdiener gemwefen, denn Sie wären 
e3 bei ‘shrer Unfähigkeit bis heute 
geblieben.“ 


— Gegenfäglided. Dame: 
„Man jagt, dab gerade bei Menfchen 
|bon ganz entgegengefegter Art bie 
Ehen am glüdlichften werden!” 

„Jamwohl! Deshalb juh ih aud 
ein Mädel mit fehr viel Geld!" 


Die Opfer. 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


! wollen, follen Sie's billiger haben.“ 


Die Sheude: „Was, act 
immer en?‘ 
Zimmer haben?“ 


— Vedant. Gutäbefiger: „Herr 
Profeflor, geftern befam eine Kuh 
bon mir ein fechsfühiges Kalb.“ 

Profeffor: „Das ift fein Kalb, das 
ift ein — Snfelt.” 

— Eine Moderne. „IE hät 
te nicht gedacht, liebe Roja, dab Du 


| fo bald geichieden fein mürbejt!” 


„Sa, dad mar mirflich ein unver» 
hoffies Glück!“ 

— Großartig. Neue Köchin: 
„Und noch eins, gnä' Frau, — das 
Recht, Soldaten in der Küche zu emp⸗ 
fangen, betrachte ich ala integrieren- 
den Beitandteil meiner Souberäni- 
tät.“ 


Gulden wollen Sie für da3 dürftige 


„Ra, wenn Sie fi jeden Tag ’ne Stunde in meinen Krautader ftellen 


| — Hoffnungdreid. „Run, 

ıserr Leutnant, mad macht denn Ahr 

| fünfjähriges Söhnen?“ 

nRoloſſal talentvolles Kerlchen 

kann ſchon mit Monocle leſen.“ 

| — Hinter den Aulifjfen. 
„Du, Mary, mas fagft Du dazu — 

\umfere Primadonna mill den Kriti- 

‚fer Nörgler, der fie im lebten Winter 
fo arg berriffen bat, heiraten?” 

| „Rade ijt fü.” 

— Bezeihnend. „Geitern ging 
\ich mit ein paar Damen aus — Die 
haben mich beinahe arm gegeifen!” 

„Du bift wohl in die „Schling« 
pflanzen” geraten?“ 


Trovit. 


„Denken Sie fih, Herr SKollege, 


Nafe meggefahren.” 


nun ift mir gerade der Zug bor der 


„Na, vielleicht paht’3 ein andermal.” 


Wie im Müärdhen. 


E3 war einmal ein Bärchen, 
| Da3 lebt’ in Sau und Braus; 
' Wie in dem fchöniten Märchen, 
| So ging’3 tagein und -aus. 

I Dod ad) — nach einem Jährchen 
Bard Trunt und Bıllen {chmal, 
Und aus des Geldfads Tiefen 
Die Dallesgeijter riefen: 
€3 war — e3 var einmall 


Ans Schüleranfjäsen. 


Der Kudud ift ein fcheuer Gefelle. 
Kaum will man fi an ihn beran- 
ichleichen, ift er auch zum Kudud. 


Wenn man der Eidechje ben 
Schwanz abjhlägt, wählt er. bis 
zum nächſten Male wieder nad), 





Chicago, Fonntag, den 6. Feprembev 1914, 


Heute und 


Der groſze 


von dem Bartlett 610 Acres Heimland — Eure letzte Geleqgenheit 


Um 8 Uhr heute Morgen werden die Maſſen wahrſcheinlich in Linie ſtehen, darauf wartend ihren Anſpruch auf Niemals werdet Ihr wieder imſtande ſein, feines Reſidenz-Eigentum ſo nahe dem Loop zu ſo erſtaunlich 
die feinen Bargain-⸗Stücke dieſes großen Eigentums einzureichen. Denn dies iſt der Tag! — der Tag des niedrigen Preifen zu faufen. Nehmt unfer Wort darauf 


größten Edjleuderverfauf von Grundeigentum jeit dem Bejteben Chicago. ade Strafe ; ne : * * — — 
Tauſende von Leuten haben auf dieſen Tag gewartet. Ueber 13,000 haben ihren Wunſch auf erſte Aus- Jede Straße in der ganzen Addition wird geebnet und Schattenbäume und Bürgerſteige kommen in Front 


wahl in der Verteilung der ſchönſten Lotten und Stücke, aus welchen dieſer hübſche Reſidenz-Park beſteht, regi— jeder Lot. 
ſtriren laſſen. Mit gutem Wetter heute und morgen denken wir wird ſchwerlich viel übrig bleiben. 


u nt sn D5X125 Fuß Lotten jo niedrig als S49 Helft Euch ſelhſt 


." *42 Ihr werdet eine rote Wimpelſtange in der Mitte je— 
“cr Nidge Refidenz :Lotten nahe Arcder J J 
Kommt ſr ühzeitig 30 x 1 25 Fuß 1 E he als h u 149 der underfauften Zot finden. Auf der Nüdjeite der 
R u. ’ 8 ’ e " Stange ijt die Xot- und Blod-Nummer, Gröse und 
Die billigeren Stüde — die $19 Lots, die $19 e | r 120x133 Fuß ſo niedrig —* —— — die Lot, u * 
Acker — und die 8249 halbe Acres — werden fl 7 ce : s $ wollt, zieht die rote Wimpeljtange heraus und geh 
natürlich zuerit geben. Wenn Zhr davon etwas eine beitimmte Anzahl ad. . damit nad) der nächiten unferer Office auf dem Eigen- 
übt Ahr Fri 3 bei Ä h Das bringt ( srundftüd. Wir werden 

wollt, müßt Ahr früh kommen. Aber das bej- A d 1 Ack —242 ck 8499 bi 8309 tum. Das bringt Euch das Grundſtück Wir werd 
gi iſt ürfi j — « jo beijhäftigt fein, daß Shr feinen Verfäufer finden 
lin erg A — N ere * er Sin e, 19 fönnt, aber Ihr braucht auch feinen. Das Eigentum 


And Tatjache it auch — die teueren LXot3 in der Ad- ift verlodend und fo billig, e8 verfauft fich von jelbit. 


uıtion find billig genug zu dem Preije von $3.00, . = ” Pr - Holt einen Plan von unferer Haupt-Dffice fowie 
s3.50, $4.00, $4.50 und $5.00 per Frontfuß zu dem er Stu ce au e) , .) un Ihr auf dem Grumdftüd anlangt und dann geht und 


bejorgt Euer Kaufen. 


wir fie offeriren. 


\ Bedingungen: 10% Anzahlung —Reft in 3 Jahren— Keine Zinfen während 2 Jahre 


Troß diejer leiten Bedingungen find unjere Preife für den grönten Zeil diefes@igentums tatfächlich nie- Die Staatsbanf von Clearing bevollmädjtigt uns, 
driger als Ihr für ein großes Wholefale-Stüd für Baargeld kaufen könnt. Befeht unfer Land und Ahr zu fangen, daft fie Euch vorteilhafte Ban-Darlchen 
werdet jagen, dab Ihr nie folhe Werte gefeben habt—wahrfcheinlich werdet Jhr fie auch nie wieder fehen. auf diefes Land machen werden. a 


Freie „Alton“ Erkurſion 


Heute und morgen, 11 Vorm. 2 Nachm. 


Schließt Euch der großen Menge an. Miſcht Euch unter die Käufer, ſeht Euch den Trakt gründlich von einem 
Ende bis zum anderen an und gewinnt ein Urteil darüber, wie außerordentlich wertvoll er if. Wir laffen zmei 
freie Erfurjionzüge auf der Alton Bahn Sonntag und Montag nad unjerem Lande abgehen. Unjer Spezial- 
zug wird genau um 11 Uhr Vormittags und 2 Uhr Nachmittags vom Union Bahnhof, Canal und Adams Straße, 
abfahren. Freie Rundfahrttidets find von unferen Vertretern auf dem Bahnhof erhältlich. 


Tie man mit der Straßenbahn dorthin fommt 


Senn Ihr nicht mit diefen Zügen fahren könnt, kommt mit der Straßenbahn hinaus. Nehmt irgend eine Kreuzungslinie nad) der Archer Ave. und Fahrt bis zum Endpunft 
der Archer Ave.Linie, wo unfere eigenen freien Spezial-Straßenbabnwagen (fie fahren alle S Minuten), und unjere eigenen freien Automobil? auf Euch warten und 
Eud) nad) unjerer Sau ptoffice bringen, wo Ihr Pläne und gründliche Auskunft erbalten fönnt. Ihr habt die Dienste eines Verfäufers nicht nötig, da in der Mitte 
einer jeden L2ot eine Stange mit einem roten Wimpel jteht, auf dem die Nummer der Lot und des Blods, und die Gröhe und der Preis der betreffenden Lot 
angegeben ift. W äblt Eure Lotten aus und bringt die Stange mit dem roten Wimpel nad unjerer nädhjiten Office und laßt Euren Anfpruch eintragen. 


Wir laflen Wandelbilder von der heutigen großen Menge mahen 


Wir haben mit der Anduitrial Motion Picture Mig. Co. vereinbart, dar taufend Fuß „Movie“ von der heutigen 
grosen Menge und ibrem Treiben aufgenommen werden, Wir mwiinidyen die Erinnerung an diefes aroke geihhichtemachen= 
de Greignir feitzubalten und au bereiwigen. Der Film wird bernad) in den bedeutendften der boritädtigen Wandelbilder- 
Zbeater vorgeführt werden. Stommt und nehmt teil an diejen vergnügten Stunden. Alle werden dort fein. Dentt 
daran, dat Ahr frübzeitig fommen müht, wenn Ahr eine bon den billigeren Lot haben wollt. Se früher KXhr am Mor- 
gen anlommt, eine Dejto größere Auswahl habt Ihr. Heute und morgen jind ganz gewig Eure legten Chancen, — 
stommt beute, 


Fred’k H. Bartlett & Co. 


Titel garantirt durd die Chicago Title and Truit 
Gompany. Ban - Anleihen können nadı Wunid) ar- 
rangirt werden. 


„Chicago's größte Grundeigentums - Händler.‘ 
Alleinige Eigentümer von Bartlett's großem 610 Aere Heimland. 


59-69 W. Washington Strass e 


Teie ghcne Randolph 3751 


Stadt-Office Abends und Sonntag 
offen während des Monats 
September. 
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